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„lZlück auf !"
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Wilhelmshaven,  8 . Januar
Der gestrige 7. Januar brachte für die Marine¬

stadt Wilhelmshaven ein bedeutsames Ereignis:
Am Vormittag wurde auf der Kriegsmarinewerft
das erste Schlachtschiff, die „Scharnhorst ", das in
Wilhelmshaven nach dem Kriege erbaut wurde , in
Dienst gestellt und damit der Flotte übergeben . Es
ist jenes Schiff , das als erstes der deutschen
Schlachtschiffe überhaupt am 3. Oktober 1936 unter
den Augen des Führers vom Stapel lief . Das
schöne Schiff hat eine Wasserverdrängung von
26 000 Tonnen und eine Geschwindigkeit von 27
Knoten , eine Länge von 226 Meter , eine Breite
von 30 Meter und einen Tiefgang von 7,5 Meter.
Die Besatzung wird 1461 Mann betragen . Armiert
ist die „Scharnhorst " mit neun 28-cm-Geschützen in
drei Drillingstürmen , zwölf 15-cm-Geschützen in
Doppeltürmen an den Breitseiten ; die starke Flug¬
abwehr wird gebildet aus vierzehn 10,5- und sech¬
zehn 3,7-cm-Geschützen. Das Schiff ist ausgerüstet
mit zwei Katapulten für vier Seeflugzeuge.

Während wir am Ausrüstungskai der Kriegsmarine-
werft standen und unsere Augen sich kaum sattsehen
konnten an der gigantischen, stählernen Schönheit des
Schlachtschiffes„Scharnhorst", ging die Erinnerung zu-

„condor ' -flieger m Verlin
Feierlicher Empfang durch Generaloberst Milch und

Stadtpräsident Dr . Lippert
Berlin , 8. Januar.

rück an jenen 3. Oktober 1836, als dieses schöne Schiff
vom Stapel lief. Es war ein Regentag , der aber keines¬
wegs die Begeisterung der Wilhelmshavener einschrän¬
ken konnt«, denn der Führer weilte selbst auf der
Kriegsmarinewerft , mitten unter seinen Soldaten und
Arbeitern , und sah, wie die „Scharnhorst" unter dem
von Zehntausenden angestimmten Deutschlandlied und
dem Liede Horst Wessels in sein Element lief. Eine
schiffbautechnischeLeistung, die der Führer mit beson¬
deren anerkennenden Worten bedachte.

Schon lange vor einer Indienststellung eines Kriegs¬
schiffes wird die Besatzung, in Kasernen untergebracht,
zusammengestellt und mit den besonderen Aufgaben
ihres Schiffes und der, Inneneinrichtung vertraut ge¬
macht. So lag auch die Besatzung des Schlachtschiffes
„Scharnhorst" in Kasernen und rückte gestern vormittag
um 9.36 Uhr divisionsweise von dieser Kaserne vor ihr
neues Schiff, wo inzwischen die seemännische Wache
aufgezogen war, eine Ehrenwache unter Gewehr und
die Fallreepsgäste . Vor«dem Schiff, das ist alter Brauch
in der Kriegsmarine bei der Uebergabe eines Schiffes
von der Werft an die Flotte , war die Werftbelegschaft
angetreten , die die letzte Zeit über an der Fertig¬
stellung des Schlachtschiffesgearbeitet hatte.

0er Kommandant an die neue„Scharnhorst"-
Sesahung

Um 10 Uhr bot das Schlachtschiffdas bekannte Bild:
aus der Schanze des Schiffes war die ganze Besatzungdi¬
visionsweiseangetreten . Signalgäste bei den Flaggleinen,
um Flagge und Wimpel aufziehen zu können. Kom¬
mandos erschollen, die Besatzung erwartete den ersten
Kommandanten , Kapitän zur See Ciliax , der 10.26

Uhr von dem Ersten Offizier, Korvettenkapitän Schu¬
bert , Meldung erhielt und dann an die Besatzung der
„Scharnhorst" folgende Ansprache hielt:

Soldaten , Kameraden ! Wir , die erste Besatzung des
Schlachtschiffes „Scharnhorst", stehen heute auf deck
Achterdeck unseres neuen Schiffes, um es durch Heißen
von Flagge .und Wimpel in Dienst zu stellen, es mit
Geist und Leben zu erfüllen und es damit erstmalig
seiner hohen Bestimmung zuzuführen, einer der stärksten
und stolzesten Träger der Wehrmacht unseres Volkes zu
sein.

2n diesem Augenblick gedenken wir als erstes unseres
Führers Adolf Hitler . Seiner stahlharten Entschlossen¬
heit danken wir die neue deutsche Wehrmacht. Sein
Werk allein ist es, wenn wir heute mit unserem Schiff
ein weiteres stolzes Sinnbild wiedererstandener deutscher
Kraft , deutscher Seemacht und Seegeltung in Dienst
stellen können.

Die Indienststellung des Schlachtschiffes„Scharnhorst"
erfolgt in einem Zeitabschnitt von einzigartiger
politischer Bedeutung und Größe, die in dem Begriff
„Eroßdeutschland" ihren ewigen Ausdruck finden wird.
Sie erfolgt aber auch zu einer Zeit , in welcher die uns
feindlich gesinnten Kräfte in der Welt mehr denn je
zum Kampf gegen das Dritte Reich aufrufen . Möge
daher die Indienststellung dieses starken Schiffes der
Welt erneut sagen, daß — so sehr Deutschland auch den
Frieden wünscht und für ihn arbeitet — der Wille
seines Führers doch hart und unbeugsam ist, den
Bestand dieses Reiches durch eine starke, unüberwind¬
liche Rüstung zu sichern. '

(Fortsetzung auf Seite H

Ver Vater krnst vom Natlzs sagte aus

vrennende Probleme
Die Weltpolitik kennt keine Ruhepausen. Mag

in den Tagen des Weihnachtsfestes und des Jahres.
Wechsels alles, was politisch nicht gerade als bren-
nend empfunden wurde, auch zurückgestellt gewesen
sein, so blieben dennoch brennende Fragen genug
im politischen Gesichtsfeld übrig, die im Bösen wie
im Guten weiter ihre Entwicklung nahmen. Ein
Blick nach Paris , nach Korsika und Tunis, ein
Blick nach Spanien, ein Blick nach Palästina, nach
dem Fernen Osten und USA. läßt sofort erkennen,
daß politisch gesehen das Jahr 1939 nicht weniger
erregende Probleme zu lösen  aufgibt als das
vergangene Jahr , das mit Großdeutschlanddie Lö¬
sung der deutschen Frage für Europa brachte.
Pas Werk der Partei

Mit dem heutigen Tage erfolgt zu Znaim  in
feierlicher Weise die Eingliederung der abgetre¬
tenen sudetendeutschenGebiete in die diesen Ge-
bieten bisher benachbartendeutschen Gaue Bayri¬
sche Ostmark, Oberdonau und Niederdonau. Nach¬
dem der Gau Sudetenland bereits am 5. Novem¬
ber, also wenige Wochennach der Hereinnähme
des Sudetengebietes in das Reich durch den Stell¬
vertreter des Führers eingegliedertwerden konnte,
ist von heute ab nun das Werk der Partei , soweit
es sich auf die geschichtliche Entwicklungdes heuti-
gen Großdeutschlandserstreckt, beendet. Mit be¬
rechtigtem Stolz kann damit die Partei aus das
Dasein acht neuer Gaue blicken, auf Gebiete, die
nicht zuletzt, ja vor allem  dadurch Deutschland
zugefallensind, daß von der Partei in Deutschland
aus auf die heute deutsch gewordenen Landesteile
die nationalsozialistische Weltanschauung aus¬
strahlte und wirksam wurde. Es geschahdies,
indem die Partei alle kämpferischen deutschen
Volksgenossen in den umstrittenen Gebieten durch
ihr großes Beispiel aus der Kampfzeit als natio¬
nalsozialistische Kämpfer zum Einsatz bringen
konnte, womit die inneren Boraussetzungen ge¬
schaffen waren für die endgültigeBefreiung dieser
Gebiete vom fremden Joch. Eine starke national¬
sozialistische Partei in der Ostmark und im Su¬
detenland hat die DeutschenZieser Gebiete zu
einer Kampffront zusammengeschweißt, an der zu¬
letzt alle gewaltsamen Widerstände, alles geheime
Intrigenspiel scheitern mußte.

Verächtliches Vekläffe
Während Deutschlandbei der Feier zu Znakm

auf die Erfüllung des ersten Artikels des vom
Führer vor 19 Fahren verkündeten nationalsozia¬
listischen Parteiprogramms mit besonderer Ge¬
nugtuung blicken kann, darf es mit einigem
Gleichmut (dem sich ein leichter Schutz Verächt-
lichkeit beimischt) an dem Gekläff einer jüdisch-
demokratischenWeltpresseund jüdisch - demo-
kratischerHampelmänner (die sich gerne
als Staatsmänner hingestellt sehen möchten) vor¬
übergehenmit der selbstsicheren Gewißheit im Her¬
zen, daß Hunde, welche bellen, selten beißen.
Gleichlaufend mit dem Sinn dieses alten deutschen
Wortes könnte man im gegebenenFall auch recht
gut sagen, daß Menschen, die allzu viel plappern
und allzu laut schreien, sehr wenig leisten. Wie
hieß es doch nach jenem 4. März 1933, daPräsi -
dent Roosevelt  sein Amt antrat ? Es werde

Begeistert begrüßt traf gestern auf dem Flughafen
Tempelhof, aus Frankfurt a. M. kommend, die Besatzung
des Bremer Focke-Wulf -Rekordflugzeuges „Condor" ein,
bestehend aus den Flugzeugführern Henke und Mo-
reau,  Obersunkcrmaschinist Dierberg,  Oberfunker
Kober  und Bordwart Kohne.

Die hervorragenden deutschen Japanflieger , , die die
gewaltige, fast 14 000 Kilometer lange Strecke Berlin-
Tokio in der Rekordzeit von 46 Stunden ^ bewältigen
konnten, wurden auf dem Rollfeld des Tempelhofer
Flughafens , wo eine große Ehrentribüne mit den deut¬
schen und japanischen Fahnen errichtet war , von Staats¬
sekretär Generaloberst Milch und Stadtpräsident Dr.
Lippert  auf dem Boden Ter Reichshauptstadt will¬
kommen geheißen und zu ihrer einzigartigen fliegerischen
Großtat beglückwünscht, die das ganze deutscheVolk mit
freudigem Stolz erfüllt . Anwesend waren von feiten der
japanischen Botschaft Botschaftsrat Panai  sowie zahl¬
reiche Vertreter des Staates , der Wehrmacht, der Par¬
tei und ihrer Gliederungen . Aus dem Rollfeld hatte
außerdem eine Ehrenabordnung des NSFK . Aufstellung
genommen, und als das Flugzeug auf, dem Boden an¬
setzte, ließ die Kapelle des NSFK . zum Empfang der
Flieger einen Marsch aufklingen.

Anschließend übermittelte Botschaftsrat Panai die
Glückwünsche des japanischen. Botschafters, wobei er
gleich Generaloberst Milch auf' die engen freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Japan hin¬
wies. Den Dank der Besatzung für den herzlichen Emp¬
fang brachte Flugkapitän Henke zum Ausdruck, ein
Dank, der sich gleichzeitig an das japanische Volk
richtete, das den Fliegern während ihres Aufenthaltes
unvergeßlich schöne Tage bereitet habe.

(Siehe auch den örtlichen Teil)

Schlagende Widerlegung jüdischer Sreuelmärchen und pliantasieooller Serüchte «im>»>»ttmmmmim,,,ü,ütOMHim,mm,,m,mckickIWH,,MiMM(tM

Paris,  8 . Januar.
Am Freitag wurde in dem Prozeß gegen den jüdi¬

schen Mörder Grünspan von dem französischen Unter¬
suchungsrichter Tesnierc im Justizpalast in Paris der
Vater des ermordeten Parteigenossen Ernst vom Rath,
der Regierungsrat a. D. vom Rath in seiner Eigen¬
schaft als Zivilkliiger und Zeuge vernommen. Herr
vom Rath war von seinem französischenProzeßvertrcter,
Rechtsanwalt Maurice Earcon , und seinem Sohne
Günther begleitet.

Die Vernehmung dauerte über zwei Stunden und
vollzog sich in würdigsten und eindrucksvollstenFormen.
Bei seiner Vernehmung, nach deren Beendigung der
französische Untersuchungsrichter dem Vater des Er¬
mordeten seine menschlicheAnteilnahme zum Ausdruck
brachte, führte Regierungsrat a. D. vom Rath etwa
folgendes aus : „Ich bestätige zunächst die Erhebung
der Zivilklage , die in meinem Namen eingereicht wor¬
den ist. Die Klage ist gerichtet gegen Herschel Grün¬
span, den Mörder meines Sohnes Ernst vom Rath,
ebenso gegen jede andere Person , bei der Sie eine
Mitbeteiligung feststellen konnten. Ich lege Gewicht
darauf , um Ihnen den moralischen Schaden darzulegen,
den ich infolge des Todes meines Sohnes erlitten
habe, Ihnen einige Aufklärungen über seinen Werde¬
gang zu geben. Mein Sohn Ernst ist am 3. Juni 1909
in Frankfurt am Main geboren. Er war der älteste
meiner drei Söhne." Nach der Schilderung des Werde¬
ganges und der diplomatischen Laufbahn des Ermor¬
deten stellte der Untersuchungsrichter eine Reihe von
Fragen in bezug aus die in einer gewissen Presse ver¬
breiteten Nachrichten über die Person des Ermordeten
und seine Familie.

Hierzu erklärte Regierungsrat a. D. vom Rath : „Um
mit Rücksicht auf gewisseZeitungskampagnen die Wahr¬
heit wiederherzustellen und jeder Legendenbildung vor¬
zubeugen, lege ich Gewicht darauf , festzustellen, daß
mein Sohn Anhänger der nationalsozia¬
listischen Bewegung  war . Er war Parteimit¬
glied von 1932 an. d. h. schon vor der Machtergreifung.
Er war in >voller Uebereinstimmung mit seiner Regie¬
rung und der Sache des Nationalsozialismus ganz
ergeben. -Was mich persönlich betrifft , so bin ich Regie¬
rungsrat a. D. seit 1919. Ich war mit meinem Sohn
in vollständiger Uebereinstimmung der Meinungen,
namentlich in politischer Hinsicht. Es ist mir schmerzlich,
in gewissen Zeitungen zu lesen, daß ich Schwierigkeiten
mit meiner Regierung und gelegentlich des Begräb¬
nisses meines Sohnes sogar eine Auseinandersetzung mit
dem Führer gehabt haben soll.

Ich lege Gewicht darauf , zu erklären, daß das alles
Lügen  sind . Man hat auch das Gerücht verbreitet,
daß ich in ein Konzentrationslager geschickt worden
wäre. Ich darf doch wohl annehmen, daß meine Gegen¬
wart in diesem Verhandlungszimmer zugleich mit
meinem zweiten Sohn Günther eine hinreichende Wider¬
legung für diese neue Lüge darstellt. Ich bin darüber
hinaus bereit, mich Ihnen jedesmal zur Verfügung zu
stellen, wenn es Ihnen zweckmäßigerscheinensollte, mich
vorzuladen."

Die Erklärungen des Vaters Ernst vom Raths sind so
eindeutig , daß sie in der französischen Öffentlichkeit
ihre Wirkung im Sinne der restlosenZerstörung indischer
Zwecklegendennicht verfehlen weiden.

Unser Issesspiesel
Ilnssrs lwntigs Knxgobs iimkakt, 26 Leiten!

Die katalanischen Truppen Francos nähern sich in
Eilmärschen Barcelona.
Die Bank von England hat die Niederländische
Bank »m Hilfe bei der Pfund -Stützung gebeten.
Das Memeldirektorium trat zurück.
Reichswirtschaftsminister Funk weilt in Rom.
Im Prozeß gegen den Mörder Grünspan widerlegte
der Vater des Ermordeten jüdische Greuelmärchen.
In Wilhelmshaven wurde das Schlachtschiff
„Scharnhorst" in Dienst gestellt.
Flugkapitän Henke berichtet in einem „BZ "-
Gespräch über den „Condor"-Flug Berlin —Tokio.
Für die Bremer HJ . werden vier große tzeimbauten
in Angriff genommen.
Bremens Kleingärten werden umgebaut.
Der Reichstreuhänder der Arbeit Dr . von Maerken
gibt die Parole für 1939.
Die Gewinnaussichtcn sind in der kommenden deut¬
schen Reichslotterie höher und vielseitiger.
Bei den Vereinigten Stahlwerken hat die Produk¬
tion besonders von Koks weiter zugenommen.
Bei Gladbecksind durch einen Brand fünf Knappen
in einer Grube eingeschlossen.
Herber Bokr ncrieid-gicn erfolgreich ihren Meister¬
titel.
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bald für USA . ein ähnlicher Umschwung kommen,
wie ihn Adolf Hitler für die deutsche Nation her¬
beigeführt hat. Nun vergleiche man einmal das
Ergebnis der politischen Arbeit des jüngsten In¬
habers des Hebräer -Ordens seit 1933 mit den Er¬
gebnissen, die das Reich seit dieser Zeit auszuwei¬
sen hat. Mißerfolg über Mißerfolg  be¬
deutet die innerpolitische Arbeit des amerikani¬
schen Präsidenten gegenüber den ungezählten Er¬
folgen unseres Führers für Deutschland. Sieben
Millionen Arbeitslose haben bei uns Arbeit und
Verdienst gefunden , und statt Arbeitslosen hat sich
in Deutschland heute schon ein Mangel an Ar¬
beitskräften eingestellt . In USA . aber stehen
heute 12 Millionen Arbeitslose  vor
Hunger und Kälte der Verzweiflung nahe . Das ist
ein Vergleich nur auf einem  Gebiet . Auf jeden
weiteren Vergleich können wir verzichten, weil zu
sehr bekannt ist, wie sich die „Prosperity " in
Deutschland von jener in den USA . abhebt . Wenn
indes Herr Roosevelt es versucht, mit seiner
Kriegshetze gegen die autoritären Staaten das
amerikanische Volk von seiner innerpolitischen
Pleite abzulenken , so wollen wir es vorerst ein¬
mal ruhig der Zeit und einer langsam doch auch
in USA . erwachenden Opposition überlassen, das
amerikanische Volk aufzuklären.

kln MßoerstSndnis
Englands Premierminister Chamberlain

hat zu Roosevelts Botschaft erklärt , man sei sich
in England klar der Tatsache bewußt , nur mit
Hilfe von F r e i h..e ist und Frieden  hoffen zu
können , die Früchte, für die man seit Generatio¬
nen gearbeitet hat, zu entwickeln . Wir wollen das
gerne als den Ausdruck eines guten Willens der
englischen Regierung nehmen , der dahin zielen
mag , auch weiterhin an der Herausführung des
Friedens für die Welt und einer allgemeinen Wohl¬
fahrt für die Menschheit mitzuarbeiten . Bedarf
doch wie kaum ein anderes Reich gerade England
heute des Friedens . Ein ganz großes Mißver¬
ständnis  aber sehen wir darin , daß der Premier¬
minister Chamberlain  die von Roosevelt
in seiner Kongreßbotsckaft zum Ausdruck gebrach¬
ten Gefühle als ein Zeichen für die lebenswichtige
Rolle der amerikanischen Demokratie begrüßen zu
müssen glaubt . Atmen doch jene Gefühle nichts
als Haß , Haß und wieder Haß  einer
jüdisch-demokratischen Clique , die nicht verwinden
kann , daß sie allmählich mit Ausnahme der USA.
und Sowjetrußlands in allen Teilen der Welt , vor
allem in Europa , ihre bisher unter dem Mantel
der Demokratie getarnt ausgeübte Vorherrschaft
im Rate der Völker zu verlieren beginnt . Nun , da
Chamberlain seinen Besuch in Rom abstattet , wird
er sich aus eigener Augenfcheinnahme ein Urteil
zu bilden vermögen , was ein wirklicher Bei¬
trag  zur Freiheit und zum Frieden der Welt be¬
deutet . Immer wieder kann gesagt werden , daß
der englische Premierminister für seine Person Be-
wundernswertes an gutem Willen leistet . Möge
es ihm doch endlich nun auch einmal beschicken
sein, ohne Rücksichtnahme auf eine der Clique um
den amerikanischen Präsidenten weltanschaulich
gleichgessnnten Opposition im englischem Volke
seine Entscheidungen zu fällen . Es heißt , daß man
in Paris unter keinen Umständen möchte, daß beb
der englisch-italienischen Begegnung in Rom die"
französisch-italienischen Gegensätze zür Sprache
kommen . Nur bleibt dabei ungeklärt , wie denn
eine englisch-italienische Einigung auf gemein¬
samen europäischen  Nenner zustande kom¬
men soll, auf jenen Nenner also , der einzig und
allein einen dauerhaften europäischen Frieden und
die Freiheit der Völker Europas zu erwirken ver¬
mag.

freilieft und friede
Der französisch-italienische Gegensatz ist in die¬

sen Tagen immerhin auf einen Hitzegrad gestie¬
gen, wo die Gefahrenzone für den europäischen
Frieden beginnt . Daß dieser Gegensatz nur aus¬
zugleichen ist mittels jener Vernunft , die seiner¬
zeit in München  so glücklich Pate stand als es
galt , das mitteleuropäische Problem zu lösen , daß
lener Gegensatz nur auszugleichen ist durch eine
ruhige Auffassung dessen, was Freiheit und Friede
wirklich bedeuten , bedarf Kaum besonderer Beto¬
nung . Freiheit  auf Grund des Selbstbe¬
stimmungsrechts  bringt Friede . Friede
dauert , wo Gerechtigkeit ihren Sitz
hat.  Man kann über die nun beendete Reise des
französischen Ministerpräsidenten nach Korsika
und Tunis verschiedener Meinung sein. Darüber
aber , daß damit nichts für den Frieden zwischen
Frankreich und Italien getan werden konnte , gilbt
es nur eine Meinung ; ebenso darüber, daß nur
durch grundlegenden Meinungsaustausch der Be¬
teiligten Gegensätze sich aus der Welt schaffen
lassen und nicht durch Truppenkonzentrationen
und schließlich durch Krieg . Man muß sich nur ein¬
mal vorstellen , was ein Krieg — selbst wenn er
lokalisiert auf das Mittelmeer und Nordafrika
beschränkt bleiben könnte — für Europa zu be¬
deuten hätte . Gerade England und Frankreich,
wenn sie den doch geschichtlichund ethnographisch
immerhin begründeten Ansprüchen Italiens mit
Waffengewalt im Mittelmeer begegnen wollten,
würden sich in unabsehbare Gefahren begeben.
Dabei denken wir nicht allein an die ' Unter¬
brechung des Seeweges Englands nach Indien und
die Verbindung Frankreichs nach Syrien , sondern
vor allem an die' Möglichkeit , ja Wahrschein¬
lichkeit  eines allgemeinen Aufstandes der ge¬
samten arabischen Welt . in den nordafrikanischen
und vorderasiatischen Randgebieten , die seither
von London und Paris beherrscht wurden.

Immer wieder die Juden!
Es scheint die mohammedanische Welt unter dem

Eindruck der allerdings himmelschreienden Ge¬
walttaten in Palästina mehr und mehr in Gärung
zu geraten . Bezeichnend genug , daß diese von

- Palästina ausgehende Gefahr für England und
Frankreich in erster Linie ihre Ursachen hat in dem
unverschämten Anspruch des Judentums , auf
Kosten der Araber ein ganzes Land zu beherrschen.
Das Wort „Die Juden sind unser Unglück", das
einmal wie ein Fanal in Deutschland wirkend
die letzten Lauen und Säumigen zum Aufhorchen
brachte, als es galt , dem verderblichen Einfluß des
Judentums durch die nationalsozialistische Bewe¬
gung ein ehernes Halt zu gebieten , dieses Wort
wird schließlich und endlich auch in anderen Län¬
dern Europas auf Verständnis stoßen. Zuletzt
sogar , so hoffen wir , auch in den Vereinigten
Staaten,  die allerdings jetzt schon fast mehr
zum „gelobten Lande" für Alljuda geworden sind,

Schlachtschiff„Scharichorst
hißt flagge

(Fortsetzung von Seite 1)
Am heutigen Tage gehen unsere Gedanken zurückzu

dem großen Staatsmann und Soldaten , dessen Namen
unser Schiff führt . Wir gedenken des Generals
von Scharnhorst,  jenes großen Schöpfers preußisch¬
deutscher Wehrkraft , dessen ganzes Loben unter dem
Dreigestirn der Pflicht, der Ehre und der Vaterlands¬
liebe stand und dessen vornehmste Charaktereigenschaften
Kühnheit und Beharrlichkeit waren . Er war es, der
schon zu Beginn des vorigen Jahrhunderts , als Preußen
geknechtet am Boden lag, in der innigen Vereinigung
von Volk und Wehrmacht die Voraussetzung für die
Stärke einer Nation sah und der deshalb das Ver¬
hältnis des Soldaten zum Staate auf eine neue, höhere
Grundlage stellte. Es war der Geist Scharnhorsts, der
Preußen ermöglichte, sich vom napoleonischen Joch zu
befreien.

Und wir denken weiter an den ruhmbedecktenPan¬
zerkreuzer,  der schon einmal den Namen „Scharn¬
horst" trug , an das Flaggschiff des Grafen Spee . Nach
dem überragenden Siege von Coronel über ein eben¬
bürtiges englischesGeschwader traf das Kreuzergeschwa¬
der bei den Falkland -Jnseln auf weit überlegene eng¬
lische Schlachtkreuzer. Nach mehrstündigem Kampfe ge¬
gen diese gewaltige Uebermacht, in dem die Besatzungen
in klarer Erkenntnis des bevorstehenden Schicksals ihre
Pflicht bis zum -letzten Atemzüge freudig und in stiller
Selbstverständlichkeit erfüllten , ging die „Scharnhorst"
mit wehenden Flaggen und gehenden Maschinen unter,
ihre gesamte Besatzung, vom Admiral bis zum jüngsten
Matrosen , mit sich in die Tiefe des Ozeans nehmend.

Wenn in dieser Stunde unsere Gedanken voller Ehr¬
furcht bei jener Heldenschardes Kreuzergeschwaders ver¬
weilen, deren Kampf, Sieg und Untergang sie unsterb¬
lich gemacht hat , so soll es uns mit besonderer Genug¬
tuung erfüllen, daß die beiden Panzerkreuzer des
Kreuzergeschwaders nunmehr in den Schlachtschiffen
„Scharnhorst" und „Gneisenau" ihre kampfstarken Nach¬
folgen gesunden haben.

Mit freudigem Stolze blicken wir auf unser macht¬
volles Schiff, das ein Meisterwerk deutscher Technikund
Leistung darstellt und in unermüdlicher Arbeit , vom
Konstrukteur bis zum jüngsten Arbeiter geschaffenwor¬
den ist.

Mit dem Gefühl tiefen Dankes im Herzen gegen
Führer und Volk, die uns das Schiff gaben, und gegen
den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , durch dessen
Vertrauen wir als erste Besatzung kommandiert sind,
heißen wir jetzt aus unserem neuen Schiff zum ersten
Male Flagge und Wimpel.
Heiß flagge und Wimpel!

„Oberdeckstillgestanden!" erscholl nun das Kommando,
und Punkt 19.30 Uhr stiegen auf der „Scharnhorst" nach
dem Kommando „Heiß Flagge und Wimpel" die Kriegs¬
flaggen des Dritten Reiches hoch, während die Musik
den Ehrenmarsch spielte. Dann fuhr der Kommandant
in seiner Ansprache fort:

Kameraden ! Das Schlachtschiff „Scharnhorst" ist in
Dienst gestellt. Möge seine Flagge stets über starken,
stolzen Männern und einem gluckhasten Schisse wehen
und niemals ohne Ehre niedergeholt werden. Unsere
Aufgabe ist es nun, unsere ganze Kraft , all unser
Können einzusetzen, um aus diesem neuen Schiff in
kürzester Zeit ein scharfes Kampsinstrument zu machen.

„Dem Führer folgen", hieß das Signal , das bei Falk-
FÜHrer folgen" — sei die Losung auch für unser Schiff,
sö wie es ihm schon bei seinem Stapellaus mit aus den
Weg gegeben wurde. Möge der auf ruhmreicher
Hraditron fußende „Scharnhorst"-Eeist uns alle
künftigen Besatzungen allezeit erfüllen.

Stets wollen wir eingedenk sein, daß wir Soldaten
und Seeleute des Dritten Reiches sind, Kämpfer um
seine Macht und Ehre zur See. Stets wollen wir danach
streben, mit äußerster Hingabe und Opserwilligkeit un¬
sere Pflicht zu tun , bereit , für Führer , Volk und Vater¬
land unser Leben einzusetzen.

Wir geloben dies erneut , indem wir rufen : Unser
Führer und Oberster Befehlshaber Adolf Hitler , unser
Eroßdeutsches Reich und Volk, Sieg Heil!

Vank des Soldaten an die flrbefter
Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf Adolf Hitler als

Obersten Befehlshaber der Wehrmacht und den beiden
Nationalliedern war der offizielle Akt der Indienststel¬
lung beendet. Kommandant , Erster Offizier und Adju¬
tant gingen dann von Bord, um die vor dem Schiff auf¬
gestellte Werftbelegschaft zu begrüßen und ihr zu danken
für die rastlose und sorgfältige Arbeit , die alle diese
Schaffenden der Kriegsmarinewerft an das neue
Schlachtschiff„Scharnhorst" verwandt 'hatten . Es war ein
schöner Augenblick, dieser Dank des Soldaten an den
Arbeiter , ein Zeichen der engen Zusammenarbeit und
des Dienstes an unserer stetig mehr erstarkenden Wehr
zur See. Zum Schluß teilte der Kapitän mit, daß die
Mannschaft des Panzerschiffes eine Arbeiterabordnung
zu einem Kameradschaftsabend an Bord einladen werde.

An Bord waren inzwischen die Divisionen zu ihren
Musterungsplätzen abgerückt und standen nun schnurge¬
rade hinter ihren Divisionsoffizieren, die dem Komman¬
danten , der mit dem Ersten Offizier und dem Adjutan¬
ten die Front der Divisionen abschritt, entsprechende
Meldung erstatteten. Als der Kommandant so, auf der
Back beginnend, alle Divisionen der zunächst1408 Mann
starken Besatzung gemustert hatte , begannen für die Be¬

satzung jene Stunden , die für Schiff und Mannschaft
gleichermaßen denkwürdig bleiben : von den Dioisions-
ofsizieren wurden jedem einzelnen Mann die Spinde,
Hängemattsplätze und die Plätze an der Back zugewiesen,
jeder bekam damit seine Heimstatt an Bord der neuen
„Scharnhorst".

Glück auf für alle Fahrt , stolze„Scharnhorst", du erstes
Schlachtschiffder Wilhelmshavener Waffenschmiede.̂

»
Der erste Kommandant des neuen Schlachtschiffes

„Scharnhorst", Kapitän zur See Eiliax , trat am
1. April 1910 als Seekadett in die Kaiserliche Marine
ein. Bis zum zweiten Kriegsjahr tat er Dienst auf
S . M. S . „Hannover ", war an der Doggerbankschlacht
beteiligt und vom Herbst 1915 bis zum Ende des Welt¬
krieges Wachoffizier und später Kommandant auf den
U-Booten „U 52", „UC 27" und „UV 96". In den
ersten Nachkriegsjahren war er Kommandant von Tor¬
pedobooten und von 1926 bis 1928 Chef der 1. Torpedo-

boots-Halbflottille . Nach zweijährigem Kommando als
Erster Admiralstabsossizier lvt Stäbe des Befehlshabers
der Aufklärungsstreitkräfte erfolgt« 1931 seine Berufung
als Dezernent in der Ausbildungs - und ^rlottenabtei-
lung im Oberkommando der Pkorine , anschließendwar
Kapitän z. S . Eiliax bis 1936 Chef der . Operations-
abteilun » im O. K. M. An die Front zurückgekehrt,
übernahm er als Kommandant das Panzerschiff ^Ad¬
miral Ccheer", mit dem ek meist än dmi spanischen
Gewässern weilte und am 31. Mal 1937 nach ^ AUeber-
fall auf das Panzerschiff „Deutschland" die Beschießung
von Almeria durchführte. Von März bis 2uni Igzg
war Kapitän z. S . Eiliax Kommodore und Befehlshaber
der deutschen Seestreitkräfte in den manischen
Gewässern.

gute fahrt !"
Wilhelmshaven , 8. Januar

Der Kommandierende Admiral der Marinestatiön der
Nordsee sandte zur Indienststellung des Schlachtschiffes
„Scharnhorst" folgendes Telegramm : „Zur Indienst¬
stellung wünsche ich Schiff und Besatzung allezeit gute
Fahrt . Möge in der Besatzung der Geist des Feldherrn
Scharnhorst sowie des Schiffes, das im Weltkriege
seinen Namen zu unvergänglichem Ruhme führte, stets
fortleben . Komm. Admiral Nord."

In kttmürschen auf varceloira
Unaufhaltsame fortflihrung der offensive francos — 25 km von der Küste entfernt

Saragossa,  8 . Januar.
Unaufhaltsam geht der konzentrische Vormarsch der

spanischen Nationaltrupven gegen die Hauptstadt Ka¬
taloniens vonstatten. 2n sämtlichen Abschnitten geht
es in Eilmärschen vorwärts . Auch am Sonnabend
wurden wieder beachtliche Erfolge erzielt. Aus dem
nördlichen Flügel der Kataloniensront gelangten die
von General Garzia Valino geführten Maestrazgo-
Divisioncn, von Artesa de Segre an der Hauptstraße
Lerida —Andorra aus in südöstlicher Richtung vordrin¬
gend, bis vor Agramunt . Dieser Ort ist sehr wichtig,
da er an der Straßenkreuzung gelegen ist, die die Ver¬
bindung zwischen den Hauptstraßen Lerida—Andorra
und Lerida—Barcelona herstellt. In Verbindung mit
dieser Operation sind die Truppen des Generals Mos-
cardo von Balaguer ostwärts ebenfalls in Richtung der
Hauptstraße Lerida—Barcelona vorgerückt und haben
u, a. die Ortschaft Vellcaire , neun Kilometer ostwärts
von Balaguer , in Besitz genommen. Durch die Ope¬
rationen dieser beiden Generäle werden die roten
Truppen , die sich noch auf dem westlichen Stück der
Barcelona -Straße zwischenLerida und Cervera halten,
nunmehr auch in ihrer nördlichen Flanke bedroht und
zum Rückzüge gezwungen.

Im . südlichen Flügel besetzten die Navarra -Brigaden
Solchagas an der Hauptstraße Lerida—Tarragona die
Ortschaft Timbodi , acht Kilometer westlichder wichtigen
Stadt Montblanch und 58 Kilometer ostwärts von
Lerida.

Weiter südlich operierende Abteilungen der Navarra-
Brigade sind im Montsant -Gebirge bis 16 Kilometer
nordwestlich det Industriestadt Reus vorgedrungen,
deren militärischen Ziele so oft bombardiert worden
sind; Die am weitesten ostwärts stehenden nationalen
Truppen sind jetzt nur noch 25 Kilometer von der Küste
entfernt.

Der Generalsekretär der Falange , Landwirtschafts-
mi'nister Fernadez Luesta und Kriegsminister General

Davila haben der
abgestattet , wobei
wurden.

katalanischen
sie überall

Front einen Besuch
begeistert empfangen

Obwohl an der Cordoba - Front  alle Angriffe
der Roten blutig abgewiesen wurden, dauert der Druck
des Feindes im Abschnitt Valsequillo an. Es kam hier
zu überaus heftigen Kämpfen um eine Höhe, die vom
Feind erobert und von den nationalen Truppen wieder
zurückerobert wurde.

Die nationalspanische Luftwaffe war wieder sehr
rührig und bewarf die militärischen Ziele von Larta-
gena und Gandia mit Bomben. Der angerichtete Scha¬
den ist außerordentlich groß. -

flucht über die pgrenöen
Paris , 8. Januar,

Einer Meldung des „Journal " aus Perpignan zu¬
folge haben zahlreiche junge 17jährige Spanier aus
Katalonien , die von dem kllrzlichen Mobilmachungs¬
befehl Barcelonas betroffen werden, unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen die tiefverschneiten Pyrenäen
überschritten und m Frankreich Zuflucht gesucht. Zwei
Gruppen sind auf verschiedenen Wegen in französischen

-Eebirgsdorfern der Pyrenäen völlig erschöpft und halb
erfroren eingetroffen . Die Flüchtlinge erzählten , daß
viele ihrer Kameraden infolge der Kälte , des tiefen
Schnees und der Vereisung umgekommen seien.

französisches löetreide für Notspanien
Paris , 8. Januar.

Auf Drängen der sozialdemokratischenAbordnung im
VerwaltungsraL des französischen Getreideamtes hat
das Eetreldeamt beschlossen, sofort 600 Doppelzentner
Getreide nach Rotspanien zu überführen.

Steifte sowjetruffiche SrenIverlehimg
Tokio, 8. Januar

Ein sowjetrussischesFlugzeug überflog am Freitag zu
wiederholten Malen japanisches Gebiet in Südsachalin
und landete sogar 90 Kilometer südlich der Grenze auf
einem zugefrorenen See. Nachdem das Flugzeug über
die Grenze zurückgekehrt war , überflog es abermals
japanisches Gebiet in rund 100 Kilometer Tiefe.
Augenzeugen erkannten deutlich die Sowjetmaschine mit
den charakteristischenSchlittenkufen. Die dreiste sowjet-
russische Grenzverletzung hat in ganz Japan größte Ent¬
rüstung hervorgerufen.

wachsende Sörung in Syrien
Kairo , 8. Januar.

Die wachsende Bewegung des Widerstandes syrischer
Randgebiete , insbesondere des Drusengebietes , gegen
die Zentralregierung in Damaskus scheint ernster zu
sein, als man bisher angenommen hat . Die wieder¬
holte Bedrohung von zentralsyrischen Regierungs¬
beamten und die Tatsache, daß bereits mehrfach die
syrischeNationalflagge heruntergeholt und die Drusen¬
flagge dafür gehißt wurde, sind weitere sichtbare Zeichen
der Erregung , die zweifellos von auswärts geführt
wird . In Kreisen führender Araber macht man kein
Hehl aus der Ansicht, daß England seine Hand im
Spiele habe, um Frankreich noch kurz vor der Londoner
Palästinakonferenz Schwierigkeiten im Orient zu bereiten.

Der Polnische Außenminister Oberst Bcck hat München
wieder verlassen.

Deutsch -ungarischer Kulturausschutz tagt . Morgen beginnen
im Ncichserziehungsministerium die diesjährigen Besprechun¬
gen des deutsch-ungarischen Kulturausschusses , der auf Grund
des deutsch-ungarischen Kulturvertvages vom 28. Mai 1836
eingesetzt worden ist.

Nerchswirrschaftsinlulfterfunk
in der italienischen Hauptstadt

Rom, 8. Januar.
Reichswirtschaftsminister Funk, der in den letzten

Wochen mit seiner Gattin ' in Sizilien weilte, ist gestern
von,Neapel kommend in Rom eingetroffen, wo er in den
nMten Tagen Besprechungen mit den leitenden Persön¬
lichkeiten der italienischen Wirtschaft und Finanz haben
Ed . -Zu serner Begrüßung hatten .sich auf dem Bahnhof
Mlnistet Euarneri und Staatssekretär Ricci vom Kor-
poratlonsministerium und der Chef des Protokolls ein-
gesunden Ferner war Botschafter von Mackensen mit
einigen Herren der Botschaft und der Landesaruppen-
leiter , Eesandtschaftsrat Ettel , mit Vertretern der Lan-

. - und Ortsgruppe zur Begrüßung des Reichsministers
erschienen. Er wird am Montagaheyd die italienische
Hauptstadt wieder verlassen und die Rückreisenach Ber¬lin antreten.

Reichswirtschaftsminister Funk hat gestern am Ehren¬
mal des Unbekannten Soldaten und in der Ehrenkapclle
der gefallenen Faschistenim Hause der Faschistischen Par-

als es jemals Palästina werden könnte . England
und Frankreich gebrauchen den Frieden , Deutsch¬
land und Italien wünschen ihn heiß, und .auch das
amerikanische Volk möchte keinen Krieg , so sehr
sich im Dienste des Judentums Franklin Roose¬
velt bemüßigt sieht, in seinem Lande Kriegsstim¬
mung zu erzeugen . Es wird der Frieden Europas
erhalten bleiben , wenn abseits von einer dogmati¬
schen Formaldemokratie (hinter der nichts als der
ewige Unruhestifter Ahasver steht), demnächst die
Einsicht von München , die das mitteleuropäische
Proklem zur Lösung brachte, auch in der Mittel¬
meerfrage zum Durchbruch kommt . Einsicht weiser
Staatsmänner und nicht der sture Haß einer ver¬
rotteten Rasse sind berufen , friedlich und gerecht
Probleme zu lösen , ohne daß diejenigen , um derent¬
willen sie gelöst werden sollen , dabei zu Schaden
kommen . Wo steht heute Rotspanien,  das
den Einflüsterungen des Juden - und Freimaurer-
tums folgend sich unter den Befehl Moskaus be¬
gab ? Wo steht jener Benesch - Klüngel,  der
auf Geheiß desselben Juden - und Freimaurertums
solange der Gerechtigkeit und Vernunft in der
sudetendeutschen Frage widerstrebte , bis sich gegen
diesen Klüngel Vernunft und Gerechtigkeit ele¬
mentar durchsetzten und den Zusammenbrach des
Benesch-Systems herbeiführten ? Wo wird morgen
China  stehen , das heute sich noch taub stellt für
die Einsicht eines Wangtschingwei und nach wie
vor Tschiangkaischeks Hasardspiel folgt , der wie¬
derum seine ganze Hoffnung aus die Hilfe des
Juden - und -Freimaurertums setzt, obwohl er als
kluger Mann wissen sollte , daß das Judentum
lediglich aus Haß gegen die autoritären Staaten
innerhalb der Regierungen , die es beeinflußt , eine
Richtung bestimmt, die sich nie und nimmer mit

staatsmännischer Einsicht rechtfertigen läßt . Alle
diese Fragen stellen hieße gleichzeitig sie beant¬
worten in dem Sinne wie sie die Geschichte lehrt.
Vas leuchtende Veispiel

Als Beispiel , wie scheinbar völlig verfahrene
Situationen ohne Waffengewalt allein mit gutem
Willen zur Gerechtigkeit zu lösen sind, wird ewig
München  leuchtend in der Geschichte verzeichnet
bleiben . Und wenn heute als Abschluß einer aus
Einsicht und Vernunft geborenen Lösung der mit¬
teleuropäischen Frage die NSDAP . in Znaim feier¬
lich den Schlußpunkt setzen kann , so wollen wir
Deutsche des Mannes dabei in besonderer Dankbar¬
keit gedenken , der Vernunft und Einsicht in das
unheilbare Gewirr europäischer Politikasterei erst
gebracht hat, unseres -Führers , des Führers der
Deutschen, Adolf Hitler . Wir wollen ihm dankbar
sein und seine staatsmännische Weisheit allen je¬
nen vor Augen führen, die im Sommer und Herbst
vorigen Jahres einen europäischen Krieg für un¬
vermeidlich hielten . Wenn der Krieg damals n i cbt
unvermeidlich war , so können wir uns heute an¬
gesichts der Mittelmeerfrage nicht denken , daß er
hier bei gutem Willen der Beteiligten unvermeid¬
lich sein sollte . Der schlechte Wille , der Europa von
jenseits des Ozeans in diesen Tagen so stark ent-
gegenschlägt , der braucht uns nicht berühren , zu¬
mal wir wissen, woher er kommt .und daß er nichts
als ohnmächtige Wut  bedeutet . Der gute
Wille aber, der sich in München erwiesen hat, den
wollen wir aufrufen zur weiteren Wirkfamkeit in
allen Fragen , die den Frieden und die Wohlfahrt
der europäischen Nationen angehen . Nicht, zuletzt
in der M i t t e l m e e r f r a ge , die heute brenn - iid
ihrer Lösung harrt.

tei mit dem Hakenkreuzgeschmückte Lorbeerkränze nieder¬
gelegt. Im Hause der Faschistischen Partei wurde Reichs-
minister^Funk von Parteisekretär Starace -empfangen.
Anschlienend gab der italienische Botschafter in Berlin,
llttolico , zu Ehren des Reichsministers ein Frühstück.

Am Nachmittag hatte Reichswirtschaftsminister
Funk eine erste Besprechung mit dem italienischen Mi¬
nister für Devisenbewirtschaftung, der ein Besuch bei
dem italienischen Außenminister, Graf Ciano , folgte. -

Bei seinem längeren Besuchder Landesgruppe Italien
der AO. der NSDAP wurde Reichsminister Funk von
Landesgruppenleiter Ettel begrüßt , der ihm alle seine
Mitarbeiter der Landesgruppe vorstellte. Der Landes-
gruppenleiter gab dem Reichswirtschaftsminister eine
eingehende Darstellung des organisatorischen Aufbaues
der Landesgruppe Italien und ihrer Aufgaben und
schloß hieran längere Ausführungen über die praktische
Arbeit der AO. der NSDAP . Italiens . Er konnte dabei
dem Reichsminister einen besonders interessanten Ein-
blick in die wirtschaftliche Lage der Reichsdeutschenin
Italien geben. Reichswirtschaftsminister Funk verband
leinen Dank für den herzlichen Empfang bei den
Nationalsozialisten in Italien mit seinen lebhaften
Wünschen für die weitere erfolgreiche Arbeit der
Lmndesgruppc wie auch für die persönliche und wirt-
Miaftliche Vetatigung der Reichsdeutschen in Italien.
Er habe im Reichswirtschaftsministertum von Anfang

enge Zusammenarbeit mit der AO. der
NSDAP gesorgt, denn der deutsche Kaufmann
im Auslande  habe heute eine besonders wichtigeAufgabe . ^
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Vas ist nationale Solidarität!
Berlin , 8. Januar.

Die Ergebnisse der DezemLersammlungen des WHW.
lassen laut Meldung der NSK . erkennen, daß die Bevöl¬
kerung Großdeutschlands sich in steigendem Mäste die
Worte des Führers bei der WHW.-Eröffnung 1938/39

Der Eintopfsonntag erbrachte im Altreich 7 050 252 33
RM , in der deutschen Ostmark 783 237.99 RM , im Su-
detenland 375 000 RM ., insgesamt je Haushaltung 3918
Pfg . Gegenüber dem WHW. 1937/38 ergibt sich für
das Altreich eine Steigerung von 2 380 217 85 RM
(40,81 v. H.) . . ' '

Auch dre nur eine Woche svater stattgefunden dritte
R-ichsstrastensammlung mit den schönen Holzabzeichen
erbrachte, der HJ . und dem BDM . steigende Erfolge.
Im Altreich waren hier 4 893 159,76 RM , in der deut¬
schen Ostmark 879 112,19 RM . im Südetenland 380 000
RM . insgesamt 6152 301,95 RM zu verzeichnen, d. h.,
je Einwohner Erotzdeutschlands wurde ein Betrag von
8,01 Pfg . erzielt . Hier ergibt sich für das Altreich
eine noch größere Steigerung gegenüber dem Eintopf¬
sonntag, nämlich mit -17.72 o. H. gleich 1 987 597,69 RM.

weitgehendes entgegenkommen
für Siedler

Berlin , 8. Januar.
Die neuen Bestimmungen Aber die Finanzierung der

Kleinsiedlung werden vom Sachbearbeiter des Reichs¬
arbeitsministeriums im Reichsarbeitsblatt erläutert.
Oberregierungsrat Dr . Bellinger teilt mit , daß die Zahl
der Siedlerstellen, die von September 1937 bis Ende
1938 durch Reichsdarlehen neu gefördert worden sind,
rund 41000 beträgt . Das Ergebnis würde noch weit¬
aus günstiger sein. wenn nicht auch die Siedlung im
letzten Halbjahr unter vordringlicheren staatspoliti-
schen Maßnahmen hätte zurücktreten müssen. Die neuen
Bestimmungen hätten sich durchaus bewährt , nur bei der
Finanzierung hätten sich noch Schwierigkeiten gezeigt,
die jetzt ausgeräumt skien. Die Neugestaltung der
Finanzierung und der Verzicht auf jegliche Zinsen bis
zur Abdeckungder Variablen bedeute ein großes Opfer
für die Reichsfinanzen. Wenn der Reichsfinanzminister
dieses große Opfer für die Kleinsiedlung bringe , so
kennzeichne dies wiederum die Vorzugsstellung der
Kleinsiedlung im Rahmen der Wohnungspolitik . Im
übrigen seien ganz offensichtlichallgemeinpolitifche, be¬
völkerungspolitischeund sozialpolitische Gründe für die¬
ses so weitgehende Entgegenkommen in starkem Maße
mit ausschlaggebend. Das Reich sei den Wünschen auf
weitere Auflockerung der Bestimmungen und eine neue
fühlbare Senkung der Siedlerlasten so weit entgegen¬
gekommen, wie es nach Lage der Dinge überhaupt mög¬
lich sei. Mit dem Verzicht auf jegliche Zinsen hätten die
Reichsdarlehen noch mehr als bisher den Charakter
einer Beihilfe für die Spitzenfinanzierung an¬
genommen, die hauptsächlich aus sozialen Gründen ge¬
währt werde.

Memeldirektorium zurückgetreten
Memel,  8 . Januar

Das Memeldirektorium Baldschus hat gestern dem
Gouverneur des Memelgebietes seinen Rücktritt erklärt.
Wie verlautet , bleibt das Direktorium Baldschus
geschästsführend im Amt, bis ein neues Direktorium
gebildet ist.

Untersuchungskommifsionfür Munkacs
zusammengetreten

Präg , 8. Januar.
Die Kommission, deren Aufgabe es sein wird , den

Munkacser Zwischenfall zu untersuchen, ist gestern zu
einer Sitzung zusammengetreten.

Das tschecho-slowakischeMinisterium für Auswärtige
Angelegenheiten sandte ebenfalls gestern der ungari¬
schen Gesandtschaft die Antwort auf die Intervention,
die der ungarische Geschäftsträger in der Angelegenheit
des Munkacser Zwischenfalles durchgeführt hatte . In
der Note teilte es mit , daß die tschecho-slowakischeRe¬
gierung eine Untersuchung über das Entstehen und
den Verlauf des erwähnten Zwischenfalles angeordnet
habe. Das tschecho-slowakische Ministerium für Aus¬
wärtige Angelegenheiten wird der ungarischen Gesandt¬
schaft sofort alle Einzelheiten mitteilen , die sich aus der
Untersuchung ergeben. In der gleichen Note wird
die Ansichtausgesprochen, daß es gut wäre , wenn beide
Regierungen die Gelegenheit benutzten und im Geiste
freundnachbarlicher Zusammenarbeit über alle Maß¬
nahmen beraten würden , die auf beiden Seiten zu
treffen wären , um in der Grenzzone die wünschenswerte
Beruhigung zu erzielen und dem Entstehen ähnlicher
Zwischenfälle vorzubeugen.

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Untersuchungen
über- den Zwischenfall bei Munkacs wird von mili¬
tärischer Stelle mitgeteilt : „Am 6. Januar kam es auf
der Demarkationslinie bei Munkacs zu einer ernsten
Schießetei. 2m Laufe dieses Zusammenstoßes, an
welchem auf tschecho-slowakischer Seite Einheiten der
Staatsverteidigungswache und kleinere militärische Ab¬
teilungen, auf ungarischer Seite militärische Abteilungen
und bewaffnete Zivilbevölkerung beteiligt waren , wurde
die Demarkationslinie von beiden Seiten überschritten.

Peinliche fragen an Noofevell
Eine Nundfunkrede, die die amerikanische presse unterschlügt

Washington, 8. Januar.
Der Abgeordnete Hamilton Fish, bekanntes Mitglied

des Außenpolitischen Ausschussesdes USA.-Abgeordne¬
tenhauses, richtete in einer Rundfunkrede, die durch die
National Broadcastinq Co. im ganzen Lande verbreitet
wurde, schwere Angriffe auf Roosevelt und dessen Jahres-
botichaft.chie er hetzerisch und provozierend nannte . Fish,
der .zuerst in scharfem Ton Roosevelts außenpolitische
Aeußerungen kritisierte, hob unter Anspielung auf die
Anwendung wirtschaftlicher Sanktionen hervor, Amerika
habe seine eigenen Probleme zu lösen, Tiraden gegen
Regierungen anderer Länder seien gänzlich unnötig.

Wörtlich sagte Fish sodann: „Alle totalitären Staaten,
die Roosevelt angreift , sind und werden viele Jahre lang
mit ihren eigenen unmittelbaren Interessen beschäftigt
sein. Sie haben nicht den leisesten Gedanken, gegen uns
Krieg zu führen oder etwa Latein -Amerika zu überfallen.
Ich denke nicht daran , ein Blatt vor den Mund zu neh¬
men, wo das Leben, die Freiheit und das Glück unseres
Volkes auf dem Spiele stehen. Die Zeit ist gekommen,
den Kriegshetzern das New Deal, hinter denen die
Kriegsgewinnler , Kommunisten und hysterischenInter¬
nationalisten stehen, die wollen, daß wir mit amerika¬
nischem Blut und Geld den Weltpolizisten spielen, ein
Halt zuzurufen."

Roosevelt hätte in seiner Jahresbotschaft gesagt, er
habe einmal prophezeit, daß diese Generation der Ame¬
rikaner eine Verabredung mit dem Schicksal habe. Diese
Prophezeiung erfülle sich jetzt. Dazu stellt Fish die be¬
rechtigten Fragen : „Von welcher Verabredung mit dem
Schicksal redet der Präsident ? Meint er fremde Ver¬
wicklungen, Eintritt in die Genfer Liga, kollektive
Sicherheit, militärische Bündnisse, eine gemeinsame
Front mit dem Kommunismus , oder riesige Ausgaben
für destruktive Zwecke und einen Krieg ? Soll das
heißen, daß noch mehr Millionen junger Amerikaner
in fremden Ländern kämpfen und sterben sollen? Trotz
der Tatsache, daß das amerikanische Volk den Frieden
wünscht und sich von anderen Völkern, alten Blut¬
fehden und Kriegen isolieren will . empfiehlt Roosevelt
dem Kongreß, er solle ihm die Macht geben, Angreifer-
nationen selbst festzustellen und wirtschaftliche Sanktio¬
nen zu ergreifen . Das kann nur eine Folge haben,
nämlich die, daß wir unmittelbar in alle fremden
Streitigkeiten und in die Kriege der ganzen Welt ver¬
wickelt werden."

Es ist bezeichnend, daß die Rede Fish's von beinahe
allen amerikanischen Zeitungen unterschlagen wird.

Nooseoelt deckt Machenschaften
Washington, 8. Januar.

Die Kongreßausschllssefür Arbeitsloscnfragen haben
jetzt mit der Feststellung des genauen Geldbedarfes
begonnen, den das Bundesamt für produktive Arbeits¬

losenfürsorge bis Ende des laufenden Rechnungsjahres
benötigt . Die am Donnerstag von Roosevelt gestellte
dringende Nachtragsforderung von 875 Millionen Dollar
zur Beschäftigung von etwa 3 Millionen Notstands¬
arbeitern bis Ende Juni hat durch ihre unerwartete
Höhe allgemein überrascht. Die Ausschüsse erwägen
gleichzeitig verschiedene Vorschläge zur Verhinderung
einer abermaligen Verwendung der Nothilfegelder für
politische Machenschaften. Auch die Verteilung der
Gelder durch die Regierungsangestellten , die in USA.
bekanntlich stets aus der Partei des Präsidenten ent¬
nommen werden, soll überprüft werden ; ferner sollen
neue Verteilungsmethoden beschlossen werden, durch die
dem Bundesamt die Entscheidung über die den einzelnen
Bundesstaaten zu überweisenden Unterstützungsgelder
praktisch entzogen würde.

Roosevelt hat sich jedoch diesem Säuberungsverlangen,
das wegen der gemeldeten Korruptionsfälle aus den
Kreisen der anständig denkenden Bevölkerung mit größ¬
ter Eindringlichkeit erhoben wurde, in den Weg gestellt.
In einer Sonderbotschast ersucht er den Kongreß, „erst
nach eingehender Prüfung " neue Verteilungsmethoden
zu beschließen. Da in der Budgetbotschaft für das neue
Rechnungsjahr 2288 Millionen Dollar „für wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau und Nothilfezwecke" angefordert
werden, dürste sich das amerikanische Volk allerdings
lebhaft dafür interessieren, ob diese riesige Summe auch
tatsächlich für die angegebenen Zwecke und nicht wieder
für die Ziele der Rooseveltpartei verwendet wird.

fluch Jan Mafargk keift in USfl.
Newyork, 8. Januar

Zu der Armee berufsmäßiger Hetzer, die in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika überall im Lande um-
herreisen und in. Klubs . Hochschulenund Kirchen Vor¬
trüge halten , gesellte sich auch Jan Masaryk aus Prag.
der frühere tschecho-slowakische Gesandte in London, der
unmittelbar nach seiner Ankunft im, Eiltempo durch die
Quarantäne und von einem Küstenwachtkutter durch
den Hafen und schließlichmit Polizeibegleitung durch
Manhattan zur Columbia-Universität gebracht wurde,
wo er unter dem Schlagwikrt „Rettet Europa !" die Ver¬
einigten Staaten von Amerika zum Kampf gegen die
autoritären Staaten aufrief . Das USA.-Volk müsse sich
gegen die „ethischenKrankheiten Europas " wehren, die
schneller seien als Stratosphärenflugzeuge . Masaryk
pries natürlich die berüchtigte Botschaft Roosevelts und
erklärte , die Vereinigten Staaten von Amerika, die
seiner Ansichtnach die stärkstemoralischeKraft der Welt
seien, müßten die Führung der Demokratien gegen das
„Werk des Teufels " in Europa übernehmen.

chamberlain verständigt Nom
Ztalien mit Pariser Zwischenaufenthalteinverstanden—Vorbereitungen abgeschlossen

(Oiabthoriobt unssros Vertreters in Dom)
Rom,  8 . Januar

In maßgebenden italienischen Regierungskreisen wird
erklärt , daß Ehamberlai » die faschistische Regiernng über
seinen Pariser Zwischenaufenthalt verständigt habe.
Italien billige diesen Zwischenaufenthalt, zumal es sich
um einen diplomatischen Höslichkeitsakt handele.

Auch die römischenZeitungen weisen darauf hin , daß
die Besprechungen, die Chamberlain in Parts mit den
französischenStaatsmännern führen wird , durchaus nütz¬
lich sein könnten. Zweifellos fei dem britischen Premier¬
minister die Gelegenheit geboten, in Erfahrungen brin¬
gen, .,bis zu welchem Punkt und in welcher Weise die
französische Regierung gewillt sei, ihre Schulden aus
dem Vertrag von London zu zahlen".

London, 8. Januar
Die diplomatischen Vorbereitungen für die Romreife

Chamberlains sind nunmehr endgültig abgeschlossen.
Premierminister Chamberlain hatte am Freitagabend
noch eine letzte Besprechung mit dem Schatzkanzler Sir
John Simon und mit Außenminister Lord Halifax . Auch
Kolonialminister Macdonald wohnte diesen Besprechun¬
gen Lei. Chamberlain und Lord Halifax haben sich
anschließendauf -das Land begeben. Ihre Rückkehrnach
London wird Sonntag abend oder erst Montag er¬
folgen.

, Die Abreise nach Rom findet bekanntlich am Dienstag
statt. Der - geplante Zwischenaufenthalt der britischen
Staatsmänner wird in Paris von der Regierungspresse
stark herausgestellt . Es wird in diesem Zusammenhang
betont, -daß zwischender britischen und der französischen
Regierung in allen Fragen völlige Uebereinstimmung
herrsche. ' ^

Hungermarschnach Nangun
London, 8. Januar

Die allgemeine Unzufriedenheit der einheimischen
Bevölkerung in Britisch-Hinterindien ist ständig im
Wachsen begriffen und läßt die britischen Behörden
elementare Ausbrüche befürchten. Die Verhäng ung
des Ausnahmezustandes  und die Unterdrückung
der Presse haben die Empörung der Massen nur noch
erhöht. Am Sonnabond trafen in Rangun 1000 ein¬
heimische. Arbeiter aus den in den nördlichen Gebieten
Birmas liegenden Oelfeldern ein. Sie sahen sich durch
Not und Hunger gezwungen,  ihre Heimat
zu verlassen und haben in den letzten fünf Wochen einen
600 Kilometer langen Marsch zurückgelegt, um vor der
britischen Regierung in Rangun selbst ihre Beschwerden
vorzubringen . Sie haben vor der Stadt ein. großes
Zeltlager aufgeschlagen und wollen in die Stadt ein¬
marschieren. Die britische Verwaltung hat alle verfüg¬
baren Truppen - und Polizeikräfte zusammengezogen.

kngland verkästet weiter
Jerusalem , 8. Januar

Die englischenTruppen sind gemeinsam mit der Poli¬
zei auch weiterhin eifrig damit beschäftigt, in den
Städten und Dörfern Palästinas das Unterste nach oben
zu kehren. Am Freitag durchsuchtensie im Bezirk Sä-
maria die Dörfer Azmut und Deir Alhatab , wobei ein
Zusammmlstoßmit arabischenFreiheitskämpfern erfolgte,
der mit Hilfe von Flugzeugen siegreichfür England ent¬
schiedenwerden konnte. Zahlreiche Dorfbewohner wur-
denden festgenommen. Im Dorf Bettdajan wurden im
Verlauf einer Durchsuchungsaktion neun Araber ge¬
fangengesetzt. Wie gemeldet wird , fanden auch in Jaffa
wieder Durchsuchungen statt , wobei zahlreiche Araber
verhaftet wurden . Line Militärabteilung ist auf der
Strecke Jerusalem —Nablus beschossen worden. Ein eng¬
lischer Leutnant wurde hierbei verwundet . Der britische
Oberstkommandierende hat ein weiteres Todesurteil
gegen einen Araber bestätigt.

Vas Jahr der öesundheilspflicht
Zm Mal Sefundlzeitsappell— SV Prozent der Jugend gesund

Berlin , 8. Januar.
Die Aufklärungsarbeit im Rahmen des Jahres der Ge-

sundheitspflicht. das der Reichsjugendführer verkündet
hat, wird sich über das ganze Jahr erstrecken. In der
sozialpolitischenZeitschrift der HJ . „Das junge Deutsch¬
land" macht Günter Kaufmann  im einzelnen Mit¬
teilungen über Programm und Absichtendieses Jahres.
Zunächst wird das Fuhrerkorps vorbereitet , dann werden
die Eltern zur Mithilfe aufgerufen werden.

HJ .-Aerzte werden sie über die verschiedenen Fragen
der gesunden Entwicklung, Lebensführung und Ernäh¬
rung ihrer Kinder aufklären . Das Feldjcherwesen der
Formationen wird einen neuen Ausbau erfahren . Grö¬
ßere Beachtung wird die Reichsjugendführung den sport¬
lichen Ausgleichsübungen der werktätigen In¬
ste n d zuwenden. Besonders dringlich ist die aktive Hilfe
stir die Zahngesundheitspflege.

Im Mai wird der große Gesundheitsappell der deut¬
schen Jugend stattfinden . Im Rahmen der Aufklärungs¬
arbeit über gesunde Ernährung , Körperpflege usw, loll
auch eine planmäßige Bekämpfung der Zahnkrankheiten
erfolgen. Die Jahresparole richtet sich wohlgemerkt an
10- bis 18jährige Jungen und 10- bis 21jährige Mädel.
Es handelt sich nicht darum , so wird betont , nach Be¬
seitigung des Parteienkonfliites etwa das deutscheVolk
in ein Raucher- und Nichtraucherlager zu trennen oder
die Partei der Biertrinker fanatisch durch die Front der
Apfelsaftanhänger bekämpfen zu lassen. Notwendig sei
aber, in der Jugend einen Lebensstil  zu finden, den
Genuß von Tabak und Alkohol für die Entwicklungs-
jahre .zu unterbinden und das auszurotten , was nur
dumme-Angewohnheit ist und nur deshalb getrieben
wird. weil es sozusagenals „knorke" oder „zünftig" galt.

Aus dem Freiwilligkeitsprinzip der
Selb st Verantwortung  der Jugend heraus , solle
ein Wandel in der Einstellung erwirkt werden, der auf
jeden Fall für die Zeit der Lntwicklungsjahre einen

Verzicht auf diese Eenußgifte zur Folge haben müsse.
Obschon die Aktion- sich nicht auf . Erwachsene erstrecke,
werde das Führerkorps der HJ . geschlossen den Verzicht
auf das Rauchen durchführen. Schon im Jahre 1038
wurde erstmalig ein Eei-undheitsappell der deutschen
Jugend durchgeführt. Als Ergebnis teilt Dr . Hör-de-
mann, der Leiter des Gesundheitsamtes in der Reichs¬
jugendführung mit , daß der Geiundh-eits- und Lei¬
stungszustand der Hitler -Jugend gut ist. Nur etwa 9 bis
10 v. H. mußten nachunterfucht oder für gesundheits-
störende Maßnahmen vorgesehen werden. Er kündigt
weiter an . daß das Nebeneinander von Schulgösundheits-
dienst und HJ .-Gesundheitsdienst hoffentlich in nächster
Zeit beseitigt wird . Eine solche Vereinheitlichung werd«
einen ganz wesentlichen Fortschritt im Jugendgesund¬
heitsdienst bedeuten. ' Als Auftakt zum Jahr der Ge¬
sundheitspflicht wird allen Jugendlichen eine in Mil-
lionenauflage erscheinendeSchrift in die Hand gegeben
mit dem Titel „Du hast die Pflicht , gesund zu sein".

lugend verwirklicht pariser krklürung
. Salzburg , 8. Januar.

Zum Abschluß der beiden Skigemeinschastslager der
Hitlerjugend in Hintermoos und Mittersill fand in Salz¬
burg zu Ehren der jungen Franzosen und Belgier ein
Empfang durch Gauleiter Dr . Rainer statt, der zu einem
Bekenntnis zur deutsch-französischen Erklärung wurde.
Dr . Rainer übermittelte dabei die Grüße des Reichs-
jugvndführers . Im Namen seiner Kameraden dankte der
Leiter der französischen Gruppe. Vollst , für die im Reiche
genossene Gastfreundschaft. Botschaftsrat Harion über¬
brachte die Grüße des Botschafters Coulondre. Dabei
stellte er die Skiqemeinschaftslager als gelungenen Ver¬
such heraus , auch in der Zusammenarbeit der Jugend
die deutsch-französischeErklärung zu verwirklichen.

Valadier in toulon eingetroffen
Paris , 8. Januar.

Der .französische Ministerpräsident Daladier ist mit
über dreistündiger Verspätung an Bord des Kreuzers
„Fach" in Toulon eingetroffen . Hoher Seegang und
schwerer Sturm auf dem Mittelme -er waren der Gründ
dieser Derspätung .e-Daladier hat sofort im Kraftwagen
die Weiterreise nach Paris angetreten.

«Frankreich der seind Italiens"
Rom, 8. Januar

Am vierten Jahrestag der Unterzeichnung des Laval-
Musfolini-Abkommens untersucht die italienische
Wochenschrift Relazion-i Jnternazionali " die italienisch¬
französischenBeziehungen während der letzten vier Jahre
und betont mit allem Nachdruck daß „Frankreich der
Feind des italienischen Volkes ist '. Ausschließlichdurch
Frankreichs Schuld hätt«, wie das Blatt ein-l«it«nd her¬
vorhebt. das längst in Vergessenheit geratene Âbkommen
bereits bei der ersten Probe Schiffbruch erlitten . Frank¬
reich wolle die natürlichen Rechte Italiens nicht be¬
friedigen. _

Leirie östaebueLiäu-eu
veutschtand fiikrt wieder2:1

Bor SO» Zuflyauern wurde in der Tennishalle in Sand-
viken in der Nähe von Stockholm der Hallcn -Tcnniskamps
um den Pokal des schwedischen Königs zwischen Schweden
und Deutschland mit dem Doppelspiel fortgesetzt . Deutschland
setzte Henner Henkel und den wiedcrgenesencn Nodcrich Wen¬
zel ein und gewann den FUHrungspunkt durch einen !>:1l -,
8:3-, «:L-, S:3-Sieg über das schwedische Paar Rohlsson und
Walen . Henkel war der weitaus überragende Spieler , wäh¬
rend man Wenzel noch sein » Krankheit deutlich anmerken
konnte.

Korst saber Meister im Kunstlaufen
Der zweite Tag der ersten grohdeutschcn Kunstlaus -Mcister-

schasten brachte im vollbesetzten Berliner Sportpalast die Ent¬
scheidung im Kunstlauscn der Männer . Deutscher Kunstlauf¬
meister 1938 wurde Horst Faber vom Münchener ED. vor
Radde und Kühn.

Nunä um äie Welk
fünf knappen in der Srube eingeschlossen

Essen, 8. Januar.
Am Freitagabend brach aus den Möller -Schächten in Glad»

bcck im Flöz „ « reichen " aus bisher ungeklärter Ursache ein
Brand aus , der schnell um sich griss . Fünf Gcsolgschastsmit-
glicdcr der Nachtschicht des Strebes werden noch vermißt . Die
Grubenwehren von Möller , Rheinbabcn und Bcrgmannsglüa
haben unter Leitung der Bergbehörde die Rcttungsarbeitcn
sofort aufgenommen . Bis Sonnabend abend ist keine wesent¬
liche Aenderung eingetreten . Wegen der großen Hitze und der
starken Rauchentwicklung im Streb konnten die vermißten fünf
Bergknappen noch nicht geborgen werden . Es ist leider nicht
mehr damit zu rechnen , daß sie noch am Leben sind . Es han¬
delt sich bei ihnen um den Hauer August ' Bcrger , den Hauer
Georg Filck , den Hauer Michael Kcppner , den Hauer Richard
Krause und um den Schießmeister Richard Mols , alle verhei¬
ratet und aus Gladbeck stammend . Die Löscharbcjten und das
Bordringen an den Brandherd wird mit unverminderter Kraft
fortgesetzt. Infolge der schwierigen Berhältnissc zeigen sich je¬
doch nur langsame Fortschritte.

Juden der Nassenschande überfükrt
Hamburg , 8. Januar.

Wie notwendig und gerechtfertigt zugleich die Abwchrmaß-
nahmcn des Deutschen Reiches und Bolkcs gegen das Juden¬
tum sind, beweisen die Angehörigen des „ auserwähltcn Bol¬
kcs" selbst täglich aufs neue . So wurden jetzt wieder drei Ju¬
den festgenommen , die sich, wie sie inzwischen eingestanden
haben , bis in die letzte Zeit gegen die Nürnberger Gesetze ver¬
gangen haben : der tiljährigc Hugo Gowa , der 13 Jahre alte
Gerhard Hirsch und der 37 Jahre alte Kurt Blumcnthal . Des
gleichen Verbrechens wurde der in einer anderen Sache in
Untersuchungshaft sitzende 13 Jahre alte Jude Paul Prcchncr
überführt . Auch er gibt zu , ln zahlreichen Fällen verbotene
Beziehungen zu dcutschblütigcn Frauen und Mädchen , denen
er seine rassische Abstammung verschwieg , unterhalten zu
haben.

lüde wegen paßvergelzens vor bericht
Flensburg , 8. Januar.

Der W Jahre alte Jude Egon Matz aus Bremen,  der in
einen Vcrkchrsunfall verwickelt war , wollte sich nach jüdischer
Weise der Verantwortung entziehen und gelangte in der
Weihnachtswocho über die grüne Grenze nach Dänemark . In
Kopenhagen wurde er von der Polizei gestellt und nach
Deutschland abgeschoben. Da der Jude Ende Januar den
Stand Deutschlands von den Füßen schütteln und nach China
auswandern will , wurde er vom Flcnsburgcr Amtsgericht
wegen Paßvergehens und verbotenen Grenzübertritts nur zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Vrandunglück in fllt-Slienicke
Berlin , 8. Januar.

In Alt -Glienlcke hat stzh ein entsetzliches Brandunglück zuge¬
tragen , bei dem zwei kleine Kinder ums Leben gekommen sind.
Wie die kriminalpolizeilichon Ermittlungen ergaben , war wäh¬
rend der Abwesenheit der Eheleute das Ableitungsrohr eines
eisernen Ofens glühend geworden , wodurch ein dicht daneben
stehender Kleiderschrank in Brand geriet . Im Nu war der
kleine Raum mit dickem Qualm gefüllt , unter dessen Einwir¬
kung die beiden Kleinen den Erstickungstod fanden:

Hauchender See friert nicht zu
äm . Magdeburg , 8. Januar.

In der Altmark gibt es einen tiefen See , der auch in kälte¬
sten Wintern nicht zufriert . Wie die Wissenschaftler jetzt fest¬
stellten , sind in der Tiefe des Arcndsees riesige Wärmemengen
aufgespeichert , die im Jahresdurchschnitt 1100 Milliarden Ka¬
lorien betragen . Diese Wärme entspricht der Verbrennungs¬
temperatur von 180 Millionen Kilogramm Kohlen , für deren
Transport ein 100 Kilometer langer Güterzug mit 200-Zent»
Ner-Waggons erforderlich wäre . Bei 18 Grad unter Null be¬
trägt die Wärme des Wassers in ein Meter Tiefe immer noch
last 1 Grad , so daß der See infolge Tempevaturunterfchiede
dauernd dampft . Er raucht , heißt es im Volksmund.

15 Zastre unter falschem Namen
In. Dresden , 8. Januar.

Nach 15 Jahre langen Nachforschungen konnte jetzt auf
Grund von Finger -abdrücken ein entsprungener Zuchthäusler
gefaßt werden , der 1923 wegen zahlloser Diebstähle zu fünfzehn
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war . Mit Hilfe der Pa¬
piere seines Schwagers hatte er sich unter falschem Namen in
Dresden Und später m Löbau niedergelassen , wo er nicht nur
zu heiraten wagte , sondern sich sogar als würdiger Vertreter
der KPD . in die Stadtverordnetenversammlung wählen ließ.

Unerlzörte srechkeiten zweier Sstjuden
Wien , 8. Januar

Zwei Ostjuden , die Brüder Moritz und Wilhelm Schapira,
besaßen in Wien eine große Wohnung , von der sie ein
Zimmer an einen arischen Kriegsbeschädigten und seine
Lebensgefährtin vermietet hatten . Zwischen den Hebräern
und ihren Untermietern kam es wiederholt zu Streitigkeiten,
bei denen die Juden die gemeinsten Beschimpfungen
gebrauchten und den Kriegsinvaliden und seine Lebens¬
gefährtin schließlich in rohester Weise mißhandelten . Bor einer
drestr Auseinandersetzungen , in deren Verlaus der Kriegs¬
beschädigte und . die Frau von den gewalttätigen Juden
ernstlich verletzt wurden , riefen die beiden Judenlümmel
immer wieder drolnmd aus : „Mit Arierköpsen werden wir
»och einmal die Straße pflastern !" Jetzt standen die beiden
Hebräer vor Gericht . Die Anklage lautete auf schwere Körper-
beschädigung . Moritz Schapira erhielt drei Monate , Wilhelm
schapira Monate .Kerker.

Von einer Staublawine verschüttet
Landeck, 8. Januar

Am Freitagmittag ging im Urgtal bei Landeck eine 50 Meter
breite und 15 Meter tiefe Staublawine nieder , die den
IS ^ jährigcn Skiläuscr Lothar Muehleg aus Gera unter sich
begrub . Muehleg war als Letzter einer Dreicrgruppe abge-
iahrcn , von der Lawine ersaßt und mitgerissen worden .:
Seine beiden Begleiter konnten ihn nach halbstündiger Arbeit
nur noch als Leiche bergen.

Vlikzug zermalmt Personenauto
ätsr . Frciburg , 8. Januar

In der Nähe von Gundelsingen siel ein Ehepaar aus Kre-
f?ld einem schweren Autounglück zum Opfer . Der Wagen,
der von der Ehefrau gelenkt wurde , durchsuhr eine bereits
geschlossene Bahnschranke an der Strecke Freiburg i. B .—
Osfenburg in dem Augenblick als ein D-Zug mit ISO Kilo-
meter Geschwindigkeit heranbrauste Die Lokomotive eriaßte
das Auto und schleifte es ein weites Stück mit , bis es
schließlich zertrümmert an einem Tclegrapl ^ nmast liegenblieb.
Die Eheleutc waren sofort tot.

Vildererbüchsen—waggonweise
. st . Köln , 8. Januar

Wagenweise ist das Belastungsmatcviai sür einen großen
Wildercrprozeß vor der Strafkammer in Siegen angciahren
worden . Seit lL Jahre » hatte der Hauptangeklagte sein
Unwesen in den Wäldern des Westerwaldes getrieben und
unermeßlichen Schaden im Wildbcstand angerichtet . Neben
ihm sitzen eine Reih« junger Burschen aus der Anklagebank,'
die er im Lause , der Jahre zum Wildern verführt hat . Als
im Frühjahr 1938 das Wildern ' im Westcrwalde . Tillkreis,
überhand zu nehmen drohte , iührten Polizei und Kreisjägcr-
mcister überraschend Haussuchungen durch bei allen verdäch¬
tigen Personen , Das Ergebnis dieser Aktion war geradezu
v- rblüisend . Wagenweise wurden aus den Dörfern alte und
neue Büchsen , zerlegbar « Schußwaffen , Revolver , Munition,
Schlingen , Jagdgläser und andere Wildererwerkzeug « abgc-
whrey . Die Polizei fand so viele Nehgehörne , daß eine ganze
Fuhre zusammenkam.

Kraftwagen in ben Stäben gestürzt
Pari » , 8 . Januar

Bel Dole ereignete sich ein schwerer Krastwagenunsall . Ein
mit ll Personen besetzter Lastkraftwagen stieß mit -ingm
Personenkrastwagen zusammen und stürzte in einen sechs
Meter tiefen Graben . Zwei Insassen waren sofort tot , süns
weitere wurden schwer verletzt.
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blLeÄerÄSTitselre k̂ unüsekau
Lebensfreude für 100000 Kinder

löar manches Ferienkindkehrt als flrbeitskrast auf das Land zurück
Rund 4V Millionen Reichsmark hat ein vergangenes

System jährlich für die Jugend ausgegeben — aber bei¬
leibe nicht etwa für gesunde Mädel und Jungen , son¬
dern für kranke Menschenkinder, deren qualvolle Le¬
benserhaltung söviel Geld verschlang, daß für die ge¬
sund heranwachsende Jugend nur 2 Millionen Reichs¬
mark übrig bleiben konnten.

So gut wie nichts hat dieses vergangene System da¬
zu getan, um der gesunden Jugend Erholung und Aus-
spannung zu verschaffen. War ein Kind gesund, so
überließ man es seinem eigenen Schicksal. Und das
bedeutete bei dem immer mehr um sich greifenden Ver¬
fall für die große Masse der an sich gesunden Jugend¬
lichen eine allmähliche sichereVerelendung.

Auch Kinder brauchen Erholung , um neue Kräfte zu
sammeln für ihre Arbeit , denn das Eroßstadtleben, die
Arbeit in der Schule, braucht ausgeruhte Mädels und
Jungen , die ihr Teil leisten, wie es ihnen zukommt.

Nur eine gesunde Jugend verbürgt einen gesunden
starken Staat , darum gilt im nationalsozialistischen
Staat die ganze Sorge der Gesunderhaltung
der gesunden Kinder.  Es soll keine nervös ab¬
gehetztebleiche Eroßstadtjugend mehr geben. Die Jun¬
gen und die Mädel sollen nicht nur Häuser und Schorn¬
steine gen Himmel ragen sehen, sondern auch sie sollen
das weite Land erleben mit seinen mannigfachen Schön¬
heiten. Sie sollen die Arbeit des Bauern und des
Fischers, des Handwerkers und des Forstmannes ken¬

nenlernen , sie sollen wissen, wie herrlich ihr deutsches
Vaterland ist.

Der Nationalsozialismus hat das eigensüchtige „Ich
verreise"  begüterter Kreise einer früheren Zeit ge¬
wandelt und zu einem „W ir v e r r e i se n" der Volks¬
gemeinschaftgemacht. So hat die Kinderlandverschickung
der NS .-Volkswohlfahrt bereits vielen Tausenden von
Kindern unvergeßliche Ferienwochen beschertbei Volks¬
genossen, die froh und stolz sind, ihren Pfleglingen
alles zu bieten, was zu einer schönen Reise an Er¬
holung und Erlebnissen gehört.

Wie gewaltig groß die Leistungen innerhalb dieser
Aufgabengebiete der NSV . sind, mögen einige Zahlen
beleuchten: Aus dem Gau Ost-Hannover wurden seit
Beginn der Kinderlandverschickungim Jahre 1934 ins¬
gesamt 22 675 Kinder in Landpflegestellen und 9639
Kinder in Heime entsendet. Da wir im Gaugebiet
etwa 125 008 Schulkinder zählen, von denen seit 1934
32 305 durch die NSV . verschickt wurden, wurde bis¬
her jedem vierten Schulkind durch die
NSV . ein Erholungsaufenthalt von
mehreren Wochen vermittelt.  Wie sehr die
Zahlen der zur Erholung verschicktenKinder in jedem
Jahre ansteigen, ist daraus zu ersehen, daß 1937 in
Landpflcgestellen 2938, in Heime 2617 Kinder entsen¬
det wurden , während im jetzt abgelaufenen Jahre 1938
4693 Kinder aufs Land und 3013 in Heime verschickt
worden sind.

kotendurA
Aelteste Erbhofbeschreibung. Im Auftrage des Kreis-

ausschussesdes Kreises Rotenburg hat Studienrat Dr .-
Mießner , Hannover, die Jorde -Biicher des Kreises
Rotenburg 1692/94herausgegeben. Das prachtvolle, 524
Seiten starke Werk, stellt etwas Einzigartiges dar , denn
es ist das erste gedruckte Jordc -Buch und enthält die
älteste, genaue Erbhof- und Familienbeschreibung des
Kreises 'Rotenburg . Das Buch ist ein unentbehrlicher
Helfer auf dem Gebiet« der Ahnen-, Flur - und Namen¬
forschung und hat nicht nur für das jetzt lebende Ge¬
schlecht,' sondern auch für die künftigen . Generationen
unschätzbar« Bedeutung. Mit dem Werk ist gleichzeitig
für die Verfasser von Ortschroniken wichtig« Vorarbeit
geleistet.

Steigende Besucherzahl der Webschulc Vissclhövede.
Im vergangenen Jahr wurde, die Wcbichule in Vissel-
hövede von 80 Schülern besucht. Damit ist der Besuch
im Vergleich, zum Vorjahre um 12 Personen gestiegen.
Die Schülerinnen stammten aus den Kreisen Roten¬
burg, Fallingbostel, Soltau , Winsen, Verven, Vremer-
vörde, Eckernförüe, Kehvingen, Krefeld und Braun¬
schweig, sowie aus den Hansestädten Bremen und Ham¬
burg. Am Webunterricht beteiligten sich6 Haustöchter,
9 Hausangestellte. 7 Ehefrauen , '2 Kunstgewerblcrinnen
und ein« Sportassistentin.

Appelle und Propagandamärsche der SA. Wie wir
von der SA. der NSDAP ., Gruppe Niedersachsen, er¬
fahren , werden am 31. Januar in allen Standorten
des Gruppengebiets Appelle und Propagandamärsche
stattfinden.

Vegessolc
Der Neuschnee und der darauffolgende Frost haben

alle Hoffnung auf eine baldige Reinigung der Straßen
wieder zunichte gemacht. Die Beschaffenheit der Stra¬
ßen hat sich stellenweise sogar weiter verschlechtert.
Was in den letzten Tagen schon mittlerweile Matsch
geworden war , ist nun wieder zu festen Eismassen
zusammengefroren. Nur mit Spitzhackeund Brechstangen
ist noch Abhilfe zu schaffen. In der Vremerstraße, an
der Vegesacker Seite des Bordsteines, sind jetzt die
städtischenArbeiter dabei, den neu gebildeten Eisgürtel
längs der ganzen Straße loszubrechen und abzufahren.
Kleinere Unfälle, meistens durch Ausrutschen verursacht,
sind in allen Fällen immer noch gut abgelaufen. Am
Strand und am Strandstraßenufer liegt immer noch
hohes Treibeis aufgetürmt . . ' (50

OrtsrlrolL Solisriiidsolc
Das 88. Lebensjahr vollendet heute Hinrich Peter

Röschen,  wohnhaft in Ostcrholz, Schevemoorer Heide
Nr . 11.

vlÄsndurs
Appell der Motorstandarte 83. Heute vormittag

findet in Oldenburg ein Appell der Motorstandarte 63
statt, an dem sämtlicheFührer der Staffeln und Stürme,
die Adjutanten , Wehrsport- und Schießreferenten und
die Verwaltüngsfiihter ' teilnehmen. Nach' denn Auf--
marsch auf dem Waffenplatz werden die Besprechungen
im Hotel „Antpn Gsinther" und. im Kalthaus Stolle
mit einer Schulung durch den Führer der Standarte,
Stasfelfllhrer Rath , eingeleitet. Anschließend beginnen
die Tagu,gen der Wehrsport- und Schießreferenten, so¬
wie der Verwaltungsziihrer . Nach einem Schlußwort
von Stasfelfllhrer Rath nehmen alle Teilnehmer ge¬
meinsam das Eintopsessen ein. Um 14 Uhr wird der
Appell mit einer Kolonnenfahrt durch Oldenburg , die
auf dem Pferdemarkt endet, abgeschlossen.

Die NSB .-Hetmleltertnnen tage«. Im NSV .-Mlltter-
erholungsheim Kiebitzhörn m Schleswig-Holstein findet
vom 4. bis zum 12. Januar eine Tagung der Leite¬
rinnen der NSV .-Müttererholungsheime , der Mütter-
betreuerinnen und der Gaubeauftragten aus den Gauen
Weser - Ems,  Ost -Hannover, Hamburg, Mecklenburg
und Schleswig-Holstein statt.

Kirchcnbuch-Zweitschrtsteu des ganzen Landes kamen
ins Staatsarchiv . Mancher Familienforscher wird schon
bedauert haben, daß in Oldenburg die Kirchenbücher
des ganzen Landes nicht, wie in einigen anderen Ge¬
genden Deutschlands, an einer zentralen Stelle aufbe¬
wahrt werden, wodurch die Nachforschungennach den
Vorfahren außerordentlich erleichtert und Reisen und
vielfache Schreibereien zu den verschiedenen Pfarr¬
ämtern erspart werden. Im Preußischen Staatsarchiv
in Aurich befinden sich z. B. die meisten ostfriesischen
Kirchenbücher, so baß der in Ostfriesland Familien-
forschung Betreibende meist nur an das Staatsarchiv
in Aurich zu schreibenbraucht, wo die Urkunden ange¬
fertigt werden. In Oldenburg ist es zwar noch nicht
soweit. Immerhin wurde jetzt für den Familienforscher,
der die Kirchenbücher selbst einsehen will , eine erheb¬
liche Erleichterung geschaffen, indem Zweitschriften der
Kirchenbücheraus allen evangelischenKirchengemeinden
des Lldenburger Landes in das Staatsarchiv gebracht
wurden. Die Originalkirchenbllcher befinden sich, nach
wie vor bei den einzelnen Kirchengemeinden, wo auch,
wie bisher die etwa erforderlichen Urkunden ausgefer¬
tigt werden. Man kann aber auch im Staatsarchiv die
Kirchenbücher einsehen und sich daraus Abschriften usw.
machen, Urkunden bzw. Kirchenbuchauszllgewerden im
Staatsarchiv dagegen nicht ausgefertigt . Es handelt sich
um die Kirchenbücherab 1800 bis zur Gegenwart . Mjk
Ausnahme weniger Gemeinden, die jedoch auch noch
folgen, sind alle evangelischen Kirchengemeinden voll¬
zählig vertreten . Für das Staatsarchiv ist das eine
wertvolle Bereicherung. Die Bücher sind sämtlich neu
eingebunden uno in tadellosem Zustande. Wer die
Kirchenbücher einsehen will , kann sich also kostspielige
Reisen im Lande ersparen und gegen die übliche Ge¬
bühr die Kirchenbücher im Staatsarchiv einsehen. Auch
für die Verkartung der Kirchenbücherdürfte diese Neu¬
erwerbung des Staatsarchivs von Bedeutung sein.

Schriftleiter besuchen die Landesbaueruschast. Im
Rahmen einer Hauptschriftleiter-Konferenz des Reichs¬
propagandaamtes und des Gaupresseamtes findet am
12. Januar eine Besichtigung der Dienststellen der Lan-
desbauernschast WeserEms statt und zwar werden die
Schriftleiter aus unserem Gau den Instituten des
Tiergesundheitsamtes , des Ilnterfuchungsamtes und der
Forschungsanstalt einen Besuch abstatten. An die Be¬
sichtigungschließt sich ein gemeinsames Buchweizenessen.

Vsrel
Schiffsverkehr im Bareler Hasen. Im Monat Dez.

1938 sind im Vareler Hasen acht Schiffe angekommen
mit einem Netto-Raumgehalt von 1057 Kubikmeter.
Ein Schiff brachte 54 Tonnen Muscheln, sieben kamen
leer an . Abgegangen sind vier Schiffe, davon drei mit
120 000 Klinkern und ein Schiff mit 65 Tonnen Muschel-
schrot. Drei Schiffe liegen beladen im Hafen. Sie
konnten infolge des Frostes und wegen Vereisung nicht
auslaufen . Im neuen Jahr ruht bisher der Schiffs¬
verkehr.

k!»n «Ien

Modell-Ausstellunge» d-s NS .-Fltegerkorps. Im Be¬
reich der Standarte 17 des NS .-FIiegerkorps finden im
Januar Flugmodell-Ausstellungen statt und zwar am
8 Januar in Emden. Verbunden mit dieser Ausstellung
ist ein Kameradschaftsabend,« auf dem ein Film vorn
Deutschland-Flug '1937 gezeigt wird . Eine weitere
Modellschau wird am 22. Januar in Norden von der
Modellfluggemeinschaft veranstaltet.

kremerksven

Auf dem Leuchtturm vom Hcrzschlag ereilt . Der auf
dem Hoheweg bedienstete Leuchtturmwärter Albert
Bloem  erlitt in der Nacht zum Dienstag einen Herz¬
schlag, dem er erlag. Der Verstorbene trat im Jahre
1909 in die Dienste des Tonnen- und Bakenämts zu
Vremerhaven . Seit langen Jahren war er auf dem
Leuchtturm Hoheweg tätig . Vloem stand im Alter von
59 Jahren . Mit dem Tonnenleger „Weser" wurde die
Leiche nach Vremerhaven gebracht, um hier beigejetzt
zu werden.

Verdienter Kapitän gestorben. In , Bremen verschied
im 79. Lebensjahr der Lloydkapitän a. D. Johann
Jnusz. Seit 1909 hat er als Kapitän die „Tübingen ",
später die „Göttingen " geführt. Während der China-
Expedition war er I. Offizier auf dem Lloyddampfer
„Scharnhorst". 1914 wurde Kapitän Jnusz in Ostasien
.durch.„den .Ausbruch des Krieges, überrascht. Nach
Kriegsende lag er mit dem Dampfer „Göttingen " in
Valparaiso .und ließ die Maschinen abmontieren und
über Bord werfen, um -sie nicht in die Hände der Eng¬
länder fallen zu lassen. Die „Göttingen " wurde nach
Hamburg geschleppt, wo sie kurz vor Weihnachten 1920
nach achtmonatiger Fahrt eintraf.

Einäscherungen in Vremerhaven. Im Bremerhavener
Krematorium wurde 1938 die Einäscherung von 72
männlichen und 41 weiblichen verstorbenen Volksge¬
nossen durchgeführt. 41 Eingeäschert« stammten aus
Vremerhaven, 64 aus WesermllnS« und acht von aus¬
wärts.

28 Jahre Seelotse. Der 56 Jahre alte Seelotse Arnold
Schuhmacher,  Wesermünde -Speckenbllttel, konnte
auf eine '25jährige Pflichterfüllung als Seelotse zurück¬
blicken. Er trat 1899, mit 17 Jahren , in den Weser-
Lotsen-Dienst und wurde im Januar 1914 zum See-
lotsen ernannt.

kocksnlcirolisi»
Landjugendarbett -n der Wesermarsch. In Roden-

kirchen fand eine große Arbeitstagung der Landjugend
der Wesermarsch statt , die der Ausrichtung für den
Reichsberusswettkampf diente. Aus der ganzen Kreis-
bauernschaft Wesermarschwaren die Vezir'ksjugendwarte
und Bezirk'sjugendwartinnen erschienen. Der Kreis-
jugendwart konnte unter den vielen Gästen auch den
Kreisbauernfllhrer und den Eauwettkampfleiter Abel
begrüßen. In der Kreisbauernschaft Wesermarschwurde
der Ortsentscheid an den einzelnen Wettkampfortcn vom
15. Februar auf Freitag , 17. Februar , verlegt wegen
der großen Vullcnversteigerung der Oldenburger Herd-
buchgesellschaft. Der Kreisentscheid soll dann am 2. März
stattfinden. Die Werbung im Kreise Wesexmarschhatte
einen durchschlagenden Erfolg . Es nehmen in diesem
Jahre rund 500 Teilnehmer mehr teil.

Urlaub d«s Gauleiters Telschow. Gauleiter Otto
Telschow  tritt am 9. Januar einen Erholungsurlaub
an. Während dieser Zeit übernimmt die Leitung des
Gaues der stelln. Gauleiter Pg . Peper.  Der Adjutant
des Gauleiters , Pg . von Martels zu Dänkern geht am
9. Januar für drei Wochen in Urlaub.

308 Morgen -Land werden künstlich beregnet. In
welcher Weise die Technik, sinnvoll angewandt , in noch
stärkerem Maße in den Dienst der Landwirtschaft ge¬
stellt werden kann, davon legt der Augustenhof bei
Tosterglope Zeugnis ab. Der Besitzer hat eine Bereg¬
nungsanlage über 300 Morgen geschaffen; sie wird
aus einem im Walde gelegenen Teich gespeist. Bei der
Dürre des vergangenen Jahres erzielte dieser fort¬
schrittliche Landwirt eine Rekordernte. Er machte sich
unabhängig von der Wetterlage und seine Erträge
haben seinen Wagemut belohnt. Dieses Beispiel und
die Erfolge , die Bardowick mit seiner großen gemein¬
schaftlichen Beregnungsanlage erzielt hat , sollten der
übrigen Landbevölkerung zu denken geben, wie weit
durch genossenschaftlicheBeregnungsanlagen Ertrags¬
steigerungen möglich sind.

Die Arbeit der Partei im Kreise Harburg -Land.
Durch die vom 26. 31. Januar 1939 bestehende Veran¬
staltungssperre für alle Vereine und Verbände ist die
ordnungsgemäße Durchführung von 151 Parteiveran-
staltnngen gewährleistet, die sich auf 55 Versammlungen
der' NSDÄP ., 23 Schulungsabende , 53 Eaufilmver-
anstaltungen , 15 Veranstaltungen der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude" und 5 Veranstaltungen der
NS .-Eliederungen verteilen . Darüber hinaus werden
von Vereinen , Verbänden usw. weitere 44 Veranstal¬
tungen durchgeführt.

Stsckl »les Kckk.
Großveranstaltungen in der Cianetti -Halle. Im

Januar werden in der Halle der 5000, der Cianetti-
Halle, mehrere Großveranstaltungen stattfinden . Neben
verschiedenen Darbietungen , die durch den Einsatz der
Gaufilmstelle Ost-Hannover ein ganz besonderes
Gepräge erhalten , sei ganz besonders auf das am
13. Januar stattfindende Konzert eines SA.-Musikzuges
unter Mitwirkung von 200 Sängern aus der SA . hin¬
gewiesen. Mehrere bekannte niedersächsische Völkstums-
gruppen helfen an der Ausgestaltung des großen nieder¬
sächsischen Volkstumsabends am 20. Januar mit und
schließlichsei noch erwähnt , daß die Freunde des Box¬
sportes auch auf ihre Rechnung kommen. Am 27. Januar
sollen nämlich in der Stadt des „KdF."-Wagens ver¬
schiedeneBoxkämpfe durchgeführt werden.

Stsck«

Betreuung der schassenden Volksgenossen. Eine zu¬
sätzliche Schulung innerhalb der Ortswaltungen bzw.
in den Betrieben führte das Amt Werkschar und Schu¬
lung der Kreiswaltung Stade der DAF. ab November
1938 durch. Von 28 Schulungsabenden in den Orts¬
waltungen wurde die erste betriebliche Schulung in
der Stader Lederfabrik zur Durchführung gebracht. Nach
dem Thema „Reichsberusswettkampf" meldeten sich 161
Eefolgschaftsmitglieder zur Teilnahme am RBWK.
Zum Schluß des Jahres fand in Dezember ein Be¬
triebsappell statt, auf dem der Betriebssichrer und der
Kveisschulungswalter Rechenschaftsbericht gaben und

flbschluß der landwirtschaftlichen Entschuldung
Erfreulich geringer Prozentsatzan Versatzren in Niedersachsen

Bei den im Juli 1935 bei 26 Amtsgerichten eingerich¬
teten Entschuldungsümtern des Oberlandesgerichtsbezirks
Celle, dessen Gebiet sich bis auf kleine inzwischen ein¬
getretene Bezirksveränderungen mit dem der Provinz
Hannover deckt, sind insgesamt 15 000 Entschuldungs¬
anträge gestellt worden. Von den 15 000 Anträgen ist
in etwa 3800 Fällen das Verfahren gar nicht eröffnet
worden. 11200 Anträge haben dagegen zur Verfahren¬
eröffnung geführt. Von den 11200 eröffneten Entschul¬
dungsverfahren sind ca. 1590 nicht durchgeführt worden.
Die Zahlen von 3800 und 1590 erklären sich daraus , daß
in zahlreichen Fällen der Entschuldungsantrag freiwillig
zurückgenommen oder zurückgewiesenoder sonstwie er¬
ledigt oder daß das Verfahren ohne Aufstellung eines
Entschuldungsplanes oder eines Vergleichsvorschlages
aufgegeben oder eingestellt worden ist. Es handelt sich
hierbei um die vielen Fälle fehlender Entschuldungs¬
bedürftigkeit, in denen man Enüchuldungsanträge nur
„vorsorglich" aus übertriebener Vorsicht gestellt hatte
und in denen sich die Durchführung eines Gntschuldungs-
verfahrens als nicht notwendig erwies . In diesen Zäh¬
len sind aber auch die Fälle enthalten , in denen Ent¬
schuldungsverfahren bei Nichterbhöfen wegen Entschul¬
dungsunfähigkeit oder Entschuldüngsunwürdigkeit ein¬
gestellt werden mußten, oder weil es sonst an den ge¬
setzlichen Voraussetzungen zur Anwendung der landwirt¬
schaftlichenSchuldenregelung fehlte.

Hiernach waren in der Provinz einschließlich des
Entschuldungsamtes Harburg -Wilhelmsburg noch rund
9800 eröffnete Entschuldungsverfahren durchzuführen.
Dies ist die Zahl der entschüldungsbedürftigen und ent-
schuldungswürdigen landwirtschaftlichen Betriebe der
Provinz Hannover . Die Gesamtzahl der landwirt¬
schaftlichen Betriebe der Provinz Hannover , die nach
ihrer Größe für eine Entschuldung in Frage kam, be¬

trägt 238 741. Danach ergibt sich , daß im Ge¬
samtdurchschnitt bei rund 4 Prozent
aller landwirtschaftlichen Betriebe ein
Entschuldungsverfahren durchgeführt
werden mußte.  Dieser Gesamtdurchschnitt von
vier Prozent erhöht sich allerdings noch etwas . Von
den 238 741 landwirtschaftlichen Betrieben muß näm¬
lich eine Anzahl abgesetztwerden, für welche mit Rück¬
sicht auf die Eigentumsverhältnisse die landwirtschaft¬
liche Schuldenregelung nicht zur Anwendung kommen
konnte. Es sind dies die Siedlungsbetriebe und Be¬
triebe, die im Eigentum des Staates , der Kirchen,
öffentlich-rechtlicher Körperschaften, Gesellschaften usw.
stehen. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß der
größte Teil dieses Landes infolge Verpachtung wieder
für die Pächterentschuldung Frage . kam.

Man kommt deshalb im Endergebnis zu der Schätzung,
daß im Eesamtdurchschnitt nur bei höchstens fünf bis
sechs Prozent aller selbständigen Landwirte und Bauern
der Provinz ein Entschuldungsverfahren durchgeiührt
werden mußte. Dies ist ein geringer Pro¬
zentsatz und zeigt den gesunden Kern der
hannoverschen Landwirtschaft.

Die Anzahl der Entschuldungsverfahren ist örtlich
ganz verschieden. Die Höchstzahl erreicht der Regie¬
rungsbezirk Stade mit 6,5 Prozent . Im Regierungs¬
bezirk ÜUneburg sind 4,5 Prozent zu verzeichnen.

Von den rund 9600 im jetzigen Oberlan¬
desgerichtsbezirk Celle durchzuführen¬
den Verfahren waren am 1. Oktober  1938
mit Ausnahme von rund 460 noch schwe¬
benden Verfahren alle übrigen erledigt.
2n rund 5700 Fällen war ein Entschuldungsplan , in
rund 3450 Fällen ein Zwangsvergleich ausgestellt. Bei
rund 3000 bis zum 1. Oktober 1938 abgeschlossenenVer¬

helft Unfälle verlMen!
Die Deutsche Arbeitsfront , Gauwaltung Ost-Hannover,

Fachabtcilung ,,2Üald und Holz setzt auch in diesem
Jahre ihre im Jailre 1938 mit gutem Erfolg begon.
neuen Berufserziehungsmaßnahmen zur Unfallverhü¬
tung fort . Infolge ioer besonders großen Anzahl von
Maschinen und Werkzeugen hat sich die Tatsache er¬
geben, daß 35 von 100 aller Unfälle auf die holzver¬
arbeitenden Betriebe entfallen . Durch erhöhte Vorsicht,
besser« Kenntnis der Maschinen und vor allem >:er
Gefahrenmomente wären 60—80 vom 100 dieser Un¬
fälle zu vermeiden gewesen. Die Deutich« Arbeitsfront
hat es sich daher in Zusammenarbeit mit den Beruss-
genossenschaitenzum Ziel gesetzt, in Wort und Bild
energisch gegen Unfälle aller Art vorzugehen und auf¬
klärend zu wirken. In folgenden Orten finden in Kürz«
Schulungsabende statt : Am 8. 1. in Eifhorn , am
14. 1. in Cordingen , am 22. 1. in Verden , am
29. 1. in Pelzen , am 5. 2. in Lüneburg.

Nach einem einleitenden Referat von Pg . Tbomas,
Hamburg werden vier Tonfilme vorgeführt , und zwar:
,Sich °'rheit ist Leistung ", „Das Bringen

des  Holzes ". „Licht ". . „Schönheit der
Arbei  t ".

Alle Vetriebsführer und Gefolgichastsmitgliedcr der
holzverarbeitenden Betriebe werden die Unfallver-
hlltungsaktion der Deutschen Arbeitsfront durch reg«
Teilnahme und verständnisvolle Mitarbeit unterstützen.

die Veteranen der Arbeit ehrten . Im Jahre 1939 wird
die Schulungsarbeit der DAF . im Kreise Stade eine
weitere Ausdehnung erfahren,

Stader Hafen dem Schifsahrtsverkehr wieder er¬
schlossen. Auf der ganz zugefrorenen Schwing« wurde
als Eisbrecher ein Schlepper eingesetzt, um durch Auf¬
brechen der festen Eisdecke die festliegende. Schiffahrt
wieder in Gang zu bringen . Nach dem Aufreißen der
festen Eisdecke und dem Verholen der Schiffe regte sich
der stilliegende Hasenbetrieü wieder. Schiffen mit
starken Maschinen ist es nunmehr wieder möglich, den
seit langer Zeit von der Elbe abgeschnittenen Stader
Hafen anzulaufen oder wieder aufzulaufen.

Mutige Tat eines Hitlerjungen . Aus Himmelspfor¬
ten, Kreis Stade , wird jetzt ein Vorfall bekannt, der
in der Oeffentlichkeit allgemein Anerkennung gefunden
hat . Ende Dezember 1938 vergnügte sich die Dorfjugend
mit Schlittschuhlaufen auf den Nachwiesen. Ein vier¬
zehnjähriger Schüler brach auf dem Bache durch das
Eis und konnte sich nur durch Aufstemmen auf die
Ränder des Eises an der Oberfläche halten . Alle Jun¬
gen verließen die Eisfläche, um Erwachsene zur Hilfe¬
leistung herbeizuholen. Der elfjährige Hitlerjunge
Walter Kahle unternahm jedoch sofort selbständig
einen- Rettungsversuch. Er stieß einen Schlittschuh fest
in das Eis und schob dem Kameraden einen schnell
herbeigeholten Schlitten zu. So gelang es ihm, der
eigenen Gefahr in der Nähe der Einbrachsstelle nicht
achtend, den Kameraden aus seiner gefährlichen Lage
zu befreien.

0 «ns1 »r üslr

Raubiibersall.  Am Freitagabend überfiel ein
etwa 30 Jahre alter Mann bei der Humboldtbrückeeine
Frau , schlug sie nieder, entriß ihr die Handtasche und
flüchtete. In der Handtasche befanden sich zwei Geld¬
börsen mit insgesamt 48 RM . Bargeld , ein umgearbei¬
teter Trauring mit rotem Stet », eine goldene Arm¬
banduhr mit kleinem, goldenem Kettchen, ein schlichtes
goldenes Axmbaud und .zwei Notizbücher. Am ,Tatort
verlor der Verbrecher eine schwarze Wachstuchtaschemit
einer Cmaillekaffeeflaschemit Bierslaschenverschluß.

filorükorn

Auto stürzte in den Kanal . Die äußerst gefährliche
Kurve im Zuge der Reichsstraße 213 bei der Molkerei
in Nordhorn -Altendorf , die schon so manches Unglück
verursachte, wurde jetzt wieder einem Kraftfahrer zum
Verhängnis . Der in unmittelbarer Nähe dieser Kurve
wohnende Sohn des Bauern Busch, der mit dem Auto
vom Hofe kam. und die in der Kurve liegende Brücke
passieren wollte, geriet auf der matschigen Fahrbahn
ins Schleudern. Der Lenker verlor die Gewalt über
das Steuer . Nach einem Zusammenprall mit dem Ge¬
länder der Brücke stürzte der Wagen die steile Böschung
hinab ins Wasser. Zum Glück verfingen sich die Hinter¬
räder des Wagens , in dem Ufcrschilf und in einigen
Eisblöcken, so daß sich die Insassen retten konnten.

Sentiisiai

Kriegsinvalide ertrunken. Einem tragischen Unglücks-
sall fiel in dem Orte Alstütte (Kreis Ahaus ) der 51
Jahre alte Kriegsinvalide Bernhard Davids , Vater von
fünf Kindern , zum Opfer, Davids iah der Arbeit der
Feuerwehren aus Alstätte , Vreden und Wessum zu, die
im Gelände bei Haarmühle das die Brücke bedrohende
Treibeis der Ahauser Aa aufbrachen. Auf dem Heimweg
muß Davids in der Dunkelheit in den Mühlenkolk ge¬
raten sein. Er wurde von der Strömung etfaßt und
abgetrieben. Da die Leiche trotz allen Suchens nicht
aufzufinden war , wird angenommen, daß der Ertrun¬
kene in das nahe holländische Gebiet fortgeschwemmt
wurde.

fahren haben die Entschuldyngsämter selbst die Ent¬
schuldungspläne oder Vergleichsvorschlägeaufgestellt und
somit zugleich auch die. Aufgaben der Entschuldungs¬
stellen wahrgenommen. In der überwiegenden Mehr¬
zahl von rund 6130 Verfahren haben Kreditinstitute als
Entschuldungsstellen den Entschuldungsplan oder
Zwangsvergleich aufgestellt. Die Haupta 'rbeitslast von
sämtlichen Entschuldungsstellcn hat die Hannovrische
Landeskreditanstalt mit rund 3450 bis zum 1. Oktober
1938 aufgestellten und bestätigten Entschuldungsplänen
oder Vergleichsvorschlägen erledigt Darüber hinaus hat
sie in den meisten von Entschuldungsämtern aufge¬
stellten Entschuldungsplänen oder Verglcichsvorschlägen
die Auszahlung der Gläubiger besorgt. Bei den rest¬
lichen Entschuldungsverfahren haben die übrigen Ent¬
schuldungsstellen— vorwiegend die örtlichen Kreisspar¬
kassen und die Deutsche Pachtbank Berlin — die erfor¬
derliche Arbeit geleistet.

Im Zuge der Entschuldungsverfahren war für eine
große Anzahl von Gläubigern die Möglichkeit zur Aus¬
zahlung in bar oder in Äblösungsschuldverschreibungcn
gegeben. Zum großen Teil - handelte es sich dabei um
Forderungen , die als eingefroren und uneinbringlich zu
betrachten waren . Der Umfang dieser vom Reich bzw.
der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt zur Verfügung
gestellten Ablösungsmittel ergibr sich aus der Tatsache,
daß allein die HannoverscheLandeskreditanstalt in rund
6000 durchgefiihrren und von ihr finanziell abgewickel¬
ten Verfahren bis zum 1. Februar 1938 rund '4  5 000

mit einem Gesamtbeträge von
2 0 M i l l i o n e n R M. abgelöst hat.
- *Iuf die Durchführung der Entschuldungsverfahren er¬
folgt die Berücksichtigungder Entschuldungsmaßnahmcn
im Grundbuch. Bei dem größten Teil der abgeschlossenen
Entschuldungsverfahren werden auch diese sehr umfang¬
reichen Arbeiten in Kürze erledigt sein.

Mit der Erledigung sämtlicher Entschuldungsverfahren
wird eine Notmaßnahme abgeschlossen, die den betroffe¬
nen Gläubigern häufig schmerzlicheOpfer gebracht hat,
die im Interesse der Gesundung der gesamten Land¬
wirtschaft aber notwendig waren.
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Die WillensstärkeKraft der politischen

Schulungswochender NSUfly.
Bremen , 8. Januar.

In dieseip. 'Winterhalbjahr 1938/39 tritt das Eau-
chulungŝ mt der NsDAP . zum ersten Male in breite¬

st̂ Schachten unserer politischen Führerschaft zu einer
grundl/ichen und tiefgehenden weltanschaulichen Schu¬
lung?- und Erziehungsarbeit hervor. Im Rahmen
einer Woche wird in Nachmittags- und Abendstunden
dirs Fuhrerkorps von Partei und Staat erfaßt und mit
oen Gedanken unseres nationalsozialistischen Gedan¬
kengutes vertraut gemacht. 2n der Gesamterfassung
aller politisch führenden Menschen eines Ortes wird
neben die,er ausrichtenden weltanschaulichen Aufgabe
aber zugleich auch der politische Gemeinschaftsqedanke
der Partei exerziert, und das Primat der NSDAP.
in weltanschaulicher und politischer Beziehung gegen¬
über allen Gliederungen , Formationen und an-
ge,chlossenenVerbänden , sowie dem Staate zum Aus-

ha^ n ^ Rahmen der
N-sDAP . aufgeteilten Gliederungen ihre jeweils be¬
deutsame ^ pezialaufgabe . Niemals aber darf aus die¬
ser Spezialaufgabe und dem Blick auf ein Teilgebiet
das Zusammengehörigkeitsgefühl in der Gemeinschaft
einer  Bewegung verlorengehen.

Die weltanschauliche Schulung und Erziehung ist
das Bindeglied dieser Gliederungen untereinander
einerseits, an die Mutter Partei ' andererseits . Die
Teilnahme an diesen Schulungswochen drückt also nicht
nur weltanschauliche und politische Aufgeschlossenheit
aus sondern gleichermaßen auch den Willen, sich im
Rahmen dieser Eesamtpartei stehend zu fühlen. So hat
die « chulungsarbeit nicht nur eine weltanschauliche
pudern auch eine politisch-organisatorische Aufgabe'
indem sie den Rahmen,schafft, in dem von Zeit zu Zeit
die spezral - und Fachsektoren unserer umfassenden Ve-
treuungsarbrtt gemeinschaftlichzusammengefaßt werden
und sich der Gemeinsamkeit eines Zieles bewußtwerden.

So greifen die Schulungswochen der NSDAP . weit
über den Rahmen ihrer ursprünglichen Bedeutung hin¬
aus und bewegen den gesamten Ort , den sie erfassen.

In Bremen werden diese politischen Schulungs¬
wochen in vier Ortsgruppen durchgeführt, und zwar
erstmalig vom 16.- 21. Januar innerhalb der Orts¬
gruppe Burg (bei Haesloop-Erambkermoor) und dann
weiter bei den Ortsgruppen Vegesack, Westen und Fin-
dorff, im Februar , März und April dieses Jahres.

Schon jetzt zeigt sich ein äußerst reges Interesse für
diese neuartige Schulungsarbeit der Partei , so daß zu
erwarten ist, daß sie auch für Bremen zu einem bedeu¬
tenden Erfolge führen
. Hans Eerdts,

Leiter der Hauptstelle aktive Schulung.

Vremens neue fjI.-fjeime
Bie ersten vier Projekte eines größeren Vauprogramms— Sberbannsichrer Linkenteg über die flufgaben der Bremer HI. für 19Z9

Kroßlager am Wolfgangsee und Fahrten nach Lngland und sinnland
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Neben der jeweiligen Neujahrsüotschaft des Reichs-
jugendführers , die das Arbeitsprogramm der Hitler -Ju¬
gend für das neue Jahr bringt , und dessen Verwirk¬
lichung die erste Aufgabe der Jahresarbeit sämtlicher
Einheiten bedeutet, gibt es natürlich eine Vielzahl von
anderen Aufgaben, die zum Teil örtlich bedingt sind. Um
nun einmal einen Einblick in die Ausgaben der Bremer
Hitler -Jugend für das neue Jahr zu nehmen, besuchten
wir den Führer des HZ.-Bannes Bremen (75), Oberbann-
siihrer Herbert Finkentey,  der uns in einer Unter¬
redung darüber Auskunft gab. Von besonderer Bedeu¬
tung waren dabei seine Ausführungen über die»Heim¬
baufrage in Bremen, die in diesem Jahre praktisch zur
Lösung kommensoll. So werden,zwei Eroßheime in Vre-
men-Stadt und zwei mittelgroße Projekte im bremischen
Landgebiet entstehen. Diese vier Bauten sind erst der
Bruchteil eines größeren Bauprogrammcs , das sich
augenblicklichnoch in Vorbereitung befindet.
brsolge in allen flrbeitsgebieten

Zu Beginn unserer Unterredung gab Oberbannführer
Finkentey einen kurzen Rückblick auf die sehr erfolg¬
reiche  Arbeit des vergangenen Jahres , deren Haupt¬
ziele die Leistungssteigerung in der Sportarbeit und die
Steigerung der Fahrten - und Lagerteilnehmerzahlen
waren . Rückschauendauf diese beiden Hauptaufgaben,
stellte der Oberbanuführer fest, daß die Erwartungen

weit übertrostfen  wurden . Beteiligung und
Leistung im Reichs-sportwettkamps waren besser als in
den Vorjahren , und vor allen Dingen gelang es dem
Bann und Jungbann Bremen, wiederum den Gesämtsieg
bei dem S. Kampfspielen der Nordsee-HJ . zu erringen.
Ein Beweis dafür, daß die sportliche Nachwuchsfrage in
Bremen gut gelöst ist. Wichtig für die Leistungssport-
arbeit war dabei die mit dem Reichsbund für Leibes¬
übungen aufgenommene Zusammenarbeit.

Ein ausgezeichneter Erfolg wurde in der Steigerung
der Teilnehmerzahlen für Lager und Fahrt erzielt. Von
der Bannführung waren 1600 Jungen veranschlagt wor¬
den, doch nach Abschluß der Lager- und Fahrtenzeit wur¬
den fast 1909 Teilnehmer  gezählt . Dabei ist als
wichtig zu beachten, daß trotz der gesteigerten Teilnehmer¬
zahlen auch im vergangenen Jahre kein Hitlerjunge von
der Teilnahme ausgeschlossen wurde, der aus finanziellen
Gründen etwa nicht in der Lage war, den vollen Lager¬
beitrag zu bezahlen. I « dieser Tatsache beweist sich wie¬
der einmal der praktischeSinn der sozialen Arbeit der
SJ.
kin Schritt weiter in der lzeHbaufrage

Dann kam Oberbanuführer Finkentey aus die Heim-
bausrage zu sprechen. Kurz vor Jahresschluß fanden im
Beisein des Reg. Bürgermeisters , SA -Gruppenführer
Vöhmcker,  Besprechungen staitt , die eindeutig den Bc-
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weis erbrachten, daß 1939 nun auch in Bremen die
Heimbausrage praktisch zur Lösung gebracht wird. nach¬
dem verschiedeneerheblicheSchwierigkeiten nach und nach
abgestellt werden konnten. Die NächstliegendenProjekte
sind zwei Eroßheime und zwar wird eins in Vremen-
Findorss (Architekt: Pros . Scotland)  und das andere
in der Nähe des Weser-Wehres als Marine -HJ .-Heim
(Architekt: Dipl .-Jng . Eildemeisterj  entstehen . Fer¬
ner werden im bremischenLandgebiet zwei mittelgroße
Projekte erbaut und zwar in Obernculand (Architekt:
Böthe)  und in Huchting (Architekt: Heuer).
Pas läroßsteim Vremen-Zindorff

Das von Pros . Scotland  entworfene Eroßheim
Bremen-Findorff an der Kreuzung des Utbremer
Rings mit der Hemmstratze,  unmittelbar im Zu¬
sammenhang mit einem großzügig vom BremischenStaat
geplanten Sportgelände , das Kampfbahn, Sportplätze,
Hindernisbahn , Schießstand, Freibad und Turnhalle um¬
schließt, soll ein Musterheim werden. Der Ankauf des in
nächster Nähe des Bikrgerparks gelegenen Geländes be¬
deutet ein Stück Gesundheitspolitik der Stadt , die dem
Nachwuchs und damit der Zukunft ' alle Bedingungen
schaffenwill , die zu einer hoffnungsvollen Entwicklung
beitragen können. Anschaulichläßt das Modell, das die
Reichsjugendsührung in der augenblicklichstattfindenden
großen Ar chi t e kt u r a u s st e l l u n g im „Haus
der Deutschen Kunst " in München zur
Schau gestellt hat,  die Kesamtanlage des Flügel-
baues erkennen, der nach der Straßenkreuzung und nach
der Hemmstraße offen über einen großen Freiplatz , der
auch als Appellplatz dient, den Zustrom der HJ/ -Ein-
heiten in die hohe Fahnenhalle leitet . Sie nimmt den
Mittelbau in Anspruch, dessen Giebel den Eingang be¬
tont , und der mit seinem Dach die lange Firstlinie des
Hauptbaues unterbricht. Der lange gegen die Hemm¬
straße vorstoßende Flügel wird abgeschlossendurch den
Feierraumbau,  der in breiter Front mit hohen
Fenstern an der Straßenseite liegt , weit genug zurück¬
bleibend. um die Feier gegen Straßenlärm geschützt zu
halten . Ein gedeckter Gang verbindet diesen Bauteil mit
dem eigentlichen Heim. Das weiß gefügte Backstein¬
mauerwerk mit den weißen Fenstern lind die architekto¬
nische Eesamtanlage tragen ein ausgesprochen nord¬
deutsches  Gesicht, das sich hier nicht in Aeußerlich-
keiten. sondern im Charakter ausdrückt. Es ist eine Pla¬
nung. die mit dem Heimatboden verwachsen ist. D«
Fahnenhalle,  die mit einem hohen Fenster auf die
Sportplätze sieht, trennt und verbindet die vier Schar¬
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Kein ernstzunehmender Mensch kann die Bedeutung
geschichtlicherForschung verkennen. Gewiß ist nicht
jedermann für diese hingebungsvolle Arbeit mit ihrem
oft genug scheinbar so unwesentlichen „Kleinkram"
geeignet. Auch winken dem Historiker die Lorbeeren der
äußeren Anerkennung erst ziemlich spät, während er
meist zuvor ein Lebenswerk in der verborgenen Stille
seiner wissenschaftlichenWerkstatt und inmitten einer
Fülle alter Akten, Chroniken und Urkunden vollbringt.

Dr. Friedrich Prüser  hat ein innerer Zwang in
die Bahn des historischenForschers gedrängt und diesem
Müssen hat er mit kampfbereitem Einsatz entsprochen.
So holte sich der einstige Volksschullehrer in einem
gründlichen Hochschulstudiumdie Vertrautheit mit den,
wissenschaftlichenArbeitsmethoden und damit das . beste>
Rüstzeug für sein neues, von einem hervorragenden
Vorgänger übernommenes Amt als Leiter des
bremischenStaatsarchivs an der Tiefer.

Tausende gehen und fahren an jedem Tage dort
vorbei; aber nur ganz wenige mögen davon wissen, was
sich in diesemEckhause für kostbare Schätzeaus Bremens
Geschichte befinden. Männer wie Post, Gildemeister
und Bippen haben hier in früheren Tagen Großes
geschaffen, um der Nachwelt den Einblick in ihr zeit¬
genössisches Geschehenzu vermitteln und im Strome der
Zeit den Verbindungssaden mit der Eesamtkultur
innerhalb der bremischen Generationen zu erhalten . Die
Arbeit in einem Staatsarchiv erfordert einen unver¬
drossenenBienenfleiß , einen klaren Blick und eine sicher
sichtendeHand. Die heilige und segensreiche Ordnung
zeigt sich hier als eine -geradezu unerläßliche Voraus¬
setzung. Was als Inschrift von der Fassade des Leipziger
Gewandhauses grüßt : „Kos ssvsrs . vsi-um ganckinm".
das gilt auch hier : Ein schweres Werk ist wahrer
Freuden Quelle!

Diese Gewißheit wird noch vertieft , wenn man einmal
Gelegenheit hat , mit Dr . Friedrich Prüser persönlich
durch das Staatsarchiv zu gehen und sich mit ihm über
den großen Aufgabenkreis zu unterhalten , der hier täg¬
lich seinen Meister sucht. Hier ist alles lebendige Ver¬
gangenheit. Für den Kenner des Wesens und des
Wertes dieser vielen, vielen Dokumente ist das alles
nicht toter , vergilbter Buchstabe, sondern es ist durch-
rauscht von dem jahrhundertealten Liede des einen,
großen Inbegriffs Bremen.  Der Archiodipektor ist

aber ' nicht etwa nur ' ein gründlich-beflissener Kon¬
servator . Dr . Prüser erblickt es als eine wesentliche
Aufgabe seines Wirkens, aus den vorhandenen Quellen
immer wieder in eigener wissenschaftlicherArbeit zu
schöpfen und der bremischen Oeffentlichkeit Wertvolles
mitzuteilen aus den vergangenen Tagen bremischer Ge¬
schichte. Sein unlängst gehaltener Vortrag in der Bre¬
mer WissenschaftlichenGesellschaftüber den bremischen
Uebersee-Kaufmann , dem die „Bremer Zeitung " eine
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ausführliche Besprechung widmete, fand weitgehende
Beachtung.

Auf unsere Frage nach seiner augenblicklichenWissen¬
schaftsarbeit wies Dr . Prüser , der auch Mitglied der
Historischen Kommission für Niedersachsen ist, auf drei
wertvolle Beiträge aus seiner Feder hin, die in das
geplante Werk: „NiedersächsischeLebensbilder " Auf¬
nahme finden werden. Es handelt sich dabei um kurze,
scharfumrisseneBiographien des großen Baumwollkaus-
manns Ludwig Knoop,  des bedeutenden Reeders und
Reismüllers Rickmcr Clasen Rickmers  und des Weg¬
bereiters der Zuckerrohrkultur auf den hawaischen In¬
seln, Paul Jsenberg.  Durch diese drei Beiträge
wird das Werk der HistorischenKommissioneine äußerst
reizvolle Bereicherung erfahren.

Daneben hat der Archivdirektor an einer im Auftrag
der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft geplanten
sechsstündigen Vorlesungsreihe über : „Eine alt¬
bremische Namenkunde"  gearbeitet , die im
Vortragssaal des bremischen Staatsarchivs stattfinden
und wichtige Aufschlüsse über alte Vornamen , Flur-

Houston Stewart C h a m b e r l a i n, dessen Todestag
sich am 9. Januar zum zwölften Male jährt , ist der
Seher der deutschen Zukunft. Die beispiellose Bedeu¬
tung dieses großen Mannes für die nationalsozialisti¬
sche Bewegung beschreibt Dr . Goebbels  in seinem
Buch „Kampf um Berlin " also: „Die rassenmäßig,
kulturell bestimmten Forderungen sind wesentlich und
entscheidend von den fundamentalen Erkenntnissen
Chamberlains mitbestimmt."

Was der Philosoph K a nt über die Volksseele ausge¬
sprochen, was der Historiker Gobineau  in seiner
cchrift „Ueber die Ungleichheit der menschlichen Rassen"
dargelegt hat , das machte der Naturwissenschaftler
Houston Stewart Chamberlain zum Prüfstein einer ide¬
alistischen Geschichtsbetrachtung, die über der Erschei¬
nungen Flucht das Wesentliche suchte, die der Kraft
nachging, die das deutsche Schicksal damals , jetzt und
für alle Zukunft treibt.

Chamberlain , der Sohn einer berühmten englischen
Familie , war in dem Augenblick dem Gesetz des Blutes

namen, Orts -, Straßen - und Schiffsnamen bringen
wird. Nach außen hin ist besonders die Einsetzung ser
Archivpfleger  im gesamten bremischen Gebiet
durch Dr . Prüser bemerkenswert. Da die Archive vor
allem auch eine Hilfsstellung für fremde Forscher, die
eine wissenschaftliche Auskunft suchen, einnehmen,
obliegt diesen Archivpslegern die schöne Aufgabe, an
ihrem Ort mit wachem Auge das wertvolle Gut zu
sehen und sicherzustellen. Das große Werk Professor
Hermann EnthoIts,  der es nicht nur verstanden hat,
die historische Forschung in stärkstem Maße anzuregen,
sondern auch viele junge Forscher heranzuziehen, gilt
es, wie Dr . Prüser hervorhob, nachdrücklichfortzusetzen.

Das reiche Material - des bremischen Staatsarchivs
wird von Dr . Prüser nach ganz bestimmten wissen¬
schaftlichen Grundsätzen gesichtet und geordnet ; das
gewährleistet raschen Ilcberblick und sofortige Greifbar-
keit der jeweiligen Quellen. Der neue Archivdirektor
bekannte sich am Schluß unseres Gespräches mit Stolz

.als gebürtiger Bremer , der an seinem Platze seine
Lebensaufgabe darin erblicke, seiner Vaterstadt dienstbar
zu sein. -ckt.-

gefolgt, als die Ratschläge des Liberalismus von Tag
zu Tag sich mehrten, wie man dem kranken Europa
helfen könne. Der Begriff der germanischen Rasse hatte
das Leben dieses kühnen Mannes bestimmt; umfassen¬
des Wissen führte diesen „universalsten Menschen des
19. Jahrhunderts " in die Gedankenwelt Frankreichs,
Englands und Deutschlands ein. Chamberlain verglich,
wählte und urteilte ohne jedes Vorurteil und sachge¬
mäß, weil er allen drei Nationen verbunden war : dem
weltumspannenden England durch die Abstammung,
dem liberal -demokratischen Frankreich durch seine Er¬
ziehung, dem machtvoll aufstrebenden Deutschland durch
seinen Wohnsitz. Den -unsteten Wanderer , so nannten
ihn die Freunde , quälte die eine große Frage : Wo liegt
der Schwerpunkt der europäischen Kultur ? Wenn frü¬
her der Satz gegolten hatte : Aus dem Osten stammt das
Licht, — so erklärte Chamberlain in seinem revolutio¬
nierenden Werk „Die Grundlagen des 19. Jahrhun¬
derts " :.„Die germanische Rasse, 'im weitesten Sinne ge¬
nommen. ist die Schöpferin und Gestalterin einer
neuen Welt ". Dem Deutschtum aber gab Chamberlain

Houston St. lHamherlains deutsche Sehnsucht
Zum zwölften lodestag des „universalstenMenschen des 19. Zal)rl)underls" am 9. Januar
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räume der Jungen und Mädel durch die langen Appell¬
flure . Die Scharräume sind wiederum unter sich durch
Führerzimmer und Kleiderablagen getrennt , um gegen¬
seitige Störungen bei den Heimabenden zu vermeiden.
Die Querflügel enthalten die Werk-, Wasch- und Dusch-
räume, deren Ausdruck Helligkeit und Sauberkeit sein
wird. ^
Das große Ivarine-HZ.-Heim an der Weser

Das von Architekt Gildemeister  geplante Heim ,
am Osteideich neben dem Wehrschloß ist für Bremen
deshalb bemerkenswert, weil es für die Marine -HJ.
bestimmt ist. Hier sollen jene Hitler -Jungen eine Schu-
lungsstälte finden, die später einmal den seemännischen
Beruf ergreifen wollen. Es ist daher mit einem un¬
gefähr 60 Meter langen und 13 Meter breiten Boots¬
haus für 16 Boot « , mit einer Slipanlage zum Ein¬
holen der Boote, einem Anleger, einem Signalmast
zu Uebungszweckcnund allen für die Erhaltung der
Boote nötigen Werkstätten versehen. Da der Stamm der
Marine -HJ . ungefähr 800 Jungen umfaßt, find vier
große Scharräume mit Umkleidungsräumen, Dusch¬
anlagen . Führerzimmern und eine Bibliothek geplant.
Der 26 Meter lange und . 10 Meter breite Feior-
raum  liegt im Obergeschoß. Städtebaulich ist das
Projekt so gelöst, daß der zweigeschossige Hauptbau mit
Terrassen an der Weser liegt und weserabwärts noch
weit zu sehen sein wird . An der Ostgrenze gegen das
Wekrschloß und dieses abdeckend, schließt sich ein ein¬
geschossigerFlügelbau , das Boots - und das
Bootsmannshaus  an , das bereits an den Oster¬
deich grenzt. In diese Planung ist noch ein Sportplatz
und ein Kleinkaliberschießstand eingeschlossen. Weser¬
abwärts grenzt an das Jugendgelände eine Anlage des
Bremer Staates mit einem Bad, so daß auch hier für
den Schwimmsport gesorgt ist und somit all« Anforde¬
rungen an ein Jugendgelände erfüllt werden.
Die Hauptaufgabender vremer HJ. für 1SZS

Oberbannführer Finkentey entwickeltedann die Haupt¬
aufgaben der Bremer H2. für 1939, in deren Rahmen
natürlich die Verwirklichung der Neujahrsparole des
Reichsjugendsllhrers den Aauptteil der Arbeit bestimmt.

1. Durchführung der Großsparaktion und
2. Lager - und F ah r ten aktion  auf zahlen¬

mäßig noch breiterer Basis und unter dem Leitgedan¬
ken „Großdeutschland".

In Lager und Fahrten sind folgende Unternehmungen
vorgesehen:

Lager am Wolfgangsee (1 . Abschnitt) vom 27. 6.
bis 10. 7.

Lager am W o l f g an g se e (2. Abschnitt) vom 10. 7.
bis 24. 7.

Ein Motor -HJ .-Lager findet in dieser Zeit eben¬
falls am Wolfgangsee statt.

Fliegerlager Detmold  vom 25. 7. bis 7. 8.
Hallig- und Nordfrieslandfahrt vom 27. 7. bis 8. 8.
Je eine Fahrtengruppe wird nach Finnland und

nach England  fahren . Das zahlenmäßige Ziel
liegt bei 2500.

Eine dritte Aufgabe wird in diesem Jahre in der
Berufslenkung  gesehen. In diesem Rahmen liegt
auch die Ausstellung des Jungbannes „Pimpfe vor der
Berufswahl ". In dieser Frage wird die HJ . besonders
eng mit den Dienststellen der Partei und des Staates
zusammenarbeiten. )
8000 geben Pfingsten auf Fahrt

Der Punkt der Steigerung der sportlichen Arbeit
bleibt selbstverständlich nach wie vor akut, besonders
im Zusammenhang mit der Parole des Reichsjugend¬
führers . Ostern werden große Führer - und Führer-
nachwuchsschulungendurchgeführt, sowie zusätzliche Schu¬
lungen der Sondereinheiten . Am 20. April werden in
verschiedenen Aeberweisungsfeiern, zu denen im übri¬
gen die Eltern und Angehörigen im größeren Maße
als bisher Zutritt erhalten , rund 20 0 0 Pimpfe
vom Jungbann zum Bann überwiesen. Damit kommt
zum zweiten Male ein Jahrgang , der seinerzeit fast
lOOprozentig erfaßten Jungen , die schon seit ihrem 10.
Lebensjahre in der H2. Dienst tun , zur Ueberweisung.
Dabei wird auch erstmalig eine große Zahl Jung-
volkfllhrer zusammen mit ihren Einheiten zur H2.
überwiesen. — Als Vorbereitung für die Lager und
Fahrten des Sommers werden an den Pfing st tagen
Fahrten der Einheiten durchgeführt. Hauptzielgebiete
sind dabei die Lüneburger Heide und die nähere Nord-
seeküste. Diese Fahrten haben den Sinn , die innere
Verbundenheit der Einheit überhaupt zu fördern und
im besonderen eine Vorauswahl für die Beteiligung
an den Lagern und Fahrten des Sommers zu treffen.
So werden sich Pfingsten etwa gegen 6000 Hitler-
Jungen  auf Fahrt besinden.

Im Lause dieses Jahres wird dann noch eine große
Erinnerungsfeier zum zehnjährigen  Bestehen der
Bremer HJ . veranstaltet . .

Nachdem nun in diesem Jahre die Lösung der Herm-
Laufrage in Bremen in Angriff genommen wird, um
die so dringend notwendigen Räume für eine erfolg¬
reiche Dienstgestaltung zu schaffen, wird die Bremer
Hitler -Jugend mit noch größere« Freude und Einsatz¬
bereitschaft die Neujahrsparole des Reichsjugendführers
und die von Oberbannfiihrer Finkentey umrissenen Auf¬
gaben erfüllen und auf die Erfolge des Vorjahres auf¬
bauen. 8-

Volksgenosfen aus der Ostmark!
Wir machen darauf aufmerksam, daß alle Volks¬

genossen, di« in dem Eewerkschaftsoerbaud
der österreichischen Arbeiter und Ange¬
stellten  organisiert waren , ihre sämtlichen alten
Verbandsunterlagen und die weiter entrichteten DAF .-
Bejtragsmarken unverzüglich in der Verwaltungsstelle
der DAF ., Bremen , Wilhelm-Decker-Haus, Rord-
straße 45, Zimmer 103 abzugeben haben.

Die Mitgliedsbücher für diese Volksgenossen sollen
neu erstellt werden. Alle Unterlagen , die nicht bis zum
14. Januar 1939  eingereicht sind, verfallen.
Die Firmen , die diese Unterlagen für die Betrtebs-
kassierung im Besitz haben, reichen diese geschlossen bei
uns ein.

Sprechstunden des Arbeitsamtes Bremen. Um allen
Volksgenossen Gelegenheit zu geben, sich über die
Fragen des Arbeitseinsatzes zu unterrichten, finden im
Arbeitsamt Bremen Sprechstunden in den einzelnen Ab¬
teilungen statt. (Vgl. auch die „Amtliche Bekannt¬
machung im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe.)

Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Llohd , Kapitän
Lskar Scharf , heimkehrend von Newyork , wird voraussichtlich
am Dienstag , dem 10. Januar . 1k Uhr , in Bremerhaven
enitreisen.

NSDAP.
Ortsgruppe Oberneuland. Die für Montag angesetzte Polt-

tljche-̂ t.'lter ->LLtzung muß ausfallen . Dafür Ortsgruppenstab-
und Amtslerterbesprechung.

Ortsgruppe Schwachhausen . Dienstag , 10. Januar , 20.45
Uhr , schn -lung im Holet „Nördlicher Hof ". Sämtliche Poli¬
tischen Leiter und Block-Helfer finden sich ein.

Ortsgruppe Wcidedamm . Dienstag , 10. Januar , findet der
-chalungsabend der Ortsgruppe nur 20.00' Uhr im Hotel
„Amerika " statt , zu dem außer den Politischen Leitern die
Amlstrüger aller Gliederungen (Ilnifovm ) erscheinen müssen.
Redner : Pg . Dr . meb. Warning.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Montag , 9. Januar , 20.30
llhr , Sitzung der Politischen Leiter im „Obeum ".

Ortsgruppe Hansa . Nächster Pflichtschi,lnngsabend Montag,
9. Januar , in, Saal 3 des Wrthelm -Tccker-Hauses . Beginn
20.3k Uhr . Teilzunehmen haben alle Politischen Leiter und
alle Amtstrüger der NSV ., DAF ., N - .-Frauenschaft und
des RÄK.

Ortsgruppe Utbremen . Dienstag , 10. Januar , Ä).39 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter und Helfer im Saal 2 des Wil-
Helm-Tecker-Hauses.

Ortsgruppe Horn . Montag , 9. Januar , 29.39 Uhr , Zusam¬
menkunft sämtlicher Politischen Leiter bei Bocke.

Ortsgruppe Fehrfeld . Montag , 9. Januar , 20.30 Uhr,
Pflichtschulungsabend für alle Politischen Leiter und Gliede¬
rungen in der Anfbauschul «, Hamburger Straße.

Ortsgruppe Walle . Montag , 9. Januar , 20.39 Uhr , gemein¬
samer Schulungsabend der NsDAP . und ihrer Gliederungen
im Festsaal der Oberschule a» der Lckligen Reih«. Das Erschei¬
nen der Politischen Leiter , Amtswalter und AmiSwaltcrin-
nen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt . AiAst der Politischen Leiter am Mon¬
tag , 9. Januar , 20.30 Dietrich -Eckart -Haus.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 19. Januar , 20.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter in der „ Goldenen Kugel ".

Ortsgruppe Oslebshauscn -Jndustriehafen . Montag , 9. Ja¬
nuar , 20.30 Uhr , AuÄnldun « und Sport , Schule Oslebshau-
ser Heerstraße . (Dicnstauzug .)

Ortsgruppe Burg . Montag , 9. Januar , Versammlung der
PoUtiscl)«n Leiter bei Pg . Busch um 29.30 Uhr . Der Lchu-
iuugsabenb bei Pg . Haesloop fällt aus.

Ortsgruppe Wasserturm . Heute,  Sonntag , Eintopsessen
mit der „NSV , und den Betreuten des WHW . in der Jute-
Spinnerei , Nordstrahe . '(Löffel mitbringen .)

Ortsgruppe Steintor . . Hlontag , 9. Januar , 20.30 Uhr,
Tportabcnd Schule Schmidtstraße.

Ortsgruppe Westen . Montag , 9. Januar , 20.30 Uhr , Aus¬
bildung und Turnen für sämtliche Politischen Leiter in der
Schule an der Dalstraße . .

Ortsgruppe Werder . Dienstag , 19. Januar , 20.30 Uhr,
Sitzung aller Pvlitiscl ^ n Leiter sowie Stabslvalter der DAT.
und NSW . in der Schule BuntentorsteiiNveg 245.

Ortsgruppe Huse. Dienstag , 19. Januar , 20.30 Uhr , Sitzung
aller Politischen Leiter und Helfer im Stuttgarter Hof, Mün¬
chener Straße.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Heute,  12 .30 Uhr , gemein¬
schaftliches Eintopsessen in Valsings Gaststätte . Montag,
9. Januar , 20.30 Uhr , Sitzung der Politischen Leiter in Vahl-
sings Gaststätte (Dicnstnnzug ).

Ortsgruppe Wasserturm . Schulungsabend mit den Gliede¬
rungen am Dienstag , 19. Januar , 20.30 Uhr , im Zeichensaal
der Mädchenschule , Hclgolauder Straß «.

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 9. Januar . 20 .39 Uhr,
Sitzung der Politisclien Leiter in der Dienststelle.

Ortsgruppe Herdcntor . Montag , 9. Januar , Sitzung der
Politischen Letter und der Vertreter der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände . Beginn pünktlich 20.39 Uhr in der
NSB .-Dienitstelle , Düsterustrnße 1. Uniformherechtigte erschei¬
nen in Uniform.

Ortsgruppe Findorsf . Am Montag , 9. Januar , 20.30 Uhr,
Turn - und Sportabend in der Turnhalle der Schule an der
Reaensbnraer Straße . - Alle Politischen Leiter und Heiser
müssen erscimnen.

Ortsgruppe Rablinahauicn -Lankenau . Dienstag . 19. Januar,
20.30 Uhr , in der „Landlust ", Nablinghcmsen , Sitzung sämt¬

licher Politischen Leiter , Walter und Worte . Pünktliches Er¬
scheinen ist unbedingte Pflicht.

Ortsgruppe Huchting . Montag , 9. Januar , AuSbildungs-
abenb für die Politischen Leiter um 29.30 Uhr bei der Feuer¬
wehr.

Ortsgruppe Arsten . Achtung , Terminänderung ! Der Schu¬
lungsabend findet erst am Montag . SS. Januar , statt . Sprech-
abend Montag , 16., AmtSleitcrsitzung am 9. Januar.

Ortsgruppe Habenhauscn . Am Montag , 9. Januar , 20.30
Uhr . 3. Schulungsabend im Parteilokal . Sämtliche Partei¬
genossen, Politischen Leiter , Walter und Waltcrinnen haben
teilzunehmen. NS.-Frauenschaft

Ortssrauenschast Peterswerder . Montag . 9. Januar , 16—18
Uhr , Tchulungsnachmittag für all« Leiterinnen und Sach-
bearbeiterinnen.

Ortssrauenschast Peterswerder . Montag Schulungsnachmittag
„Im stillen Frieden ", Hamburger Straße -Ecke Peterswerder.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Osten . Am Montag , S. Januar . 20.30

Uhr , AmtSwaltersitzung in der „Goldenen Kugel ", Hambur¬
ger Straße . Um pünktliches Erscheinen aller AmtHwalterjinnen)
und Helserjinnen ) wird gebeten.

NSKOB.

Als erste Premiere des neuen Jahres bringt das
Schauspielhaus das große Schauspiel des Dichters
Hanns Eobfch „Der Thron zwischen Erdteilen " zur
Ausführung, das sich in kurzer Zeit die Bühnen Deutsch¬
lands erobert hat . Das Schauspielhaus gibt dem bedeu¬
tenden Werk eine völlig neue Ausstattung . Die Bühnen¬
bilder und Projektionen entwirft Rudolf Eugel.  Die
Inszenierung liegt in den Händen von Hans Tan¬
ne  r t. Das Werk behandelt ein überaus aktuelles
Problem , nämlich die tragische Situation Rußlands
zwischenEuropa und Asien. In den Hauptrollen : Gaby
Banschenbach, Elinor v. Wallerstain , Elisabeth Ried,
Ereil Binter , Iren « Blaschke, Peter Widmann , Martin
Lübbert , Peter Harzheim a. E ., Georg Ottmay . Hanns
Müller , Eonrad Georg, Ludwig Tremer , Wolfgang
Preiß , Hellmut Helsig und Alexander Hunzinger.

Kameradschaft Steintor . Schulungsabend der Ortsgruppe
Jehrseld der NSDAP . am Vlontag , 9. Januar , 26.30 llhr,
Deutsche Ansbauschnle , Hamburger Straße . Teilnahme aller
Ilnterabteiluvgssührer . Die für Mon -tag , 9. Januar , ange¬
setzte Versammlung der llnterabteilungSführer wird auf
Dienstag , 10. Januar , 20.30 llhr , verlegt . Erscheinen oller
UnterckbteilungSführer ist Pflicht.

porlsiomllickv Emsigen

lllio stier kolLenden klittelluugeo gekoren rum
^ureigeoteil .)

WHW.
WHW .-Ortssiihrung Herdcntor . Montag , 9. Januar , ist

Ausgabe von Kohlengutscheinen . Ausgabe -zeit für die Nr . 1 bis
400 von 16—17 Uhr , 401—890 von 17—18 Uhr . 801—1200 von
18—19 Uhr.

WHW .-Lrtssührung Osten , Schaumburger Str . 65 a, Aus¬
gabe der Kohleiigutschciiie erfolgt am Dienstag , 10. Januar,
von 15—18 Uhr.

WHW .-Ortssiihrung Altstadt . Ausgabe von Kohlengntschei-
nen am Montag , 9. Januar , Nr . 1—200 von 9—11 Uhr , Nr.
201- 400 von 14—13 Uhr , Rr . 401 bis Schluß von 16—18 Uhr.

WHW .-Ortssiihrung Ostertor . Ausgabe von Kotzlenischcinen
am Montag , 9. Januar , i» der Zeit von 9—12 Uhr und 16
bis 19 Uhr in der Geschäftsstelle , Beim steinernen Kreuz 9.
AuSiveife mitbringen.

WHW .-Ortssiihrung Neptun . Ausgab « von Kohlenscheinen
am Montag , 9. Januar , in der Zeit von 9—12, und 15—18
Uhr . Ai-Sweise sind unbedingt mitzubringen . Luther -straße 81.

WHW .-Ortsfiihrung Neustadt -Nord . Montag , 9. Januar,
Ausgabe der Kohlenfcheine . Nr . 1—359 Montag vormittag,
Nr . 351—700 'Montag nachmittag . Ausweise nicht vergessen
und die Zeit einhalten!

WHW .-Ortsfiihrung Vuntentor . Die Kohkenscheinf für den
Monat Januar tverden ab Montag , 9. Januars ausgegeben.
AuSweise mitbringen!

WHW .-Ortssiihrung Osterholz . Ausgabe der Kohlengutscheine
am Donnerstag , 12. Januar , von 9—12 und 15—18 Uhr in
der Geschäftsstelle , Oeweriveg 76 m ÄusweiSkarten mitbringen!

WHW .-Ortssiihrung Wilhelm Decker. Ausgabe von Kvhlcn-
scheinen am Montag von 16—18 Uhr . Ausweise mitbringen!

WHW --Ortssiihrung Hohcntor . Am 'Montag , 9. Januar,
Ausgabe von gebrauchter Kleidung ohne Antrag in der Zeit
von 9—12 und 45—18 Uhr . Dienstag , 10. Januar , Ausgäbe
von Kohlenscheinen.

WHW .-Ortssiihrung Neustadt -Süd . Am Montag , 9. Januar,
und Dienstag , 10. Januar , von 9—12 und 15—18 Uhr Aus¬
gabe von Lebensmitteln und Kohlenfklxnnen . — Volksgasinas-
ken-Aiisgabe für die Ortsgruppen Neustadt -Süd , Hvhentor
und Ncuenlande am Dienstag , 10. Januar , von 29—22 Uhr.

WHW .-Ortssiihrung Osterseuerberg . Ausgabe von Kohlen^
scheinen am Donnerstag , 42 .- Januao , Buchstab «» ^ —ii von
8—40 Uhr , k —S von 10—12 Uhr . Ausgabe von Bekleidungs¬
stücken ohne Antrag jeden Morgen von 9—12 Uhr.

WHW .-Ortssiihrung Findorss . Die Ausgabe von Kohlen¬
scheinen findet am Dienstag , 10. Januar , statt . Ausgabezei-
ten auf den Ausweisen beachten.

WHW .-Ortsfiihrung Freihafen . Die Ausgab « der Kvhlen-
scheine sür die Betreuten der OrtSgvuppe Freihafen findet am
Montag , 9. Januar , von 9- 7-13 und 15—18 Uhr und Diens¬
tag , 40. Januar , von 9—42 Uhr statt.

WHW .-Ortssiihrung Wasserturm . Ausgabe der Koylenscheine
am Montag , 9. Januar , Nr . 1—590 von 15—17 Uhr , Nr . 501
bis 1400 von 17—19 Uhr.

WHW .-Ortsfiihrung Westen . Am Montag , 9. Januar , fin¬
det die Ausgabe von Kohlenscheinen im Gottsried -Talle -Haus
von 9—13 und 15—18 Uhr statt.

WHW .-Ortssiihrung Hansa . Ausgabe von Kohlengutscheinen
für Januar in der Geschäftsstelle , Goitsried -Talle -Str . 21/2 .3,
am Montag , 9. Januar , von 9—12 Uhr für die Zellen 1—6,
von 16—18 Uhr sür die Zellen 7—10. AusiveiSkarten mit¬
bringen!

WHW .-Ortssiihrung Weser . KleiderauSgabe am sämtliche
Betreute am Montag , 9. Januar , Nr . 1—59 von 8.39—9.30
Uhr . Nr . 51—100 von 9.30- 19.30 Uhr , Nr . 101—450 von
40.30—44.39 Nhr . Nr . 151 bis Schluß von 11.30—12.30 Uhr.

WHW .-Ortsfiihrung Utbremen . Ausgäbe der Kohlengut-
scheine sür Januar am Dienstag , 10. Januar , tu der Ge-
schäitsstelle . Lützowerstraße 165.

WHW .-Ortssjthruna Rablinghausen -Laiikenau . Am Montag
9. Januar , in der Zeit von 9—12.30 und 15.30—18.30 Uhr
werden - in der Geschäftsstelle , Wiedhofstraße , die Kohlen-
karten ausgegeben.
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Sonntag , 8. Januar . 6.99 Bremen : Hasenkonzert.
8.00 Wetter , Nachrichten , Haseiidieust . 8.15 Zur Vorrotswirt-
schait gehören Kühlhäuser . 8.25 Zehn Minuten Leibesübungen.
8.35 Frolzer Klang (4-challPlatten ). 9.09 Was du sür die
andern tust , bestimmt den Wert deines Lebens . 9.39 Musik
am Sonntagmorgcn . 19.10 Was bringt die Wache ? 10.39
Evangelische Mopgenseier . 11.00 Schöne alte Hausmusik . 14.45
Viertelstunde der Besinnung . 12.00 Musik am Mittag . In
der Pause : 12.55 Zeit , Wetter . 13.05 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14 00 Kinder hört zu ! 14.50 Mit frohem Sang
ins neue Jahr . 15.00 Die Stammutter der preußischen Könige.
15.15 Fußballendspiel um den Tschammerpokal : Rapid -Wien
gegen Fuhballsportverein Franksnrt . 15.40 Fröhliche Melodien
(Schallplatken ). 16.00 Das Bunte Magazin . 18.00 Musik : ar
Unterhaltung . 18.45 Rund um den Film . 19.30 Sportschau.
19.45 Sportbericht . 19.55 Wetter . 20.00 Abendnachrichten.
20.10 Sechstes Volkskonzert . 22.00 Nachrichten . 22.30 Unter¬
haltung und Tanz . 24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ) .

X) vttvi'keiielit öes steieksrvettoräienskes
(^ uszabsort Lremvu)

vom Westen einsehendes lauwetter
Der im letzten Bericht erwähnte Sochdruckkeil hat sich in

zwischen über säst ganz Mitteleuropa ausgedehnt . Wie er
wartet , kam es dabei in der Nacht zum Sonnabend zu Strah
lungssrost . So wurde in Bremen 10,4, in Hamburg und
Kiel sogar 13 Grad Kälte erreicht . Im Westen unseres Be¬
zirks , wo sich die neue Ausgleitwolkendecke schon bemerkbar
machte , wurde die Temperaturabnahme bei etwa 5—7 Grad
zum Stillstand gebracht . Das umfangreiche , fast den ganzen
östlichen Atlantik bedeckende Tief wird aber in den nächsten
Tagen zu einem allmählich von Westen nach Osten durch¬
greifenden Umschlag führen . Sonnabend nachmittag hatte so¬
wohl das englische wie das französische Kanalgebiet 12 Grad
Wärme zu verzeichnen und die Höhentemperaturen lagen dort
etwa 20 Grad über denen der norddeutschen Ausstiege.

VittsrnnystadsIIs vom 7. kanuar 1839
v Ukv , 14 Ukr 1V Uki
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Voraussage für den 8. Januar : Mäßige , zeitweise stärker
auffrischende Winde südlicher bis südwestlicher Richtungen,
bedeckt bis wolkig , zeitweise neblig , Schneesälle , die zuerst
im Westen in Regen übergehen , nachts örtlich noch leichter
Frost , tags Uebergang zu Tauwctter.

Aussichten für den 9. Januar : Bei südlichen bis südwest¬
lichen Winden sür die Jahreszeit zu mild.

Neichsmiitterdienstim Deutschen Lrauenwerk
Alle Kurse : Kochen, Nähen , Säuglingspslege , häusl . Ge-

sundheits - und Krankenpflege , Erziehungssragen bei- kleinen
Kindern , Schulkindern und Jugendlichen und Heimgestaltung
und Volksbrauchtum beginnen jetzt und in den nächsten
Wochen neu.

An den Kursen des Mütterdienstes können alle Frauen und
Mädchen über 18 Jahre teilnehmen.

Anmeldungen sür diese Kurse werden angenommen , auch
telefonisch im Carin -Güring -Haus , Contrescarpe 162, Ruf:
8 32 34, außerdem von den Ortsabtoilungsleiterinnen des
Mütterdienstes in den Ortsgruppen der NS .-Frauenschast,
von den Vertranenssrauen der Deutschen Arbeitsfront in den
Betrieben , von der NSV . (Hilsswcrk Mutter und Kind ) und
vom Neichsbund der Kinderreichen.

die Würde und Verantwortung , das Haupt zu sein des
germanischen Rassegedankens.

Diese Ueberzeugung ließ Houston Stewart Chamoer-
lain an die deutschen Zustände seiner Zeit einen strengen
Maßstab anlegen. Schon im Jahre 1876 bangte er um
die Zukunft eines Volkes, dem er die große Verant¬
wortung für die Zioilisation Europas zugesprochen
hatte . Deutschland wird nur seine Aufgabe lösen kön¬
nen, wenn die ganze Nation sie begreift und „alle zu¬
sammen wie ein Mann nach ihrer Erfüllung streben!"

Aus dieser Sorge erwuchs dem forschenden und be¬
geisterten Houston Stewart Ehamberlain immer mehr
und mehr die Ueberzeugung, daß die rassische Rein¬
heit eine ausschlaggebende Bedeutung habe; das Wort
von der „Heiligkeit der Rasse" ist der Ausdruck dieses
Glaubens , der nicht mehr und nicht weniger verlangt,
als daß das Judentum vollständig aus unserem Kultur¬
leben ausgeschaltet werde. „Wir hüten uns vor dem
Judentum , daß wir nie mehr darüber zu sprechen ha¬
ben", das war für Ehamberlain , wie er selbst sagt,
der Weisheit letzter Schluß.

Chamberlains Erkenntnisse und Warnungen blieben
damals unbeachtet. Die liberalistischen Deutschen und
Engländer lächelten über den völkischen Phantasten.
Das war die große Enttäuschung, die sich zur tiefsten
Tragik steigerte, als England im Jahre 1914 Deutsch¬
land den Krieg erklärte . Ehamberlain litt , wie ein
Engländer leiden mußte, in dessen Seele der Glaube
brannte , daß Deutschland in seiner Mitte Sinn und
Herz der großen germanischen Menschenrasseberge. Und
erst der Sterbenskranke durfte im Herbst des Jahres
1923 erkennen, daß sein Lebenskampf nicht umsonst ge¬
wesen sei, als Adolf Hitler ihn in der Bayreutber
Krankenstube besuchte. Es ist eines der bedeutsamsten
Dokumente aus der Geschichte der nationalsozialistischen
Bewegung, wenn der völkische Kämpfer Ehamberlain
dem „Erweckest der Seele aus Schlaf" in einem Brief
sein volles Herz bekannte!: „Mein Glaube an das
Deutschtum hat nicht einen Augenblick gewankt, je¬
doch hatte mein Hoffen, ich gestehe es, eine tiefe Ebbe
erreicht. Sie haben den Zustand meiner Seele mit
einem Schlage umgewandelt. Daß Deutschland in der
Stunde seiner höchsten Not sich einen Hitler gebiert, das
bezeugt sein Lebendigsein." Dr. .4,. n.

Das Wcssobrunncr Gebet sür Männerchvr und Orchester
oder Orgel van Sans Wedig  gelangt in diesem Winter in
Bremen,  Tüsscldors , Essen. Franksnrt , Karlsruhe , Königs¬
berg , Münster , Nicderlahnstein , Solingen und Wcinheim zur
Ausführung : Wcdigs Hhmnus der Liebe sür Gemischten Chor
und Orchester in Ludwigshasen und Nürnberg.

wie die Briefmarke entstand. . .
Lin geschichtlicher Streifzug zum lag der Vriefmarke—von Friedrich wallisch

Seit rund zweitausend Jahren gibt es ein geregeltes
Po st wesen,  Cäsar war der erste, der einen Boten¬
dienst mit Pserdewechsel im Abendland einrichtete. Aus
dem Wort „posita" gleich Standort (für den Pferde¬
wechsel) ist unser Wort Post gebildet. Unter Augustus
entstand ein über das weite Reich ausgespanntes Post¬
netz, ein öffentlicher Reiter - und Wagendienst für die
Beförderung von Briefen , Paketen und Fahrgästen . In
China hatte es derlei schon viel früher gegeben. Wäh¬
rend des Mittelalters besaßen die Behörden ihren eige¬
nen Postbotendienst, daneben gab es Leute, die für die
große Allgemeinheit berufsmäßig den Versand von Post-
stücken besorgten. Es ist eine bemerkenswerte, aber
meines Wissens so gut wie unbekannte Tatsache, daß die
österreichischePost bereits von Kaiser Friedrich III.
stammt. Sie war einer der ersten derartigen Staats¬
betriebe, der auch für die private Nachrrchtenbeförde-
rung zur Verfügung stand. Im 16. Jahrhundert er¬
hielten die Herren von Taxis in den Niederlanden und
in Deutschland das Recht der Postbefördecung. Das
folgende Jahrhundert sah schon einen weitverzweigten
und verhältnismäßig gut organisierten Postdienst zwi¬
schen den wichtigsten Städten des Abendlandes. Aus
dem Jahre 1646 ist die Tatsache überliefert , daß da¬
mals die Reichspost in Deutschland bereits einen jähr¬
lichen Reingewinn von 100 900 Gulden abwarf . Zwei
Jahrhunderte später, in den Jahren 1874 und 1878 ent¬
stand der heute noch vorhandene Weltpostverein, ein
vorbildlicher Eemeinschaftsdienst der Kulturstaaten mit
vereinheitlichten Grundsätzen der Postbeförderung.

Obwohl die mit dem Postbetrieb zusammenhängenden
Rechte nahezu überall oom Staate in Anspruch genom¬
men wurden, der sie allerdings zuweilen an Private
verpachtete, gab es jahrhundertelang eine arge Regel¬
losigkeit in der Frage der Versandgebühren. Ein eng¬
lischer Volkswirtschaftler, Sir Rowland Hill, hatte
1837 eine Schrift über die Reform des Postdienstes
herausgegeben, die bei den Zeitgenossen ungeheures
Aufsehen erregte. Er erklärte , die Post dürfe kein Ge¬
schäftsbetrieb sein, sie müsse als „öffentliche Wohl¬
fahrtsanstalt " betrieben werden. Seine praktischen An¬
regungen gipfelten in dem Vorschlag, für ganz England
einen einheitlichen Portosatz von einem Penny einzu-
heben, der im voraup  bezahlt werden sollte. Dies«

Neformpläne wurden vom britischen Parlament am
10. Januar 1840 zum Gesetz erhoben. Das ist der Ge¬
burtstag der Briefmarke.

Hill starb 1879 und wurde neben den Großen seines
Landes in der Wsstminsterabtei beigesetzt. Vor der
Londoner Börse steht sein Denkmal.

Anfangs hatte man sich die Sache mit dem Voraus¬
bezahlen des Portos so vorgestellt, daß die Postanstal¬
ten besondere amtliche Kuverts verkaufen sollten, in
deren Preis der Betrag für die Beförderung 'einge¬
schlossen war . Aber der englische Buchhändler Chalmers
kam aus den besseren Gedanken, das amtliche Zeichen
für den erlegten Versandbetrag dem Publikum so zu
verkaufen, daß man es nach Belieben auf das private
Kuvert aufkleben konnte.

Beide Arten von Wertzeichen,  die amtlichen
Briefumschläge und die auf Privatkuverts aufzukleben¬
den Marken, wurden zum erstenmal am 6. Mai 1840
ausgegeben.

Mag es auch mancherlei Vorläufer der Briefmarke
geben, die in verschiedenenLändern oft noch nach jenem
Jahre 1840 versuchsweise eingeführt worden sind, so
sehen wir hier doch das . merkwürdige Schauspiel, daß
die erste Marke — wie Pallas Athene gewappnet dem
Haupte des Zeus entsprang — bereits in jeder Hinsicht
eine vollendete Vertreterin ihrer Art gewesen ist. Die
erste Briefmarke, also die schwarze Ein -Penny -Marke
Großbritanniens von 1840 mit dem Bildnis der Köni¬
gin Viktoria, genügt allen Anforderungen , die man an
ein praktisches und schönesPostwertzeichen stellen kann.
Bezeichnenddafür ist es, daß erst kürzlich die Pariser
Markensammler aus eine Rundfrage sich dahin ent¬
schiedenhaben, als schönste Marke der Welt eben diese
Mark«, die erste und älteste zu bezeichnen!

Im Jahre 1843 folgten als nächste Länder die
Schweiz (die Kantone Zürich und Genf) und Brasilien
dem englischenBeispiel und führten aufzuklebende Post¬
wertzeichen ein. In Deutschland erschienen die ersten
Marken im Jahre 1849. und zwar in Bayern , in Oester¬
reich 1850. Einige Jahre später ging man allmählich
dazu über, die Markenbögen zu durchlöchern, so daß die
einzelnen Postwertzeichen nicht mit der Schere abge¬
trennt , sondern einfach abgerissen wurden. Aber auch
die amtlichen Briefkuoerts mit eingestempeltem Wert¬

zeichenblieben in Gebrauch. Die ersten Postkarten ent¬
standen 1869, und zwar in Oesterreich. Die ersten
Kartenbriefe wurden 1879 in Frankreich herausgegeben.

Die Briefmarke war ursprünglich ein bloßes Wert¬
zeichen, eine amtliche Bestätigung über die erlegte Post¬
gebühr. Sie trug allerdings , wie wir an dem klassischen
Beispiel der ersten englischenMarke gesehen haben, von
Anfang an den Schwung des Künstlerischen in sich.
Aber als Amtsbestätigungen hatten die Marken in den
ersten Jahrzehnten doch eine sachlich-ruhige Wesensart.
Die Marienbilder waren durchwegs staatsrechtlicher,
heraldischer oder allegorischer Natur , also Bildnisse der
Herrscher, der Staatswappen , eines Symbols von
Macht und Reichtum hes Landes oder aber einfache
Ziffernzeichnungen.

Zur Vierhundertjahrfeier der Entdeckung Amerikas
gaben die Vereinigten Staaten im Jahre 1892 eine
Reihe von sechzehn Marken heraus , deren Bilder ver¬

schiedene Szenen aus dem Leben des Kolumbus dar¬
stellten . Damit begann ein neuer Abschnitt in der Ge¬
schichte- der Briefmarke. Während der folgenden Jahr¬
zehnte entstanden unzählige Jubiläums-  und
'Erst  n n e r u n g s m a r ke n,  dazu kamen Wohl¬
tat  i g ke i t s ma  r kc n , die mit einem Aufschlagver¬
kauft wurden . Das Marienbild gab die verschiedensten
Themen des Lebens wieder. Die Briefmarke wurde zu
einer Visitenkarte ihres Landes . Von 1840 bis heute
sind rund 70 000 verschiedene Marken ausgegeben
worden.

Bereits 1852 waren die ersten „Sonderlinge " aufge¬
taucht, die sich in ihren Mußestunden damit befaßten,
Briefmarken zu sammeln. Gleichzeitig entwickelte sich
auch der Beruf des Markenhändlers In den vielen
Ausblicken rechtlicher, geschichtlicher, politischer, künst¬
lerischer, technischerund erzieherischer Art , die sich hier
eröffneten, findet man die Antwort auf die Frage:
Weshalb sammelt man . Briefmarken?

E.-T.-A.-Hoffmann-Gesellschaft. Von den „Mittei¬
lungen der unlängst in Bamberg  gegründeten Ge¬
sellschaftist soeben das 1. Heft des 1. Jahrganges er¬
schienen. (Verlag L. L. Büchner, Bamberg ). Geplant
sind in zwangloser Folge 2 bis 3 Hefte jährlich. Die
Mitteilungen , die unter Mitarbeit namhafter Fach¬
gelehrter und des Bamberger Dichterkreises heraus¬
gegeben werden, bringen wertvolle Zeugnisse ik Wort
und Bild aus Hoffmanns Leben und 'seiner Zeit und
bilden ferner in Beiträgen Lebender eine Ergänzung
zum Wirken des Dichters in der Gegenwart.
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Hier rrpricdl äie vsutsclie Lrböilskroiü
5 laftre „Kraft durch freude"

Zu der heute im Oldenburger Staatstheater statt¬
findenden Fünfjahresfeier der NC.-Eemeinschaft Kraft
durch Freude" ,Eau Weser-Ems wird in geschmackvoller
Aufmachung ein Leistungsbericht der NS .-Eemeinschast
herausgegeben, in dem Gauwart Pg . Hans Manthen
die Arbeit und die Erfolge in unserem Gau umreikt
Ausgehend von dem Gedanken, den Lebensstandard des
schaffenden Deutschen zu steigern und seine Arbeits¬
bedingungen ständig zu verbessern, wurde in den fünf
Jahren des Bestehens der NSE . „Kraft durch Freude"
E Traum verwirklicht der jahrzehntelang allen „So-
zialisten" der Welt vorschwebte. In den Monaten des
Notwinters 1982/38 hätte man sich kaum vorstellen kön¬
nen, daß ein halbes Jahrzehnt später Volksgenossen
aus allen Kreisen unseres Gaues mit der größten
Selbstverständlichkeit in die schönsten Reise¬
gebiete  unserer großdeutschen Heimat und weit dar¬
über hinaus nach Norwegen, Italien . Griechenland,
Jugoslawien und sogar nach den Gestaden des schwarzen
Erdteils reisen würden . Wie Pg . Manthey mit Recht
zum Ausdruck bringt , find heute Millionen deutscher
Menschen, die in den Systemzeiten nur den schweren
Kampf um ihr täglich Brot kannten, ja , sogar noch
nie in ihrem Leben im Theater gewesen waren , heute
regelmäßige Besucher der KdF .-Veranstaltungen . An¬
dere Millionen konnten durch den Betriebssport
in Leibesübungen gestählt werden, Tausende und aber
Tausende nehmen regelmäßig an den Lehrgängen, Vor¬
tragsreihen , Uebungs- und Arbeitsgemeinschaften der
Abteilung „Deutsches Volksbildungswerk" teil.

Nicht zuletzt soll auf das Wirken des Amtes „S chö n-
heitö « r Arbeit"  hingewiesen werden, das auf dem
Gebiet der Arbeitsplatzgestaltung wie auch in der Be¬
triebsgestaltung überaus wertvolle Aufbauarbeit leistet.
Und wie sieht es in der kulturpolitischen Arbeit aus?
Nach dein Zusammenschlußdes Amtes „Feierabend " mit

der NS .-Kulturgemeinde ist die Eesamtverantwortung
für die kulturelle Führung und Betreuung vieler Mil¬
lionen schaffender Menschen auf die NS .-Eemeinschast
„Kraft durch Freude" übergegangen, die damit ein«
ehrenvolle, aber schwere Verpflichtung übernommen hat.
Die Freude, die gepflegt werden soll, darf nicht nur
«in schönerTraum sein, der bald wieder verblaßt , son¬
dern sie soll uns frei machen von den Fesseln des All¬
tags und uns zur Gemeinschaft führen. Die mit ver¬
schiedenen lehrreichen Bildern ausgestattete Rechen-
schafts-Broschüre enthält ferner Abhandlungen über
schönereArbeitsplätze und Dörfer , Volkssport auf brei¬
tester Grundlage , über das deutsche Volksbildungswerk,
die künstlerische Arbeit sowie über Reisen, Wandern
und Urlaub . Die Broschüre schließt mit einer Würdi¬
gung des Volkswagens », der , wie alle übrigen
Einrichtungen der KdF., dazu angetan sein wird , uns
mit Lebensbejahung und -freude zu erfüllen. Z.

lugendfthuhfragen im Vertrauensrat
Im Hinblick auf das Inkrafttreten des Jugendschutz¬

gesetzes stehen die Arbeiten der Vertrauensräte aller
Betriebe im Monat Januar im Zeichen der betrieb¬
lichen Jugendarbeit . Es entspricht dem Gedanken der
sozialen Selbstverantwortung , wenn in gemeinsamer
Arbeit der Vetriebsführer und Vertrauensmänner die
Arbeitsbedingungen der Jugendlichen festgelegt werden.
Den Vertrauensräten sind sechs Fragen über die Ver¬
wirklichung des Iugendschutzes, Gesunderhaltung, , Ur¬
laubsgestaltung , Leibesübungen und betriebliche Ge¬
meinschaftserziehungder Jugendlichen vorgelegt werden.
Von der Jugend wird in diesem Zusammenhang emp¬
fohlen, den Betriebsjugendwalter in den Vertrauensrat
zu berufen, um bei allen Entscheidungen die Wesensart
und Entwicklungsreife der Jugendlichen berücksichtigen
zu können.

Deutsche Arbeitsfront
Montag, 8. Januar

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Block-
vbmäimcr der Zelle 82 bei Warneckc , Große Johannisstraßc
um 20.88 Uhr . — Sitzung sämtlicher Blockobmänncr der
Zelle 86 um 28.38 Uhr in der Dienststelle , Langcmarckstr . 84/98.

Ortswaltung Neptun . Stabswaltersitzung , einschließlich Be-
tricbsvbmänncr , um 28.38 Uhr in der Dienststelle der NSDAP .,
Neptunstraße.

Ortswaltung Weidcdamm . Stabs - und Zellcnwaltcrsitzung
um 28.38 Uhr bei Stein , Neulirch -/Hcmmstraße . '

Ortswaltung Horn . Amtswalterversaminlung um 28.38 Uhr
in der Dienststelle.

Krciswaltung , Fachabteilung „Der Deutsche Handel " . Ar¬
beitsgemeinschaft der Kreisfachschasts - und Spartenwalter um
28.38 Uhr im großen Casö des Wilhclm -Deckcr-Hauses.

Ortswaltung Hohwisch. Stabs - und Straßenzellenobmänner-
sitzung um 28.38 Uhr in der Dienststelle , Die.trich -Eckart -Haus.

Dienstag, 1V. Januar
Ortswaltung Ostcrtor . Block- und Zcllenobmännersitzung

der Zellen 1, 2, 3 um 28.38 Uhr in der Dienststelle.
Ortswaltung Utbrcmen . Sitzung der Straßcnzcllcnobmänner

um 28.38 Uhr in der Dienststelle.
Ortswaltung Findorss . Stabs - und Zcllcnwaltersitzung um

28.38 Uhr bei Stein , Ncukirchstraße.
Ortswaltung Hansa . Amtswaltcrtagung cinschl . Betriebe

um 28.38 Uhr in der Berufsschule Calvinstraßc.
Ortswaltung Johann Gössel. Sitzung der Straßenzcllcn-

und Bctricbsvbmäuner um 28.38 Uhr in der Schule Korn-
straße.

Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Stabswalter und
Straßenzcllenobmünncr um 28.38 Uhr in der Dienststelle.
Kornstraßc 59.

Ortswaltung Burg . Gesamt -Amtswaltersitzung - um L8L8
Uhr bei Busch , Bürger Heerstraße.

Ortswaltung Werder . Stabs -, Zellen - und Betriebsobmän¬
nersitzung um 28.38 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Huckelricde . Schulung gemeinsam mit der
N-rDAP . um 28.P8 Uhr bei Finke , Buntertorsteinwcg 599.

Krciswaltung , Fachabteilung „ Das Deutsche Handwerk ".
Fachschasts- und Jnnungsversammlung der Friseure um 28.-15
Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm -Dccker-Hauscs . Es
sprechen: Pg . Hinncr , Oldenburg , und Pg . Mehcr -Kohlhoss,
Bremen.

Krciswaltung , Abt . Propaganda . Arbeitstagung der Be¬
triebssichrer der vertraucnsrntSpslichtigen Betriebe mit ihren
Bctriebsobmännern um 28.38 Uhr im kleinen Centralhnlleu-
saal . Redner von der NSB . -Pg . Morgenroth , von der DAF.
Pg . Naumann und Pg . Gramme.

Mittwoch, 11. Januar
Ortswaltung Scbaldsbriick . Sitzung der Jugendwalter um

28.38 Uhr im Ecmeinschaftsraum der Rcichardt -Wcrko.
Krciswaltung , Kreissachgruppe Hausgchilsen . Eemcinschafts-

abend in der Lettow -Lorbeck -Schule , Kaiser -Fricdrich -Straße,

«kkklk « L0 « 5kUk75
uncl blüktboltsr (Origincil -kAorielle)
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um 28.38 Uhr für Mitglieder der Ortswaltun gen Pagcntorn,
Schwachhausen , Horn . Redner : Pg . GrommS.

Ortswaltung Osten . Sitzung der Straßenzellenobmänner
und Stabswaltcr um 28.38 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Fedclhörcn . Sitzung der Bctriebspropagan-
distcn in der Dienststelle , Hoheupsad 26, um 28.38 Uhr,

Kriswaltung , Fachabtcilung „Der Deutsche Handel " . Ar¬
beitsgemeinschaft der Ortswnlter des Handels um 28.36 Uhr
im Saal III dcH Wilhelm -Dcckcr-Hauses.

Donnerstag, 12. Januar
Ortswaltung Scbaldsbriick . Sitzung der Stabswalter und

Betricbsobmänncr und Warte um 28.15 Uhr im Gemeinschasts-
raum der Fa . Goldina.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blockobmän¬
ncr der Zelle 84 in der Dienststelle um 28.38 Uhr.

Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Straßcnzellen - und
Blockobmänncr sowie Betriebsobmänner in der Gastwirtschaft
„Zum Weitende ", Meyerstraße 198, um 28.38 Uhr.

Ortswaltung Hastcdt . Amtswaltersitzung um 28.38 Uhr im
Jestsaal des Dictrich -Eckart -Hauscs.

Ortswaltung Neptun . Amtswaltcrtagung cinschl . sämtlicher
Betricbswalter im BSV .-Hcim , Wartburg,traße 189/111 um
28.38 Uhr.

Krciswaltung , Fachabtcilung „ Nahrung und Genuß ". Ar¬
beitsbesprechung der Betriebsobmünner um 28.88 Uhr im Wil-
Helm-Teckcr-Haus , Saal II.

Freitag, 13. Januar
Ortswaltung Findorsf . Amtswaltcrsitzung um 26.38 Uhr

bei Stein , Ncukirchstraße.
Ortswaltung Hufe . Amtswaltcrsitzung um 28.36 Uhr bei

Stein , Neukirchstraße/Hcmmstrnßc.
Ortswaltung Huckelricde. Große Amtswaltcrsitzung um

28.38 Uhr , Fa . Robert Böttcher , „ Zum Krimpet ", Katten-
t »Mcp ^ c^ straße -̂ 3, , . . . .

Sonnabend , 11. Januar
Ortswaltung Hansa . 28.38 Uhr Ucbungsschießen bei Würde-

mann , Hansastrnße/Ecke Kölner Straße.
Ortswaltung Oslcbshaufen . Fcicrabcndveranstaltung der

NSE . „Kraft durch Freude " um 28.38 Uhr im CasL Flora,
Grvpclinger Heerstraße:

Ortswaltung Jndustrichascn . Fcicrabcndveranstaltung der
NSE . „Kraft durch Freude " um 28.38 Uhr im Casd Flora,
Grvpelingcr Heerstraße.
. Ortswaltung Weser . Fcicrabendveranstaltimg der NSG.
„Kraft durch Freude " um 28.38 Uhr im Cafd Flora , Ervpc-
lingcr Heerstraße.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemesnschafl

,krost durch freude"
Di» bis, lolg»ock»a b<iN»IIrma»o a»bür»a »uw Hn»»la»nI»Ü)

Achtung, KdF.-Wahlanrechtler!
Donnerstag , 12. Januar , beginnt eine Vortragsreihe über

die Einführung in den Biihncnspiclplan des Schauspielhauses.
Besonders geeignet für die Wahlanrechtler . Vier Abende:

Donnerstags . — Gebühr insgesamt 1 RM ., zuzüglich 38 Pfg.
Anmeldegebühr.

Anmeldungen bis spätestens 11. Januar in der Volks¬
bildungsstätte und in den KdF .-Verkaufsstellen.
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Leardoltet von Lruno blever , Lremen , liembertlatralle S»,

Die Meisterprüfung bestanden im Dezember 1938: im
Bäcker -Handwerk : Hinrich Becker, Ernst Blank , Hermann
Busch, Walter Block, Carl Jlintrop , Heinz Harms , A. I.
Jung , Johann Schulenberg , Hermann Windmann , sämtlich
in Bremen wohnhaft : im Bootsbauer -Handwerk : Julius
öofmann , Bremen , Nicht». Meyer , Blumenthal : im
Fleischer -Handwerk : Bernhard Döhle , Theodor Köhler,
Henry Helbcrg , Friedr . Klingebiel , Johannes Sachse , Herbert
Schulze , H. Kastendiek , sämtlich in Bremen wohnhaft , Julius
Hilltnann , Huchting , Werner Bronner , Oslebshanssn : im
Glaser -Handwerk : Matthias Eerding (Vergolder ), Heinz
Oelze (Glaser ), beide wohnhaft in Bremen : im Herren¬
schneider -Handwerk : Fritz Disnosky , Werner Fröchtenicht,
Wilh . Rohlfs , »Paul Ruth , Carl Schäfer , Friedrich Staas,
sämtlich wohnhaft in Bremen , Hcinr . Stuckenbrock , Ober-
neuland : Schuhmacher -Handwerk : Carl Gcrmeier , Heinrich
e- chwiebert , Hans Pfeffer , sämtlich wohnhaft in Bremen : im
Stukkateur -Handwerk:  Fritz Halsbrodt , Helmut Hüneke,
Rudolf Lüning , sämtlich wohnhaft in Bremen , Georg Wille,
Oldenburg ; im Uhrmacher -Handwerk:  Wilhelm Berli-
mont . wohnhaft in Bremen.

Steucrkalendcr . In der Woche vom 8. bis 14. Januar 1939
sind solgende Steuern zu bezahlen : 1. Umsatzsteuer -Voranmel¬

dung und -Vorauszahlung für den Monat Dezember 1938
(Monatszahler ) und für die Monate Oktober , November und
Dezember 1938 (Bierteljahrszahler ). Fälligkeitstermin : 2.—18.
Januar : keine Schonfrist . 2. Besörderungssteuer im Personen¬
verkehr mit Kraftfahrzeugen unter gleichzeitiger Einreichnng
zweier Nachweisungen für den Monat Dezember 1938: fällig:
18. Januar 1939; keine Schonsrist.

I25 -Jahrfeier des III . Batls . ehem. Jnf .-Regt . 78 in Aurich.
Am 14. und 15. -Januar begeht das III . Bail . in Aurich die
Feier seines I25jährigen Bestehens . Kameraden , die an dieser
Feier teilnehmen wollen , melden sich umgehend bei Kamerad
Becker,  in Aurich , Leerer Landstraße 24.

Ein Zimmcrbrand entstand am Sonnabendnachmitiag um
16.38 Uhr in einem Hause am Wcserdamm . Wie die Feuer-
löschpolizei feststellte , hatte hier ein Möbelstück in nur 58
Zentimeter Entsernung von einem stark geheizten Ösen ge¬
standen , dessen Feuerungstür zudem offenstand . Das Feuer,
das sofort an den Einrichtungsgegenständen — Ruhesofa,
Kommode , Fenstervorhänge , Fußleisten und Tapete — reiche
Nahrung gesunden hatte , konnte bald gelöscht werden . X

Senta Vergman- fllfred Lueder
Sonatenabend in der „Glocke"

Zwei junge Künstler errangen sich an -diesem Konzert-
abend durch ihr mit edelster Hingabe und hervorragen¬
dem Können gemeistertes Spiel erneut die begeisterten,
zu immer weiterer Vervollkommnung anspornenden Bei¬
fallsbezeugungen eines zum großen Teil sachverständigen
Publikums : Senta Bergman,  die Frankfurter Violi¬
nistin, und Alfred Lueder,  der junge und hochbegabte
Bremer Pianist — zwei vielversprechende Kräfte des
künstlerischenNachwuchses, zu denen der bremischeKon¬
zertbesucherkreis, der ihr Werden und Reifen mitverfol-
gen konnte, eine besonders enge und herzliche Verbin¬
dung hat. Ihre Vortrogsfol -ge enthielt klassische und
neuere Werke: zwei Sonaten für Violine und Klavier
von Händel und Brahms , eine Klaviersonate von Beet¬
hoven und ein Violinsolo von Reger . An Handels
Sonate 4)-6ur mit ihren vier im klassischen Wechseldes
Zeitmaßes fließenden Sähen konnte die Violinistin ihren
wundervoll sicheren, makellosen Vollklang erzeugenden
Bogenstrich, dazu eine .eigengestaltende, nachschasfende
Empfindungstiefe hinreichend und — man erinnere sich
der erste» Ällegro — hinreißend kraftvoll entwickeln. Noch
wirkungsvoller kamen diese Eigenschaften in der zum
Schluß gebrachten melodiösen 6-moiI-Sonate op. 108 für
Violine und Klavier zur Geltung ; hier trat auch Alfred
Lueder, vor allem im ersten und dritten Satz, noch stärker
als geistvoller, unbeirrbar sicherer und empfindungsvoller
Mitgestalter in den Vordergrund . Zm ganzen bevorzugte
die Violinistin verhaltene , oft beinahe zurückhaltende
Temperaments- und Stärkegrade und zwang gerade da¬
durch den Hörer , tiefer in das kultivierte , empsindungs-
volle Spiel hineinzuhorchen. Präludium und Fuge a-ivoll
für Violine allein von Reger gaben ihr Gelegenheit,
eine virtuose Technik und klangranmbildende Gestal¬
tungskraft glanzvoll einzusetzen. Zutiefst vermochte der
Solovortrag des Pianisten , Beethovens Sonate 4-moii
op. 57 (Appassionata) , zu fesseln. Nicht nur der Einsatz
einer brillanten Technik des Anschlages und der Geläu¬
figkeit. sondern darüber die bezwingende, mitreißende
Nachschöpsung der Allegrosätze, das spürbare Ringen um
letzte innere Durchleuchtung des langsamen Satzes mach¬
ten die Hörer zu Miterlebenden dieser Interpretation
und zu Spendern der anhaltendsten unter den reichen
Beifallsbezeugungcn des Abends.
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Vfl5- Hieater;ug wieder auf Reifen
329 Ausführungen im Jahre 1938

Der Reichstheaterzug der Deutschen Arbeitsfront , der
durch das Propaganda -Amt der DAF . in allen deut¬
schen Gauen eingesetzt wird , hat soeben von Berlin aus
seine große Spielreise des Jahres 1939 angetreten.

Die Künstler des Theaterzuges werden nunmehr elf
Monate unterwegs sein, um in Städten und Dörfern
im Sinne der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
zu wirken und den Schaffenden vor allem auch in den
entlegenen Wohngebieten künstlerischeDarbietungen zu
bringen , die ihnen sonst infolge der Verkehrsfern« vor¬
enthalten sein würden. Die neue Spielzeit wird den
Reichstheaterzug in die Gaue Thüringen , Magdeburg-
Anhalt . Württemberg -Hohenzollern. di« Bayerische Ost¬
mark, Mecklenburg, Franken unt? Hessen-Nassau führen.

Der Reichstheaterzug wurde zum erstenmal vor drei
Jahren mit dem Auftrag in die Gaue gesandt, deut¬
sches Kultutgut insbesondere in die Erenzlandgebiete
zu tragen . Insgesamt 21 Künstler bilden di« Spiel-
gemeinschaftdes Zuges . Die Wagen führen ein« eigene
Bühne mit , die überall aufgebaut werden kann, sei es
auf einem Fabrikhof, in einer ländlichen Wirtschaft oder
in einem einfachen Saal . Diese Wendigkeit in der tech¬
nischenEinrichtung macht den Theaterzug zu einem auch
unter außerordentlichen Verhältnissen einsatzfähigen
Instrument der Kulturarbeit der Deutschen Arbeits¬
front.

Es wurden im Jahre 1938 insgesamt 329 Veranstal¬
tungen mit 261 000 Besuchern abgehalten , unter denen
sich Zehntausend« befanden, die hauptsächlich in den
Dörfern erst durch den Reichstheaterzug der DAF. wirk¬
lich hochwertig« Theaterkunst kennengelernt haben.

„Woche der Lebenden" in Frankfurt a. M. General¬
intendant Hans Meißner  bereitet für das Frank¬
furter Schauspielhaus  eine „Wocheder Leben¬
den" vor. Zur Aufführung kommen ausschließlich ge¬
schichtlich-politische Schauspielwerke zeitgenössischerdeut¬
scher Dramatiker . Auf dem Programm stehen „Rebellion
in Preußen " von Bethge (Uraufführung ), „November¬
ballade 1632" von Miiller -Scheld (Uraufführung ),
„Kaiser und König" von Rehberg, „Hochverrat" von
Langenbeck, „Der Untergang Karthagos " von Möller,
„Thomas Paine " von Johst und „Gregor und Heinrich"
von Kolbenheyer. Die „Wocheder Lebenden" wird im
März veranstaltet . t.

„Schristkunst der Ostmark". Das Schriftmuseum
Blank ertz  in Berlin zeigt ab Ende Januar eine
Ausstellung „Ostmärkische Schriftkunst". In dieser Schau
werden Arbeiten von Pros . Dr. Otto Hurm - Wien
und seinen Schülern herausgestellt, die sich in den letzten
Ausstellungen im Reich erfolgreich hervorgetan haben.
Pros . Hurm selbst ist Schüler von Rudolf Larisch, dem
Vorkämpfer für eine neue deutsche Ornamentalschrift.
Die für Berlin bestimmten Arbeiten sind gegenwärtig
in Wien in einer Sonderschau zusammengestellt.

Dem dreinamigen Volk der Serben , Kroaten und Slowenen,
das seinen jahrhundertealten Freihcitstranm im Königreich
Jugoslawien verwirklicht hat , ist das dritte Staatenheft der
„neuen  l i n i e" gewidinet , das soeben erschienen ist. Ein
Land , das Deutschlands Nachbar geworden ist, das aber bis
aus seine Küste — Dalmaticn — noch beinahe unbekannt
ist, in Wort und Bild so darzustellen , daß der Leser eine

anschauliche Borstellung von Volk, Kultur und Landschaft
bekoinmt , das ist der „ neuen linie " mit diesem Heft gelungen.
Das Staatenhest , das 138 Seiten umfaßt und sür das der
jugoslawische Ministerpräsident Dr . S t o j a d i n o w i t s ch
und Reichsminister Dr . Goebbels  die Geleitworte schrie¬
ben , beginnt mit einem großen bebilderten Aufsatz über das
jugoslawische Künigshaus und der Schilderung einer Audienz,
die der „ neuen linie " am königlichen Hof gewährt wurde.
Ein farbiges Porträt des jungen Königs Peter steht am An¬
fang . Das Kernstück bildet ein großes Bildthema „Das jugo¬
slawische Antlitz " mit ganzseitigen Farbtafeln , das die ver¬
schiedenen Volksstämme einprägsam charakterisiert . Daneben
stehen große Landschastsaussähe von Bruno E . Werner , Ger-
hard Eesemann und Josef Strzgowski . In einer balkanischen
Novelle , in Beiträgen zur altkroatischen Kunst , zum Bel¬
grader Prinz -Paul -Museum , zur Anmut der Frauen , zur
Eigenart der Küche, kommen die Jugoslawen selbst zu Wort.
Das Hest gehört zu den schönsten und eigenartigsten Vcr-
o,sentlichungen über Jugoslawien . (Verlag Otto Beycr . Leip¬
zig. 1.— RM .)

Der 5ami!ienlastenausgleich
Mit dem großangelegten Bortrag von Professor Dr . Martin

Staemmler,  Direktor des Pathologischen Instituts der
Universität Boeslau , über d»s zeitnah « Thema : „Der
F a m i l ie  n l a sie n a u s g lc  i ch", fand die Arbeit der Ge¬
sellschaft für Rasscnhygicne (Fachgcsellfchast des 'Naturwissen¬
schaftlichen Vereins zu Bremen ) und der Ortsgruppe Bremen
im Reichsbund der Kinderreichen ihren bedeutsamen Auftakt
in diesem Jahr . Eine stattliche Hörerschaft hatte sich im
Atlantishans eingefunden und wurde von Oberingsnieur
Winter  mit herzlichen Worten begrüßt.

Es könne sich nicht darum handeln , so betonte Professor
Staemmler im Eingang seines Bortrags , ein festes und ver¬
bindliches Programm anzukündigen : vielmehr sei das Thema
eine Auseinandersetzung mit dem Kernstück einer aktiven Be-
vöikernngspolitik . Brauchen wir heute noch einen Familien-
lastcnausgleich ? Sind wir mit unserer heutigen Bevölkerungs¬
politik über die grüßten Schwierigkeiten hinweggekommen,
oder stehen noch ernste Aufgaben vor uns ? Seit der Macht¬
ergreifung ist die Geburtcnlage in ansteigender Linie geblie¬
ben. Nach den neuesten statistischen Erhebungen Burgdörscrs
genügen aber di« 1,3 Millionen Geburten noch bei weitem
nicht , um von einem Sieg der Bevölkerungspolitik zu spre¬
chen, es fehlen noch wenigstens zehn Prozent . Wir müssen
also weiterarbeiten ! Wir sind vielleicht heute mehr Raum
ohne Volk als Volk ohne Raum . Sobald große Ausgaben an
ein Bolk herantreten , merkt man erst , wie es , besonders in
den Srenzkreisen , an Menschen fehlt . Eine wichtige Frage ist
weiter , ob wir genug hochwertige  Menschen und Führer-
naturen aus allen Gebieten besitzen. Wo stecken diese Ouali-
tätsarbeiter ? Tie Meiischen sind von Naiur ganz verschieden
begabt.

Boden wachsen. Immer wieder steigen begabte
Auslcsestrom nach oben und weniger bc-

Mkste Mensche sinken ^ Tarm .z folgt , daß die soziale
Oberschicht erbmaßig die wertvollere ist. sofern natürlich der
Au,stieg auf Grund der Leistung erfolgte . Sehr wichtig ist
der saubere C h a r a k t e r wenn es sich um einen dauer¬
haften Aufstieg handeln soll. Aufschlußreich waren zahlreiche
Tcst -Untersnchnngen in Amerika , sowie gründliche Ermitt-
iiiige » von Ha rtn acke - Dresden , der Schüler aller Sozial-

sch,elften untersuchte : ferner wurden in Stuttgart und Altona
"ftlareicl ^ Unters „ ch„ nMn angestellt . In der sozialen Obcr-
und Mittelschicht befanden sich dreimal sowie! Begabte wie in
den unteren Schichten . Die sozialen -Oberschichten erzeugen
icdoch eine erschreckend geringe Kinderzahl , und daher erklärt
sich vor allem der wachsende Manqel an Führernaturen aus
diesen Auslelenruppen . Unter stürmiscl )em Beisall der Zu¬
hörerschaft wies Professor Staemmler die vorgebrachten
Gründe sür eine Beschränkung der Kinderzahl zurück : „Ein

^ahr noch heute 6 Milliarden sür Alkohol
und Tabak ausgeben kann , kann seinen Ausstiegswillen sehr
woll auch durch ein « vermehrte  Kinderzahl bekunden !"

Deutschland ist ein sozialistischer staat und zum Soziaiis-
mus gehört es , daß die Volkstreue kinderreiche Familie als
wertvoller behandelt wird , als di« vorsählich kinderarmcn
Familien . Tie Not der Kinderreichen ist heute immer noch
zu groß , deshalb ist der Familienlastenausglcich unausbleib¬
lich. Die . Erzieh ungsbeihilsen  sind eine rasscn-
hhgienisch äußerst wertvolle Maßnahme . Der Lebensstandard
des Kinderreichen muß derselbe sein können wie der des
Kinderarmen in gleicher sozialer Stellung!
.Nach dem fesselnden , mit starkem Beifall ausgenommenen

Bortrag sprach Kreiswatt Pg . Rippe  das Schlußwort.
-6k-
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Deutsche Kunstlauf-Meisterschaften
Zwei unerreichte paare — tjerber/Vaier blieben Meister—Geschwister pausin Zweite

Im völlig ausverkauften Berliner Sportpalast fand am
Freitagabend unter riesiger Spannung die erste Großdcutschc
Meisterschaft im Eiskunstläufen für Paare statt . Das Ergebnis
war , daß die Olympiasieger und Weltmeister Maxi Herber/
Ernst Beicr ihren Titel mit Erfolg gegen den Ansturm der
Olympiazweiten Ilse und Erik Pausin verteidigten . Zahlen¬
mäßig sieht der Sieg so aus , daß Hcrbcr/Bcicr bei Platzziffer
!> aus II,li Punkte kamen , während die Geschwister Pausin
Platzziffer 12 und 11,4 Punkte erhielten . Obwohl die anderen
vier Paare mit großen Leistungen aufwarteten , waren ihnen
die Spißcnpaarc Hcrbcr/Bcicr und Paufins turmhoch über¬
legen . Am Start fehlten die Europamcistcrschastsdrittcn Koch/
Noock, da Frl . Noch sich erkältet hatte , und dazu hatte sich
Frl . Roth beim Training eine Verletzung zugezogen , so daß
auch das Paar Noth/Waltcr ausfiel . Den Beginn machten
das Berliner Paar Grätz/Wciß , das ein schönes, aber wenig
schweres Programm bot , und auch die Münchener Schmidt/
Rambold iicscn recht musikalisch und fanden großen Anklang.

Mit großen Vorschußlorbeeren wurde dann als drittes Paar
die Geschwister Ilse und Erik Pausin empfangen . Gleich zu
Beginn rissen Anmut und Grazie der Wiener die Zuschauer

zu Begeisterungsstürmen hin . Eleganz und Rhythmus ver¬
einigten sich hier zu einer säst unübertrefflichen Leistung . To¬
sender Beifall und ein wahrer Blumenregcn begleiteten ihren
'Abgang . Genau umgekehrt wie vor drei Jahren , als in
Garmifch -Partenkirchen die beiden Weltklassenpaare ihren Sie-
gcszug begannen , traten Hcrber/Bcier diesmal nach den Wie¬
nern an . Unter geschickter Ausnutzung der ganzen Eisfläche
liefen die Berliner mit einer unheimlichen Präzision und
maschinenmäßiger Genauigkeit . Eine bisher unerreichte Mci-
stcrlcistung wurde dabei geboten , wobei die sportliche Note
und die klare Ausführung der Figuren zum Erfolge beitrugen.
Um den dritten Platz wurde zwischen den Erazcrn Schritt-
wicscr/Jnucrnik und den Dortmundern Lauer/Waldeck hart
gckämpst , doch boten die Erazcr die abgerundetere Leistung.

Ergebnis : 1. Mari Hcrber/Ernst Bcier (BTK . Berlin ) Platz¬
ziffer 9: 11,6 Punkte . 2. Ilse und Erik Pausin (EV . Wien)
Platzz . 12; 11,4 Punkte . 3. Schrittwicser/Jancrnik (Eraz)
Platzz . 24: 9,5 Punkte . 4. Grätz/Wciß (Berlin ) Platzz . 3V;
6,3 Punkte . 5. Lauer/Waldcck (Dortmund ) Platzz . 31,5: 9,4
Punkte . 6. Schmidt/Rambold (München ) Platzz . 40,5; 8,8
Punkte.

VfL. iZemelingen—Waller ISV.
Die Hemelinger machen im bremischen Fußballsport eine

rühmliche Ausnahme : Trotz der schlechten Platz - und Wetter-
verhältnisse während der letzten Tage hat der VfL. Hemclin-
gen es fertiggebracht , im uneigennützigen freiwilligen Arbeits-

Lportplcitr Vsrcisnsr Llrcrüs » 1415  Ukr

VLHeinölmgen VlsIIe
dienst die erst kürzlich gründlich überholte Platzanlage an der
Verdcner,Str . von den Schneemasson zu befreien und damit
spielfähig zu gestalten . So soll nun die Kampfbahn heute ihre
offizielle Weihe erhalten . Der VfL. Hcmelingcn hat zu dein
heutigen Freundschaftsspiel seinen vorjährigen Klassengegner
Waller TSV . zu Gast geladen . Beginn des Spiels um
14.15 Uhr . , j! I

Broßkamps im Dingen
Der Athletiksportverein Wilhelmshaven hat am heutigen

Sonntag zwei Mannschaften des Krastsportvercins „Sicgsried"
Bremen zu Gast , um die fälligen Kämpfe um die Eaumann-
schaftsineisterschast durchzuführen . Die „Siegfried "-Ringer , die
wie der ASV . in der Gauklasse und in der Kreisklasse
kämpfen , sind die stärksten Gegner für die Wilhelmshavener,
besonders nachdem Männer wie Dörgeloh und Precht ihre
Wehrdicnstzeit beendet haben und wieder regelmäßig starten
können . Für den Gaumeister im Schwergewicht , den Wil-
hclmshavener Erich Krcck, ist Rüdiger sein Gegner , der dem
Meister sein ganzes Können abverlangen wird . Man rechnet
gerade in dieser Klasse mit einer Ueberraschung und es wäre
kein Wunder , wenn Kreck, der den Gaumeistertitel seit Jahren
hält , entthront werden würde . In der Mittelgewichtsklasse
tritt nach längerer Zeit wieder der frühere Deutsche Meister
Artillericobermaat Albert Laudien an , der seinen Gegner
glatt besiegen wird . Die Gaumannschasten kämpfen am Sonn¬
tag nur eine Runde aus , während der Rückkampf in Bremen
stattsindct . Dagegen führen die Kreisklassemannschasten den
Vor - und Rückkampf sosort durch.

Adler ringt gegen Edelstahl Hannover

Hier in Bremen erwartet die Eauligamannschaft des Bremer
Krastsportvercins „Adler " die Eauligisten von Edelstahl Han¬
nover , «ine für die Bremer sehr schlver zu lösende Ausgabe.
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Um 17 Uhr werkten sich in der Turnhalle der Horst -Wessel-
Schul « an der Brcmerhavcncr Straße die beiden Auswahl¬
mannschaften wie folgt gcgcnübcrtrctcn (an erster Stelle die
Vertreter Adlers , an zweiter Stelle die Hannoveraner ). Ban¬
tamgewicht : Schwiepcr — Kohlmcher , Federgewicht : Stölting
— Dollmer : Leichtgewicht : Müller — Hirschhaüsen ; Mittel¬
gewicht : Markmann — Schwab : Halbschwergewicht : Mensing
— Stiels : Schwergewicht : Pape — Meyer . Außerdem wird
dieser Mannschastskampf um die Eauligameisterschast von
einigen weiteren Rahmenkämpsen bremischer Schwerathleten

vervollständigt , so daß bei der schmalen Sportkost am heutigen
Sonntag jeder Besucher voll aus seine Kosten kommen dürste.
Unparteiischer ist der erfahrene Altmeister August Bvttger.

' l l

Balkes Luroparekord anerkannt
' Die Fina hat Joachim Balkes Ivv -Meter -Brust -Zeit von

1:69,5 Minuten , die am 13. November des vergangenen Jahres
in Bremen geschwommen wurde , als Europarekord anerkannt.
Durch Eto Ravcmacher und Wittenberg behauptete Deutschland
seine Vormachtstellung über diese Strecke , bis 1932 Cartonnet
oingrisf . Aus dem sich entspinnenden Rennen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich ging nun Balke als Sieger hervor , indem
er die 1:69,8 Minuten des typischen Nekordgängers aus Paris
unterbot.

Italien in Barmisch-Partenkirchen
In Earmisch -Partenkirchen ist die Nachricht eingetroffen , daß

sich Italien mit der zur Zeit stärksten zur Verfügung stehenden
Mannschaft an der Internationalen Wintersportwoche beteili¬
gen wird . Diese Meldung bezicht sich auf Lang -, Sprunglauf,
Abfahrt und Torlauf für Männer und Frauen . Diese ita¬
lienische Mannschaft wird nicht nur dem Können nach , son¬
dern auch zahlenmäßig sehr stark sein . Zur Aufstellung der
italienisäicn Nationalmannschaft gelangen gegenwärtig in
Breuil einige Absahrtsprüfungcn zum Austrag . Den ersten
dieser Abfahrtsläuse gewann Giovanni Nogler in 2:56 gegen
Vittorio Chierroni , Zeno Colo , Alberto Marccllin und Roberto
Laccdclli.

Für die Skiwettkämpse der Internationalen Sportwoche vorn
21. bis 29. Januar wird durch den französischen Skivcrband

Auf der Martin -Mutschmann -Schanze bei Obcrwiescnthal
regieren die Skispringer . DaS Reichssachamt Skilaus im
NS 'RL. sührt hier einen Nachwuchslehrgang durch , dem im
Hinblick auf die kommenden Internationalen Wintersportvcr-
anstaltungen und vor allem auf das nächste Winter -Olympia
in Finnland große Bedeutung zukommt . Aus allen Teilen
Großdeutschlands sind die Springer -Talente zusammengezogen
worden . Zum ersten Male stoßen hier auch unsere tüchtigen
Nachwuchsspringcr aus dem Gau Sudctenland zu den Sport-
kameraden aus Bayern , Schlesien , der Ostmark und dem
Sachscngau.

Zwei Sprungkünstler verraten „ Knisse"
Der Jnnsbrucker Aschenwald und der Norweger Schieflvn,

zwei Sprungkünstler von internationalem Ruf , betreuen den
Nachwuchs und bringen ihm jene „Knisse " bei, die zu einem
schönen, weiten und durchgestandenen Sprung notwendig sind.
Letzten Endes ist es nicht die Hauptsache , daß einer 80 oder
90 Meter weit unten ankommt , es muß auch gut aussehen.
Da wird im Training immer wieder die Haltung verbessert.
Da werden sür das Abkommen und Aussetzen wertvolle Winke
gegeben, bis unsere jungen Springer so weit sind . daß sie wie
Riesenvögcl durch die Lust schweben und ohne Sturz unten
sauber aussetzen.

Aschenwald springt den Jungen gerade etwas vor . Nicht
überragend weit , so an die 66 Meter , aber in der Haltung,
die begeistert . Hinter ihm kommt der Norweger , dessen Lehr¬
tätigkeit mehr darauf hinausläuft , den Jungen beizubringen.

außerdem jetzt die Meldung der französischen Nationalmann¬
schaft unter der Führung des Weltmeisters Emile Allais be¬
stätigt . Gleichzeitig ist die Nachricht eingetroffen , daß sich auch
die Schweiz mit einer kampfstarken Frauenvertretung beteiligen
wird . Die schivedischen Abfahrtsläufer Hans Hansson und
Mai Nisson , die auch an den Wettn,cisterschastspvüsungen in
Zakopanc starten und sich gegenwärtig in St . Anton am Arl-
berg zum Training aushalten , werden gleichfalls in Earmisch-
Partenkirchen am Start vertreten sein.

Kampfrichterschulung im lurnen
11m für turnerische Großveranstaltungen einen einheitlich

ausgerichteten Kampsrichterstab jederzeit zur Verfügung zu
haben , sührt das Fachamt Turnen eine Schulung durch , die
dreimal zwei Tage umsaht . In sechs Arbeitsgemeinschaften
werden die Kampfrichter ausgebildet . Die beide,, ersten Lehr-
tage der Reichskampsrichtcrschulnng sind am 7. und 8. Januar.
Die Kampsrichtcr des Gaues Nicdersachscn nehmen an der
Arbeitsgemeinschaft in Magdeburg teil , die unter der Leitung
von Eaumännerturnwart Nietzold , Gau Mitte , steht.

Kreisschule der lurnermnen
Die Kreisschule sür Turnerinnen beginnt im neuen Jahr

sofort wieder niit der Arbeit . Das letzte Vierteljahr wird den
in der Ausbildung stehenden Dorturncrinnen und Leiterinnen
noch den letzten Schliff geben müssen . Für den Monat Januar
sind folgende llebnngsstunden der verschiedenen Abteilungen der
Kreisfchule , die sämtlich zu gewohnter Zeit in der Turnhalle
der Lettow -Vorbeck-Schulc sind, vorgesehen : Vorturnerinncn-
Schule am Dienstag , 10. Januar (nicht 17. Januar ), Arbeits¬
gemeinschaften am Freitag , 13. und Sonnabend , 14. Januar.
Leiterinnen -Schule am Dienstag , 17„ Januar . Mitten in
diese Lehrarbcit der Kreisschule fällt dann auch der große Kreis-
turntag am nächsten Sonntag , der schon der Vorbereitung des
Krcisfcftes dienen soll. Zu diesem Turntäg sind Keulen mit¬
zubringen , da als Massenvorführung sür das Kreissest Keulen¬
übungen geplant sind.

Linnlands Dchmpiatrainer
Es ist selbstverständlich , daß Finnland den Ehrgeiz besitzt,

bei den im eigenen Lande stattfindenden olympischen Spielen
in allen Wettbewerben günstig abzuschneiden . In einzelnen
Sportarten , in denen Snomi den Anschluß zur Weltklasse
noch nicht erreicht hat , sollen die Leistungen der Mannschaft
durch ausländische Trainer gesteigert werden . Zu diesem
Zweck wurde vor einiger Zeit bereits der Ungar Gabriel
Obitz für die Fußballspieler verpflichtet . Neuerdings hat der
Däne C. Pfeifser den Antrag erhalten , Finnlands Nadsahrer
sür die Spiele vorzubereiten und im Monat März wird der
deutsche Ruderlehrer Hugo Borrmann nach Helsinki reisen,
um dort einige Lehrgänge abzuhalten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 14.45 Uhr ) : 1. R.: Antares — Mongol —
Hornbeam . 2. R .: Kirdul — Erandjour — Spincttc . 3. R.:
Jngre — Verbena — Tont Souleou . 4. R .: Lord Bob —
Hondouville II — Stall de Mola . 5. N.: Le Bambino —
Stall Hennessy — Swan Song.

Pau (Beginn 14.45 Uhr ) : 1. R.: Ccndrc Bleue — Stall
Etchepare — Amis Liegcois . 2. R .: Normalist — Vent du
Nord — Stall Etchepare . 3. N.: Stall La Montagne — Demon
Noirc — Bengale . 4. R . : Beau Luron — Potentste — Lame.
5. R.: Mons — Soda — Le Florcntin.

Vinccnnes (Beginn 14 Uhr ) : 1. R.: Nakaz — Ninon —
Nymphe . 2. R.: Libelulle II — Port Wine A — Manne Wil¬
liams . 3. R.: Nas T — Nilor — Natura sclix. 4. R.: Karnac
— Jczd — Le Eid . 5. R .: Kcyd — Kildare B — Jakow.
6. R .: Ma Petitc Soeur — Mafalda — Marsa . s3.

wie man die Sprungweiten durch systematisches Training und
Ausnützen aller Gegebenheiten immer mehr vergrößern kann.

Ausschencrrcgcndc Talcntprobcn
Unser Nachwuchs macht sich gut . Aschenwald und Schicflon

sind zufrieden , denn unter den Jungen sind einige , die natür¬
liche Veranlagung , brennenden Ehrgeiz und eisernen Fleiß
mitbringen . Da ist der Thüringer Eichhorn aus Ernstthal,
der während des Lehrganges einen prachtvollen Sprung von
71 Meter zeigte . Oder der Jnnsbrucker Hammcrschmidt mit
64 Meter und einer Haltung , die an die besten Vorbilder er¬
innert . Aus dem Gau Schlesien sind die zwei Glatzcr Brüder
Widcck und Hans Finger zu nennen , ferner der sudeten-
dcutsche Werner , dessen bester Sprung bei 64 Meter lag . Auch
Burg (Earmisch -Partenkirchen ) kann sich sehen lassen, und der
deutsche Studcntcn -Skimeister Gemlich aus Schellerhau.

Es geht um den Martin -Mutschmann -Preis
Heute haben einige Teilnehmer dieses Nachwuchslchrganges

Gelegenheit , aus der Martin -Mutschmann -Schanze in einem
Wettbelverb zu zeigen , was und wieviel sie von Aschenwald
und Schieslon gelernt haben . Sie beteiligen sich an dem von
der Ortsgruppe Oberwiesenthal des NSRL . ausgeschriebenen
reichsosscnen „Spezialsprunglauf " um den Preis des Reichs¬
statthalters von Sachsen . Gauleiter Martin Mutschmann hat
die schöne Trophäe im vergangenen Winter anläßlich der Ein¬
weihung der nach ihm benannten Sprungschanze gestiftet . Ge¬
wonnen wurde sie erstmalig von Krauß II -Johanngeorgen-
stadt , der sie heute selbstverständlich verteidigen wird.

lZochseesportverband„Hansa" im Dienst
der DS6. „Kraft durch Zreude"

Rveiinastscboner „Hanseat ", äas AvöÜte 8ebikk äer
Hlottv <Ivs Iloclv-oesportvovbauäes in äon ääuisehen
Ocwässcvn vor 8veiic»>orx. /lukii.: Restart

Nachdem der Deutsche Hochsecsportverband „Hansa " bereits
seit Jahren erfolgreich mit dem Sportamt der NS .-Ecmein-
schast „Kraft durch Freude " Hand in Hand gearbeitet hat,
übernahm der Rcichsorganisationsleiter der NSDAP . und
Ncichsleiter der Deutschen Arbeitsfront jetzt die Schirmherr¬
schaft über den Hochseesportverband/Gleichzeitig wurde die
gesamte Tegclsportschulorganisation der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " mit dem Beginn des Ansbildungsjahres
1939 dem Hochseesportvorband übertragen . Jedem deutschen
Volksgenossen und jeder deutschen Volksgenossin ist nunmehr
wegen der äußerst gering gehaltenen Kosten die Möglichkeit
gegeben , auf den bekannten Segelschulen am Steinhuder Meer,
am Ammcrsee und Chiemsee segeln zu lernen oder sich an den
größeren Sportfahrten auf der blauen Ostsee und am schönen
adriatischen Meer zu beteiligen . Die aus Anlaß der Organi¬
sationsänderung in diesen Tagen vom Sportamt heraus¬
gegebenen reich bebilderten Druckschriften : „Sonne , Wind und
weiße Segel " (erstes Heft der Schriftenreihe dos Sportamtcs
der NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude ") und „Segeln
und Seefahrt " geben uns über alle weiteren diesbezüglichen
Fragen jede gewünschte Auskunft . str.
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»abaenlilee -7 60 ?u!ver seki eut sebr gut
IVlkkLUS -S SS 3 Pulver sebr gut sebr gut
8t. LnäressberL -7 61 2 ?ülver sSdr § ut sslir xut
örLunlaee -S 72 2 ?u!ver 8edr xut sebr gut
Zckierke -9 75 2 Pulver sein xut sebr gut
Dokexeiü -s 4S Pulver eut gut
brieöricbsdrullll -6 2° Pulver gut gut
lnselsders —9 60 Pulver gut gut
Brieclrickroäs "6 32 Pulver gut gut
0deikok-8ckmülLe 8 ?5 Pulver 8Slir sut sebr xut
Scbmieöekslä '7 76 ?ulver sebr gut 5ekr xut
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brelläeastaät "6 4S kulver gut gut
?eiöderL -9 SS Pulver gut gut
Iitisee -7 7U Pulver sedr xut sebr gut
Odervlesentftsl -6 70 Pulver sebr eut sein ? siit
DeukuäsrdLuäe -7 ?U 3 Pulver LUt gut
8ckreiverk3U -4 60 3 Pulver gut gut
geikträgerdaucks -7 so 3 Pulver selir eut sedr eut
Namgeldauäe 6 4S 3 Pulver gut gut
lllatrer Scimeebere 6 30 Pulver 8ekr eut sebr gut
Oderstäork 4 so 5 Pulver sekr eut 8elir eut
63rmi8ck-?Lrtenk. es 5 'ulver 8ekr eut sebr gut

100 25 Pulver gut
8ckneekerllerk'3U8 - ,6 220 20 'ulver §vt
Saö 7ölr -4 42 4 Pulver gut gut
8uäelke1ä -8 30 5 Pulver eut gut
preöigtstubl 90 8 Pulver gut —
8erckte8L3cIen -4 32 6 Pulver msüie selir eut
8t. Lnwa iLrlbgO 8 60 Pulver sebr gut gut
2M8 ,2 60 Pulver 8ekr eut sebr gut
8eekelä - 6 3» 3 'ulver 5ekr eut gut
lnn8drueL 90 6 Pulver selir xut gut
Kitrdükl -i- 55 Pulver 8ekr ?ut LUt
Dok8L5te!a -,s SO Pulver 8elir eut gut
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Dachwuchsmann sprang 71 Meter weit
Zunge Skispringer werden geschult— Zum ersten Male sind die Sudetendeutschen dabei
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Ein Zimmer steht leer?
Dann lohnt sich ein Versuch mit der
Kleinanzeige i. d. Bremer Zeitung. mit Bad und Heizung , gesucht.

Preisangebote unter M 1687.
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Xcruiyssnclie

ca. 200 gm, evtl . kleines freistehend.
Einfamilienhaus

mit Garten , Neustadt bevorzugt.
Angebote mit Preis unt . K 4160.

kin- od Zwei-
samilienliaus

nur aus Privat-
hand . Anz . nach
Ilebercinkun ' t.
Ang . unt . F 4156

«Ntttt»
Parzcllc n . Klein¬
bahnhof od. vcrl.
Hcmmstr . Näh . m.
Preis unt . 11 1345

»Nil » »
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Eigcnhcim-
Baugrundstiickc

in Horn,
idyllisch gelegen.
Anfragen unter
E 1730 erbeten.

Menschen die man
gut kennt,
genießen mehr Ver¬
trauen als solche,
denen man ge¬
legentlichbegegnet.
Geschäftsleute wer
den den Lesern im
Lause der Zeit gute
Bekannte , wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei¬
tung werchcn.

vsrLcmlsn

viki ' lki
2-Fam .-Hs . 12 606
Miete 1600 jährst

Hutsiiter-
^ straße 28 ^

»ek ung r >
I Haus in Vcgcsack ,
Lsizscnstraß« (jetzt

Gastwirtschast)
wird als Privat-
hs . verkaust ; srci.
II 500 RM.

L r» Sewei
4i2» ,Vcgcsack
sMNErüuestr 27

I- u . 2-Fam .-Häu-
scr, Gcschästsgrd .-
stückc, Bauplätze.

Am Wall
E » 143/44

Nora
Baugrundstückc,

ichön gelegen , in
beliebiger Größe
Nachzufragen »"
tcr M 1737 l

Aus sofort oder später

Marlienlirtlkel - llnternelimen
sucht für sosort oder später in
Bremen

geeign. Lagerraum
50—80 gm , möglichst mit klei¬
nem .Büroroum . Angebote unt.
11 51 698 an die Exped . d . Ztg.

Zung.Chep.sucht
r-riniMWiig
Aug , unt . XV 6372
Suche z. 1. April
im gutem Hause

2—3-Zimmcr-
Wohnung,

mögl . abgeschloss.
Etage . Preisang.
unter P 1665.
Jg . Ehepaar s. kl.
Wohnung , eigener
Küchenherd vorhd.
Angeb . an Heine,
Bootswerft Bur-

mestcr / Burg.
3-Ammer-
IVoknuny

bis SO.— gesucht
Ang . unt . 8 636'

^^
Wir suchen sür sosort und später
wir unsere Ecsolgschastsmitglicdcr

Alt-und
Neudau-

m allen Stadtteilen und der nähe¬
ren Umgebung Bremens . Schrift¬
liche oder telefonische Angebote
erbeten au:
„Weser " Flugzeugbau Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
Bremen  I , Ruf : 842 61

Hausapparat 416

tudeut s. z. 1. 2.
möbliert . Zimmer
in der Neustadt.
Augeb . u . M 4162

Freundlich
möbliert . Zimmer,
mögl . i . Zentrum
der Stadt , sür so¬
fort oder später
gesucht.
Augeb . u . Z 63'

Ehcp . s. möbl . Ziin.
m. Küchcnbenutzg.
p. sofort od. l . 2
Augeb . u . L 4161

Suche z. 1. 4. od.
sp. 2- 3-Zi .-Woh-
nung . Preisaugeb
unter B 1727
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Moli«villig
UlMk

mit geschlossenem
Möbelwagen
H. Meyer
Wegeseude 16

Rui 2 02 13

Wachmannstratzc
1. Etage , abgeschl.
6Zi . ,Kü .,Bd .,Balk.
.Heizung, per 1. 4.
Miete RM . 160,-
Hausvcrwalltung

Am Wall
>43/44

Ein guter Ra>
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung"
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link 513 86 Ikauleastr . 14/16

Westen
Gut möbl . Hzb. Zi.
a . r . sol. Herrn.
Ntbrcmcrst .14/15 p
Möbliert . Zimmer
Zweigstr . 21. 2X
Sehr gut möbl.
Zim . Scheffelst . 57

Koustnüt
Et . mbl . Zi . a . H.
Gr .Sortillienst . 11
Lagcrr . o. Werkst,
m. Eins . Kastens,

Mcherstratzc 46
Rswenlorn

Gut möbl . sonn.
Partcrrcz . z. 1. 2.

. Roonstraße 33

Rinävrkk
W c r k st c l l c

m. Einfahrt sosort
Klunder,

Käst amen straße 28

SchmiWliseii
Unterhaus , Nich.-Wagner -Str . 31
3 Zimmer , Wintergarten , Küche.
Bad , Zentralheizung und Warm-
wasser zum 1. April 1939. Miet¬
preis mtl . RM . llö .— einschl.
Heizung . Wässer , Straßen - und
Stuseurcinigung.
Näh . Bremer Straßenbahn AG ..

Am Wall 168. Zimmer 24
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Vremms Kleingarten im Umbau
kine vorbildliche Neuanlage zwischen dem gtadtwald und der lzemmstraße— Von der Liegewiese mit planschteich und den Woll¬

decken und Vuschpflanzungen zu den neugestalteten wegen— Schaffung von Vauerkleingartenkolonien
Der Wert der Kleingartenkolonien als wesentlicher

Bestandteil einer zielbewußten Erünflächenpolitik wurde
l?nge Zeit nicht genügend

^enchtet. Die Bedeutung dieser vielen kleinen Gärten
im Weichbilds der Stadt für den Erohstadtmenschen
wurde nicht erkannt. Eine kleine Schrift des Earten-
gejtalters Harry Maasz „Der Deutsche Volkspark der
Zukunft , die 1913 er,chien und auf die Gleichstellung
der Kleingartenkolonien mit den anderen Grünflächen
hinwies , fand allgemeine Ablehnung. Erst die bitteren
Erfahrungen des Weltkrieges und das Erwachen des
^a en Eew' ssens brachten es so weit, daß man dieMöglichkeit ihrer .Erhaltung als Dauerkolonien in Er¬
wägung zog. Heute aber bemüht sich jeder verant-
wortungsvolle Städtebauer mit großem Ernst um die
größtmöglichste Sicherung dieser ausge¬
dehnten Klerngartenkolonien.  Ein Grün-
flächenplanohne weitgehende Einbeziehung vorhandener
Kleingartenflächen ist undenkbar geworden

Bremen ist unter den deutschenGroßstädten die Stadt,
die prozentual zur Einwohnerzahl die meisten Klein¬
gärten besitzt. Etwa 25 909 solcher Gärten auf . einer
Fläche von rund 1350 Hektar liegen im Weichbild
unserer Stadt . Auch die Bremer Bauvsrwaltung ist
selbstverständlichbemüht, bei der Aufstellung eines zu¬
sammenhängenden Grünflächenplanes diese Gebiete
weitestgehend zu berücksichtigen. Kommen sie doch
gerade der praktischenDurchführung eines solchen Grün-systemsentgegen.

Die Zusammenballung großer Menschenmassen auf
engem Raum in unseren Städten erfordert auf der
anderen Seite große Freiflächen in Gestalt von Parks,
Sportplätzen, Wasserflächen und Kleingärten , auf denen
der Großstadtmenschdurch Spiel und Sport , Garten¬
arbeit und ausgedehnte Spaziergänge seinem Körper
den gesunden Ausgleich gibt. Aber damit allein ist der'
Wert dieser Grünflächen nicht erschöpft, sie dienen der
Durchlüftung und Frischluftzuführung, sie sind die
Lunge der Stadt.

Daß man versucht, diese verschieden gearteten Grün¬
flächen miteinander zu großen zusammenhängenden
Erimsystcmenoder Grüngürteln zu verbinden, die den
gesamte» Stadtorganismus durchziehen, ist für die
gesundeEntwicklung einer heutigen Stadt und damit
für die Gesunderhaltung ihrer Bevölkerung geradezu
lebensnotwendig geworden.

Zieht man -die Kleingärten als dauernde Bestand-
teile in das Erünsystem mit ein, dann muß man natür¬
lich auch bestimmte Forderungen an solche Dauerklein¬
gartenkolonien stellen.

Ich will hier keine billige Kritik an unseren vorhan¬
denen sehr ausgedehnten Kleingartengebieten üben.
Wenn man weiß, mit welcher Liebe, welch zähem Fleiß,
welcher Ausdauer und wie wenig Geldmitteln diese
Gärten entstanden sind, kann man diesem Werk nur Ackst
tung entgegenbringen. Wenn man aber als Garten - und
Landschaftsgestalter und Gärtner Teile dieser Garten¬
gebiete den Grünflächen als dauernde Bestandteile ein¬
gliedern soll, mutz man vieles ändern und neugestalten.

Griinziige dienen u. a. zur Aufnahme von Fuß-, Rad-
und Reitwegen als Verbindungswege von einem zum
andern Stadtteil . Liegt eine Kleingartenkolonie mitten
in einem so geplanten Grünzug, muß als erstes einmal
die verschlossenePforte mit dem „Durchgang verboten"-
fallen. Der dahinter liegende Weg entspricht in den
meisten Fällen nicht den an ihn jetzt gestellten Anforde¬
rungen. Die ihn links und rechts begleitenden Zäune
sind uneinheitlich; einmal hohe, einmal niedrige Hecken,
einmal Lattenzaun , einmal Betonpfähle mit Maschen-
und Stacheldraht . Eine Wegverbre-iterung erfordert
Landabgabe des Kleingärtners , Ermöglicht aber gleich¬
zeitig die Durchführung, einer einheitlichen Einzäunung.
Dieser Weg ist fortan nicht mehr ausschließlichAnlieger-
weg für einige hundert oder noch weniger Parzellisten,
sondern öffentlicher Weg  für alle und gerade für
die Volksgenossen, die nicht im glücklichenBesitz eines
Gartens sind. Auch sie sollen das Werden und Vergehen
in der Natur aus allernächster Nähe miterleben können.
Deshalb muß der Weg auch grundlegend geändert wer¬
den. Grünstreifen und Ruheplätze  müssen ihn
begleiten, von ihm aus soll man über niedrige Hecken
Einblick in die Gärten erhalten . Aber auch die Gärten
bedürfen, ganz abgesehen von den sehr beachtenswerten
Einzelleistungen, einer gründlichen Üeberprüfung
ihrer Pflanzungen , Garte mhäuschen  usw .,
wenn sie Anspruch auf eine Dauereiurichtung erheben
w'N"" Es kommt hier .eben nicht mehr ausschließlich
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auf die Wünscheund besonderen Liebhabereien" des ein¬
zelnen Gartenbesitzers an, sondern darauf,

daß sich die Eartcnkolonie ihrer engeren und wei¬
teren Umgebung organisch einpaßt, d. h., daß sie
im Verein mit den anderen Grünflächen die einzig
mögliche Verbindung zu der die Stadt umgeben¬

den freien Landschaft herstellt.
Nicht weniger wichtig ist die Erzielung gärtne¬
rischer  Höchster träge  und die dadurch erforder¬
lichen Maßnahmen wie Windschutzpflanzungen, Durch-
holzung zu dichter kranker Obstbaumbestände, intensiver
Düngung usw.

Der Reichsbund deutscher Kleingärtner,
dem fast alle Kleingärtner angehören, hat sich diese
Forderungen zu eigen gemacht und arbeitet in engster
Gemeinschaft mit den dafür zuständigen staatlichen
Stellen , in Bremen das Gartenamt , an der Erreichung
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dieses Zieles . Neben der intensiven gärtnerisch-fachlichen
Schulung der Kleingärtner , die vom Reichsbund haupt¬
sächlich geleistet wird , liegt, die Planung und praktische
Durchführung dieser Eartengebiete in Händen der staat-
lichtn Stellen . Erwähnt sei dabei, daß die Kleingärtner
in vielen Fällen durch freiwillige Arbeits¬
leistung  einen erheblichen Teil zur Fertigstellung
beitragen.

Auch in Bremen ist man seit einigen Jahren bemüht,
die eben näher skizzierten Forderungen zur Durch¬
führung zu bringen. Aus kleinen Anfängen heraus
werden in jedem Jahr größere bestehendeEartengebiete
bearbeitet und andere völlig neu geplant und ange¬
legt. So sind zum Beispiel aus dem Werder und in

l/eekeüesekML«- Lräs-tiee Praxis

Staatssekretär Vr. Sizrup spricht in Vremen
Am kommenden Mittwoch spricht der Staatssekretär

im ReichsarbeitsminisLerium Dr. Syrup  über „Die
Neuregelung des Arbeitseinsatzes durch den National¬
sozialismus in grundsätzlicherund tatsächlicher Hinlicht ,
im großen Saal der „Glocke".

Schwachhausen  große Kleingartengcbiete im
Umbau  begriffen und andere Gebiete sind in Vor¬
bereitung . Aber auch Ncuan lagen  sind im Ent¬
stehen, da durch das Wachsen der Stadt zwangsläufig
Kleingartengcbiete geräumt und verlegt werden müssen.

Unser Plan zeigt die A u f t e i l u n g d e s W i e s e n-
geländes zwischen dem Stadtwald u n d
der Hemm  st ratze . Einige wesentliche Dinge gehen
deutlich aus ihm hervor. Man hat die Kleingärten nicht,
wie bisher in solch.einem Falle üblich, bis an den
Torfkanal hsrangelegt , sondern bewußt zwischendiesem
und dem Kleingartcngebiet einen Wiesenstreifen mit
einzelnen Baumgruppen belassen, um einen allmäh¬
lichen, möglichst natürlichen Uebergang vom Walde zu
den Gärten zu erhalten und um dem erholungssuchenden
Wanderer und Wassersportler möglichst bald die unbe¬
baute Landschaft nahezubringen. Das gesamte Garten¬
gebiet ist von einer Wallhecke  umrahmt und im
Innern durch starke Knickpflanzungen in kleinere Räume
unterteilt . Diese Wallheckcn und Knickpflanzungen
dienen dem Windschutz. Windgeschütztcs Land ist die
Voraussetzung für intensivste Gartennutzung. Für gute
Verbindung mit dem Stadtwald ist gesorgt, und die
Liegewiese mit Planschte  ich für die Kinder
ist nicht vergessen. Daß sich in einem so wohlgeordneten
Kleingartengebiet auch der Einzelgarten in der
Stellung und Ausführung seiner Laube, Pflanzung
seiner Bäume usw. ein- und unterordnen muß, ist so
selbstverständlich, daß es kaum näher erwähnt zu werden
braucht. Aber auch dafür werden vom Gartenamt
genaue Pläne ausgearbeitet , die den Kleingärtner bis
ins einzelne über die zweckmäßigste Austeilung und Be-
pflanzung seines Grundstückesunterrichten.

Da dem Kleingärtner die Errichtung guter , geschmack¬
voller und auch gleichzeitig praktischer Gartenlauben
bisher die größten Schwierigkeiten bereitete , sind ver¬
schiedene Typen als Musterlauben  heraus¬
gegeben, die ihm in der Zukunft als Vorbild dienenwerden. "
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kr nahm sich eine laxe und fuhr davon
Die täglichen Unfälle— Eigenartige Zeitgenossen am Steuer von Kraftfahrzeugen

Recht aufschlußreiche Ncbcnumstände werden oft im Zu¬
sammenhang mit Verkehrsunsällen aufgedeckt und bekannt.
Da gibt es sogar Zeitgenossen , die sich zu solgender
Aeußerung versteigen . „Ich will nichts mit der Polizei zu
tun haben !" Ein solcher Vorgestriger gab sich auch am Freitag
zu erkennen , nachdem er kurz nach 14 Uhr in der Parkallce
einen Vcrkehrsuufall erlitten hatte . Der Fahrer des ersten
Wagens , der nach links in die F i t g e r st r a ß e einbiegen
wollte , hatte rechtzeitig genug sein Winker -zeichen gegeben ; als
er sich mit seinem Wagen noch aus der Parkallee befand und
seine Geschwindigkeit herabminderte , erfolgte Plötzlich der
Anprall . Bei einer darauffolgenden Auseinandersetzung beidcr
Fahrcr gab der auffahrende Verkehrsteilnehmer die obige
Erklärung ab, mietete sich daraus eine Kraftdroschke und fuhr
unbekümmert , davon . Da der Verdacht bestand , daß er unter
Alkohvlwirkuug stand und , sich lediglich der zwangsläufig in
solchen Fällen,erfolgenden Blutuutersüchung entziehen wollte,
nahm die Polizei sofort seine Verfolgung auf und ermittelte
ihn auch bald danach . — Hoffentlich wird ihn , jetzt endlich
klar , daß iu unserer Verkchrsgcmcinschast keine Teilnehmer
geduldet werden , die noch solchen Grundsätzen huldigen , die
Polizei als Feind zu betrachten!
^ „Ich kam nicht von den Schienen herunter, " sagte am
Freitag ein Kraftfahrer , der gegen 18 Uhr auf der H nrne r
Hecrstraße  mit einer entgegenkommenden Straßenbahn
zusammengestoßen war . Er hatte kurz zuvor einen voraus-
iahrenden und nach rechts in die Straße ..Alte Eichen"
abbiegenden anderen Krastwagen überholt lind war dabei aus
die -linken Schienen der Straßenbahn geraten . Plötzlich sah

er die Bahn aus sich zukommen . 'Bei dem Versuch, wieder nach
rechts "zu steuern , rutschte sein Kraftwagen jedoch derart auf
den glatten Schienen , daß es noch zu dem Zusammenstoß
kam, obwohl auch der Straßenbahnfahrer fein möglichstes
getan hatte , seinen Zug noch rechtzeitig zum Halten zu
bringen . X

Die Polizei bittet um TMtliilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unfälle werden gebeten sich im Polizechaus Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 3. Januar , gegen 8.10 Uhr . befuhr ein Radfahrer den
Heldentor iu Richtung Sögestraße und kam an der Straßen¬
bahnhaltestelle Am Wall mit seinem Rade zu Fall . Ein in
gleicher Richtung fahrender . PKW . bog sofort links weg , um
den Radfahrer nicht überzufahren und fuhr gegen eine
Straßeubahuhaltesäu .le, wodurch zwei Insassen des PKW.
verletzt wurden.

Am 3. Januar , Hegen 10 Uhr . ereignete sich auf dem Oster¬
deich in Höhe der Blunkenburger Straße ein Verkehrs » niall
zwischen einem LKW . und einem Lieferwagen.

Am 3. Januar , gegen 17.13 Uhr . kam es in der Kurfürften-
Allce/Loguihstraße zwischen zwei PKW . zu einem Zusammen¬stoß.

Am 4. Januar , gegen 18.55 Uhr , wurde ein Radfahrer , der
die Gröpelinger Heerstraße in Richtung Stadt befuhr , von
einer Straßenbahn überholt . Zwischen dem Radfahrer und
der Straßenbahn versuchte noch ein PKW . hindurchzusahren,
wobei der Radsahrer angefahren und verletzt wurde.

Wieviel Sirrn ^en Hai der ? ag einer Hausfrau ?
Manclie kausfrau kann morgens nock lo lrük beginnen - aber sie wirb trotzdem mit ikrer /zrbcit nlckk lei-tlg.
wer abcr <H >kennt , Scr bat nicin nu,- weniger flrbeit , sondern auck mebr freie Zeit! lK ist eine Ideale Itelnl.
gungskillc lür die iäauslrau ! ün der ganzen woknung reinigt und säubert alles , was lcboncnd von Staub
und Sckrnul, befreit werden lo». dabei Kolter wenig und leistet viel. fluck Sie werden von <Hs aukerordcnt-
iicber Vielseitigkeit bald begeistert lein!

ilstVkkL -Zlstrkfst VVO KI KI li blü können Sie lA>zum Sei spiel für folgende Sacken verwenden:
äackeln , «stielen, wände , fuvböden , dadewannen , korb -- und Skaklmöbel , Zcntraikeizungskörper , Metall- , Kunst-
Kar)- und /llabaltergegenltande , Sias - , Kristall- und porzellanlacken , kückcngerstc und vieles andere mekr!

Oie bette kauskrau kommt lm Kaue nickt okne <Hs läilfe aus!
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1500 tlirenbücher werden mVremmverlielim
Übergabe noch in diesem Monat durch Sauleiter Sauckel/ flmtsträger-flppell des Neichsbundes der kinderreichen

2m großen Festsaal des Guttemplerhauses waren
gestern abend ISO Amtsträger des Reichsbundes der
Kinderreichen, Kreisoerband Bremen, zu einem fest¬
lichen Appell zusammengekommen, um wie alljährlich
-beim Jahreswechsel Rückschau auf das vergangene und
Ausblick auf das begonnene Arbeitsjahr zu halten . Der- '
Landskamerad Pg . Brandt,  der den geselligen Teil
des Abends vorbereitet hatte, begrüßte die aus allen
Stadtteilen und den ländlichen Borstadtgebieten ver¬
sammelten Abschnittswarte, namentlich auch den Kreis-
wart Pg , Rippe  und den Vorsitzenden der seit kur-c
zem in engere Verbindung zum RDK . getretenen Rasse-
hygienischen Gesellschaft, Dr , Dunker.

2m Mittelpunkt des Appells stand die Ansprachedes
Kreiswarts , Nachdem er zu einem Gedenkender Toten
aus den Reihen des Kreisverbandes aufgerufen und
ein Wort unseres Gauleiters als Richtspruchder kom¬
menden Arbeit vorangestellt hatte , hielt er in großen
Zügen einen Rückblick aus das abgelaufene Jahr , dessen
gewaltige innen- und außenpolitische Leistungen zu
doppeltem Einsatz aller aufbauwilligen Kräfte ver¬
pflichte. 2m Geiste dieses Einsatzes werde dem Auf¬
bau und der Pflege der erbtllchtigen kin¬
derreichen Familie,  auch im Jahre 1839 die
ganze Fürsorge des Reichsbundes gelten.

2m einzelnen konnte der Kreiswart über erfreuliche
Fortschritte der Vundesarbeit im Reich und im Ver¬

bandsbezirk berichten. So wurde im abgelaufenen Jahr
die Schulung der Amtsträger aufgebaut und intensi¬
viert , eine engere Verbindung zu dem Rassepolitischen
Amt der N2DAP , und damit eine fruchtbare Zusam¬
menarbeit geschaffen; die von allen Kreisen der Volks¬
gemeinschaft spontan und größer denn je begangene
Feier des Muttertages vermochte werbend im Sinne
des RDK , zu wirken, 2n Bremen bot die Verbindung
mit der RassehygienischenGesellschaftund mit der Ge¬
sellschaft für Familienforschung „Maus " Gelegenheit,
namhafte Redner zu höxen und daraus Anregungen für
die Verbandsarbeit zu schöpfen, die Bewilligungen von
Kinderzulagen und Ausbildungsbeihilfen von feiten des
Reichsfinanzministeriums beginnen sich in Bremen in¬
sofern jetzt schon auszuwirken, als dieser Tage mit den
ersten Auszahlungen von Ausbildungs¬
beihilfen — bestehend im gesamten Schulgeld für
das Jähr 1939 — begonnen wurde. Außerdem wurden
im Vorjahr die ersten Ehrenbücher an kinderreiche Fa¬
milien unseres Gaues, darunter auch an acht Bremer
Familien , in Cloppenburg überreicht; in diesem Zu¬
sammenhang konnte der Kreiswart mitteilen , daß in
Bremen die Er st Verleihung der Ehrenbücher
voraussichtlich noch in diesem Monat,  und
zwar durch das Mitglied des Ehrenfllhrerringes Gau¬
leiter Sauckel  stattfindet . Es kommen für die Ver¬

leihung schätzungsweise15 0 0 Bremer Familien
in Frage ; dabei ist zu bemerken daß das Ehrenbuch
ausschließlichan Mitglieder des Reichsbundes der Kin¬
derreichen verliehen wird. Besonders erwähnte der
Kreiswart die Stiftung des Ehrenkreuzes der
deutschen Mutter,  dessen Aushändigung
erstmaligem kommenden Muttertag,  dem
21, Mai , stattfindet , In der Stiftungsverordnung wurde
der RDK , zum ersten Male gesetzlichverankert. Mit
dem Gelöbnis an den Schützer der deutschen Familie
zu unwandelbarer Treue und stetem Mitkampf für ein
großes, stolzes Reich und den Liedern der Nation klang
die inhaltsreiche Ansprache des Kreiswartes aus.

Den Amtsträgern und -trägerinnen wurde anschlie¬
ßend , eine abwechselungsreiche Unterhaltungsfolge ge¬
boten : die geschätzte bremische Künstlerin Frau Ise
Wragge  sang bayrische und plattdeutsche Lieder zur
Laute . Pg . Gengler  vom NorddeutschenLloyd führte
die fesselnden Schmalfilme „Mit Lloydschnelldampfer
„Potsdam " nach„Ceylon" und „Mit Dampfer „Steuben"
nach Madeira " vor, und vier Mitglieder der Polizei¬
kapelle bestritten den musikalischen Teil des Abends,
der den Teilnehmern , die durchweg ebenfalls einen
großen Familienkreis zu betreuen haben, einige Stun¬
den der wohlverdienten Ausspannung und Fröhlichkeit
vermittelte . ) (

^Isusr I-!lm Im kuropo -siolort:

Ras verlegercheitskind
Ein Aufgebot fähiger Lustspieldarsteller bemüht sich

nach Kräften um die Verlebendigung und Elaubhaft-
machung eines Stoffes , der das typischeBeispiel dafür
abgibt , wie die an sich ertragreiche Substanz eines Büh¬
nenstückes durch die Verfilmung und die hamit not¬
wendige Erweiterung des Handlungsschauplatzes und
des Handlungsbereichs breitgezogen und damit fader als
das Original wird . Dessenungeachtetwird das Publikum
seinen Spaß an den komischen Verwicklungen haben, die
sich daraus ergeben, daß ein trinkseliger Küfermeister im
Bündnis mit seinem Sohn einen Weinberg verkauft und
das ganze Geld bei einer Vergnügungsreise ausgegeben
hat — beides ohne Wissen der Frau des Hauses, die zu¬
fällig der Sache auf die Spur kommt und in dem durch
falsch verstandene Andeutungen hervorgerufenen Glau¬
ben belassenwird , die Summe sei einem unehelichen Kind
überwiesen worden. Für dieses „Verlegenheitskind" des
Alten , das gar nicht existiert, wird eine junge Mamsell
gehalten, die zufällig im Ort eintrifft und sich— da sie
den Sohn des Küfermeisters liebt — ahnungslos und
gern von dessen Mutter als „Tochter" umarmen läßt.
Eine Reihe von Komplikationen, an denen auch ein
zweites und drittes Paar beteiligt sind, läßt schließlich die
harmlose Handlung zum erwarteten Ende gelangen,
Ludwig Schmitz , Jda Wllst , Paul Klinger,  Hilde
Schneider  seien als Personen im Vordergrund für alle
Mitwirkenden genannt , die ihren künstlerischenNamen
durch bestmöglichenEinsatz verteidigen . Die Spielleitung
hatte Peter 'Paul Braüer. — Im Beiprogramm gibt
es einen interessanten, wenn auch formal nicht restlos
ausgeglichenen Film „Artisten der Arbeit ", der.
eine Reihe von Arbeitern , die an gefährlicher Stelle
wirken, in Ausübung ihres Berufes zeigt.
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kameradschastsabendder Wiener Revue
Wer tagaus — tagein anderen Volksgenossen mit

vollen Händen Freude spendet, wie es die Künstler der
Wiener Revue allabendlich in den Centralhallen tun,
der hat es auch einmal verdient , daß ihm selbst in ein
paar Stunden gemeinschaftlichen Beisammenseins
Freude und damit Ansporn gegeben wird. So hatte der
Hausherr der „Centralhallen ". Schmalz,  am Frei¬
tagabend nach der wieder mit größter Begeisterung
aufgenommenen Vorstellung nicht nur sämtliche mit¬
wirkenden Künstler der ' Wiener Spielzeugschachtel
„Alles fürs Herz — alles für Dich!", sondern auch alles
technischePersonal zu einem gemeinsamen Kamerad-
schäftsabend in seiner Gaststätte vereinigt , um mit
ihnen und den Gästen, unter denen sich der Kreiswalter
der DAF,, Staatsrat schwenk  und der Kreiswart
der veranstaltenden NSE , „Kraft durch Freude", Pg,
Ereib er  befanden , einige frohe Stunden zu ver¬
leben. In bunter , zwangloser Reihe sitzend, verstanden
es die Wienerinnen und Wiener mit der ihnen ange¬
borenen Leichtigkeit des Sich-geben-Könnens schnell¬
stens die schönste Verbindung unter allen Teilnehmern
dieses Abends herzustellen. Das singende, klingende,
herzenbezwiiigende Wien siegte wie im Zuschauer¬
raum , so auch hier auf den ganzen Linie.

Anmeldung taubstummer Kinder . Zu Ostern 1939
findet wieder eine Aufnahme schulpflichtiger taubstum¬
mer Kinder statt. (Vgl. auch die heutige Amtliche
Bekanntmachung).

Das neue kiswettjalir einklariert
110  Jahre kiswette — 5eststunden in der blocke

2m althergebrachten Rahmen beging gestern im
großen Saale der Glocke die „Eiswette von  1829"
ihr 110. Stiftungsfest . Wieder hatte sich eine große
Anzahl von Ehrengästen aus Bremen selbst und von
auswärts eingefunden, um mit ihren Bremer Freunden
dieses Fest des Frohsinns und der Tradition würdig zu
begehen. Pünktlich um 16,30 Uhr eröffnete der Präsident
der Eiswette , Dr . Hugo Gebert,  die Veranstaltung
mit dem Gedenken an die Toten des Weltkrieges und
der Bewegung. Weihevoll klang das Lied vorn guten
Kameraden durch den verdunkelten Saal , Mit jeweils
zwei Glockenschlägen wurde alsdann der im letzten Eis-
wettjahr verstorbenen Freunde und Mitglieder der Eis¬
wette gedacht. Nach einem besonderen Gedenken für den
früheren langjährigen Präsidenten der Eiswette,
Direktor Hans Wagenfiihr,  klarierte Dr. Gebert
dann das neue Eiswettjahr ein. Die Reihe der künst¬
lerischen Darbietungen leitete Opersänger Hölzlin
vom Staatstheater ein, der mit dem Vortrag „Heim¬
weh" von Hugo Wolf herzlichen Beifall für sich ver¬
buchen konnte. Den ersten Teil schlössen das Treue¬
bekenntnis zu Volk, Führer und Vaterland und die
Lieder der Nation,

In seiner Begrüßungsrede hieß Dr. Gebert insbeson¬
dere den Oberfinanzpräsidenten Dr. Carl  als Vertreter
von Reich und Stadt sowie den Kommandierenden .Ad¬
miral der Marjnestation der Nordsee, Admiral Saal-
Wächter  als Repräsentanten der zahlreich erschienenen
Angehörigen der Wehrmacht auf das herzlichste will¬
kommen, Er begrüßte ferner den Kommandierenden Ge¬
neral des XII . Armeekorps, General Schroth,  Wies¬
baden, Admiral Wolf,  den Führer des Landesverban¬
des Niedersachsen im Reichsluftschuhbund, Generalleut¬
nant Schreiber,  Exzellenz Admiral Couch on und
Polizeigeneral a . D. Caspar !. In launigen Worten
umriß der Redner den Sinn der Eiswette und betonte,
daß Tradition und Gegenwart hier aus das schönste zu¬
sammenklingen.

Es folgte sodann die Erledigung der Regularien . Der
„Notarius publious", Dr. Degener - Erischow,
verlas das Protokoll über die am 6. Januar vorgenom¬
mene Prüfung , ob die Weser „zu" oder „offen" war und
Schatzmeister Schwerdt  legte Rechenschaft über die
Kasscnprllfung ab.

2m Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Rede
von Pros . Waetjen  von der Universität Münster,
eines gebürtigen Bremers . Der Redner gab in einem
historischen Rückblickeine anschauliche Darstellung von
der Entwicklung der Hansestädte, von ihrem Drayg
nach Uebersee und von ihrer unerschütterlichen Pionier¬
arbeit für die Wirtschaft unseres Vaterlandes , die
selbst unter den schwierigsten Verhältnissen im Aus-
lande erfolgreich durchgeführt werden konnte. Pros.
Waetjen leerte sein Glas auf das Wohl der Hansestadt
Bremen.

Der Sprechchor von Dr . Heins,  der an das alte
Wort „Schiffahrt ist not" gemahnte, leitete alsdann zu

dem zweiten Teil des Abends über. Für die Gestal-'
tung des Festspiels „Eiswett - Elixiere des
Teufels"  hatte Dr . Otto Heins auch dieses Mal
wieder seinen unverwüstlichen Humor eingesetzt. Da
wurde wieder ohne Zimperlichkeit so manches befrei¬
ende Wort gesagt. Herzlicher Beifall belohnte den Ver¬
fasser und die Mitwirkenden des Staatstheaters und
Astorias.

Nach dem Eästespruch, den Fritz Herrschen  recht
launig zum Vortrag brachte, fand das traditionelle
Läuten zum Besten der „Deutschen Gesellschaftzur Ret¬
tung Schiffbrüchiger" statt , das wiederum einen nam¬
haften Betrag erbracht haben dürfte. Der Austrag
der Wette für das kommende 2ahr ergab das Resultat
„Offen"  für die grüne Liste.

Den Dank der Gäste brachte alsdann Oberfinanzpräsi¬
dent Dr . Carl  zum Ausdruck. Für die Wehrmacht
sprach Admiral Saal Wächter  der Bremens als
alter ll -Bootsheimat gedachteund besonders an die Für¬
sorge von Hans Wagenfiihr für die U-Boots -Besatzungen
während des Weltkrieges alljährlich zur Weihnachtszeit
erinnerte . General Schroth gedachte jener Zeit , als er
in Bremen noch Kommandeur eines Reichswehr¬
bataillons war . Der General schloß mit dem Wunsche,
daß die Bremer Kogge allezeit gute Fahrt haben und es
stets ein glückliches Bremen geben möge.

Dr . Gebert sprach dann den Rednern den Dank der
Eiswette aus . Seine Dankesworte galten auch Stabs¬
musikmeister Georg Voigt,  der , wie in früheren
Jahren , auch diesmal wieder mit seinem Musikkorps
zum schönen Gelingen des Festes beitrugt ,

Hinweis«
; ( Uiv >,ivr lolgviiüon IkiltvilunKvn Aolwrou

rum ^ li/digoutoil !) ^

Gcdok. Tanzsest „ Fahrendes Volk" im Astoria,
27. Januar . Phantasie - oder Eescllschaits -Anzng.
Beginn 20.30 Uhr . Karten zu NM . 3,— in den
Buchhandlungen Geist , Halem und Storni, ' bei
Praeger L Meier , im Zigarrengcschäst C. Frcese,
Sögcstraßc/Schüsselkorb und in der Gcdok. (Abend¬
kasse RM . 4.—). Tischbcstcllung im Astoria und
Atlantik.

kiline

Mittwoch , 11. Januar , 20 Uhr , kleiner
Glockensaal , Lichtbilder -Vortrag Dr . Hugo
Adolf Bcrnatzik : „ Beim Weißen Zauberer

!- _ auf den Salomons -Jnscln ". Zutritt auf
Mitglieds -, ZWatz- und Besuchsanrecht-
Karten.

VsrbLnä osutscke krsuönkulturL. V.
im llsulsckgn krsusmvsrk

Zee«« M Aas
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger,  Geschäftsstelle Martinistraße 41, quit¬
tiert mit herzlichem Tank über folgende Gaben im Jahre
1938: Legat von John Küster 15 vüv RM ., Sparkasse in Bre¬
msn 3000 RM ., Eiswctte von 1829: 159» RM ., N. N. 1999
Reichsmark , Bremer Wollkämmerei Bluinenthal 1999 NM .,
ReiShandelS AG . 759 RM ., Gabe aus einer ' Sühnesache durch
Präsident Dr . VölckerS 799 RM ., Verein Bremer Seeversiche¬
rer 588,89 RM ., Fa . Louis Krages 599 RM ., Llohd -Dynamo-
Werks AG . 499 RM ., Fa . Gollücke L Rothsoß 259 RM ., N . N.
259 RM ., Deutsche Linoleum -Werke AG . 299 RM ., Deutsche
Herings -Handels -Gesellschaft mbH. 299 RM ., Hascnbetricbs-
Derein e. D . 299 RM ., Norddeutsche Hütte 290 RM ., Abcking
L Rasmussen 199 RM ., Lange Sohn 's Wwe . 199 NM, , Sie-
mer L Müller 199 RM „ Weser - und Kanal -Frachtverkehr-
Kontor 199 RM .. .Schütte L Bünsmann 199 NM ., Fa . A.
Segnih L Co. 199 RM ., Focke-Wuls Flugzeugbau AG . 199
Reichsmark . Bremer Chemische Fabrik Klassenbuch 199 RM .,
Heinrich Knapp 199 RM, , John Meyer 199 RM ., Bürger¬
verein der Neustadt und Vorstädte 199 RM ., Gabe von
N . N. 79 RM „ Reidemcister L Ulrich 59 RM ., Carl F . W.
Borgward 59 RM ., Menkc 8- Kulenkampsf 59 NM ., Fa . Wil¬
helm Thiele 59 RM ., Bremer Silberwarensabrik AG 25 NM .,
Focke L Co. 19 RM ., Fa . Dunkake k C°. 5 .RM ., Reinertrag
auS dem Konzert des Kaufmännischen Vereins der Union
„Neue Liedertafel " 532,26 RM ., Sammlung Nautischer Verein
zu Bremen 152,89 RM ., Sammlung unter den Passagieren
des Dampfers „Roland " 6193,69 NM ., „Sierra Cordoba"
8357,45 RM ., D . „Der Deutsche" 2149,6t RM ., „ Orotava"
476,79 RM ., „ General von Steuben " 299,48 RM ., „Berlin"
252,92 NM ., „Stuttgart " 229,12 RM ., „Eider " 123,59 RM .,
„Eins " 92 RM ., „Hansestadt Danzig " 57,98 RM ., „Schwa¬
benland " 46,29 RM ., „Arucas " 45,31 RM ., „ Ostmark " 39,97
Reichsmark , „Heddernheim " 29 RM ., Schulschiff „ Kommodore
Johnsen " 18,33 RM ., Erlös aus Sammelschifschen : Joh . Fr.
Wessels 366,89 RM ., Seemannsamt 226,34 RM ., Ratsstuben-
bar „Krematorium " Alfred Bomm 224,96 RM ., „Rate Sand"
Franz Tuchscheerer 188,45 RM ., Club zur Baumwollbörse
169,65 RM ., A . Meher , Albutenstraße , 146,15 RM ., Dampi-
schisssahrts -Gesellschast „Neptun " 121.52 RM .. Welhausen.
Eroßenftraße , 192,46 RM ., I . W . v. Arkcl 74,89 RM ., Rem-
mers Bierstuben ..Lügenstammtisch " 62,91 RM . . Stammtisch
der „ Unentwegten " 59.47 RM ., Theodor Oberteil 45,54 NM .,
Stammtisch „ Untcrweser " 43,l8 RM .. Gebr . Specht 42,99
Reichsmark , Tiorcksen L Wichlein >1,59 RM ., Seeiahrtsschüler
49,13 RM ., Chart . Barthel 49 RM .. Scgclvercin „Nieder-
fachsen" 38,28 RM ., Stammtisch „ Seehund Helgoland " 37,36

Reichsmark , Segelverein „Weser " 35,89 NM ., H. BehrenS
34,83 RM ., Gerh . Meyer 34,22 RM ., W . Hadoler 33,22 RM .,
Heuerabrechnungsstelle 33 NM ., Iah . Heitmann 32,30 RM .,
Weser -Fluß -Lotsen 32 RM ., Scuerstelle Hasenstraße 29,98
Reichsmark , Haus „Spitzer / Giebel " 29,59 RM ., Ratsstubcn
28.39 RM ., Wassersportverein „Woltmershauscn " 27.38 RM .,
Fundamt 27,96 RM ., Dampischisfiahrts -Gesellschast „Hansa"
25,42 RM ., Jacobihalle 25,1l RM ., Segelvcrcin „Hansa " 24,49
Reichsmark , Bremer Nacht-Club 24 RM ., Walter Debald 2l,59
Reichsmark , G. Seekamp 29,89 RM ., Argo -Reederci 29,78
Reichsmark , C. H. Rixck 19,34 RM ., C. Tiemanu 19,21 NM .,
Obcrweser -Segclverein 18,86 RM ., Kleingartenverein „Mor¬
genland " 17,59 RM ., H. Oberjörg 17,34 RM ., Städtisches
Museum 17,39 NM ., Tiemanu L Co., Neuenlander Straße,
17.15 NM ., Rischmüller 17,96 NM ., Segelvereiu „Weser " 16,36
Reichsmark , Hermann Franke 14,93 RM ., Kasten L Suhling
14,27 RM ., Joh . BartelK 13.51 RM ., Karl Schulz 13,36 RM .,
Ratskeller 12,6« RM ., Müller 'S Hotel 12,42 RM , Rohling
L Co. 12,12 RM ., Frommkuecht 12,16 RM ., Amtskasse in
Bremen 11,69 RM ., Gerhard Jauhen 11,57 RM ., Carl Meyer
11,48 RM ., Tankstelle Balgebrückstraßc 11,2» RM ., Wilh.
Bade 9,58 NM ., Vaegel 9,53 NM ., Joh . Würdemauu 9,39
Reichsmark , Walter „Zur goldenen Kugel " 9,15 NM ., Tcgel-
vereiu Blocklaud 9,1» RM ., Schütt 9,93 NM .. Fritz Ltthrs
8,56 RM ., Segelverein Hemcliugcu 8,61 RM .. Fritz Pieper
7,86 RM ., Franzmeycr 7,5» NM ., W . Bammanu 7,96 NM .,
DreikaiserhauS 6,85 NM „ Essighaus 6,74 RM ., LouiS Bohle
6,85 RM ., Christian Bartels 6,37 RM ., Llohdheiur Hotel
Washington 6,12 NM ., Club zur Bahr 5,77 RM , A. Heine
3- Co. 5,64 RM ., Restaurant Schuoor 5,49 RM ., Karl Henze
5.39 NM ., „Zum Senator " 5,99 RM ., Eduard Krhst 4,95
Reichsmark , H. W . Meher 4,73 RM ., Boschenstcin 4,67 RM„
Helgoländer Keller 4,66 RM ., Gebr . Schvemaker 4,64 RM .,
Polizcihaus 4,34 NM ., Carl Groß , Stephauitors -Contrefcarpe,
4.15 RM ., Druckerei G. Hunckel 4 RM ., Bahuhosshotel
4 RM ., Carl Pappe 4,24 RM ., Otto Wendland 3,83 RM ..
C. W . Holz L Co. 3,61 RM „ H. v. d Aa 3,53 RM ., Lloyd-
heim Hotel „Amerika " 3.48 RM ., Dockbüro Laugenfteaße
3.43 NM ., Heinrich Albers 3.4» RM ., K. Bökelmann 3,22
Reichsmark Gustav Feldmaun 3,14 RM „ Joachim Westcn-
dor ! 2,61 NM .. Brocks 2,53 RM .. C. Herbst 2.53 RM -.
Tritoniö 2,17 RM ., H. Nvrdmann 2 RM . Segelvcrcin „Nep¬
tun " 2,69 NM .. Lohmann ' s Easthof 1,81 NA!., Behörde für
die Wirtschaft 1.52 NM „ „ Zum alten Brauhaus " 1,46 RM„
Norddeutscher Lloyd Propaganda -Abteilung 1.16 RM „ Her-
tels Restaurant 1.12 NM ., W . ThieS 1,11 RM .> Georg Grvß-
kops 1,92 RM ., H. DauclSberg 9,85 RM.

Ortsgruppe Bremen E. V.

"Dis Hvsckickts üvr üsukckvn lkausnce"
Lichtbilder -Vortrag von Gertrud Kraut,  Ccllc.

Am Donnerstag , dem 12. Jankstir , 29, Uhr , in der Aula der
Deutschen Oberschule , Karlstraße . — Uukosteubeitrag 9,75 RM.

, Vortrüge

AVMG Am Sonntag , dem 15. Januar , 2» Uhr , liest im
Vereinshaus H A - - UM — ,

in der Sandstr . LTVAUS
aus eigenen Dichtungen . Karten zu 9.59 RM . beim Dereins-
wirt und an der Abendkasse

Freitag , 27. Januar , 29 Uhr , Glocke
3. Vortragsabend:

MlKelM LcKätSr seilet Werken
Soetbebuuä Karten zu RM . 1 — in der Geschäftsstelle
Techanatstraße 1 b/e , 11 bis 13.39 Uhr und in Sturms
Buchhandlung , Tomshos.

Nichard -Wagncr -Vcrband Deutscher Frauen e. V., Ortsverband
Bremen in Gemeinschaft mit dem Goethcbund e. V. in Bremen

Mittwoch , l . Februar 1939, im kl. Glockensaal , 29 Uhr
„Heinrich von Ostcrdingcn"

Roman von N o v a l i s - Hardcuberg
Neu bearbeitet und srcj vorgetragen von Walter Griintziq

"- chauspieldirektor in Weimar . — Num . Karten zu RM . 2.
Mitgl . des Nich . - Wägncr - Verb.  59 A - Ermäßigung
gegen Vorzeitung der Mitgliedskarte , in der Buchhandlung
von Joh . Storni , Domshos . Mitgl . des Goethebundes
59 -z Ermäßigung im Büro Techanatstr . 1 d/o . (il —12V» Uhr )

ÜSl' IjWlWlIlllK ilpM-MMk
am 15. Januar , nachmittags 17.3» Uhr , im kleinen Glvcken-
saal . Zum Vortrag gelangen Ausschnitte aus bekannten
Opern . Am Flügel : Kapellmeister W . Kops (Staatstheatcr,.
KtN '1<' n ZU NM . 2 .— bei Prlieber k Meier und an der Kasse.

Plattdiitsche Veree»
Maandag , Museum , Klock 29, 3. Abcudspraak
- Bremer Platt ", ccrusthastig un lustig - Bcllmcr
Kastens , Hackcrott . Schmcdt -Bairicn West ut ebr
Wark . Te „Eekboom " singt . ^

Sudeiendeutsche Kinder kommen in den 6au
2n Kürze kommen 2400 Kmder aus dem Sudetenzau

zur Erholung in den Raum Weser-Lms. Die Kinder, die
bei ihren Pflegeeltern vier "Ferien - und Erholung; -

2ns Hafenbeckengestürzt. Zu einem nicht alltäglichen
Unglücksfall kam es am SonnabendmrtLag um 1^.18 Uhr
am Pier in der Nähe des Eetreidehasens , Ein
Mann war hier beim Begehen des Piers infolge
der Glätte ausgerutscht und in die Tiefe gesttiA . Da
gerade an dieser Hafenstelle Eismassen die Wasser¬
oberfläche bedeckten, stürzte der Mann auf das Eis und
zog sich habe! schwere innere Verletzungen zu. Ein
Kahnfchiffer, der rechtzeitig genug auf den Vorfall
aufmerksam geworden war , eilte sofort zu Hilfe und
hielt dem Verunglückten eine lange Stange hin , an der
sich der Gestürzte so lange festhalten konnte, bis ihm
auch andere Hilfe gebracht werden konnte. Der Ver¬
unglückte mußte sofort einem Krankenhaus zugeführt
werden. X

Keine Teilhandwerker -Meifterprüfung . Der Reichs¬
wirtschaftsminister gibt bekannt, daß Anträge auf
Befreiung von der Meisterprüfung zahlreicher würden,
zugleich jedoch Anträge auf Genehmigungen eingingen,
eine Meisterprüfung für ein Teilhandwerb , (z. B.
Herrenfriseur ) ablegen zu dürfen . Der Reichswirtschast; -
minister lehnt solche Anträge ab. Er vertritt dabei den
Standpunkt , daß sowohl die Leistungsfähigkeit der
Betriebe als auch die Berufsausbildung des Nach¬
wuchses darunter leidet.

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 1. Laute , 4. Bad , 5. Eis , 8. Ehe, 11. Ort,

13. Ära , 14. Armut , 15. Bug, 17. Erz, 1S. Äse, 21. Man,
22. Ost, 23. Lasso.

Senkrecht: 2. Ade, 3. Tee, 4. Vo, 6. Sir , 7. Sorbe,
9 Humus, 10. Lanze, 12. Tag, 13. Ate, 16. Ulm, 18. Rot,
19. Ana, 20. Eos.

Auslösung zum Silbenrätsel
1. Dolmetscher.2. Iwanow , 3. Erdkunde, 4. Reuter,

5. Ulrich, 6. Hansa, 7. Eisenbahn. 8. Tankckd, 9. Olive,
10. Einfuhrzoll , 11. Testament, 12. Enkel, 13. Treue,
14. Nabob, 15. Unstrut.

Die Ruhe tötet, nur wer handelt , lebt!

Auflösung zum Suchbtld
Bild auf die linke Seite stellen, dann rechts oben

zwischenBeet und Weg.

" Auslösung zur Buchstabenverbindung
Forstwirt , Kapital . Magdeburg , Eidechse, Musikant,

Tagebuch, Buchsbwum. Bergamotte , Malaria , Gasthaus,
Festsaal, Barometer , Dachdecker, Einsiedler , Haltepunkt,
Schmicdemeister, Butterblume , Lindenbaum , Markt¬
tasche, Hagebutte — Wie die Saat , so die Ernte.

Auflösung zum Rösselsprung
Verschneit liegt rings die ganze Welt , / Ich hab'

nichts, was mich freut ; / Verlassen steht der Baum im
Feld, / Hat längst sein Laub verstreut. / Er träumt von
kllnft'ger Frühlingszeit , / Von Grün und Wellen-
rcmschen, / Wo er im neuen Blütenkleid, / Zu Gottes
Lob wird rauschen. (Eichendorff.)

Auflösung zur Denksportausgabe: Die neue Zucht
Weil es keine Kapaunenhennen gibt. Ein Kapaun ist

gin,beschnittener Hahn.

Lrsmsri s . V.
Am Mittwoch , dem 11. Januar 1939, spricht um 29 Uhr
im großen Saal der .Glocke " der Staatssekretär im
Neichsarbcitsrmnisterium Dr . Syrnp - Berlin  über:
„Die Neuregelung des Arbeitseinsatzes durch den National¬
sozialismus in grundsätzlicher und tatsächlicher Hinsicht."
Karten  sind zum Preise von 9,69 RM . pro Stück im
Rathaus , Zimmer 23, zu haben.

Verband Deutscher Elektrotechniker E. V. im NSVDT.
Bezirk Weser - Ems

Vortrag am 10. Januar 1939, 29.15 Uhr , im Eescllschaitssaal
der „ G locke " über : „Neue Werkstoffe in der
Leitungstechnik" (Tr .-Jng . M . Weiset ).

vkutsckk knsiviivsrsimsmls. Lrsmsn
Es spricht am Mittwoch , 11. Januar , 29.15 Uhr,

im „ Museum ", Domshof , der Kneipparzt
Dr. med. Thomae,  Heiligenstadt , über:
Nervosität , Wesen , Ursache und Bekämpfung.

Nichtmitglieder 59 Psg . Eintritt.

Konrerts

Klavierabenck kriecka Lraki
am kommenden Donnerstag , dem 12. Januar , im kleinen
Saal der Glocke. Schumann . Humoreske . Beethoven , Sonate
Ks -Dur op . 119 und Chopin , Preluden . — Karten bei
Praeger L Meier , Bischossnadel.

ÜPMl '-MM !' WMl -MkWW k. !/.
3. Kammermusikabcnd am kommenden Freitag , 13. Januar,
in der Glocke. Joh . Tcb . Bach und seine Söhne . Mitwirkung
Adele Harmsen , Gesang . — Karten bei Praeger L Meier.
Bischofsnadel 1.

Lremer I-ekrorsesansverein
zweites Konzert am 15. Januar , in der Glocke. (Siehe
heutige Anzeige !)

seeiiiMli-Mliii HiiiMWMsWH
am 22. Januar , im großen Saale der Glocke. „ Eine geradezu
ideale Kiinstlcrverbittdung an Können , Temperament , Muiik-
bcscsscnhcit und Gestaltungsvermögen " schreibt die Presst.
Karten bei Praeger k Meier , Bischossnadel 1. (Siehe Anzeige!«

am 19. Januar in, großen Glockensaal Brahms , Beethoven und
-- (Hubert (Forellenquintctt, . Karten bei BartclS,  Tmns-
ho, , und Fedden  Am Wall (s. heut - Anz .) .

. . . . . „Das ist angeborenes Musikantentuml Die Kolessa
sozusagen Klavierspielerin in Quintessenz , ein Stück Not«
das ganz in der Sphäre des Pianistischen aufgeht ." Karl
bei Bartels,  Domshos , und Fedden,  am Wall (s. he>
Anzeige ).

Friedenskirche . Gemeindesaal, Wielandstraße 13.

Ein Männerchvr des MGV . „Tcutonia ": Kiavieltrios
(Kropholler , Filzeck, Wendt ) . — Eintritt 9,59 RM.
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Stetigkeit in der lolinentwicklung
Die Parole für 1SZ9 / Von veichstreuliänder der flrbeit Vr . v. TNaercken

Die Schaffung von Großdeutschland im Jahre 1938
war nur dadurch möglich , daß sich unser ganzes Volk
in beispielloser Disziplin und gläubigem Vertrauen
wie ein Mann hinter unseren Führer stellte . Jeder
setzte seine kleinen persönlichen Interessen zurück und
fühlte sich nur noch als Deutscher und gehorsamer
Soldat Adolf Hitlers . Das war 1938.

Und 1939 und die kommenden Jahre wird der Erfolg
nicht geringer sem , wenn wir .die Voraussetzung der
Erfolge der vergangene Jahre nie vergessen : Gläu¬
bige Einordnung und Unterordnung
unter die Gebote der Allgemeinheit.

Diese Einordnung ist auch die unerläßliche Voraus¬
setzung für in weiteres Gedeihen unserer - Wirtschaft.
Alle in der Wirtschaft Schaffenden , ganz gleich , ob
Betriebsführer oder Gefolgsmann , müssen ihre eigenen
Interessen geringer achten als das Interesse der All
gemeinheit . Auch die Wirtschaftsschlacht des Vier
jahresplanes kann nur gewonnen werden , wenn alles
auf ein Kommando hört ! Die nur dem allgemeinen
Interesse dienenden einschlägigen Befehle hat unser
Führer  und sein Beauftragter für den Vierjahres¬
plan , Eeneralseldmarschail Eöring,  in klarster , un¬
zweideutiger Form gegeben . Sie lauten kurz zusammen
gefaßt:

Der gewaltige Auftragsbestand , den die Durchführung
der Reichsverteidigung und des Vierjahresplanes mit
sich bringt , darf weder vom Betriebsführer noch vom
Gefolgsmann dazu benutzt werden , sich auf Kosten der
Allgemeinheit zu bereichern . Die Ueberfülle von Auf¬
trägen in einigen Wirtschaftszweigen und die dadurch
bedingte geringere Konkurrenz darf nicht zu Preis¬
forderungen führen , die letzten Endes nur aus Mitteln
der Gesamtheit bestritten ' werden können.

Der Mangel an Arbeitskräften darf nicht dazu füh
ren , daß sich die Höhe deck Lohnes wieder wie einstmals
nach dem Marktgesetz von Angebot und Nachfrage
lichtet . Mit vollem Recht lehnt der nationalsozialistische
Arbeiter das Arbeitsmarkt -Dogma eines liberalistischest
Zeitalters ab . Wenn er das tut , darf er aber auch
nicht nur deswegen meh ^ Lohn fordern , weil zufällig
die Nachfrage nach Arbeitskräften größer ist als das
Angebot , sondern nur dann , wenn er durch Mehr¬
leistung ' die zur Verteilung stehende Gesamterzeugung
aller Schaffenden vermehrt hat!

Der nationalsozialistische Arbeiter weiß durch seinen
Führer Adolf Hitler , das die Vermehrung der Geld-
Führer Adolf Hitler , daß die Vermehrung der zur Ver¬
teilung stehenden Güter und Leistungen sein Einkom¬
men niemals verbessern , sondern höchstens zu Preis¬
steigerungen und damit zu einer Verschlechterung der
Kaufkrast seines ziffernmäßigen Einkommens führen
würde.

Würden weiter diejenigen Verufszweige , in denen
der größte Arbeltermangel herrscht , diese Lage dazu
ausnutzen wollen , um sich vom Cesamterzeugnis aller
Schaffenden einen unverhältnismäßig großen Anteil zu
sichern , so würden die Arbeitskameräden , deren . Be¬
triebe von der Konjunktur weniger erfaßt werden,
einen um so geringeren Anteil am Eesamterzeugnis
unseres Volkes erhalten . Das hieße den Eigennutz
über den Gemeinnutz stellen ! Eine Parole , die jeder
verantwortungbewußte deutsche Arbeitskamerad , der
nichts mühelos und erst recht nichts auf Kosten an¬
derer Kameraden geschenkt haben " will , ablehnt.

Der seinem Führer und seinen Befehlen treue Ar¬
beitskamerad wird aber mit Recht von seinem Be-
triebsfllhrer fordern dürfen , daß dieser allen Anordnun¬
gen des Führers als erster gehorcht . Führer kann nur
sein , wer ' VSMrld äst ! ' ' " -'

Reichliche Verdienste , die der nationalsozialistische
Staat durchreiste gewaltige Organisation der Arbeit
ermöglicht , imissen nach angemessener sozialer Ausge¬
staltung des Betriebes in erster Linie zu einer Sen¬
kung der PrKse und damit zur Hebung der Kaufkraft
aller Schaffenden benutzt werden . Niemals dürfen
solche Gewinne dazu verwandt werden , um im Kampfe
um die zu knappe Arbeitskraft - durch Fortlocken von
Arbeitskamerqden von anderen wichtigen Arbeits¬
plätzen Sieger zu bleiben . ( In vielen Fällen wird eine
weitere geistige und technische Rationalisierung des Be¬
triebes dem Mangel an Arbeitskräften abhelfen kön¬
nen .) Vertragsbruch und Verleitung zu diesem sind ein
Verbrechen an der Volksgemeinschaft ! —

Die einschlägigen Befehle , die ich oben kurz skizzierte,
sind niedergelegt

1. im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
vom 29 . Januar 1934,

2. in der Verordnung über die Lohngestaltung des
Beauftragten für den Vierjahresplan . General¬
feldmarschall Eöring . vom 25 . Juni 1938,

' 3. in dem vom Rsichskommissar , für die Preis¬
bildung erlassenen Vorschriften.

Mit der Vollstreckung dieser Befehle wurden , was
die Preise angeht , die Organe des Preisbildungs¬
kommissars , was die Löhne und Gehälter sowie die all¬
gemeinen Arbeitsbedingungen angeht , die Reichstreu¬
händer der Arbeit betraut.

Zur Ausführung der mir erteilten Befehle habe ich
die Anordnung -vom ' 18 . Juli 1938 , ergänzt und neu ge¬
faßt durch meine Anordnung zur Sicherstellung einer

stetigen Lohnentwicklung vom 1. Dezember 1938 , er¬
lassen.

Durch diese Anordnungen , die in meinen „Amt¬
lichen Mitteilungen" (zu beziehen durch jede
Postanstalt ) abgedruckt sind , und die ich als bekannt
voraussetze , soll verhindert werden , daß der bestehende
Mangel an Arbeitskräften zu einer die Allgemeinheit
gefährdenden Lohnentwicklung oder zur Untreue zwi¬
schen Betriebssichrer und Gefolgschaft führt . Demzu¬
folge wird in meiner Anordnung vom 1. Dezember 1938
das Anbieten und Gewähren von Locklöhnen und der
Arbeitsvertragsbruch verboten . Für die erstmalige Fest¬
setzung sowie Aenderungen von Lohn - ( Gehalts -) -und
Arbeitsbedingungen sowie für Betriebsordnungen wird
unter gewissen Voraussetzungen die Genehmigungs-
pflicht eingeführt . Zuwiderhandlungen oder auch Um¬
gehungen dieser Anordnung werden auf meinen Antrag
mit Gefängnis - und Geldstrafe , letztere in unbegrenzter
Höhe , oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Bei der Ausführung dieser Anordnung werde ich, um
Ungerechtigkeiten zu vermeiden , aus das engste mit den
Preisbildungs - und -Überwachungsstellen zusammen¬
arbeiten . Die Arbeitskameraden Niedersachsens dürfen
überzeugt sein , daß ich in den Fällen , in denen ich Lohn¬
forderungen aus übergeordneten Interessen des Staates
eine Grenze setzen mpß . die Kalkulation der betreffen¬
den Unternehmer , soweit es sich nicht um gebundene
Preise handelt , durch die Preisbildungsstellen einer
ebenso scharfen Nachprüfung unterziehen lassen werde.
Mit zweierlei Maß soll nicht gemessen werden!

Genau so, wie ich Lohnauswllchien im neuen Jahre
begegnen werde , werde ich wie bisher dafür Sorge
tragen , daß keine Ausnutzung der menschlichen Arbeits¬
kraft durch unangemessene niedrige Arbeitsbedingungen
geduldet wird . So rufe ich denn im neuen Jahre alle
verantwortungsbewußten Betriebssichrer und Gefolgs¬
leute auf . diesen Befehlen , die letzten Endes nur ihrem
Besten dienen , in eiserner Disziplin zu gehorchen . Wer
Sinn und Notwendigkeit dieser Anordnungen nicht be¬
greift , der soll sich bei mir und meinen Mitarbeitern
oder bei den - Kameraden der Partei und der Deutschen
Arbeitsfront , mit denen ich Schulter an Schulter zu¬
sammenarbeite , Auskunft holen . Wer aber glaubt , die
nur dem Leben der Volksgemeinschaft dienenden Ge¬
setze mißachten zu dürfen , wird erfahren müssen , daß
sich die organisierte Voiksgemeinschaft , der Staat , gegen
ihn zur Wehr setzt. —

Ich hoffe indessen zuversichtlich , daß dieser Appell an
die Einsicht und die Disziplin der Betriebsführer und
Gefolgsmänner Niedersachsens genügen wird , um alle
Schädigungen des Gemeinschaftslebens auf dem aufge¬
zeigten Gebiet hintanzuhalten . Vergesse keiner die
Parole : Alles für Deutschland!

Ueber die Anordnungen des Reichstreuhänders der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet l Ni -edersachsen zur
Sicherstellung einer stetigen Lohnausrichtung s. auch
die Amtlichen Bekanntmachungen im Anzeigenteil der
vorliegenden Ausgabe.

Weser -kms im Wohnungsbau vorbildlich
Nach einem Bericht des Statistischen Reichsamtes sind

in den ersten neun Monaten des abgelaufenen Jahres
insgesamt 183 687 Wohnungen im Altreich fertiggestellt
worden gegenüber 214 234 Wohnungen in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Dem Ausfall an vollendeten
Bauten steht jedoch eine Zunahme von Vauerlaüb-
nissen gegenüber . Im Reichsdurchschnitt wurden auf
19 009 der Bevölkerung 28 Wohnungen fertiggestellt.
Ueber dem Reichsdurchschnitt lagen u . a . der Gau
Weser -Ems mit dem Land Oldenburg  mit 57 , mir
je 37 Wohnungen auf 19 000 der Bevölkerung Bre¬
men,  Hamburg und Brandenburg . — Der Reichs¬
minister der Finanzen und der Reichsarbeitsminister
haben in einer vierten Verordnung die Vürgschasts-
grenze des Reiches für den Kleinwohnungsbau nun¬
mehr auf 900 Millionen Reichsmark erhöht . Ursprüng¬
lich hatten die Reichsbürgschaften 400 Millionen
Reichsmark betragen.

Vorsichtiger Umgang mit Luftballons . Aus Anlaß
der bevorstehenden Karnevalszeit wird daran erinnert,
daß es verboten ist , Ballons mit brennbaren Gasen
in Häusern zu füllen , aufzubewahren oder auszugehen,
in denen sich Wirtschaften . Läden oder Warenhäuser
befinden . Einige frühere Vorfälle , bei denen Kleider
und Haare von Wirtschaftsbesuchern dadurch in Brand
gerieten , daß Luftballons angezündet worden waren,
haben gezeigt , wie lebens - und feuergefährlich diese
Ballons sind.

flufruf an alle wehrfähigen Wänner!
Der Führer des Nachrichtensturmes der SA .-Standärte

75, Sturmhauptführer Schmidle,  erläßt folgenden
Aufruf : . ,

Der „ Nachrichtenschein der SA ." , der vor zwei Jahren
im Einvernehmen mit dem Befehlshaber des Heeres
eingeführt wurde , ist in der Zwischenzeit bereits von
vielen SA .-Fiihrern und -Männern erworben worden.

Ebenso haben viele Angehörige des NSKK . undFcs
NSFK . nach Vereinbarung mit der Obersten 2A .-
Führung diesen Schein erworben.

In Erfüllung der der SA . gestellten Ausgaben zur
Erziehung des wehrhaften deutschen Mannes genügt es
aber nicht , diesen Schein auf diesen Personenkreis zu
beschränken . Daher hat der Stabschef  angeordnet,
daß der „Nachrichtenschein der SA ." von jedem
wehrhaften Deutschen erworben werden kann , und fol¬
genden Erlaß veröffentlicht:

„Um jedem Deutschen die Gelegenheit zu geben,
seine Kenntnisse im Hören und Geben von Morse-
zeichen nachzuweisen , ordne ich an , daß der „Nach¬
richtenschein der SA ." mit Wirkung vom 1. 11. 1939
nicht nur mehr von den Angehörigen der SA ., des
NSKK . und des NSFK .,- sondern von jedem männ¬
lichen D̂eutschen erworben werden kann . Die Aus-
sUhrungsbestimmunaen hierzu erläßt die Oberste
SA .-Fiihrung — Führungshauptamt.

Für den Standort Bremen fällt die wichtige Aufgabe
zur Ausbildung der hier iu Frage kommenden wehr¬
fähigen Männer dem Nachrichtensturm 75  zu.
Das Ziel der Ausbildung ist Geben und Hören von
Morsezeichen nach Tempo 80 (60 Buchstaben in der
Minute ) und allgemeine Kenntnisse im Nachrichten¬
wesen.

Meldungen werden bis zum 31. 1. 1939 aus der
Sturmdienststelle Marktstratze 17 angenommen . Dienst-
stunden : Dienstags und freitags von 18 bis 20 Uhr.
Voraussetzung für Meldungen , ist Wehrwürdigkeit und
Wehrfähigkeit des Bewerbers.

Winterlager der Nordsee -kjI.
Wie alljährlich , so werden auch in diesem Jahr im

HJ .-Ge -biet Nordsee wieder eine Reihe Winterlager
durchgeführt , die in erster Linie den in den Sommer¬
monaten unabkömmlichen Kameraden Gelegenheit geben
sollen , einmal an einem gemeinsamen Lager teilzuneh¬
men , in dem auch sie Freude , Erholung und neue Kraft
finden . Diese Lager , die von den Bannen und Jung¬
bannen auch außerhalb des Gebietes u . a . im Harz , im
Erzgebirge und in Thüringen , abgehalten werden , die¬
nen ferner besonders der Weiterbildung der Führer¬
schaft . Die Unterbringung erfolgt größtenteils in den
Jugendherbergen.

flrbeit und Lreude auf Millimeter berechnet
Vremens lageslaus im Spiegel seines Stromverbrauchs — flüsschlußreiche Stromkurven während der lehten 5eiertage

Das Elektrizitätswerk läßt seine Stromli -eferungs-
maschinen Tag und Nacht durch besondere feine Instru¬
mente überwachen , die leitenden Ingenieure können
daher an jedem Tag , ja zu jeder Stunde auf Grund
peinlich genauer Arbeitsdiagramme auf Millimeter¬
papier ermitteln , wieviel Strom in Bremen verbraucht
worden ist . Eine Gegenüberstellung solcher Tageslei¬
stungskurven z. B . von den Weihnachtsfeiertagen und
dem 31 . Dezember und 1. Januar ergibt nun geradezu
überraschende Rückschlüsse auf die Bremer Stromver¬
braucher . Vorweg sei festgestellt , daß unsere Groß¬
betriebe auch Großabnehmer von Strom sind , die
Stromkurbe Mkt also irt dem Augenblick erheblich ab,
wo die Wgrke schließen und die,Gefolgschaftsmitglieder
stach Hause eilen ! So - ist es auch erklärlich , daß alle vier
in unserer Darstellung eingezeichneten Kurven der vier
angegebenen Tage aus die Minute genau um 1-7 Uhr ab-
inken , da an allen genannten Tagen zu dieser Zeit bei

den großen Werken Betriebsschluß eintrat.
Betrachtet man zunächst die Kurve des 16 . Dezember,

o sieht man , daß sie zur größten Höhe von 5 8 Tau¬
send Kilowatt 'ansteigt . Es ist die Kurve des Ta¬
ges im Jahr , an dem in Bremen am meisten Strom
verbraucht worden ist Später Anbruch der Tageshellig¬
keit und früher Eintritt der Dämmerung bedingen , daß
etwa Mitte Dezember am meisten Licht „gebrannt"
wird . Die Stromlieferung für die Maschinen allein
bringt ja noch nicht eine derartige Leistungsspitze mit
'ich, wohl aber die zusätzliche - Beleuchtung . Morgens
zwischen 3 und 4 Uhr zeigt die 16 . Dezemberkurve ihren
tiefsten Stand , um diese Zeit sind nur diejenigen
Werke in Betrieb , die Tag und Nacht arbeiten , wie die
Mühlen , die Hafenbetriebe und Pumpwerke . Ab 6 Uhr
morgens beginnt dann der Anstieg der Kurve . Um diese
Zeit „steht Bremen auf " — wie die Männer im E -Werk
scherzhaft sagen . Da wird das Licht angeschaltet und in
den Betrieben laufen die Maschinen an . Die Kurve
steigt dann bis pünktlich 8!00 Uhr . Der Verkehr chat ein¬
gesetzt , die Straßenbahn macht ' sich als Großabnehmer
von Strom bemerkbar , in allen Häusern wird an zahl¬
reichen Stellen Strom verbraucht , bis dann um 8 Uhr
die Schlacht zunächst geschlagen ist . Die Männer sind an
ihre Arbeitsplätze geeilt , und die Hausfrauen wenden
Ich nun ihrer Küche zu , inzwischen ist es ' auch  Heller
geworden , und viele Beleuchtungskörper können wie-

vie „voi -i-ätoi 'iselien " Kurven , die über Kronckv und Arbeit beliebten. 2viebnunZ : Kläger

der ausgeschaltet werden . Die Kurve sinkt daher wieder
ab , bis sie um 9 abermals einen Knick ausweist . Wir
finden hier den Einschnitt der Frühstückspausen ! Die
Mittagspause macht sich dann um 12.30 Uhr in über¬
raschender Weise durch einen Tiefstand bis zu 33 Tau¬
send Kilowatt bemerkbar . Der Nachmittag bringt je¬

doch wieder einen Mehrverbrauch , der pünktlich auf die
Minute um 16 Uhr — also zur Zeit des Dämmerungs-
einbruches , des Kaffee -Pausen -Endes , einsetzt . Um
17 Uhr ist dann in den Werken und Betrieben Feier¬
abend , und die Lichter verlöschen daher , auch das zeigt
die Kurve ganz deutlich . Eine Aufwärtsbewegung
bringt dann die Zeit gegen 22 Uhr , in der ganz Bremen
noch die Radioneuigkeit -en abhört.

sovooo Qswinne mit übe »' 100 IVIili. KIVl.

Vie Kommende Deutsche Neichslotterie
keroinnaussichten des Einzelnen größer und vielseitiger / Willionengewinne zu Künsten der Wittelgewinne abgeschafft / Jede

Losnummer in drei flbteilungen
Die deutsche Reichsregierung hat im Dezember vori¬

gen Jahres die Schaffung der Deutschen ReichsUckterie
beschlossen , in der alle im Reich bestehenden Staats¬
lotterien vereinigt werden . Damit ist auch auf diesem
Gebiet der dem Wesen und dem Aufbau des Dritten
Reiches entsprechende Zustand , geschaffen worden . Le¬
diglich die Einführung in Oesterreich steht noch bevor.
Der Reichsminister der Finapzen hat bekanntlich den
bisherigen Präsidenten der Preußisch -Süddeutschen
Ttaatslotterie , Dr . Baron von Vazur,  mit der kom¬
missarischen Leitung der Deutschen Reichslotterie be¬
auftragt . Wir hatten Gelegenheit , den Präsidenten
über die Ausgestaltung der Deutschen Reichslotterie zu
befragen , der sich dazu wie folgt äußert:

Die Zusammenfassung des staatlichen Lotteriewesens
entspricht nicht nur einer politischen Forderung unserer
Zeit , sondern auch einem aus weiten Volks 'kreksen ge¬
äußerten Wunsch . Es erschien nicht mehr zeitgemäß , daß
einzelne vormalige Länder in gegenseitigem Wettbe¬
werb stehen , zumal die Spieler schon immer gewünscht
haben , eine einheitlich große Reichslotterie zur Verfü¬
gung zu haben , in der durch die Vermehrung des Sstiel-
kapi 'täls die Gewinnaussichten des einzelnen größer
und vielseitiger gestaltet werden können.

Der Gewinnplan der Deutschen Reichslotterie wird
naturgemäß nicht nur eine starke Ausweitung der bis¬
herigen Staatslottcrien mit sich bringen , sondern jetzt
ist darüber hinaus die Möglichkeit geschaffen , das hohe
Auskommen an Einsatzgeldern im Sinne unzähliger
Spielerwünsche einzusetzen.

Die Deutsche Reichslotterie ist bei der Ausstellung
des Gewinnplanes , der in seinen Einzelheiten in kurzer

Zeit veröffentlicht werden wird , davon ausgegangen , in
erster Linie die Millionengewinnc abzuschaffen , aus
der einzigen Erwägung heraus , dadurch die Gelder srei-
werden zu lassen zur Bergrößerung der Eewinnaus-
sichten von Mittelgewinnen . Dadurch hat also eine viel¬
fache Zahl von Gewinnern an der Ausschüttung loh¬
nender Beiträge Anteil.

Von den bisherigen Klassenlotterien ist das bei der
Mehrzahl dieser Unternehmungen verwandte uns
beliebte System von fünf K .lafsen  beinhalten
worden . Der bei weitem höchste Gewinnbetrag —
5 0 0 0 0 0 R M . auf ein ganzes Los — wird auch bei
der Deutschen Reichslotterie in der Schluß klasse
ausgespielt werden . Außerdem wird am letzten Zie¬
hungstage der fünften Klasse noch .eine Prämie von
600 000  R M . ausgeschüttet . Der Kaufpreis für den
kleinsten Abschnitt , nämlich für ein Achtellos , wird je
Klasse jetzt einheitlich  3 RM.  betragen.

Da bei der Deutschen Reichslotterie die Lose in
drei Abteilungen  je Losnummer eingeteilt sind,
hat ein begüterter Spieler die Möglichkeit , sich auch
mit einem dreifachen Los am Spiel zu beteiligen und
erhält dann selhstverständlich auch den dreifachen
Gewinnbetrag , der auf seine Losnummer füllt.

Im ganzen werden bei der Deutschen Neichslotteric
480 000 — das ist kein Schreibfehler — ausgespielt , die
weit über lOO Millionen RM . wieder in die Hände der
Spieler bringen werden.

Da es technisch , d. h. zeitlich nicht möglich wäre , diese
ungeheure ' Zahl von Nummern einzeln zu ziehen , mußten
eben die Lose in drei Abteilungen ausgegeben werden,

und dementsprechend fallen auch auf jede gezogene Los¬
nummer drei Gewinne , d . h . in dem Rummernrad befin¬
den sich die Losnummern nur einmal , während für diese
Nummer drei Losurkunden ausgegeben werden . Diese
drei Losurkunden tragen neben ihrer Nummer die Ab¬
teilungsbezeichnung I , II oder III . Praktisch bedeutet es,
daß z. V . nicht ein Hauptgewinn zu 500 000 RM . aus¬
geschüttet wird , sondern drei.

Die schon angedeutete Vermehrung der Mittelgerüinne
wirkt sich derart aus , daß beispielsweise die bisherigen
Mittelgewinne der Preußisch -Süddeutschen , Sächsischen
und Hamburgischen Staatslottcrie zusammen über
5 0 Prozent erhöht  wurden . Durch die Umstellung
des Gewinnplanes , in dem die Masse des ausaespielten
Kapitals z u g u n st e n d e r zahlreichen Drittel¬
und Kleingewinne verlagert  worden ist,
glaubte die Deutsche Reichslotterie nationalsozialistischem
Gedankengut Rechnung zu tragen . Die kleinen Ge¬
winne  sind gegenüber den bisher bestehenden Staats¬
lotterien sogar verdoppelt  worden.

Die erste Ziehung der Deutschen Rcichslotterie findet
am 18. und 17. Mai statt . Die bisherigen Lotterien
lausen im Frühjahr 1939 aus.

Es ist jedem Spieler zu raten , daß er sein Los behält,
um an den Schlußklassen mir den Hauptgewinnen teil¬
nehmest zu können Ein besonderes Spiel des Zufalle-
ist es , daß die letzte Spielmöglichkeit einer alten Klassen
lotterie bei der ältesten Länderlotterie der Hambur¬
gischen . geboten wird . deren Ziehung unmittelbar bevor¬
steht.

Wie anders sehen dagegen die Kurven der Feiertage
aus , man kann sich ohne großes Nachdenken sofort beim
Betrachten des Kuroenverlnufs ein Bild davon machen,
daß Bremen .zwar an den Vormittagen noch in „bei¬
nahe gewohnter Weise " gearbeitet hat , daß dann aber
zur Mittagszeit praktisch das „Feiern " begann . Der
'Nachmittag bringt zwar wiederum einen Anstieg , doch
handelt es sich hier um die Verbraucher „Verkehr " ,
„Vergnügen " und „Häuslichkeit " , die an diesen Tagen
teilweise ihre eigenen Jahres -„ Spitzen " besitzen . Die
Kurven zeigen ferner , wiclange Bremen darin in der
Neujahrsnacht gefeiert hat , sie zeigen aber auch , wie
lange am anderen Morgen geschlafen wurde . An keinem
Tag im ganzen Jahr bewegte sich die Kurve der Tages¬
leistung derart niedrig — bei nur 10 Tausend Kilowatt
— wie am 1. Januar ! Es gibt dabei kaum einen
nennenswerten Anstieg , der Vormittag weist die gleiche
„Tiefe " auf wie die zweite Hälfte der Nacht - und der
Morgenstunden . Erst der Nachmittag bringt wieder
„Leben in die Stadt " . Es fehlen natürlich die Geschäfte
und Betriebe , und so bleibt auch der Anstieg in einem
Rahmen , der im Vergleich zu den anderen Tagen ge¬
radezu kümmerlich erscheint.

Beim Lesen dieser Zeilen wird wohl mancher danach
tragen , wieviele Volksgenossen denn während der Feier¬
tage dort im Elektrnitätswerk an ihrem Posten aus¬
harren mußten , damit Bremen feiern konnte Die Ant¬
wort sei daher auch hier geqeben : es waren ' .50 Mann.
sie haben nur über den Umweg dieser Arbeitsdia¬
gramme am Leben und Treiben der Großstadt während
der festesfrohen Stunden teilnehmen können wir alle
aber mitten ihnen für ihren Arbeitseinsatz danken in-
dem wir ihre Tätigkeit in Zukunft mehr als bisher
achten und anerkennen , sind es doch diejenigen Helfer
m unterem Gemeinwesen , die der Stadt Bremen eine
chpitzenbelastung von 75 000 PS . ermöglichen und die
somit danir Sorge tragen , daß es auch ' dann Licht und
ström gibt . wenn die ganze Stadt von jenem Trubel
der Freude und Frobsinn erfüllt ist wie es nun einmal
m Silvester der Fall ist : jeder gibt sich dem Vergnügen
bin ieder ist zu dieser Stunde bestimmt mit seinen
Gedanken anderwo als am gewohnten täglichen Ar-
bsitsplatz , und demnach erwartet jeder , daß es hell wird
wenn man den Schalter betätigt . X '>
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Der Lujir>ama wies den Weg nach lokio / Kamps mit Degen, Gegenwind und Wolken / Kisten voller beschenke
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Ankunft erwartete . Nach kurzem Aufenthalt , während
dessen die Eingeborenen wieder kräftig pumpen mußten,
stieg der „ Condor " zur letzten Etappe  auf.

(vradtbe riebt unserer vsrliner 8e  b r i t 11 e i t n n x)

rcl . Berlin,  8 . Januar

Nach ihrem japanischen Rekordflug traf gestern mittag die Besatzung des Bremer
Focke -Wulf -Grotzslugzeugs „ Condor " auf dem Flughafen Tempelhof wieder in der
Reichshauptstadt ein . Im Anschlich an den herzlichen Empfang , der den tapferen Flie¬
gern in der Heimat zuteil wurde , hatte ein Mitglied unserer Berliner Schriftleitung
Gelegenheit , von Flugzeugführer Henke  einige Einzelheiten des großartigen Fluges
Berlin — Tokio zu erfahren.

Vor genau fünf Wochen - - - ,
und fünf Tagen winkten
wir dem in grauen Re¬
genwolken verschwindenden
„Condor " ein letztes Mal
zu . Eine gewaltige Strecke
lag vor ihm und den Män¬
nern , die mit ihm über
Länder , Berge und Meere
hinweg auf ein fernes Ziel
zubrausten . Würden sre es
schaffen , in zwei Tagen m
Tokio zu sein , in zwei
Tagen mehr als ein Drittel
des Erdumfanges zurückzu¬
legen ? Sie schafften es , und
eine ganze Welt verneigte
sich in ehrlicher Bewun¬
derung dieser fliegerischen
Großtat , die eine der größ¬
ten aller Zeiten ' war!

Heute sitzt der Mann vor
uns , der damals noch —
beim Start — oom Steuer
aus einen letzten Abschieds¬
gruß herauswinkte : Flug¬
kapitän Henke.  Frisch
— ohne Umschweife und
Verschnörkelungen , mit je¬
ner selbstverständlichen Si¬
cherheit und Bescheidenheit,
die alle großen Worte ver¬
meidet — spricht er von
seinem und seiner Kame¬
raden Flug nach Tokio.
Die versl . . . 30 Minuten

Wie alle Unternehmen;
die die deutsche Fliegerei
ins Werk setzt, so war
natürlich auch dieses auf
das sorgfältigste vorbe¬
reitet . Die Strecke war fest¬
gelegt — sie hielt sich in
ihrem ersten Teil genau an
den Weg der Lufthansa-
Flugzeuge , die den Verkehr
Berlin — Bagdad besorgen
— und in vier Etappen
aufgeteilt . Die Flughäfen
Basra „ Karach i und
Hanoi  waren im Bilde — und der „Condor " stand
startbereit ! Man kannte seine Fähigkeiten , seine
Schnelligkeit , in 48 Stunden und 30 Minuten müßte
er es schaffen ! Die 30 Minuttn machten einigen Aerger.
Warum sollte der „Condor " ausgerechnet eine halbe
Stunde länger als zwei Tage unterwegs sein ? Aber
man konnte das Blättchen drehen und wenden — sie
blieben.  Die einzige Chance war eben : noch schneller
fliegen , als man angesetzt hatte . Das hing weniger von
der Maschine und ihrer Führung ab als vom Wetter.
Die Wettermeldungen waren alles andere als günstig:
Regen , Gegenwind , Wolken . Nicht sehr einladend ! Trotz¬
dem entschlossen sich die Flieger , zur angesetzten Zeit
zu starten . Man ' mußte eben versuchen , dem schlechten
Wetter davonzufliegen.

In 5000 Meter über den Balkan

Ein grauer , unfreundlicher Wintertag war es , an
dem die Motoren des „Condor " zum großen Flug an¬
geworfen wurden . Der Start ging glatt ponstatten : Trotz
des großen Gewichtes erhob sich die Maschine schon nach
einem kurzen Anlauf . Hinein in die graue Wolkendecke,
und dann südwärts ! Im Blindflug natürlich und immer
höher . 2000 , 3000 , 4000 Meter hoch ! Dann endlich war
man der Schlechiwetterzone entronnen , wenigstens der
allerschlechtesten , ein Spazierflug war es immer noch
nicht . Vor allem machte der Balkan  einige Schwierig¬
keiten . In öOOOMeter Höhe brauste der „Condor " über
die unwegsamen Gebirge SUdost -Europas hinweg . Drau¬
ßen Nacht und 15 Grad Kälte . Auch drinnen — in der
Kabine — eine Hundekälte . Dazu die ersten Erscheinun¬
gen beginnender „Höhenkrankheit " , beim einen Kopf¬
schmerzen , beim anderen Magenverstimmung — eine we¬
nig komfortable Angelegenheit . Immerhin , nach fünf
Stunden war auch das überstanden , und nun ging es
glatt , immer in Verbindung mit den Funkstationen die¬
ser von der Lufthansa regelmäßig beflogenen Strecke
und sicher von der einen zur anderen „weitergegeben " ,
auf Basra  zu . Hier frühmorgens eine kurze Zwischen¬
landung . Motortankwagen standen schon bereit . Geschul¬
tes Bedienungspersonal . Verzicht auf Paßformalitäten,
und nach genau dreiviert,Mündigem Aufenthalt erhob
sich der „Condor " zum zweitenmal.

Mit „Karacho" auf karachi
Es folgte der leichteste und schönste Teil des Fluges,

nämlich die Etappe Vasra -Karachi . Immer noch wehte
ein leichter Gegenwind . Aber der Tag war hell und
klar , und die Sonne schien glitzernd auf den Persischen^
Golf herab . Die Orientierung war denkbar , einfach:
Immer an der Küste lang . Auf der einen Seite die
schneebedeckten Berge des Iranischen Hochlandes mit
ihren tiefen dunklen Schluchten und ihren bizarr auf¬
ragenden Zacken , und auf der anderen Seite das Meer,
unendlich weit und blau , und leicht gewellt wie gehäm¬
mertes Silber . Mit „Karacho " — wie man so schön
sagt — ging es auf Karachi zu . Nach nicht ein¬
mal sieben Stunden wares erreicht!  Dies¬
mal ein etwas längerer Aufenthalt , da der notwendige
Betriebsstoff mit Handpumpen nachgetankt werden
mußte . Die eingeborenen Hilfskräfte arbeiteten aber mit
einer tollen Begeisterung und in knapp zwei Stunden
faßten wieder 8000 Liter Benzin die großen „Condor " -
Tanks.

kiii schmales Band im Bunklen : der Langes
Weiterflug gegen Abend , Start zum zweiten Nacht¬

flug , diesmal ' über das „Wunderland Indien " , von
dem die Flieger allerdings nicht viel sahen . Es lag tief
unten , irgendwo im Dunklen . . . Einmal leuchteten aus
dem schwarzen Dunst ein paar Lichter empor . Das war
Kalkutta.  Ein anderes Mal schimmerte hell ein
schmales Band herauf : der heilige Strom , der Gan¬
ges.  Das war alles . Im übrigen hatte man Schwie¬
rigkeiten mit der .Funkverbindung , ^da erhebliche at¬
mosphärische Störungen auftraten . Trotzdem war der
„Condor " , als er dann von den Funkstationen der „Air
France " nach Hanoi  herangelotst wurde , richtig auf
Kurs . Früh um 8 Uhr setzte er bereits zur letzten
Zwischenlandung auf . Die kleine japanische Kolonie
war schon seit Stunden wach und begrüßte die Flieger
mit großer Herzlichkeit . Schon hier , in Hanoi , bekamen
die „ Londor " -Flieger einen ersten Begriff von der
großen Freude und Spannung , mit der ganz Japan ihre

wo war lokio?
Diese letzte Etappe hatte es noch einmal in sich. Sie

mußte nämlich bis zum Abend bewältigt werden ; denn
bis zum nächsten Morgen reichte das Benzin nicht Sie
war immerhin noch über 3600 Kilometer  lang,
und ein Verfliegen doch immerhin möglich . . . Die ja¬
panischen Funkstationen bemühten sich aber in einer
rührenden Sorgfalt um den „ Condor " . Der Funker
Kober  hatte dauernd eine ganze Reihe von ihnen
„an der Strippe ". Ueber Formosa  weg ging der
Flug über die japanische See . Dann — gegen Abend
— tauchte das Jnselland auf . Eine Reihe von Städten
blinkten herauf . Wo war Tokio?  Es mußte bald
kommen , denn der „ Condor " hatte auf der letzten Etappe
seines Fluges Rückenwind und brauste mit einem un¬
heimlichen Tempo auf sein Ziel los . Aber noch immer
kein Tokio . Da entdeckten die Flieger unter sich eine
gewaltige Silhouette , einen Berg , dessen helle Kuppe
grau in das Dunkel der Nacht hinauf zum „Condor"
starrte . Kein Zweifel : es warberFujiyama,
der „heilige Berg " . Er wies den Fliegern den Weg . . .
Alles andere war nur noch ein Kinderspiel , der „Con¬
dor " wurde ordnungsmäßig hereingeholt . Der Militär¬
flugplatz von Tokio war taghell beschienen , Leuchtrake-
ten stiegen auf . Es war genau wie bei einer Nacht¬
landung auf dem Tempelhoser Felde . Ein Jubel ohne¬
gleichen empfing die Flieger.

Einladung zu „Zlitterwochen"
Er hielt eine Woche lang an . Wo die Flieger sich nur

sehen ließen , wurden sie begeistert aufgenommen . Die
Andenken und Geschenke, die man ihnen überreichte,
füllen ganze Kisten . Am ehrenvollsten für sie war die
Auszeichnung , die sie im Namen des Kaisers durch den
Prinzen Chichibu empfingen , den „Orden der auf¬
gehenden Sonne ". Dazu die Medaillen der Lnftfahrts-
gesellschaft und all der Organisationen , bei denen die
Flieger zu Gast waren.

Weitere Juwelen , Schwerter , . Kimonos , japanisches
Spielzeug , herrliche alte Bronzestück « , kleine elektrisch«
Lokomotiven usw . Flugzeugführer Hauptmann von
Moreau , von dem man erfuhr , daß er demnächst zu hei¬
raten gedenkk erhielt eine Einladung , seine „Flitter-
wochen " im Lande der Kirschblüte zu verbringen . Die
japanische Post ließ den Fliegern den Sonderstempel
überreichen , den sie anläßlich des „Condor " -Flpges her¬
ausbrachte . So gingen die Tage des Aufenthalts in
Tokio zwischen Empfängen und Besuchen schnell dahin.

Begelmäßiger tustverkelir Berlin —lokio?
Dann stieg der „Condor " zum Rückflug auf . Daß er

die Heimat nicht mehr erreichte , war ausgesprochenes
Pech , Fliegerpech , das auch den Tüchtigsten und Erfolg¬
reichsten treffen kann . Aber deswegen gibt es kein Zu¬
rück! Der einmal eingeschlagene Weg wird weiter be¬
schatten . Ueber allen Tücken und Widrigkeiten steht ein
eisernes „Dennoch ", und so wird auch der Tag , da zwi¬

schen Berlin und Tokio eine regelmäßige Lustverbindung
aufgenommen wird , nicht mehr fern sein . Daß sie mög¬
lich ist, bewiesen der „Condor " und die Männer , die
ihn flogen, .in wenig mehr als 4K Stunden über nahezu
14 000 Kilometer . _

Lei TNietzinsstreil
nur noch die preisbeljörde zuständig

Nachdem sich die Preisbehörden nunmehr auch mit den
ihnen auf dem Gebiete der Mietpreisbilduug übertrage¬
nen Aufgaben vertraut gemacht haben , erscheint die bis¬
her ' vorgesehene Einschalrung der Entschclduiig des
Mieteinigungsamtes nicht mehr erforderlich . Der Reichs-
kommissar für die Preisbildung erklärt daher in einem
Runderlaß , es werde im allgemeinen keine Notwendigkeit
mehr bestehen , ein Verfahren vor der Preisbehörde aus¬
zusetzen und einen Vermieter zu veranlassen , sich an das
Mieteinigungsamt zu wenden , wenn ein Mieter einen
Antrag auf Senkung des Mietzinses nur die geietzliche
Miete gestellt hat . Wenn der Vermieter in solchen Fällen
glaubhaft macht , daß er nach dem Reichsmietengesetz An¬
spruch auf Erhöhung der Friedensmiete hat , dann kann
er sich nunmehr unmittelbar an die Preisbehörde wen¬
den Dadurch werden zusätzliche Kosten und eine erheb¬
liche Verzögerung der Entscheidung der Preisbehörde
vermieden . Das bisher vorgesehene Verfahren der Ein¬
schaltung des Mieteinigungsgmtes ist in Zukunft nur
noch anzuwenden , wenn der Vermieter es ausdrücklich
beantragt und besondere Gründe es geboten erscheinen
lassen , diesem Antrage stattzugeben . Auch in den Fällen,
in denen Zweifel über die Höhe der Friedensmicte be¬
stehen , soll eine Verweisung des Vermieters an das Miet¬
einigungsamt zwecks Feststellung oder Festsetzung der
Friedensmiete in Zukunft grundsätzlich nicht mehr er¬
folgen . Die Preisbehörde hat vielmehr in solchen Fällen
den nach Lage . Größe und Beschaffenheit der Wohnung
angemessenen Mietzins von sich aus als Festmiete fest¬
zusetzen.

Das schönste beschenk - die Neisesparmarke
Es gibt keine schönere und bequemere Art des Spa-

rens für die KdF .-Reise als Sparen durch die Reise-
Sparm  arbeit . Woche für Woche 50 Pfennig für
eine Marke zurückgelegt , gibt die beruhigende Sicher¬
heit , nach Monaten des Schaffens und Werkens einmal
frei von allen Sorgen des Alltages sich den Ferien-
freuden unbeschwert hingeben zu können . Von allen
Freuden , die sich der Schaffende im neuen Deutschland
leisten kann , ist und bleibt die Urlaubsreise doch die
schönste . Bei jeder .Marke , die in die Sparkarte ein¬
geklebt wird , werden im Kreis der Familie oder der
Freunde immer wieder große Pläne gemacht . Da
schwärmt der eine vom Allgäu , der nächste vom Boden-
see, und wenn er es sich richtig überlegt , dann zieht es
ihn vielleicht ebensosehr an die See oder in die Thü¬
ringer Berge . Und all diese Pläne sind keine Wunsch¬
träume mehr ; die Reisesparkarte ist die Garantie für
kommende Ferienfreuden . Wöchentlich 50 Pfennig ! Wer
möchte sie nicht zurücklegen , wenn er fröhlichen Herzens
an die kommende Sommerreise denkt ? > -

Mittelpunkt die wlW .-Vriefmarken
Der »lag der vriefmarke " im Dienste des Wintechilfswerkes - Die große Driefmarken -Werbeschau im »Museum " eröffnet

2n Gegenwart geladener
Gäste wurde gestern vor¬
mittag im großen Saal des
Museums die unter Leitung
des Landesverbandes Weser-
Eins vom Verein Bremer
Briefmarkensammler ver-
anstalteteBriefmarken -Aus - .
stellung eröffnet , die — wie
die gleichartigen Aus¬
stellungen zum Tage der
Briefmarke im gesamten
Eroßdeutschen Reich — in
erster Linie dem Absatz der
diesjährigen Winterhilfs-
markcn dient . Der Eröff¬
nungsfeier wohnten Ver¬
treter von Partei , Staat
und Behörden bei . Landes-
verbandsfllhrer Rummel
eröffnete die ' Werbeschau
mit einer Ansprache , in der
er u . ä . ausführte , baß
nach der großen Brief-
markenschau im Rahmen
der Ausstellung „ Bremen —
Schlüssel zur Welt " für
Bremen kaum die - Not¬
wendigkeit bestanden habe,
erneut mit einer Aus¬
stellung an die Öffentlich¬
keit heranzutreten ; der
Verein Bremer Brief¬
markensammler stelle sich
jedoch mit seinen Mitglie¬
dern freudig in den Dienst
des Winterhilfswerks und
habe aus diesem Grunde
mit der diesjährigen ' Wer¬
beschau bereits die dritte

Briefmarken -Ausstellung
für Bremen veranstaltet.
Obwohl in erster Linie der
Sammler Abnehmer der
WHW .-Marken >sei , solle
doch gerade diese Veranstal¬
tung dazu beitragen , der
breiten Öffentlichkeit einen
Einblick in das Wesen und
Wirken der Sammeltätig¬
keit zu vermitteln , sich von
ihrer Kulturarbeit ein Bild
zumachen und einen weiten
Kreis von Volksgenossen
veranlassen , über das im
Ausstellungsraum befindliche S o n d e r p o st a m t mit
seinem ein m aligen Stempel  Briefs und Post¬
karten an ferne Angehörige zu verschicken.

„Wir alle haben in irgendeiner Form Gelegenheit,
dem Winterhilfswerk auch durch die Beteiligung bei
StraßensamMlungen und durch Abzeichenverkauf zu die¬
nen ; mit den Briefmarken jedoch kömren wir nicht auf
die Straßen gehen — wir müssen schon unseren Spender
bitten , zu uns zu kommen . Wir kommen ihm dabei sogar
entgegen , denn der Besuch der Ausstellung ist eigentlich
kostenlos,  da die dem Besucher ausgehändigte Ein¬
trittskarte eine philatelistische Karte ist , die ihren Wert
behält , sogar in kurzer Zeit im Werte steigen wird , da
Eintrittskarten in dieser Form erstmalig  ausgegeben
werden ."

Ueber diese vom LandesverbanLsfllhrer mitgeteilte

WmtechirfsWttkd^ Dem schen Volkes

lag der Briefmarke IM
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Vergünstigung Leim Besuch der Ausstellung hinaus wird
dem Besucher für wenige Pfennige ein Umschlag zur Ver¬
fügung gestellt , der Gelegenheit bietet , die schönen
WHW .-Marken auf einem würdigen Umschlag zu ver¬
senden . Auch damit erhält der Besucher eine sauber und
schön ausgeführte , dem Rahmen der Ausstellung ange¬
paßte philatelistische Drucksache . „ Am Tage der Brief¬
marke " ,' so fuhr Pg . Rummel fort , „ruft die Briefmarke
auf zur Spende für unsere Notleidenden . Sie will , wie
die Abzeichen des Winterhilfswerks , mitwirken an der
Bekämpfung der Not , damit niemand nach dem Gebot
unseres Führers hungert -und friert . Da es gilt , in erster
Linie die Not in den neu hinzugekommenen deutschen
Gauen zu steuern , zieren diesmal BiIder aus der
Ostmark  die Winterhilfsmarken . Ihre Ausführung
steht in diesem Jahr auf hoher künstlerischer Stufe ." '

Mit dem Dank an alle Stellen , die bisher philatelisti-
sche Vorhaben unterstützten , und dem Gruß an den Füh¬
rer und Reichskanzler schloß Landesverbandsführer
RuMmel seine mit Beifall aufgenommene Ansprache und
erklärte die Ausstellung , durch die anschließend ein erster
Rundgäng stattfand , für eröffnet . . Wie der Redner vor¬
her erwähnt hatte , wird durch die Ausstellungsstücke auch
diesmal wieder einUeberblick über den Stand
und die Breitenarbeit der Sammler-
tätigkeit  gegeben . Nicht sogenannte „ Kanonen " wer¬
den ausgestellt , die auf die Dauer entmutigend auf den
Sammler wirken können , der sich in seinen Feierabend¬
stunden mit der Briefmarke beschäftigen möchte , sondern
zwanglos und wahllos aus der Reihe der im Vorjahr
wiederum angewachsenen Mitgliederzahl ein übersichtlich
und anschaulich geordnetes Material , unter dem sich auch
kostbare und einzigartige  Stücke befinden . Für
die Käufer der zum Tag der Briefmarke erhältlichen
„Wundertüten"  bietet sich neben vielen schönen
Markenprämien Gelegenheit , als höchste Prämie einen
vollen Satz „Z e p p e l i n - C h i k ag o - Fa h r t-
Marken"  zu erhalten , der einen Katalogwert von
über 100 Michel 'mark hat.

Millionen Menschen bedeutet die Briefmarke Zer¬
streuung , Entspannung und Erholung vom Alltag ; un¬
zähligen ist sie eine reiche Fundgrube zur Bereicherung
des Wissens und Könnens , noch anderen ist sie ein in¬
teressantes Objekt für Studien und Forschungszwecke.
Wenn die auch heute von 10 bis 20 Uhr geöffnete Aus¬
stellung im Museum über ihren ' praktischen Zweck hin¬
aus zeigt , wie der Sammler sich in seiner Freizeit mit
seinen Marken beschäftigt und wie die ' Marke ihm Wege
zeigt , sich viele Gebiete der Kunst , Kultur und Wissen¬
schaft zu erarbeiten , so wird sie gewiß einen großen
Kreis von Volksgenossen anspornen , auf der Grundlage
des Erwerbs der WHW . - Formblätter  und der
philarelistischen Drucksachen xine eigene , zielbewußte
Sammeltätigkeit zu beginnen . -

Reichspostminister Ohnesorge  gibt dem Tag der
Briefmarke folgendes Geleit : Der Tag der Briefmarke
soll der breiten Öffentlichkeit die ideellen  Werte
aufzeigen , die in den Briefmarken selbst und der ern¬
sten Beschäftigung mit ihnen liegen . 'Denn das We¬
sentliche bei den Briefmarken sind nicht Färb - oder
Riffelungsunterschiede , sondern ist ihr gedanklicher
Inhalt.  Er allein rechtfertigt auch di « Herausgabe
von Briefmarken , die mehr sein sollen als bequeme
Mittel zur Verrechnung der Gebühren

Die deutschen Briefmarken sind deshalb seit der
Machtübernahme durch die nationalsozialistische Bewe¬
gung bewußt und planmäßig dafür eingesetzt worden
mitzuhelfen , dem in den fürchterlichen Nachkriegsjahren
jeeli >ch zerbrochenen und kulturell und wirtschaftlich
heruntergekommenen deutschen Volke den Blick wieder¬
zugeben für die Größe seiner Geschichte und seiner Auf¬
gabe . Darüber hinaus sollen die Briefmarken draußen
in der Welt Zeugnis ablegen von der Ehre und der

Dritten kulturellen Bedeutung des

Die höhere Zweckbestimmung findet bei den Samm¬
lern , die aus allen Kreisen unseres Volkes kommen,
einen immer stärkeren Widerhall . Das zeigt sich nicht
zuletzt auch in der freudigen Ausnähmebereitschaft für

" " schiedenen Wohlfahrtsmarken zugunsten der
notleidenden Volksgenossen.

So wird der Tag der Briefmarke zu einem würdigen
Gedenken an den Schöpfer des Weltpostvereins und
ersten Generalpostmeister des Deutschen Reiches , Hein¬
rich von Stephan . Ich begrüße diesen Gedenktag deshalb
besonders herzlich.
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„Am 18 Oktober früh wurde meine Lage in Flan-
Der Feind hatte nach Wegnahme der Stadt

Lllle dort eine große Uebermacht stehen. Vier britische
Armeekorps hielten eine Front besetzt, die für die zur
Versugung gehenden Kräfte ohne Zweifel viel zu groß

. brachten neue Verstärkungen heran,
und die hart mitgenommenen Belgier wären dem An¬
prall dieser deutschen Massen allein nicht gewachsen
gewesen. Wenn man also der drohenden Ueberflügelung
nicht energischen Widerstand entgegensetzen würde
stände den Deutschen bald der Weg' nach Lalais offen.
Da eine solche erfolgreiche Bewegung des Feindes aber
die unheilvollsten Folgen hätte haben können nahm ich
die neue Operation auf der weit ausgedehnten Flan-
dernsront auf meine eigene Verantwortung . Ich zog das
erste britische Armeekorps in den Raum nördlich von
Ypern. Inzwischen werden weitere Truppenverschiebun-
gen hinter unserer noch unbefestigten Front vorge¬
nommen, um die gefährlichen llmgehungspläne des
Feindes zu vereiteln . Das tapfere belgische Heer hilft
nach besten Kräften und schanzt sich am Yserflusseein ."

Der alliierte Aufmarsch ist also beendet. Starke bri¬
tische Kavallerie lägt sich in Vorhutgeplänkeln geschickt
auf die Hauptstellung zurücktragen und verschleiert den
vorfühlenden deutschen Spitzen den wahren Sachver-
halt-

2n jenen Tagen fanden die blumengeschmücktenFrei¬
willigenregimenter der Deutschen in der Ooststraate von
Rodselaere sechs ermordete Kameraden . Belgischer Fana¬
tismus hatte sie hinterrücks erschossen. Niemand kannte
die Toten. Sie mutzten ungerächt bleiben. So bestat¬
teten sie die sechs Leichen in einem gemeinsamen,Grabe.
Die Salven verhallten und der kriegsfreiwillige "Schütze
Kord Klaasmeier schrieb auf das rohgezimmerte Holz-
kreuz: „Gestritten, gelitten für Deutschlands Ehr, es
kennt ihre Namen nur Gott der Herr ."

Die Freiwilligen vor Dixmuide
Vier Reservekorps sind es, die die Oberste Heeres¬

leitung aus notdürftig ausgebildeten , aber von präch¬
tigem Angriffsgeist beseelten Freiwilligen rasch zusam¬
mengestellt und in die große Lücke nach Flandern ge¬
worfen hat . Ihre Aufgabe wird es sein, das alliierte
Verteidigungssystem, die fünfzig Kilometer lange
Flandernfront , zu überrennen . „Macht mir den rechten
Flügel stark!"

Es ist der 20. Oktober 1914, als die dicht am Feinde
ausgeladenen jungen Truppen die erste Fühlung mit
britischer Kavallerie aufnehmen. Nur zu gut verschlei¬
ern die kampferprobten Reiter die mächtigen Stellungen
des Marschalls French. Schon jetzt stehen acht kriegs¬
starke bewährte Korps des Feindes den sieben angrei¬
fenden der Deutschen gegenüber ! Strahlenförmig mar¬
schieren die Kolonnen westwärts . Kord, der Jüngste
und Hoferbe vom Klaasmeierhof , im Verbände des
ArmeeLorps, .dessen Vorhandensein der chritische. Ge¬
neralstäbler Ellice im letzten Augenblickfestgestellthatt«
Sein,KegimM 'sM,,morgen das Städtchen 'W»« uitz»
an her" Wer angreifen ' und übet däs 'MerslUß'chen
stoßen. Es hat feirrd Aufgabe also genau vor der Mitte
der nur notdürftig erkundeten Stellung des Feindes.
In achtundvierzig Stunden spätestens mutz dieses Boll¬

werk überrannt und der llebergang über die Pser dort
erzwungen sein.

Mit einem andern Reservekorps plänkelt sich das Re-
M'Uient 248 an die Höhen von Ppern , den südlichsten
Punkt der Flandernfront , heran . In achtundvierzig
stunden soll Ppern genommen sein! Bei diesem Regi¬
ment marschiert Henrich Klaasmeier , der ältere Bru¬
der, als Untetoffizier im ersten Halbzug 3/IlI-

Regnerisch ist die Nacht, als die todmüden Truppen
m Eetzen Quartier beziehen wollen. Eetzen ist ein Dörf¬
chen, nur eine halbe Wegstunde von Dixmuide, dem An¬
griffsziel, entfernt . Als Kords Regiment anmarschiert,
hat der Tod schon hundertfältig Quartier geschafft.
Eme riesige Fackel loht in die Nacht. Alarm ! In der
gespenstisch zuckenden Helle steht düster der massige Klotz
eines Kirchturms. Blutig ist das romanische Gottes¬
haus angegliiht. Die breiten Bogenfenster gleichen feu¬
rigen Augen. Fressende Flammen johlen brausend im
Kirchenschiff. Schon knistert es funkenstiebend in den
Dachbalken. Eine vom Feuer erleuchtete Rauchwolke
wälzt sich langsam nach Westen und .trägt den stickigen
Geruch brennender Lumpen und versengten Fleisches
nach Dixmuide hinein.

Lü» AInuLtiousüsiiolÜLV§1 in üiv lmll . 1?1anävrir 1917

tz/skee IcaMttk Lkee HeieE« Ais« Hmet-Nr-.'

Die ^ee WaE Ä̂kMee
kin Kapitel von clsr kntwiclclung cisr amsrilcaniscksn „l-lumonität " - kisLsnvsrmögsn
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Wenn kühner Mut und forschender Geist eine Bresche
i« unerforschte Lebensbereiche geschlagen haben, dann
kommt der Jude und versucht, auszubeuten und zu ern¬
ten, was er nicht gesät hat . Diesen Vorgang, den wir
bei der Entwicklung des europäischen Kontinents im Le¬
bensraum aller Völker beobachten können, tritt uns
in der Geschichte der amerikanischenKolonisation noch ein¬
mal mit aller Klarheit entgegen. Der Jude hat in der
neuen Welt , unterstützt durch die Offenherzigkeit der
eigentlichen Kolonisatoren dieses Landes , sich allmählich
fast alle maßgeblichen Besitztümer angeeignet und sich
schmarotzendund blutsaugend vom kleinsten Wucher-
juden heraufgearbeitet zum größten Korruptionisten
der Welt . Wir finden in dem neuesten Buch von Oth-
mar Krainz „Juda entdeckt Amerika" (Deutscher Hort-
Verlag) , das mit Hilfe seiner amerikanischen Freunde
nach seinem so tragischen tödlichen Unglücksfall heraus¬
kommt, unumstößliche Beweise für die Methoden des
Judentums , sich langsam in den Besitz aller Machtmittel
zu setzen. Wir wollen im folgenden als einen charakte¬
ristischenAbschnitt aus der Geschichte Amerikas die Zeit
des Sklavenhandels herausgreifen , die für das Empor¬
kommendes Juden in Amerika von typischer Bedeutung
ist. Was die Kolonisten unter unsäglichen Mühen ern¬
teten und unter Gefahren des Lebens an Schätzen aus
dem Land herausholten , das verkaufte der Jude.
Werte schaffen überließ er den Kolonisten, Werte ver¬
kaufen war sein Geschäft. Niemals hat er dazu bei¬
getragen, etwas Neues zu schaffen. Die Juden roaren
die ersten, die dtzn Pelz - und Ech-napshandel mit den
Indianern einführten , der schließlich zur nahezu völligen
Ausrottung dieses Volksstammes führte . Das Schicksal
der NordamerikanischenIndianer ist mit Rum besiegelt
worden. Jüdisch« Pelzhändler haben mit diesem Han¬
del ganze Jndianerstämm « zu ausgesprochenen Wahn¬
sinnigen gemacht. New-Port war die Hauptstadt dieses
Handels. 22 Schnapsfabriken produziertem das zer¬
setzendeGift , mit dem die stolzen kriegerischen̂ In¬
dianer bald zu einem zügellosen Haufen wilder säu-
fer herabgewürdigt wurden . Sie bekriegen und rotten
sich gegenseitig aus . Als die zügellos gewordenen In¬
dianer auch die Kolonisten überfielen , müssen regel¬
rechte Ausrottungskriege gegen sie eingeleitet werden,
die ein einst großes und stattliches Volk bis auf klein«
lleberreste vollkommen verschwinden lassen. Es ist für
die Kenntnis der jüdischen Frage von außerordentlicher
Bedeutung, daß es Juden waren , die einstmals ein
großes und selbstbewußtes Volk vernichteten. Hier er¬
reichten sie ihr Ziel mit Schnaps, zu anderen Zeiten
in der Geschichtemit Wucher, Zersetzung und Demo-
ralisierung.

Ursprünglich war es der Mangel an Arbeitskräften,
der die amerikanischen Kolonisten dazu sllhrte, Neger
aus Afrika einzuführen. Doch waren diese Neger keine
Sklaven. Sie waren Zwangsarbeiter , die nach einer
bestimmten Anzahl von Jahren ihre voll« Freiheit
erhielten und sich als Kolonisten ansiedeln durften . Da¬
bei ist eine Tatsache von ungeheurer Bedeutung dap
in der ersten Zeit die Negerarbeiter den Juden gleich¬
gestellt waren. Neger und Juden belasten keine bür¬
gerlichen Ehrenrechte. Erst mit der allmählichen gesell¬

schaftlichenBesserstellungder Juden erleben wir in der
Geschichte Amerikas, daß der Handel mit schwarzen
Sklaven zu einer mächtigen Industrie wird , die schließ¬
lich sogar die Politik der Union bestimmt und den
Bürgerkrieg verschuldet. New-Port war das jüdische

.Weltzentrum des Sklavenhandels . An zweiter Stelle
stand Charleston. Der Sklavenhandel war ein sehr ein¬
trägliches Geschäft. Der Jude kaufte die „Ware " in
Afrika für 20 bis . 40 Dollar und verkaufte sie in
Amerika zu Preisen bis zü 2000 Dollar weiter . Mit
Hilfe einer weitverzweigten Organisation , an der
zahlreiche Negerhäupilinge , durch Juden mit Rum und
wertlosen Geschenkenbestochen, beteiligt waren, wur¬
den die schwarzen Sklaven aus dem Inneren Afrikas
durch den Urwald zur Küste getrieben. Auf dieser
qualvollen Wanderung blieb mancher Kranke aus der
Strecke liegen, viele, die nicht weiter konnten, wurden
von wilden Tieren angefallen und aufgefressen. Man
hat ausgerechnet, daß für jeden Neger, der die unge¬
heuerlichen Strapazen dieser Wanderung durchhielt
und außerdem noch die qualvolle Reise über den Ozean
nach Amerika überstand, bis zu neun andere sterben
mugten. Durchschnittlich verließen jährlich «ine Mil¬
lion schwarzer Sklaven Afrika, d. h„ 5 bis '9 Millionen
wurden jährlich aus dem Land herausgezogen. Das
Endergebnis zeigt, daß gegenwärtig Afrika einer der
am dünnsten bevölkerten Erdteile ist. Dex Wert der
Negersklaven im Jahr « 1820 betrug 1.2 Mrd . Dollar
und im Jahr « 1860 4 Milliarden Dollar . Als später
schließlich Sie Einfuhr von Sklaven verboten wurde,
blühte ein umfangreicher Schleichhandel auf. so daß
sich im Jahre 1820 die amerikanische Regierung ent¬
schloß, diesen Schleichhandel zum Piratentum zu er¬
klären. Damals entstand ein neuer Erwerbszweig , der
in der gesamten Geschichte der Sklaverei einzig dasteht
und ein charakteristischesMerkmal der jüdischen Profit¬
gier ist. Die Juden in Georgia und Virginia begannen
Slaven zu züchten. Bald konnt« Virginia bis zu 8000
schwarze Jungen und Mädchen jährlich nach anderen
Staaten der Union „ausführen ". Um die Züchtung zu
beschleunigen, gingen sogar einig« Juden so weit,
ihren weißen und von ihnen abhängigen Plantagen-
aussehern bis zu 20 Dollar für jede Negerin zu zahlen,
die durch sie schwanger wurde. Dadurch nahm die Zahl
der Mischlinge ungeheuer zu.

Das Ergebnis dieses ausbeuterischen Menschenhandels
sind zahlreiche Negeraufstände und die geradezu gefähr¬
liche Ueberschwemmungdes gesamten Landes mit Neger-
und Mischlingsblut . Im Jahre 1860 betrug in
15  Staaten der Union die Zahl der Neger bereits
rund 80 v. H. der Gesamtbevölkerung. Als nach dem
großen Bürgerkrieg zwischenden Nord- und Südstaaten
die Negdrbefreiung kam, bildeten in vielen Gegenden
die Neger die Mehrheit der gesamten Bevölkerung. Das
Negerproblem, das auch in der heutigen Geschichte
Amerikas besonders in den sozialen Kämpfen und als
Reservoir für die Bolschewisierung des Landes eine s
ungeheure Rolle spielt, wäre nie so angewachsen, wenn
nicht der Jude freie Handelsmöglichkeiten erhalten
hätte und mit seinem Geschäftsgeistdie Struktur eines
großen und mächtigen Landes innerlich erschüttere
konnte. Karlbeivr klüdigsr. ,

Inmitten der prasselnden Lohe kämpfen in den Gassen
von Eeßen die übersallenen Kompanien des Vorhutre -gi-
m-ents mit den Bewohnern einen kurzen erbitterten
Kampf. Mit quartiersuchenden Kolonnen sind die paar
Strapenziige völlig verstopft. Fast jeder Gewehrschuß
aus Kellerluken und Fensterläden ist in diesem Ge¬
wimmel ein Treffer . Geschrei, Rufen. Schneidende Kom¬
mandos und Signalpfiffe . Kolben krachengegen Türen,
Fensterklirren . Ein Höllenkonzert, in dem wieder und
wieder die gelben Stichflämmchen der belgischen Mün¬
dungsfeuer gierig zu lebenden Leibern hiniiberzucken.
Kurz vor Mitternacht sind die letzten Franktireurs von
den empörten Freiwilligen an die Wand gestoßen. Klag¬
los sacken die Exekutierten unter den krachenden Salven
zusammen. Ein Heller Schrei erstirbt : „Es lebe Belgien !"

Als Kord Klaasmeier in dem furchtbaren Wirrwarr
sich zu seiner Gruppe zurückfindet, weht plötzlichglühend
heißer Zugwind die Hauptstraße herunter . In einer
Funkengarbe bricht der brennende Dachstuhl der Kirche
nach innen. Den markerschütternden Todesschrei der hier
noch immer sich wehrenden Bewohnern übertönt das
knatternde Explodieren der im Gotteshaus aufgestapel¬
ten Gewehrmunition . Der Widerstand ist gebrochen. Das
Strafgericht über Eeßen zu Ende.

Schon durchpulst wieder ruhig, gleich dem Gang eines
riesigen Uhrwerks, das Rumpeln der anfahrenden Ko¬
lonnen und das helle Klirren der Batterien die Stille.
Dumpf hallt der Gleichschritt der grauen Bataillone.
Marschgesang bricht sich an dunklen Mauerwänden , wo
die reglosen Klumpen der erschossenen Franktireurs
liegen-

Plötzlich knattern Maschinengewehre. Jäh bricht das
Lied ab. In Schützenlinie schwärmendie Kompanien zu
beiden Seiten der Straße aus und graben .sich für die
Nacht notdürftig ein . Die Kameraden liegen in blei¬
ernem Schlaf. Nach zwei Stunden schon hat sie Grund-
wasser völlig durchnäßt. Kord Klaasmeier wälzt sich
übermüdet im Halbschlaf. Noch immer glaubt er die auf¬
glühende, .endlose Kette der feindlichen Münduugsfener
zu sehen. Als er erwacht, steht stahlgelbes Morgenrot
aus grauem Regenhimmel hinter der Turmruine von
Eeßen. „Fertigmachen! Antreten !"

Sie reißen ein paar Rüben aus dem Felde und hucken
kauend mit klammen Fingern den Affen auf. An der
Kapelle ds bon secours vorbei arbeiten sich die lichten
Schützenlinien langsam vorwärts . Das Regiment stößt
in ein Gewirr von Hecken, Sumpfwiesen und Bach¬
läufen hinein, die oft nur mit behelfsmäßigen Stegen
überwunden werden können. Drüben hebt sich aus dem
Morgsndunst die Stadt Dixmuide. Vor ihr aber liegen
die ersten, versteckten Schanzen des Feindes . , Schon
stehen in langen Ketten die braunen Schrapnellwolken
über,,den Deutschen, und .bringen mit dem Hagel- -ihrer
Bleikugeln ,di« , ersten größeren Verluste. Um Mittag -
sind die vorgesehenen Stutmaüsgangsstellungen erreicht,
während 'sich das F̂eUer det MIgier verstarktl

Kord Klaasmeier liegt , wie die Tausende um ihn, mit
Sturmgepäck und ausgepflanztem Seitengewehr im nassen
Rübenfeld. Da heult es heran . Ein Flammenblitz, ein
berstender Krach. Kord spürt warmen Luftdruck und
reißt geblendet den Kopf hinter den Erdwall . Ein sir-
rendes Etwas kreischt blitzschnellüber ihn weg. Schwe-
selqualm reitst zum Husten. Dann klappern noch ein
paar Erdschollen mit dumpfem Gepalter neben den reg¬
los Liegenden. Klaasmeier hört die Stimme eines Ber¬
liners : „Junge , Junge, -kiek ma bloß dat Loch da. Da
kannst« gleich rin , haste prima Deckung." Erste Furcht
vor dem Sterben krallt sich in die jungen Herzen. Eifrig
greifen sie zum verachteten Spaten und buddeln im
lockeren, nassen Dreck. Wieder und wieder schießt die
belgische Batterie aus irgendeiner Deckung. Sie feuert
mit unheimlicher Genauigkeit über das gut einzusehende
Gelände. Einige Mannschaften werden unruhig . Das
scharfeWort ihrer Offiziere zwingt sie wieder ins Feuer.

Dann reißt der Tod die eherne Pforte zur Ewigkeit
weit auf und leuchtend tritt der Engel mit dem wür¬
genden Schwerte herzu Noch einmal donnern zwei
Salven heran . Die Granaten zischen und sohlen her¬
über. Schon mischt sich ins Krachen des Aufschlages das
gellende Hörnersianal der Jäger und das Trommel¬
rasseln der Schiitzenregimenter. Ein einziger Hurra-
schrei und die erste Welle der Stürmer springt hoch mit
blankem Bajonett : Stürmen wie Wetterschlag, / Falle,
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was fallen mag, / Unser der Sieg . Die Offiziere mit
wehendem Mantel voran ; bald zu Hansen geballt, bald
zu dünnen Linien sich auseinanderziehend , so stürzen die
Sturmwellen in kurzen Abständen davon. Durch Gräben,
über Hecken und Drahtzäun « geht unaufhaltsam di«
wilde Jagd . Rasendes Feuer schlägt in die Reihen der
Stürmer . Sie stürzen in dumpfen Fall . Mit rückwärts
hochschlagenden Armen werden sie hintenübergerissen
oder krümmen sich mit jähem Wehlaut zwischen den
eilenden Füßen der Kameraden. Weiter , weiter ' -

Belgische Maschinengewehre, von denen niemand
wußte, rattern und knattern ihre aufpeitschende Melo¬
die. Sie erstickendas immer wieder di« Linien entlang-
b.rausende Hurra . In dieser rasenden Hölle hört nie¬
mand mehr den Todesschrei der Getroffenen. Sie über¬
rennen die ersten Gräben . Entsetzte Menschen haben i«
ihnen die zitternden Hände und winken mit weiße«
Tüchern. Weiter , weiter - Wieder hackt und häm¬
mert es aus Feuer und Rauch. Die Geschoßgarbender
unsichtbaren Todesmühlen ziehen ihr Stahlband durchs
Vorfeld. Höhnisch keckert ihr freches Tack tack in die
erschreckendsich lichtenden Angriffskolonnen.

Aber durch Feuerschein und Pulverschwaden, durch
klirrend sich kreuzende Bajonette und sausenden Kol¬
benhieben sind die Letzten endlich am Stadtrand . Schon
stehen die flachdachige Bahnhofshalle Dixmuides und
der Wasserturm zum Greifen nahe. Da schweigt auch
die letzte deutsche Sturmtrommel . Dem sterbenden Tam¬
bour entfallen die Trommelstöcke. Die Gewehrläufe der
Belgier zielen sorgfältig aüf die letzten, weithin erkenn¬
baren i-Offiziere,der Deutschen. Sie -fallen—

Dann sind die erbitterten Leute im ersten der Häu¬
ser. Mit Messer/ Kolben und Seitengewöhr verschässen
sie sich Einlaß . Ein paar Atemzüge nur dauert zwischen
brechenden Treppengeländern und stürzenden Möbeln
der Nahkamps. Französische Marinesoldaten verkaufen
ihr Leben teuer . Kaltes Eisen fährt in zuckende Leiber
und das Blut rinnt in die Gosse. Weiter links lauern
schon die Nachbarregimenter . Sie warten den Erfolg
der ersten Stürmer ab und machen sich zum langen
Schützensprung auf eine dichtbesetzte Pappelallee und
den wasfenstarrenden Bahndamm fertig . Ueber den
Friedhof stürmend, werden sie auf dem Marktplatz den
eingedrnngenen Kameraden die Hand reichen-

Aber die Stunden verrinnen . Warum nur stürmen
die Nachbarregimenter nicht? Soll das eingedrungen«
Häuflein im Hauserkampf verbluten ? Geduldig hockt
der Tod an Straßenecken und Fenstersimsen im rieseln- .
den Regen. Schon senkt sich die frühe Dämmerung . Kei- '
nen Schritt mehr hat Klaasmeiers zusammengeschmol¬
zene Kompanie nach vorwärts tun können. Wenn
irgendwo eine Gestalt an den Häusern schleichend dahin-
hastet, zerreißen von allen Seiten Schüssedie lauernde
Stille . Bald näher , bald ferner steigen die ersten Leucht¬
kugeln. Sorgfältig schon sparen sie die letzten Patronen
für ganz sichere Ziele. Gespannt lauscht ihr Ohr nach
Süden.

(Fortsetzung folgt)

»er liliner und I? ü I, r s r aller Vontsclivn . ^4.ns ^ ulal ! der llekrvinng der Ostmark und des
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Ereignisse sinnlnlälielisn -knsdruek linden : die Prägung , im Entwurf ein tVerk des I>ek »n » te » »stmärkisrlien
Künstlers aksd . MIdkauer llanisek -Ooncee , reigt auk der Vorderseite das Liidnis des 8 , Iiöpkeis und Külirerz
l >rn6dentsel,l »nds mit der nbsnstelienden Nmselirikt . auk der Ikärlisrite ist das » alirneielisn des alten
lentseden Urteiles , der Ueirdsapkel . dargestellt : die l ' m- eliris « dieser 8eite , die ntteb di , Neiden Instnriselien
llaten trägt , lautet : „ Oas Orolideutseiie kieieli ist erstanden . ' ? rssss -ttokkmanu
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Reim Bergtour mit Lisa
Die Spiegelscheiben des Spor .thotels funkelten in der ^

Sonn «. Drangen auf dem cklebungshang, der sanft
zuerst und dann immer steiler anstieg zu den dunklen
Tannen des Bannwaldes , tummelten sich die Winter¬
gäste. Aus der Ferne , vom Ende des Tals her, grüßte
die Eispyrainrde des Piz Tremoggia.

Gerhard Torsten iah durch die Scheiben hinaus.
Wie war doch alles -anders geworden seit damals ! !

Damals hatte Hi-eb Nur: ein/einfacher Berggasthof ge¬
standen. Mit einem großen Kachelofen und niedriger,'
Decke, mit kleinen Zimmdrn: in denen morgens das
Wasser in den Krügen gefroren wär und riesigen blau-
karierten Federbetten . JE 'nt Tag war er hinauf¬
gestiegen in die unberührten Berge, hatte einen nach
dem andern die glitzernden Gipfel bezwungen — manch¬
mal allein, manchmal mit Supersaxo, dem Treuen , der
setzt unter einem wuchtigen Granvtkreuz auf dem kleinen
Friedhof im Tale schlief.

Und er selbst . . . ? Welcher Teufel hatte ihn eigent¬
lich geritten , ausgerechnet wieder hierherzukommen? —
Es gab doch genug schöne Plätze auf der Welt , die besser
für ihn paßten.

„Sie müssen sich ausruhen , Herr Torsten", hatte der
Arzt gesagt. „Von einem Aufenthalt in den Bergen
würde ich abraten — vollständige Ruhe . Herr Torsten!
Bedenken Sie doch, das Werk!"

„Das Werk!" dachte Gerhard Torsten bitter und sah
hinaus auf den Schnee, auf dem das bunte Gewimmel
jetzt womöglich noch dichter geworden war . Es war
Mittagszeit und die Gäste drängten zurück ins Hotel
zum Essen. Lachend -und mit den schweren Stiefeln
stampfend strömten sie herein. Die Tische an der Fen- .
sterwand des hohen Speisesaals waren bald besetzt; nur
an Torstens Tisch waren noch drei Plätze frei.

„Gestatten Sie ?" fragte eine angenehme Stimme
neben ihm.

Es war ein schlanker, funger Mann mit vollem
kastanienbraunen Haar über großen, braunen Augen,
der sich höflich verhängte. Dann nahm er neben Torsten
Platz.

„Setz' dich ans Fenster, Lisa" , sagte er zu einem
Mädchen, das noch unschlüssigherumstand, Sie hatte
das gleiche kastanienbraune Haar und die gleichen gro¬
ßen Augen — die Schwester wohl.

Torsten bemerkte es flüchtig.
„Da kommt Heinz", sagte Lisa und rückte ein wenig

Ztim Fenster.
„Na, wieder auf Touren - - . ?" fragte der Neu¬

ankömmling, schob polternd den Stuhl zurückund setzte
sich, ohne Torsten zu beachten, neben das Mädchen.

„Es geht", antwortete sie abweisend. „Aber Werner
findet auch, daß es ein Unsinn war ."

„Lisa hat recht. Heinz", sagte Torstens Nachbar. „Eine .
Anfängerin ,über die Bocchetta del Oro zu schleifen!
Da kriegt sie doch bloß Angst!"

„2a , Schneid müssen kleine Mädchen halt haben. —
Ober, ein Bier !"

Die Worte klangen noch verletzender durch den über¬
heblichen Ton, in dem sie hingeworfen waren.

Torsten war peinlich berührt . Er sah sein Gegen¬
über an. Lisa war rot geworden und preßte die Lip¬
pen zusammen. 2n den großen braunen Augen standen
Tränen , sie schob den Teller fort.

„Die Bocchetta!" dachte Torsten. „Kein Wunder , daß
ihr der Appetit vergeht ! Die vergletscherte Scharte
war äußerst steil und der Zugang verschrundet — ein
unverantwortlicher Leichtsinn, mit einem Mädchen da
hinaufzugehen, das keine erfahren« Alpinistin war.
Er sah sie prüfend an.

Sie fühlte seinen Blick und wandte sich ihm zu. Einen
Augenblick sah sie ihn an mit Augen, die schreckhaft
geweitet schienen. Dann zog sie mi't einem. Seufzer den
Suppenteller wieder heran.

„Man muß schließlichwas essen", meinte sie ent¬
schuldigend. Sie sprach zu Werner hinüber, -aber Tor¬
sten hatte das Gefühl, als ob die belanglose Bemerkung
eigentlich an ihn gerichtet war.

„Von der Bocchetta bekommt man schon Hunger",
sagte er freundlich.

Sie lächelte ihn dankbar an.
„Nicht wahr", nahm Werner das Gespräch von vor¬

her wieder auf, „Sie finden doch auch, daß die Bocchetta
zu schwer ist für meine Schwester? — sie läuft erst das
zweite Jahr . . ."

„Viel zu schwer", pflichtete Torsten bei, „und außer¬
dem Lei Neuschneewie heut' reichlich gefährlich."

„Siehst du, Heinz", sagte Werner vorwurfsvoll , „das
hab' ich dir auch gesagt, aber du wolltest mir ja nicht
glauben !"
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^Gefährlich!" prustete Heinz voller Verachtung. „Wenn
manssich auskenut in den Bergen, weiß man schon was
gefährlich ist und was nicht!" Er sah Torsten heraus¬
forderndan . -

Eich ^ inlick̂ s Schweigen entstand.
In ddm Augenblick erschien ein Page an dem Tisch.
„Ein Telegramm für Sie , Herr Torsten — soll ich

auf Antwort warten ?"
Torsten drehte sich halb um und griff nach dem

blauen Milchtag ; dabei sah er, wie sich Werner über
dem/Tisch beugte und den beiden andern etwas
zuflüsterte.

„So",- dachte er, während er die gleichgültige Mit¬
teilung las , „nun wissen sie, wer ich bin . . ."

Er - war es gewohnt, daß man ihn erkannte, und daß
man ihn dann sehr zuvorkommend und sehr behutsam
behandelte — die Frauen mit einem so offensichtlichen
Mitleid , daß es schon beinah verletzend wirkte. Auch
Lisas braune Augen würden ihn jetzt gleich mitleidig
ansehen — sehr sanft natürlich , sehr freundlich, aber
doch eben mitleidig.

„Kein? Antwort " , sagte er zu dem wartenden Pagen.
Der Braten kam und die Flasche Wein; die er bestellt

hatte . Schweigend trank er ein Glas . Blaue Schatten
krochen über den Schnee vor den Fenstern.

.,,Kerr Torsten . . . ?" sagte Werner schüchtern und
beinah ehrfurchtsvoll, „verzeihen Sie , sind Sie der Tor¬
sten, der die erste Wintertraversierung des Matterhorns
gemacht hat . . . ?"

. . und die „Hrgh-level-route" von der Vernina
zum Mont Vlanc beschrieben hat . . . ?" fiel Lisa mit
leuchtenden Augen ein.

Sie sah ihn groß an. Es war keine Spur von Mit¬
leid dabei — nur grenzenlose Bewunderung.

„Das also ist meine Berühmtheit bei den Jungen ",
dachte Gerhard Torsten voll Wehmut. Aber es tat ihm
jeltfam wohl. „Jawohl , Fräulein Lisa" , sagte er und
wunderte sich über den herzlichen Klang seiner Stimme.

„Oh", — sagte Lisa nur.
Heinz rang mit einem Entschluß. Es fiel ihm sichtlich

schwer zu sprechen. Schließlich streckte er eine riesige,
knochigeHand über den Tisch und sagte verlegen : „Sie
kennen natürlich die Bocchetta del Oro, Herr Torsten —
ich bitte um Verzeihung . . ."

„Aber gar keine Ursache", erwiderte Torsten und
schüttelte die Hand.

Dann kam der Nachtischund er plauderte . Er wußte
selbst kaum, wie er dazu kam. Er erzählte von win¬
terlichen Bergfahrten in den Alpen, in Norwegen;
sogar im fernen Australien ! — Er geriet in Feuer;
er war wieder ganz jung.

Seine Zuhörer lauschten voll Spannung . Vor allem
Lisa war ganz hingerissen. Sie sagte kein Wort , nuc
ihre Augen glänzten und ihre roten Lippen waren
leicht geöffnet.

Werner sah auf die Uhr. „Ich glaube , wir müssen
leider gehen", sagte er voll Bedauern , „wir sind mit
Bekannten verabredet drüben im .Formezza'."

„Ich bleibe hier", erklärte Lisa bestimmt, „ich bin zu
müde, um heute noch zu laufen ."

Die beiden jungen Leute verabschiedeten sich.
Die blauen Schatten draußen krochen höher den Hang

hinauf . Lisa rauchte in kurzen, hastigen Zügen ihre
Zigarette.

„Herr Torsten", brach sie schließlichdas lauge Schwei¬
gen — sie waren jetzt bis aufweinen perMafenen
Kellner ganz allein tn dem,großen Saal, , — „würden
Sie nicht einmal mit uns ' quf .den zTtzemoggiq Men :—
oder irgendwo anders hin . . . ?"

Ihre Augen, die voll auf ihm ruhten , baten . „Nur
kein Mitleid !" dachte Gerhard Torsten verzweifelt. Er
wußte, wenn er jetzt die einzig mögliche Antwort gab,
würden Tränen des Mitleids in den braunen Augen
stehen. „Mit mir , Herr Torsten . . . ?" Sagte Lisa
ganz leise.

Die braunen Augen baten noch immer — nicht nur
um eine Skitour . . .

„Das wird wohl nicht möglich sein, gnädiges Fräu¬
lein", sagte er kühl.

Sie zerdrückte die Zigarette in der Äschenschaleund
stand auf. Sie lächelte etwas gezwungen, während sie
den Schal um den Hals schlang. „Ich verstehe vollkom¬
men, Herr Torsten — ein« Berühmtheit wie Sie ! uno
ich arme Anfängerin . — Ich glaube, ich gehe doch noch
mit den andern hinüber zum „Formezza" — auf Wieder¬
sehen!"

Sie reichte ihm die Hand. Er sah, wie erstaunt sie ^
war , daß er nicht einmal aufstand. Sie drehte sich
auch nicht mehr um. als sie zur Tür hinausging.

„Aus", dachte Gerhard Torsten.
Er wartete noch eine ganze Weil«, bis er sicher sein

konnte, sie auch in der Halle nicht mehr zu treffen.

3tou Lebnsv beäeeüt ist LoiA unck Tal

Dann erst stand er mühsam auf und verließ mit schlep¬
penden Schritten den Speisesaal.

Als er an dem Kamin in der Halle vorbeikam, hörte
er Flüstern . „Torsten, der große Torsten!"

„Er hat doch Lei einem Flugzeugunglück ein Bein
verloren , nicht wahr ? — Der Arme!" zischelte eine
Frauenstimme.

„Stimmt — aber seitdem erst hat sein Werk den un¬
erhörten Aufstieg erlebt", erklärte ein robuster Baß . —
„Ich sag' euch . . ."

Gerhard Torsten stützte sich schwer auf den langen,
linoleumbedeckten Tisch des Empfangsbüros.

Lsivriek Kslp (Osiks -LIn.^

„Ich bin leider telegraphisch abberufen worden", sagt,
er zu dem Geschäftsführer. „Ich muß noch heute reisen —
bestellen Sie bitte ein Auto."

Er wandte sich müde um und ging zum Lift . Er hielt
die Augen auf den Teppich gehaftet und bemerkte daher
nicht, daß auf den Wink des Geschäftsführers ein winzi¬
ger -Boy in knallblauer Livree ihm folgte, bereit ih»
zu stützen, falls er stolpern sollte.

Die Gäste in der Halle lächelten über den drollige«
Anblick. Ein paar Mädchen kicherten sogar.

Süntbsr .IVsrelcmsisteN

Tappen Piepenkopp überlistet stch selbst
Der alte Käppen Piepenkopp hatte sich, Gott weiß

woher, eine Magenverstimmung zugezogen. Zuerst war
er dem Uebel mit chalbsteifem Grog zu Leibe gegan- .
gen,:,tzanu mit - jener SpöFialmischüng/. in Per . der
Löffel steht: ein Teelöffel heißes Wasser auf , ein, Mus
vorgewärmten Rum , aber die Sache hatte sich weit-
hinein bös verschlimmert. Nicht einmal der Priem
schmeckte ihm mehr, obwohl er ihn nach dem Rat seines
Freundes Hein nachtsüber immer in Pflaumenmus ge¬
legt hatte . Alle Sorten von Tabak hatte er in der
kurzen Pfeife ausprobiert , aber sie schmeckten auf den
kranken Magen allesamt wie getrockneter Kamelmist.

Da hielt er denn schließlich mit seinem Freunde Hein
einen Rat ab und beschloß, den Kurs am Ende doch zu
einem Doktor zu nehmen, der auf so einen kranken
Magen besser studiert sein mußte als ein alter ehr¬
licher Kappen von der christlichenSeefahrt.

Hein ging mit ihm zu dem Arzt, und beide legten
eingehend klar, was das für eine Geschichte- mit dem
Magen sei und was sie alles schon zu seinem Heile ge¬
tan hätten.

Der Doktor schrieb denn auch ein Rezept auf , das
weder Käppen Piepenkopp noch Hein entziffern konnten,
obwohl sie sich ein bißchen auf chinesische Schriftzeichen
verstanden.

Keinen Alkohol sollte der Käppen trinken, nur immer
das Zeug, das ihm der Doktor aufgeschrieben und der
Apotheker zusammengebraut hatte , Die Arznei, von der
alle drei Stunden zehn Tropfen auf einen Eßlöffel
Wasser zu nehmen waren, , schmeckte wie Arsenik mit
Glassplittern.

Hein, der seinen Freund noch nie in der Not ver¬
lassen hatte , probierte das Zeug auch und meinte:

„Piepenkopp, dat is dat blanke Gift !"
'Katzpeü' Prepestkopp aber sann nach, wie er sich wohl

selber überlisten könnte, damit er die Arznei nehme.
Und da kam ihm, weil er nicht locker ließ, denn doch
ein großartiger Gedanke. All« drei Stunden goß er sich
einen Rum aus der Flasche ins Glas und stellte es
verführerisch vor sich hin. Zu sich selber sagte er : Wenn
du die Arznei nimmst, kriegst du nachher zur Be¬
lohnung einen Schnaps ! So wurde es ihm leicht, die
Arznei zu schlucken. Hinterher nahm er dann das Rum-
glas zur Hand, führte es an den Mund unter die Nase,
zog den Duft in die Nüstern, setzte das Glas wieder ab
und sagte:

„Kiek mal an, Piepenkopp, wie du ringefallen bist!"
Dann goß er den Rum wieder in die Flasche zurück,

und sein Magen ist ja dann auch durch diese Kur , die
nur ein starker seefester Mann auszuhalten vermag,
gesund geworden- rlrtbur -llolvL I-sbmsnn.

bis kirätsnvm ükrltMlR
(13. Fortsetzung) Osutseb von S . H. tlsnsnckorkk

Terry zog seinen Mantel aus . rollte ihn zusammen
und legte ihn unter den Kopf des Mädchens. Latherines
Augen blieben geschlossen— sie war bewußtlos. Auf
ihrer weißen Stirn hob sich eine blau unterlaufene
Schwellung ab. Terry zog die Brauen zusammen, als er
sie bemerkte. Entweder war sie ins Wasser gegangen
und dabei mit dem Kopf gegen etwas gestoßen, oder —
man hatte ihr einen Schlag versetzt, um zu verhindern,
daß sie stch durch Schwimmen rettete . Das letztere dünkte
Terry wahrscheinlicher. Er hielt Catherine Lee nicht
für «ine Selbstmörderin . Demnach blieben nur zwei
Möglichkeiten: Unglücksfalll— oder Mordversuch!

Fiebernd vor Ungeduld, bemühte er sich um die Ohn¬
mächtige, während das Boot dem Strompolizeiposten
entgegenraste. Es schien ihm eine Ewigkeit — in Wirk¬
lichkeit waren es nur fünf Minuten —, bis das Fahr¬
zeug anlegte und von einem hilfsbereiten Themse¬
polizisten festgemachtwurde.

Man bettete die Verunglückte sanft auf eine Trag¬
bahre und brachte sie in den niedrigen Wachraum, wo
ein Arzt eine schnelle Untersuchung vornahm. „Sie wird
am Leben bleiben", sagte er kurz. „Aber der Schlag ist
sehr heftig gewesen. Am besten bringt man sie ins
Krankenhaus und zieht ihr vor allem erst einmal die
nassen Sachen vom Leibe."

Ein Polizist wurde abgeschickt, um einen Kranken¬
wagen zu holen ; man legte das immer noch bewußtlose
Mädchen hinein und brachte sie eiligst ins nächste
Hospital. Dort war schon alles zu ihrer Aufnahme
bereit , denn der Polizeiarzt hatte telephonisch An¬
weisungen erteilt.

„Wie kam sie ins Wasser?" fragte der Inspektor der
Polizeistation.

„Ich weiß es nicht", erwiderte Terry grimmig, „aber
ich habe den Verdacht, daß man sie hineingestoßen hat,weil man glaubte , sie wüßte zuviel."

Soweit sprach er seine Gedanken aus . Insgeheim
dachte er daran , daß Catherine Lee zum Personal von
Macintyre L Sloan gehörte. Hatte das Mädchen durch
Zufall etwas entdeckt, das für Äoy Macintyre gefährlich

Vwar und ihre Beseitigung'notwendig machte? Vielleicht

etwas , das Macintyre mit den Unternehmungen der
„Stromer " in Zusammenhang brachte.

Am nächsten Morgen um zehn Uhr stellte sich In¬
spektor Ward in dem Hospital ein , in dem Catherine
lag, und wurde in das Krankenzimmer geführt, wo er
die Gerettete — von Kissen gestützt— aufrecht im Bett
sitzendvorfand. ,

Bis auf die Blässe ihres Gesichts und die dunkle
Beule auf der Stirn sah man ihr kaum an, was sie er¬
lebt hatte . Sie grüßte ihn mit einem Lächeln, das ihm

>das Blut rascher durch die Adern trieb . „Guten Mor¬
gen!" sagte sie. „Ist das ein amtlicher oder ein freund¬
schaftlicherBesuch?" ,

„Beides." Er blieb am Fußende des schmalen Kran¬
kenbetts stehen und betrachtete sie prüfend. „Wie füh¬
len Sie sich?"

„Wunderbar . Ich wollte aufstehen, aber man hat
mir 's nicht erlaubt ."

„Und mit Recht. Sie wissen, daß Sie dem Schicksal
dankbar sein müssen, daß Sie noch am Leben sind?"

Sie nickte. „Ja —", sagte sie leise, „dem Schicksal—
und Ihnen , Herr Ward ."

„Ihr Leben hing an einem Haar — so etwas darf
nie wieder geschehen!" fuhr er ernst fort . „Jetzt er¬
zählen Sie mir bitte : Wie sind Sie ins Wasser ge¬
kommen?"

Sie warf ihm einen Blick zu, aus dem er den Ein¬
druck gewann, daß es ihr wiberstrebte, über ihr Aben¬
teuer zu sprechen. „Ich — weiß es selber nicht",
zögerte sie.

Er hob die Brauen . „Nun — eine Ahnung müssen
Sie doch haben?" meinte er. „War es ein Unglllcks-
fall ?"

Langsam schüttelte sie den Kopf. „Nein — das nicht.
Ich wollte sagen: Es ist alles in meinem Hirn so
wirr , daß ich mich nur schwer darauf besinnen kann . . ."
Sie machte eine Pause : er wartete geduldig „Ich war
am Balkanspsicher", fuhr sie schließlich fort, „da löste sich
plötzlich ein Mann aus dem Schatten eines Kistenstapels

und sprang auf mich zu . . . Weiter reicht meine Er¬
innerung nicht."

Verblüfft starrte er sie an. „Was um alles in der
Welt hatten Sie um diese Tages - oder vielmehr Nacht¬
zeit am Valkanspeicher zu tun ?"

„Ich - ich - ", sie zauderte, „ich konnte nicht
schlafen und hatte schreckliche Kopfschmerzen. Da dachte
ich. ein Spaziergang an der frischen Luft würde mir
guttun . Ich — liebe die Themse bei Nacht." Von dem
Brief , den sie am Tage vorher empfangen hatte und der
die eigentliche Ursache ihres nächtlichen Ausflugs war,
erwähnte sie nichts.

„Ich verstehe", sagte Terry , ohne eine Miene zu ver¬
ziehen. „Sie haben also einen Spaziergang gemacht?"

„Jawohl ." Sie nickte, aber ein verräterisches Rot
färbte ihre Wangen . Es fiel ihr schwer, dem ruhig
blickendenMann gegenüber zu lügen.

„Ich verstehe", wiederholte er/ „Und der Fremde,
der Sie überfallen hat — können Sie ihn vielleicht be¬
schreiben?"

Sie schüttelte abermals den Kopf. „Nein — ich hatte
keine Zeit , ihn genauer ins Auge zu fassen."

Aus ihrer offensichtlichenVerlegenheit schloß er, daß
sie mit etwas hinter dem Berge hielt , und er wußte
nicht, was er davon denken sollte. Was hatte dieses
Mädchen zu verbergen ? Keinen Augenblick hatte er
ihrer Erklärung geglaubt , daß sie wegen ihrer Kopf¬
schmerzenmitten m der Nacht an den Fluß gegangen
sei. Er kannte den Ecsichtsausdruck von Menschen, die
die Unwahrheit sagten, genau und war überzeugt, daß
Tatherine Lee log. Hier lag ein Geheimnis, das er
einstweilen nicht zu entwirren vermochte. Bislang hätte
er ohne weiteres beschwören mögen, daß dieses Fräu¬
lein Lee ein makelloser Mensch sei. Und fetzt benahm
sie sich wie ein Ganove während der Vernehmung'

„Man wird sich bei Macintyre .L Sloan fragen was
Mit mir los sei", brach sie das peinliche schweigen.
„Vor einer Stund« hätt« ich im Dienst sein müssen." —
„Darüber machen Sie sich nur keine Gedanken, Fräulein
Lee! Wenn es Ihnen recht ist, sage ich dort Bescheid."

„Das wäre wirklich sehr nett von Ihnen !" sagte siedankbar.
Eine Weile unterhielt er sich mit ihr , dann verab¬

schiedete, er sich.
Schlimme Grübeleien begannen ihn zu quälen . Was

war der Grund für den rätselhaften lleberfall , bei dem
es offensichtlich auf das Leben des Mädchens abgesehen
war ? Warum hatte sie ihm so ungern Auskunft ge¬
geben? Wollte sie jemand decken? Deckte sie vielleicht
Roy Macintyre . Terry Ward kannte sich ein wenig in
der romantischen Natur junger Mädchen aus und hielt
es für nicht unmöglich, daß sich Catherine in den dunk-

Der Ausgangspunkt der nationalsozialistischen Lehr«
liegt nicht im Staat , sondern im Volk.

/cckolk« Mei¬

len, düster blickendenMacintyre verliebt haben könnte.
Der gehörte zu dem Typ, der auf Frauen jedes Alters
anziehend wirkte — wieviel mehr also auf ein junger
naives Ding wie Catherine . Und. dennoch: Sie konnte
unmöglich so töricht sein, ihn zu schützen, wenn er selbst
für den Mordanschlag verantwortlich war . . .

Als Terry durch das Portal des Hauses am Metzger¬
damm trat , war das schwere Problem seiner Losung
noch in keiner Weise näher gerückt.

In der Vorhalle traf er James Swann im Gespräch
mit dem Pförtner . Der Prokurist begrüßte -ihn mit ver¬
bindlichem Lächeln. „Wieder mal Polizeibesuch?" fragt«
er humorvoll . „Was verschafft uns denn heute die
Ehre ?"

„Ich komme nicht dienstlich", sagt« Terry , „ich hab«
nur einen Auftrag von Fräulein Lee auszurichten."

Das Lächeln auf Swanns Gesicht verschwand und
machte einem besorgten Ausdruck Platz. „Was ist mit
ihr?  Ich hatte mich eben erkundigt, ob bereits ein«
Nachricht von ihr vorläge ."

Terry klärte ihn kurz auf.
Der Prokurist war verstört. „Das ist ja ungeheuer¬

lich!" rief er . „Wer kann an, der schrecklichen Tat schul¬
dig sein?"

„Das wüßte ich selber sehr gern" , versetzte Terry
trocken. „Allem Anschein nach wurde die junge Dame
jählings überrumpelt , so daß sie von dem Angreifer
nichts zu Gesichtbekam."

Jimmy s . schüttelte den Kopf. „Ja , es ist eine scheuß¬
liche Gegend hier — eine gefährliche Gegend! Licht'
icheues Gesinde! aller Art treibt sich nachts am Fluß
und in den Nebenstraßen umher."

„Das sagen Sie m i r ?"
„Sie haben recht — das heißt Kohlen nach Newcastl«

tragen , erwiderte Swann mit leisem Lächeln. „Wie
geht es der Patientin ? Ich hoffe, es ist nichts Ernstes?"

„Nein, sie hat sich schon beinah wieder ganz erholt . .
bch Ia — rch soll noch ausrichten, daß sie morgen wie
gewöhnlich wieder auf ihrem Posten sein will."

„Ich werde es Herrn Macintyre mitteilen ", erklärte
Jimmy 2 . „Wirklich sehr liebenswürdig von Ihnen , sich
perionlich herzubemühen, Herr Inspektor !"

.->Es hat mir keine Mühe gemacht— mein Weg führte
mich ohnehin hier vorbei." Terry verabschiedet« sich und
gmg.

(Fortsetzung folgt)
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Ihre Verlobung  geben bekannt
Hanna Sander

Armin -Lutz
S. Januar 1939

Worpsweds , Winterthur (Schweiz)
Bremen , Baumschulenweg 9 .

Kein Empfang

^ Kuck ' KLcktsr
^rciu'tsLt

^4arssarsts üi 'cktsr
Fvü . LlcmL

Vsrmälilts
Lrsinsn , 6 . lanucrr 1929
8ög »»Ira6s / Labulliot

Itsin LmpkcwF

Gerben,
Färben in allen
Farben und Ver¬
arbeitung.
Kürschnermeister

Bcgcsacker Str . 4»

Kohlen
Kokö

Briketts
Holz
Tors

Rudolf Arndt,
Palmenstraße 15

Ruf 8 38 59

MkllMXkII
Alben in großer
Ausw . auf Lager

v . SrsII « ,
Molkenstr . 41/42

D 230 82

Weiten
und Längen

Werkstatt für
feine

Schuhreparatur.
Heinr . Weisels,
Am Dobben 53,

Ecke Häfen.

Wilhelm Doeffert

Anna Doeffert
geb. Eroiheer

Vermählt«

Bremen , 7. Januar 1939

Für die freundlich zugedachten
Glückwünsche und Blumenspen-
dcn zu unserer

Silberhochzeit
sagen wir allen herzlichen Dank.

Paul Dehvens u . Frau
Kirchhuchting
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ür die mir anläßlich meiner
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nuar 1939 erwiesenen Aus-
morksamkeitcn sage ich allen
auf diesem Wege meinen

besten Dank .' ^
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Heute entschlief sanft mein lieber , guter
Mann , unser treuer Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Schwager

Or . rnstä.

Heinrich Landwehr
im 82 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Minna Landwehr , geb . Ojemann
Pros . Heino Hohnholz und Frau,

Margarete , geb . Landwehr
Studienrätin Johanna Lentz,

geb . Landwehr
und Sohn Wolfgang Lentz
Or . rer . pol . Hubert Kähne und Frau,

Eina , geb . Landwehr
Lehrer Georg Wrcde und Frau,
Anneliese , geb . Landwehr
Dr . meck. äent . Heinz Jürgens u . Frau,
Elfride , gxb . Landwehr
vr . weck. Eduard Ojemann und Frau,

Tilly , geb . Possehl
und 14 Enkelkinder.

Vegesack, Oldenburg , Hannover , Bremen,
Lorsch (Hessen ) , den 7. Januar 1939.

Die Beisetzung findet Mittwoch , 11. Januar,
nachmittags 3 Uhr , von der Kapelle des Vege-
sacker Friedhvis aus statt.

Nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenen schweren Leiden entschlief kurz
vor Vollendung seines 45 . Lebensjahres
mein lieber Mann und Vater , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Hutmacher

Richard Mchelmm jr.
In tiefer Trauer:

Hermine Wichelmann , geb . Wisgand
Helmut Wichelmann
Richard Wichelmann sen. und Frau,

Dora , geb . Harms
Otto Moog und Frau,

Frieda , geb . Wichelmann
Franz Wichelmann und Frau,

Agnes , geb . Wehrbein
und Angehörige.

Bremen , den 6. Januar 1939
pelmüchlenstraße 11

Die Aufbahrung -, erfolgte im Bcerdigungs-
Jnstitut „Niedersachscn ", JHännIsstr . 170.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , um
1G/- Uhr , im Krematorium statt.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma starb am 8. Januar 1939
unser Arbeitskamerad

War Mse-M
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten!

Vetriekssiihrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- u.Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act . Ges . „ Weser"

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung
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Nach langem mit Geduld
ertragenem Leiden verstarb
unerwartet mein lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel

Henry Rose
im 58. Lebensjahre . Er folgte

-seiner Mutter nach einem
Monat.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:
Wilhelm Rose und Frau.
Bremen , den 6. Januar 1938
Ostertorsteinweg 69.

Die Aufbahrung erfolgte
im Pathologischen Institut.

Trauerfeier am Dienstag,
13.30 Uhr , im Krematorium.

Tapezier - und Sattler-
Innung Bremen

Am 6. Januar verstarb
unser Ueber Berusskamerad,

Otto Thies
Wir werden dem Verstor¬

benen ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.

Der Vorstand

Die Trauerseier findet am
Dienstag , 10, Januar , um
8.30 Uhr im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die uns beim Ableben

meines herzensguten Man¬
nes , unseres treusorgenden
Vaters bewiesene innig«
Teilnahme sagen wir unse¬
ren herzlichsten Dank,

Marie Witte
und Kinder

Bremen,
König -Mbert -Straße 30

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau
Anna Momberg

geb. Armbrust
sage ich allen Verwandten , Bekannten , dem
Jranen -Chor Bremen , Neuer Männer -Chor v.
1907, meinen Arbcitskamcradcn vom RAW.
Scbaldsbrück , insbesondere Herrn Eünthcrs-
bcrg für seine trostreichen Worte meinen herz¬
lichsten Dank . WEH Momberg.
Bremen , Wintcrseldtstr . 29, im Januar 1939.

Danksagung

--Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen aus
diesem Wege , insbesondere
Herrn Pastor Meher , Wolt-
metshansen , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Julius Schreiber u. Fam.
Tankred Schreiber u. Fam.

Statt Karten

Für die uns - beim .Heim¬

gänge unserer lieben Mut¬

ter erwiesene herzlich« Teil¬

nahme sagen wir aufrichti¬

gen Dank.

Otto Eronau und Frau

Rablinghausen,
den 8. Januar 1939

Danksagung
Allen , die mir beim .Heim¬

gang meiner lieben Frau
und unvergeßlichen Mutter
durch Wort , Schrift und
Kranzspenden ihre Teil¬
nahme bekundeten , danke ich
herzlich. Besonders Herrn
Pastor Vogt sür die trost¬
reichen Worte und sür den
erhebenden Gesang des Kir-
chenchors Sommcrstraße.
Heinrich Laakmann ». Kinder

nebst Angehörigen
Bremen , Brandstraße 65

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sage
ich allen Verwandten und
Bekannten , seinen Mit¬
arbeitern , insbesondere
Herrn Pastor Finke sür
die trostreichen Worte
meinen besten Dank.

Frau Johanne Niemann,
geb . Schumacher

nebst Sohn.

Danksagung
Allen , die beim Ableben

meiner lieben Mutter ge¬
dachten , sag« ich auf diesem
Wege meinen herzlichsten
Dank.

Rudolf Meher
Calvinstraße 4

IMsWNg
Statt Karten

Für die vielen Beiveise
herzlicher Teilnahme und die
reichen Mumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sogen wir allen
aus diesem Wege, insbeson¬
dere Herrn Pastor Penzel,
unseren tiejempfundencn
Dank.

Johann Meyer und Frau
Meta , geb . Böttcher

Emil Risse und Frau
Meta , geb . Meyer

Fritz Meyer und Frau
Liesa , geb . Knosp

und Angehörige.

Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnühme sowie

die reichen Kranzspenden

beim Heimgänge unserer

lieben Mutter sagen wir

allen Nachbarn und Be¬

kannten , insbesondere

Herrn Pastor Lange für

die tröstenden Worte un¬

seren herzlichen Dank.

Diedrich Töbelmann

Bremen , den 7. Jan . 1939
Vohnenstratze 83
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Danksagung
Allen , die uns beim Heimgänge unserer lie¬

ben Entschlafenen , Frau
Mette Märg . Peters

in so wohltuender Weise ihre Teilnahme be¬
zeugten , sagen wir unseren herzlichsten Tank,
Besonders danken wir auch Herrn Pastor
Beuerle für die trostreichen Worte.

R . PeterS
im Namen aller Hinterbliebenen.

Bremen und Oldenburg , im Januar 1939
Hegelstraß « 12 _

Danksagung

Statt Karten
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranzspenden
beim Heimgang unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unseren innigsten
Dank.

Werner Gishorn
Erwin Gifhorn und Frau

Bremen , im Januar 1939

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Kranzspenden cheim
Heimgänge meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter und Omi

Louise Zickert
geb . Böde ker

sprechen wir . allen Verwandten , Freun¬
den , Nachbarn und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Eoorssen für die trost¬
reichen Worte , unseren innigsten Dank aus.

Wilhelm Zickert
Louise Schmidt , geb . Zickert
Hinrich Schmidt
Ursel Schmidt

Eröpelinger Heerstraße 382 a

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

Georg Heitmann
sagen wir allen , die ihm das letzte Geleit
gaben aus diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Gesine Heitmann , geb . Meyer
Johann Wulske»
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Weshalb
soll der Geschäfts¬
mann fein LichI
unter den Scheffel
bellen ? Wer gute
Ware tührt . dar«
auch inserieren!
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Apparats
Huck

I.slc3 . (Icmlsx
un6 koüsilisx

gsgsn
2sk !ungs-

srlsicMsi 'uns
Ikrsn sllsn

HppSlSl kiskms
ick in Lsklung
pkoto-

Oüntsr
ösknkofslksüs 2

vip'8ein:
Solltest vu
bleckten.  Lus-
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brost . bkrem . Lrsnä
biclcel . Verletrunx
leiden , äsnfl Sordtin.
Seit lSl3 -lm Nsndel
50 8 ? 2 clc . 0 .75,
100 x 1 .40 . vro-
geris Zscirsr , kier-
dentorsteinvee 2.

Eins fehlt noch im
Werbeplan:
Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne dik
geht 's aber nicht
Lie ist billig unk
erfolgreich zugleich

0 . 1- . frauenkir -ckkol 9, kulr 20608
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Berlijstätia . Herr
wünscht Mädchen
nicht unter 28 I.
zwecks Heirat.

kennenzulernen
Nur ernstgemeinte
Angebote erbeten
unter Z 1725

Verlorst
aus der Strecke Schwachhauser
Ring — Vrill eine Armbanduhr
(Zentra ) mit Lederarmband.
Der Finder wird gebeten , die
Uhr gegen Belohnung abzugeben
in der Geschäftsstelle der Bremer
Zeitung.

für Kenner?
Sie Vrttle

von

Senner
vor d. Steintor 8Z
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Heute gr . Preisskat
Schinken , Speck u.
Mettwurst . 16 Uhr

Kuhhirten

Die yrvste

Lüge
des politischen Ka
tholizismus v.Die-
ter Schwarz . Die
in Broschürensorm
gefaßt « Artikel¬
serie des „Schwar¬
zen Korps ", welche
beweiskräftig ^ urch
Tatsachenberichte

und reichhaltiges
Bildmaterial alle

Lügen des politi¬
schen Katholizis¬
mus über die Ver¬

folgung der katho¬
lischen Kirche seit
1933 widerlegt.
Brosch. RM . V.8V.
Bezug durch alle
Buchhandlungen!

Zentralverlag der
NSDAP ., Franz
Eher Nachs. E . m.

b. H., Berlin
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Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei.
t-ung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Hock- imä Märlg -VsWsrrsttsa

3sr Unter - unä A.uksnv ŝssr
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V/ii- bssuclitsn Cunt 6ötz

..3 ^ MO ^ie Ärzt Merken"
v/snn ÎIapolson nickit cm cillsm scliulcl wäl's!

Kurt Götz ist als Sohn eines Schweizer Kaufmanns
in Mamz geboren , verlebte seine Jugend in Halle
(Saale ) und begann in Rostock die Bühnenlaufbahn.
Mit dem Tobis -Film „Napoleon ist an allem
schuld"  tritt Kurt Götz zum erstenmal als Film¬
regisseur und Filmdarstell - r vor die Oefjentlichkcit.

Könnte man sich Curt Götz , diesen überlegenen , heiter¬
gelassenen . wandlungsfähigen Schauspieler , diesen ge¬
scheiten , erfahrenen und erfolgreichen Bühnenschrift-
steller als Mediziner vorstellen ? Wohl kaum — und
doch waren es im Grunde rein wirtschaftliche Um¬
stände , die solche Absichten durchkreuzten und bei der
notwendig gewordenen Berufswahl die Entscheidung
zugunsten der künstlerischen ' Laufbahn fallen lieg.

,,Zwei Neigungen haben damals , in den Jugend-
jahren ", so erzählt Lurt Götz , „miteinander gestritten.
Wohl hatte ich für Dinge , die mit dem -Theater im Zu¬
sammenhang standen , größtes Interesse , wirkte bei
Schüleraufführuntzen mit , beschäftigte mich viel mit
einem eigenen Puppentheater — dennoch stand der
Wunsch , einmal Arzt zu werden , im Vordergrund.
Wahrscheinlich war es die medizinische Atmosphäre , in
der ich lebte , die mich in dieser Richtung beeinflußte.

Meine Mutter war nämlich nach dem frühen Tode des
Vaters von Mainz nach Halle gezogen und hatte dort
eine Klinik aufgemacht , in die die beiden berühmten
Aerzte , Professor Fritz von Bramann und Professor
Hermann Schwache ihre Patienten legten . Die Mutter,
die bemüht war , den Kranken das Dasein zu erleichtern,
kam bald auf den Gedanken , meinen Humor hierfür
einzuspannen . ,,Eeh ins .Zimmer Nr . 3" , so sagte sie bei¬
spielsweise , ,,und vertreibe dem Gutsbesitzer N . die
Grillen , aber komme nicht eher zurück , als bis er gelacht
hat " . So war ich bald in allen Krankenzimmern ein
gern gesehener Gast , und auch den Aerzten blieb diese
Mithilfe nicht verborgen . Traf . mich einmal einer von
ihnen , dann hieß es : „ Nun , Herr Kollege , was macht
der Patient von Nummer 3 ? "

In der Schule galt ich als guter Rezitator , und mein
griechischer Professor bevorzugte mich offensichtlich,
wenn es sich darum handelte , aus dem Homer vorzu¬
lesen . Und war er einmal schlecht gelaunt , dann mußte
ich ihm aus der unsterblichen Odyssee vortragen . . .
.Keiner , Achilleus , glich an Seligkeit dir , und keiner
wird dir jemals gleichen . . .' so kam es schwungvoll,
im klingenden Pathos von meinen Lippen . Wohl-

Moclefragen im Film vorl)ilclliclst
Hn Osspkäcii mit Lsktmci 8tsclcls>-, clsi kvlocksksiotsi-in cisi- Oiostciclt

Vor wenigen Monaten erst richtete die „Ufa " auf
ihrem Gelände in Babelsberg ein neues Bürogebäude
ein , dessen Räum « zu einem großen Teil einer jüngst
gegründeten Abteilung , der Modeberatung,  zur
Verfügung gestellt wurden . Damit wurde die Ufastadt
um ein künstlerisches Atelier bereichert , dessen - Arbeit
für die gesamte filmische Gestaltung von allergrößter
Wichtigkeit ist . Und um es gleich zu sagen : der Mode¬
beraterin fällt die höchst wesentliche Aufgabe zu , die
Kostllmfragen aller Mitwirkenden in einem Film , ge¬
wissermaßen von den Schuhen bis zu den Ohrringen
und den Hüten , in einheitlicher Form zu lösen!

lOas setzt , natürlich « ine weitgespannte Stilsicherheit
voraus . Es gilt - nicht nur beim historischen Film , die
Kleidung jener Jahre , in denen die Handlung spielt,
exakt zu treffen , sondern auch bei einem zeitnahen
Thema so zu komponieren , daß die Garderobe nicht schon
während der Laufzeit des Filmstreifens (die meistens
18 Monate beträgt ) etwa als überholt vom Standpunkt
unserer Tag « aus anzusehen ist . Und das Letztere dürfte
unbedingt das weitaus Schwierigere sein , denn es zwingt
die Modsberaterin , ständig ist ihren Entwürfen gerade¬
zu prophetische Gaben zu entwickeln . Aber das alles
nstuß sein , will ein Film Anspruch auf Echtheit er-

» heben . Echt muß die Sprache des Schauspielers sein,
echt und der Wirklichkeit entsprechend auch sein Spiel,
aber ebenfalls echt muß endlich auch seine Kleidung sein.
Niemals darf er sich „ kostümiert " an sein Publikum
wenden , das würde selbst den Eindruck einer meister¬
lichen Gestaltung völlig verwischen , ganz abgesehen da¬
von , daß die im Film gezeigte Mode von jeher mehr
denn als alle Journale und Vorführungen es ver¬
mögen , zu lebhaftem Kopieren angeregt hat.

Es ist selbstverständlich , daß eine Proöuktionsfirma
dieses bedeutsam « Arbeitsfeld nur jemand anvertrauen
kann , der auch dank seiner Kenntnisse sichere Gewähr
in allen modischen Fragen bietet . Auf diesen Posten
hat die Ufa nun mit Fräulein Gertrud Steckler eine
künstlerische Persönlichkeit berufen , die als Leiterin
eines eigenen Modesalons bereits früher schon über
18 Filme völlig ausstattete . Als wir sie in einer ruhi¬
gen Minute in ihrem Babelsberger Atelier auf einen
Augenblick sprechen konnten , macht sie uns ^gleich mit
der Praxis ihres Aufgabengebietes bekannt : Ihr « inter¬
essante und schöpferische Tätigkeit beginnt unmittelbar
nach der Fertigstellung des Drehbuches . Das Buch so¬
wie die Vesetzungsliste werden von ihr einer genauen
Durchsicht unterzogen . Kann sie sich dann einen Begriff
von dem Stoff und seiner geplanten Durchführung
machen , dann entstehen die ersten Skizzen , die nicht nur
der „Zeit " gerecht werden , sondern die auch die persön¬
liche Not « der Schauspielerin wohltuend unterstreichen
sollen.

Als Beispiel zeigte uns Fräulein Steckler die Ent¬
würfe zu dem neuen Film „Blaufuchs " , der jetzt
in Bremen läuft . Da sehen wir es : Nicht nur
Mäntel , Capes , Morgengewänder und Bademäntel sind
für Zarah Leander entworfen , auch jeder Hut , jeder
Schuh , jeder Ohrring , jeder Ring , die Armbänder und
selbst der Haarschmuck ist vor seiner Aufführung in der
Skizze festgelegt worden . Bei dieser Handhabung aller
modischen Fragen sind dann selbstredend auch noch die
wirtschaftlichen Erwägungen zu berücksichtigen . Nicht

all « Kleider können nach Entwürfen hergestellt wer¬
den , nicht alle können „Weltmodelle " sein , sondern —
und wir verraten dabei durchaus kein Geheimnis — ,
es wird auch nötigenfalls von der „Stange " gekauft . '
Freilich : auch hier übt die Modeberaterin mit ihren
Mitarbeiterinnen Kontrolle , aus . Auch hier prüft sie
mit Kennerblicken und wählt das , was ihrem Empfinden
nach das Rechte ist.

Jedenfalls nehmen wir aus unserem kurzen Gespräch
mit Gertrud Steckler den Eindruck mit , baß ihre gestal¬
tende und kritische Arbeit auf dem Gebiete der Mode
im Film nächst den Aufgaben des Spielleiters , des
Kameramannes und des Architekten von unschätzbarem
Wert ist . —pt—

Zeeey , . . .

ŝ um Hans iVIbers -kälm ller robis „Sergeant Lerrz-")

AktednnnL : 1raatsebvi <I-i :ob!k

DR, den die Heimst Bibers nennt,
Lbiksgo nur als vsrrz - kennt
und Viexiko als Lrown —
der Idsinen wecbselt wie das Hemd,
sobald er in die kreinde kömmt,
dem KIsnne ist nickt ru trau n!

RR, den man kucktet auiler lande
im Rock des poiireisergeante
sowie in Lowboz -Kiuii —
der aber sick rukaus benimmt,
als kalt ' er nie ein Haar gekrümmt,
ist sickerück ein Sckukt!

KR, der sick immer wieder tarnt
und aiterortens prau 'n umgarnt
als Bibers , Serrz -, Lrown —
der aber in der ganzen Welt
die blutter über alles stellt —
der blaun bat mein Vertrau n ! 2itr

gefällig hörte der Pro¬
fessor zu , seine Mienen
glätteten sich allmählich
und bald waren die iln-
mutswolken verflogen.
Freilich — mit dem
Üebersetzen der vorge¬
tragenen Verse hätte es
große Schwierigkeiten
gehabt.

Als die Mutter mit
der Klinik in wirtschaft¬
liche Schwierigkeiten ge¬
riet , war der Traum,
einmal Arzt zu werden,
ausgeträumt , denn nun
hieß es möglichst rasch
auf eigenen Füßen zu
stehen . Ich beendete die
Gymnasialzeit mit der
Obersekundareife , besann
mich auf meine zweite
Neigung und beschloß,
zur Bühne zu gehen.
Durch meinen Stief¬
vater — die Mutter
hatte inzwischen zum
zweitenmal geheiratet —
kam ich zu einem sehr be¬
kannten Berliner Schau¬
spieler , der mir - dra¬
matischen Unterricht er¬
teilen sollte . Dieses Stu¬
dium umfaßte ganze drei
Stunden . Als ich das
eine Mal nach Grune-
wald hinausfuhr , war er
überhaupt nicht an¬
wesend ; er hatte die
Unterrichtsstunde ver¬
gessen . In der zweiten
Stunde begann er mit
Sprechübungen , aber
nach anderthalb Minuten waren wir beide stockheiser
vom Brüllen . Beim drittenmal meinte er : ,Was
wollen Sie eigentlich bei mir lernen — Sie machen
das alles viel besser als ich !' So begab ich mich auf
Engagementssuche . Es ging sehr rasch , denn ein be¬
kannter Theaterdirektor brachte mich in Rostock unter
mit 60 RM . Monatsgage . Das war der Beginn ."

,,Brachte die geringe Ausbildung keine Nachteile ? "
„O dochl ' Man hielt ' mich zwar für talentiert, ' aber

mit dem Sprechen haperte es , man verstand mich höch¬
stens bis zur zweiten Parkettreihe . So mußte ich fleißig
Sprechtechnik üben , ' um diese Mängel auszugleichen.
Atemübungen strengen , wenn man sie nicht gewohnt ist,
sehr an , und so fand mich eines Tages die Wirtin ohn¬
mächtig auf dem Boden meines Zimmers liegen . Es
waren gewiß keine rosigen Zeiten in Rostock , denn mit
meinen ' 60 RM . — fünf schickte ich immer der Mutter —
konnte ich keine Sprünge machen . Nur bei Premieren
leistete ich mir den Luxus , den Koffer mit der Gar¬
derobe von der Wohnung zum Theater tragen zu lassen;
das kostete 10 Psg.

Im Sommer spielten wir in Kolberg . und dort wagte
ich einmal einen schüchternen Versuch , um meine

l< i- i 8 ti „ a 8 öcks i' b
blies " , und liaimnn
in . dein Veit -IIarlan-

»um »Is b!va . illa bb-an des 1ü,-linder » des ,.>>' » rnbvrgvr
ck 8 v b e i e b,e r als dessen Deselie ivonrad Wiudbalin
bllm der llöbis : . „ Das . unsterbliobv  II er  2 ."
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finanzielle Lage zu verbessern . Es handelte sich ja um
ein größeres Ostseebad , und so waren die Verhältnisse
dort teurer als in Rostock . Ich wandte mich an einen
Kollegen , den Neffen des Direktors : „ Was meinen Sie,
wenn ich Ihren Onkel bitten würde , mir zehn Mark
zuzulegen ? " — Der Kollege sah mich fassungslos an,
dann meinte er : „Sie haben wohl Ihr bißchen Ver¬
stand verloren ? "

Zwei Jahre dauerte dieses erste Engagement , dann
ging . es , nach Nürnberg , ans Intime Theater ; es war
ein großer Sprung vorwärts . Hatte ich bisher in der
Hauptsache Chargenrollsn gespielt — einmal einen
Sechzigjährigen als Siebzehnjäh . iger ! — so waren e;
jetzt die Figuren des Lharakterfachs . die ich verkör¬
perte . Als ich dann in Berlin , oer dritten Station,
einmal dem Direktor des Kleinen Theaters mit der
Litte kam , eine 'Liebhaberrolle zu spielen , ertläxte er:
„Sie sind Charakterdarsteller und kein scharmanter
Bonvivant !" — „Wetten , daß ich es bin ? " erwiderte
ich- — „ Für solche Experimente - gebe ich mein Theater
nicht her !" war seine Antwort . Er mußte verreisen , und
da spielte ich doch die Rolle , und zwar mit Erfolg.
Von Berlin aus begann ich dann mit Gastspielreisen,
die ich späterhin mit eigenem Ensemble unternahm ."

Francoise N «/a »j
begibt sieb aus clie „ Hockzeitsreise"

Es war grandiose Ironie , die den großen Fabulierer
Charles de C o st e r über seine mitreißende Erzählung
von der Witwe Roosje van Stecland , die auszog , ihre
einzige Tochter dem eben angetrauten Gatten wieder
zu entreißen , „Die Hochzeitsreise"  schreiben ließ.
Eine Ironie , vor der dem Leser angst und bange
werden konnte , bis er das Buch zu Ende gelesen - und
den tiefen Sinn verstanden hatte . ' ' , . ,

Diese „ Hochzeitsreise " ist es , auf die sich zur Zeit die
große französische Schauspielerin Francoise Rofay . be¬
geben hat . Denn das berühmte de Costersche Buch fil¬
misch neu zu gestalten , war seit langem Plan und Ab¬
sicht des Spielleiters Karl Ritter  und nicht zuletzt
scheiterte die Verwirklichung lange Zeit daran , daß er
für die tragende Rolle dieser Roosje van Steeland
keine Darstellerin finden konnte , die seiner Vorstellung
von des Dichters scharf umrissener , bei 'aller Bösartig¬
keit aber doch menschlich gesehener ' Figur entsprochen
hätte.

„Endlich kam mir die Idee , daß diese - Rolle eigent¬
lich nur eine Frau spielen kann : Francoise Rosay . Von
ihr wußte ich, daß sie über die ganze ' Skala weiblicher
Gefühle und Lebcnsäußerungen verfügt , die für so einc
Rolle unbedingt notwendig äst . Mit ihr , konnte ich das
Experiment wagen, , dem Publikum einen -Menschen zu
zeigen , der maßlos , in seinem Haß - und ebenso , maßlos-
in seiner Liebe , die , ihn zu diesem Haß treibt , sich. zu
beispiellosen Jntrigen .hinreißen läßt ! . und doch nicht
abstoßend wirken soll , -Denn man muß : ja '.immer . be¬
greifen , warum diese -Frau . das alles -,im Szene setzt —,

nämlich aus übersteigerter Liebe zu ihrem einzigen
Kind, . ." Das erzählte uns Karl Ritter , als die Ver¬
pflichtung Francoise Rosays für „Die Hochzeitsreise"
feststand .' Inzwischen haben die Aufnahmen in der Ufa¬
stadt Babelsberg begonnen und ' Francoise Rosay er¬
füllt täglich aufs neue , was sich Kgrl Ritker von ihrer
Darstellungskraft versprochen hat.

Und sie selbst?
Sie steht im schwarzen Witwengewand der damaligen

Zeit in den Dekorationen und wenn sie den Mund
aufmacht , ja schon, wenn sie erscheint , wird es leise im
Atelier , und dann hebt das unheimliche Spiel des
Kampfes einer Mutter um ihr ' Kind an und die Rosay
macht ihn verständlich , so grotesk ihr Tun und Handeln
-m einzelnen auch erscheinen mag.

„Die Rolle ist sehr gefährlich " , sagt sie zu uns in der
Mittagspause . '-„Ich liebe die Gefahr — aber trotzdem
muß sich das , aussprechen . Ein klein wenig zuviel bei
einer Szene , und sie kann ins Gegenteil der beabsichtig¬
ten Wirkung augschlagcn , und ein klein wenig zu spar¬
sam , dann wirkt sie womöglich lächerlich . Ich hoffe , daß
die Schwiegersöhne mein Auftreten in diesem Film nicht
verallgemeinern , sonst wird keiner mehr heiraten wollen.
Aber Scherz beiseite — die Figur , die ich darstelle , ist
ö weitab von allem Herkömmlichen , daß ich sofort ja
zesagt habe , ' als Karl Ritter zu mir kam — trotz aller
Lcdenken ! Wenn man ' spürt , daß ich alles nur aus
übersteigerter Liebe tue , wird es ja auch gut sein . Daß
ich mich sehr . freue, , wieder - in Deutschland arbeiten und
besonders bei Herrn Mittel arbeiten „u können , das
brauche ich Ihnen doch nicht ' ,zu versichern . Das hier ist
mein sechster Film , den ich in Deutschland - und in deut¬
scher Sprache mache .und ich hoffe , es ist nicht der letzte ."

. . . >,,

x

IbInks:

Wer innelit ibr das navb?
bllne 82011« aus dem
neuen Ikkn-l?i >iii „ Dienn
kür Kann ", der das
bebe » der lleiebsauto-
knbnnrbeiter seiiildert . . .
/luknabins : Uka -Ooldsobs.

ii, e e bis:
Drei Oral !« üirer Xeii:
l ' eter Ilenlein . der lZr-
iinder der Tasebenulir,
der Vr/ .i 8ebedel and
Ilariin Lebaim , der 6vn
grapli und 1'örscber be
gvKneu uns in dem Veit-
Ilarlau -bUiii der 'lobis:
„Das unsierbliebe ller ? .'
Die Darsteller sind Ilein
rieb Deorge . I' nn ! We
geiler . Dlieliae ! linbnen

Kuknabms : Tobis.

Voraniwoi -tlieli : i. V.

öosepb lxsvz -crosdz-



offizielle VZ-veilage des Sfl.-Standortes vremen S. Januar ISISNummer1

sLe-emen.

UM

Sfl. vor einem neuen Kampfjakr
Neichswettkömpfe der Sfl. vom 21. bis 2I. Juli im Neichsfportfeld verlin

Mit dem Beginn des neuen Dienstjahres setzt auch in
der Standarte 75 schon wieder die Vorbereitung für die
großen Wettkämpfe dieses Sommers , die wieder ihre
Höhepunkte in den Reichswettkämpfen der SA, die
wieder vom 21. bis 23. Julk im Reichssportfeld in
Berlin stattfinden, und den NS .-Kampfspielen haben
werden, die jetzt schon zu einem wichtigen Teil der
Reichsparteitage in Nürnberg geworden sind. In den
Stürmen der Standarte wird jetzt schon planmäßig auf
diese Wettkämpfe hingearbeitet , was um so leichter ist,
als die Ausschreibungen bereits erlassen sind und die
Oberste SA.-Führung in ihren Ausbildungsrichtlinien,
die auch für die «Standarte 75 in ihrer Zielsetzung
Gültigkeit haben, sich eng an die im Sommer gefor¬
derten Wettkampfleitungen anlehnt . Somit wird immer
mehr der sportliche Ausbildungsdienst , der den gesamten
Wehrsport umfaßt, einer der wesentlichen Teile des
gesamten SA .-Dienstes.

Die Ausschreibungen für die Reichswettkämpfe, die
auch für die in Vremen stattfindenden Wettkämpfe der
SA.-Eruppe Nordsee maßgebend sein werden, ebenso
wie auch für die Ausscheidungskämpfein den Sturm¬
bannen , der Standarte 75 und der Brigade 62, lassen
Lrkennen, daß im wesentlichen wieder die Wettkämpfe
des Vorjahres berücksichtigtwerden. Und das hat auch
seine bestimmten Gründe. Einmal wird der wehrsport¬
liche Wettkampf so auf ganz bestimmte, auf den Ernst¬
fall abgestellte Formen beschränkt und somit jede Zer¬
splitterung , die gerade auf diesem Gebiet sehr leicht
möglich ist, von vornherein ausgeschaltet. Dann aber
haben sich diese Wettkampfformen im letzten Jahre
mehrfach bewährt , abgesehen von einigen Unzuträglich-
keiten in der Wertung der einzelnen Uebungen, die
aber jetzt abgestellt worden sind.

Wesentlich ist auch die Tatsache, daß in den neuen
Ausschreibungen Zahl und Art der Hindernisse, ohne
die ein Wehrsport undenkbar ist, vereinfacht und ver¬
einheitlicht worden sind. Das wird wiederum den Ein¬
heiten sehr willkommen sein, denn jetzt wird es mög¬
lich sein, mit einer kleinen Zahl von Hindernissen jede
für die Wettkämpfe verlangte Wettkampfbahn zusam¬
menzustellen. Da die Hindernisse ,in verschiedenenKämp¬
fen immer wieder auftauchen, seien sie gleich vorweg
bezeichnet. Es gibt da zunächst den Wassergraben
in einer Breite von 3,56 bis 3,70 Meter , der bei einem
Kampf, dem 3060-Meter -Hindernislauf noch ein«
Hürde von 91,4 Zentimeter Höhe an der Äbsprungseite
hat . Weiter ist zu nennen der Spanische Reiter , der in
je 75 Zentimeter Höhe und Breite zu überspringen ist.
Die Hinderniswand hat . eine Höhe von 1,80 Meter.
Der als Hindernis aufttetende Zaun hat eine Höhe
von 4. Meter , ähnlich ist die Balkenhürde, die 91,4 Zen¬
timeter hoch ist. Das Kriechhindernis ist 6 Meter -lang
und 50 Zentimeter hoch. Zum Schluß ist noch her
Holzstoß zu nennen, der eine Höhe von 1,50 Meter
und eine Breite von 1 Meter hat.

Eine weitere wesentliche Aenderung gegenüber dem
Vorjahr ist, daß die SA. jetzt überall dort , wo es eben
möglich ist, Kämpfe der Mannschaft durchführt. Einzel¬
kämpfe treten immer mehr zurück, und dort , wo sie
im Wehrsport noch sind, treten sie als Mehrkämpfe
auf. Mit der Herausstellung der Mannschaft rückt die
SA . auch bewußt von der Einzelleistung im Sport ab,
die in wehrsportlicher Hinsicht, — und nur diese ist
für jeden SA .-Sport maßgebend, — bedeutungslos ist.
Erst die Leistung der Mannschaft entscheidet!
wehrsportliche kömpse

Die wehrsportlichen Mannschaftskämpfe stellen sich
im wesentlichen wie im Vorjahr dar . Der wertvollste
dieser Kämpfe ist der Wehrmannschaftskampf, der von
einer Mannschaft von einem Führer und 36 Mann
einschließlichUnterführer zu bestreiten ist, die bei allen
Veranstaltungen einem Sturm angehören müssen. Da¬
bei ist als Stichtag der Zugehörigkeit der 1. 1. 1939
anzusehen. Der Kampf besteht aus einem 20-Kilometer-
Eepäckmarsch mit Sonderausgaben , aus dem lleber-
winden einer Wehrkampfbahn mit Wassergraben,
Drahthindernis und Kriechhindernis, verbunden mit
Handgranatenzielwurf und KK.-Schießen auf Kopf¬
fallscheiben, ferner aus KK.-Schießen (auf dem Schieß-
stand) für die Mannschaft und Pistolenschießen für den
Führer . Da dieser Kampf wohl der vielseitigste und
wertvollste Kampf überhaupt ist, wird er noch einmal
besonders herauszustellen sein.

Die weiteren Mannschaftskäinpfe sind die Radfahr-
streife, von einem Führer und acht Mann zu bestreiten.
25 Kilometer Radsahrstreife mit Sonderausgaben , die
dem Geländesport entnommen sind, und KK.-Schießen
sind die Uebungen dieses Kampfes. Der Mannschasts-

flktio bleiben!
Zeiten wirtschaftlichen Aufblühens sind nicht so

seltem daß man von ihnen als etwas ganz Besonderem
und Einmaligem eine Wende zu dauerhaftem Glück und
Wohlstand erhoffen dürfte . Vielmehr birgt gerade
jeder Aufstieg eine Gefahr in sich. Diese Gefahr wächst
mit der Entfernung vom Zeitpunkt des Beginns der
Aufwärtsentwicklung, und sie liegt nicht zuletzt oarin.
daß, je größer Wohlstand und Zufriedenheit werden,
um so näher auch die Versuchung der Trägheit und
Gleichgültigkeit rückt.

Diejenigen Weltpropheten, die gar zu gern die An¬
zeichen des deutschen Wiederaufbaues als eine Schein¬
blüte darstellen wollten, hoffen nun aus diese zweite
Klippe im Weltenmeer und sähen es gar zu gern, daß
das deutscheStaatsschiff am Wohlleben ferner Bürger
scheitern möchte. In der Tat wäre diese Gefahr auch
für uns vorhanden, wenn nicht das Geheimnis um das
„deutsche Wirtschaftswunder" gerade darin läge, daß
Adolf Hitler das deutsche Volk mit dem ersten Tage der
Ausübung der Staatsgewalt in ein neues Zeitalter ge¬
führt hätte , das wir ruhig einmal das „aktive" Zeit¬
alter nennen dürfen . Wie schlecht es vor der Machl-
llbernahme durch den Führer um das deutsche Volk
stand, wußten viele; daß etwas Umwälzendes geschehen
mußte, wußten alle. Viel wurde diskutiert , eifrig ver¬
handelt und beratschlagt. Doch was nützt alles noch so
schöne und richtige Denken und Planen , wenn es an
Al .icili !« gebricht? Für den Nationalsozia¬
lismus steht an erster Stelle das Gebot
des Handelns.

Fehlt dem Denken die Aktivität , so ist es zum Leer¬
lauf verurteilt . Die Tat dagegen erschließt auch den
Gedanken neue Bahnen . Solange aber Denken und Han¬
deln, sich gegenseitig befruchtend, als „Gesetz der Aktivi¬
tät " das oberste Gesetz in einem Staatswesen darstellen,
solange werden im Eleichklang von Gedanken und Tat

Orientierungslauf von einem Führer und drei Mann
geht über eine Strecke von rund '6 Kilometern , wobei
eine Reihe von Sonderausgaben zu lösen sind, u. a.
Handgranatenzielwerfen und Schießen auf Ballons.
Diese Kämpfe werden im SA .-Dienstanzug ausgeführt.
Die nächsten Mannschaftskämpfe setzen Sportkleidung
voraus . -

Der vielseitigste dieser Kämpfe ist der Mannschafts-
Fllnfkampf, Mannschaftsstärke 1:8. Er setzt sich zusam¬
men aus 400-Meter -Hindernis -Lauf, 3000-Meter -Lauf,
Handgranatenweitwurf , 9X50-Meter - Schwimmstaffel
und KK.-Schießen. Weitere wehrsportliche Mannschafts-
kämpfe sind die Hindernisläufe über 400 und 3000 Meter,
bei denen die Mannschaftsstärke jeweils auf drei Mann
festgesetzt ist. Auch der Handgranatenweitwurf wird nur
noch als Mannschaftskampf ausgetragen , wobei in den
drei Altersklassen » 18—32 Jahre , L 33—40 Jahre
und L über 40 Jahr «) jeweils 6 Mann zu einer Mann¬
schaft gehören. Einer der spannendsten Kämpfe des Vor¬
jahres ist geblieben, die Hindernisstaffel über 20mal

Runde. Jeder Läufer hat hierbei den Spanischen
Reiter und die 1,80 Meter hohe Wand zu überwinden.

Erstmalig tritt dann die Reichshindernisstaffel über
100X100 Meter auf, die von den Mannschaften der ein¬
zelnen SA.-Eruppen bestritten werden soll. Jeder Läu¬
fer hat in dieser Staffel eine Balkenhllrde und ent¬
weder den Holzstoß oder die Hindern'iswand zu über¬
winden. Grundgedanke für die Ausschreibung dieser
gewaltigen Staffel ist der, daß alle Wettkampsteilneh-
mer einer Gruppe hieran teilnehmen sollen, also die
Leichtathleten, Schwimmer, Boxer, Reiter , Schwerath¬
leten usw. Denn diese Staffel soll beweisen, daß jeder
SA .-Mann im wehrsportlichen Kampf seinen Mann
stehen mutz.

Die beiden wehrsportlichen Einzekkämpfe sind Mehr¬
kämpfe. Es ist da zunächst der SA.-Führerkampf, der
aus 3000-M-eter-GeläNdelauf, Weitsprung , Handgra¬
natenzielwurf , 100-Meter -Schwimmen beliebig, und Pi¬
stolenschießenbesteht. Die Durchführung und Wertung
dieses Kampfes erfolgt in ähnlicher Weise wie beim
Modernen Fünfkampf, an dessen Stelle der SA.-Füh-
rerkampf getreten ist. Der Deutsche Mehrkampf um¬
faßt wieder die Uebungen der Gruppe 1 des SA.-Sport-
abzeichens: 100-Meter -Lauf . Weitsprung , Kugelstoß,
Handgranatenweitwurf und 3000-Meter -Lauf.
Sportlichekämpfe

athletik und im Schwimmen. Während noch im letzten
Jahre beispielsweise im 100-Meter -Lauf der pommersche
SA.-Mann Gillmeister als sicherer Sieger von vorn¬
herein feststand, — eine Leistunĝ die niemals der SA.
entwachsenwar , sondern dem DRL., — wird es in die¬
sem Jahre heißen: Welche Gruppe stellt die 6 besten
100-Meter -Läufer ? Die Einzelleistung wird , also wert¬
los, wenn nicht gleichzeitig mehrere Kämpfer in der¬
selben Uebung hervorragend sind. Die Leistung wird
in allen Uebungen als Durchschnittsleistung berechnet
und geweitet .'

Die Leichtathletik bringt neben den beiden Staffeln
über 4X100, 4X400 solche Mannschaftskämpfe im 100-
Meter -Lauf, 3000-Meter -Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen,
Schleuderballwurf , nach Altersklassen getrennt . In die¬
sen Uebungen werden zwar auch die besten Einzel-lei¬
stungen festgestellt, indem etwa beim 100-Meter -Lauf
die 6 zeitbesten Läufer «inen Tndlaus bestreiten, oder
in den anderen Kämpfen die im Mannschaftskampf er¬
reichte Leistung maßgebend ist. Reine Einzelkämpfe,
gewissermaßen als „Füller " des Wettkampfprogramms,
sind ausgeschrieben als Läufe über 200 Meter , 400 Me¬
ter und 10 000 Meter , im Hochspkuüg, Steinstoßen, Dis¬
kuswerfen. Hammerwerfen und Speerwerfen.

Im Schwimmen gibt es Mannschaftskämpse in der¬
selben Art über folgende Strecken: 100 Meter Freistil,
400 Meter Freistil , 200 Meter Brust, 100 Meter Rücken;
dazu kommt eine 4X100-Meter -Freistilstaffel und eine
Lagenstaffel. Ferner das Gegenstück zu der Reichshinder-
nisstaffel eine 25X50-Meter -Wehrschwimmstaffel, bei der
eine schwimmendeBrücke zu überklettern ist. Schwimm-
sportliche Einzelkäm-pfe sind nur als Kunstspringen in
drei Altersklassen und Turmspringen vorgesehen. Da¬
neben als . Kampfspiel Wasserball, wo aber vor den
Reichswettkämpfen Ausscheidungsspielezu bestreiten sein
werden.

Im Gewichthebenwird der OlympischeDreikampf, der
aus beidarmig Drücken, Reißen und Stoßen besteht,
ausgetragen , und zwar in den 6 Gewichtsklassen als
Mannschaftskampf von je 6 Mann jeder Gruppe. Boxen
und Ringen wird in den für diese Sportarten vorge¬
sehenen Gewichtsklassen in Form von Einzelkämpfen
durchgeführt.

Der Vollständigkeit halber sei dann noch das Gebiet
der Rasenkampfspiele, wo sich Handball allein behaup¬
tet hat . Fußball und Kampfball sind vom Wettkampf¬
programm der SA. abgesetzt, womit natürlich nicht ge¬
sagt ist daß diese beiden Spiele von den Stürmen nicht
mehr betrieben werden. Im Handball werden wieder

Die Abkehr von der sportlichen Einzel-leistung zeigt
sich am besten in den Mannschaftskämpfen in der Leicht-

Mußte es lSlS so kommen. . .?
flus deutscher Nacht zu deutschem Licht—Nus tiefem soll zu sieghafter höhe

Nein, tausendmal nein, es durfte  nicht so kommen,
wie wir es 1918 erlebt haben ! Ein Volk, das sich ge¬
gen eine Welt von Feinden — 27 stehen unter dem
Versailler Vertrag — zu behaupten hatte , durste nicht
in entscheidender Stunde Juden , Marxisten und Zen¬
trumsmännern überantwortet werden, damit diese die
Notlage des Staates ausbeuteten , um ihre Partei¬
geschäfte zu besorgen. Die Revolution im November
1918- war verbrecherisch  und hat in allen recht¬
schaffenen, pflichtbewußten und opferbereiten Deutschen,
die draußen im Felde standen, das Gefühl schmählicher
Enttäuschung und tiefgehender Erbitterung ausgelöst.
Die deutscheEhre war verraten , das reine deutscheGe¬
wissen belastet, der gute deutscheName in den Kot ge¬
zogen und Volk und Vaterland der Willkür feindlicher
Mächt« preisgegeben.

Und doch: heute — zwei Jahrzehnte später, am Aus¬
gang des denkwürdigen und unvergeßlichen Jahres
1938 — will es so scheinen, als ob dieser abgrundtiefe
Fall , dieser vollständige Zusammenbruch am Schlüsse
des Weltkrieges kommen mußte,  damit der Weg frei
wurde zu einer notwendigen Neugeburt des deutschen
Volkes. Heute können wir uns des Eindrucks nicht er¬
wehren, daß die damals zerstörenden und vernichtenden
Kräfte doch ihre Aufgabe gehabt haben ; sie waren,
um mit Goethe,  zu reden, „ein Teil von jener Kraft,
die stets das Böse will und stets das Gute schafft".

Es ist müßig und hat keinen Sinn , davon zu sprechen,
was gekommen wäre , wenn Deutschland im Weltkrieg
gesiegt hätte oder -die jüdisch-marxistischeRevolte aus¬
geblieben wäre. Aber eins darf man getrost behaupten:

immer wieder neue Werte entstehen. So ist alles Werk
nur durch die Tat . Das Schaffen, die Arbeit also, ist
heute in Deutschland höchster Wertbegriff . Das ist nicht
nur heute so, es wird von nun an immer so bleiben,
denn im nationalsozialistischen Deutschland. ist die
Schlüssel- und Vormachtstelluüg der Arbeit -gesetzlich ge¬
sichert. Freilich ist das nur , ein Teil dessen, was zur
Sicherung des fortdauernden Aufstieges getan werden
kann; es ist der Teil , den der Staat beitragen kann.

Per Deutsche lebt heute in der Erkenntnis des Wor¬
tes : Der Staat bist du ! Mehr noch, er lebt für sie,
weil er weiß, soviel ich arbeite und Werte schaffe, so
produktiv lebt die deutsche Nation , so oft und solange
ich selbst aber untätig bin, soviel verliert das deutsche
Volk an Aktivität und damit an geschaffenem Wert
und Werk. Dtr deutscheWiederaufbau begann mit der
Aktivierung der. Fäuste und Hirne seiner Arbeiter , das
heißt seiner Gesamtheit an Schaffenden. Fortsetzen wird
er sich und immer weitere Vollkommenheit erreichen, so¬
lange wir gaktiv bleiben ". Damit liegt also die
letzte Sicherung für die Fortdauer des deutschen Auf¬
stieges beim letzten, zugleich auch wichtigsten Gliede des
Volkes, beim deutschen Menschen! Dabei gibt es keine
Ausnahme. Für dich wie für mich heißt die gleiche For¬
derung : „Bleibe aktiv!"

Diese Verpflichtung kennt ebenfalls keinen Endpunkt,
sie umfaßt unser ganzes Leben. Sie fordert von uns,
daß wir es nicht damit bewenden lassen, einmal ein
Buch oder einen Artikel über weltanschauliche Fragen
zu lesen. Genau so, wie es nicht genügt, gelegentlich
eine Kundgebung oder Versammlung zu besuchen oder
gar nur regelmäßig den Beitrag zu zahlen für die Zu¬
gehörigkeit zur Bewegung oder einer ihrer Gliederun¬
gen. Aktiv tätig sein in den Kampfgliederungen der
Bewegung, gern, freudig und tatenfroh teilnehmen, bei¬
spielsweise am Relchsberufswcttlampf aller Schaffenden
oder am Leistungskampf der Betriebe , sind genau sp
gut nur Wege zu dem Ziel , das für heute und immer
unverrückbar feststehenwird : Aktiv bleiben!

Wenn das Haus Hohenzollern und das Haus Habsburg
ihre Stellungen an der Spitze ihrer Reiche behauptet
hätten , wäre es nie zur Einigung des deutschenVolkes
im Eroßdeutschen Reich gekommen.

Gott hat uns gewürdigt , ja , „gewürdigt", den tief¬
sten Fall zu tun, damit Kräfte entbunden würden zu
einem neuen, gewaltigen Ausstieg. „Durch Leid zur
Kraft ", so hieß unser Weg. Welches Volk hätte es
fertiggebracht, eine so entscheidende Niederlage im
Lauf von nur zwei Jahrzehnten in einen beispiel¬
losen Triumph umzuwandeln ? Der Herrgott hat ge¬
wußt, was er uns zumuten konnte und uns allein
zumuten durfte.

Im selben Augenblick, wo die größte Schmach über
das deutscheVolk kam, wählte Gott einen Menschen in
diesem Volke aus , der diese Schmach einst wieder besei¬
tigen und einen einzigartigen Ausstieg herbeiführen
sollte.

Er wählte einen Mem-schen von der Grenz « , da
hier im Kampf mit fremden Gewalten Volkstum und
Eigenwesen am nachhaltigsten und bewußtesten erlebt
werden.

Er wählte einen Deutschen von einer, vollkommen
sinnlosen Grenze  zwischen Deutschen und Deut¬
schen, in dem die heilige Aufgabe glühte , die wider¬
rechtlichvoneinander getrennten Volksgenossenzu einer
Einheit zusammenzuschmieden. >

Er wählte einen Menschen, der in jungen Jahren
Vater und Mutter verloren hatte und gezwungen
war , sich aus eigener Kraft durchs Leben zu schlagen
und mit tausend Widerwärtigkeiten fertig zu werden,
einen Menschen, der frühzeitig gelernt hatte , den Wi¬
derständen im Leben zu trotzen , sie .zu
überwinden und zu meistern.

Er wählte einen Menschen, der vier Jähre lang in
dem gewaltigsten aller Kriege der Menschheit an vor¬
derster Front mitgekämpft,  alle Nöte und
Qualen miterlitten , sich als einfacher Soldat — nicht
in hochangesehener Stellung — hervorragend bewährt
hatte und der durch all sein Erleben zu hoher innerer
Reif« emporgestiegen war.

Er wählte «inen Oe st e r re i che r , da die Einigung
des Volkes nicht vom Innern des Reiches her, viel¬
leicht von Preußen , erfolgen sollte und dadurch in nei¬
discher und abgünstiger fremder Umwelt der Anschein
erweckt werden könnte, als habe eine gewaltsame Er¬
oberung stattgefunden, sondern weil die Einigung von
außen her  durch die abgetrennten Brllder kommen
und diese -Ausländsdeutschen ihr« Heimkehr in den
Schoß des angestammten, wesensgleichen Mutterlandes
vollziehen sollten.

2n schwärzesterNacht faßte dieser von Gott Ausge¬
wählte — durch Gasvergiftung im Kriege vorüber¬
gehend fast erblindet — den kühnen, aber unerschütter¬
lichen Entschluß, Politiker zu werden und sein deut¬
sches Volk aus der Nacht wieder zum Licht zu führen.
Aus dem Nichts baute er eine vollkommen neue Be¬
wegung auf und ging an sein Werk der Befreiung des
deutschen Menschen.

Gott versagte ihm den Erfolg, als er nach wenigen
Jahren versuchte, mit Gewalt  das neue Deutsch¬
land zu schaffen, ohne in der kurzen Zeit seines Wir¬
kens den notwendigen Widerhall in den Herzen des
großen deutschenVolkes gefunden zu haben. Ein ganzes
Jahr lang wurde der Auserlesene zur Einsamkeit ver¬
urteilt , um seine Erneuerungsplüne noch einmal bis
ins letzte zu durchprüfen und vor seinem Gewissen und
seinem Volke Rechenschaftabzulegen über sein Wollen
in einem grundlegenden, Weltbewegenden Werk über
seinen Kampf.

Nach einem weiteren Jahrzehnt der Bewährung stellte
ihn Sott durch den namhafteste» und verehrungs-
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Zur heiligen Weihe der Wintersonnenwende
umstanden die Vorderen
in allen Gauen lodernde Feuer.
Zwölf lange Nächte
verharrten die Sippen und Stamme
in gläubiger Art.
Die Wiederkehr des Lichts,
das lebenspendende Auge
des höchsten der Götter
zwang sie zusammen in Treue und Pflicht.
Gar mächtig schlugen»die Flammen empor
in das unendliche All,
daß die Nacht sich erhelle zum Tag
und das Licht.Wärme spende und keimende Kraft.
Die Muttererde in schneeiger Hülle
lag ja erstarrt
in Allvaters dunkelem Schoß.
In diesen Nächten sollten Erfüllung finden
Sehnsucht und Hoffen,
die Männer zu stärken zu kraftvoller Tat.
Sie nannten es Julfest,
dieses Zusammensichfinden am Holzstoß,
und Julrad has flammende Zeichen am Himmel.
Mit ihm zog ein in die Herzen der Männer
Wahrheit und Treue,
offenbart durch die Urkraft der göttlichen Macht!
Sprüche des Rechts und männliche Schwüre
gaben der Feier höchstesErleben.
Der Weltesche aber,
dem immer grünenden Baum,
die mit den Aesten den Himmel trägt,
anvertrauten sie heimlichste Wünsche!
Einfache Männer , trotzig und aufrecht,
und schicksalverbundendurch Boden und Blut,
umstanden, wie es die Väter getan,
die lodernden Feuer
in Ehrfurcht und heiligem Sinn ! <—
Es reihet Jahrhundert sich an Jahrhundert!
Ein jedes trägt ein wechselndGesicht,
Darüber leuchten ewige Sterne
als Flammenzeichen himmlischer Kraft.
Und wieder steht ein Jahrhundert am Feuer,
Männer , artgebunden und treu,
um neu zu erhärten den Schwur auf das Volk.
In Männeraugen leuchtet es stolz!
Denn Sieg jubeln die Flammen und wieder SieA!
Ein einiges Volk, in Ehrfurcht am Alten,
erlebt das wiederkehrende Licht!
Voran aber schreitet der Bannerträger des Volk's.
In seiner Hand aufleuchtet auf weißem Grund,
und rot umrandet vom Herzblut der Treuen,
das Julrad der Väter,
das Sonnenzeichen für Wahrheit und Recht!

s r u rmQ 8 r L o p » Kturraküdrer.
(6s8prookHQ döi äer LollaenveLätsisr Ü68 Laultätgsturms

Ausscheidungskämpfeder Gruppen vor den Reichswett-
kämpfen stattfinden und in Berlin dann nur das End¬
spiel der beiden besten Gruppen bleiben.

Damit ist das Bild über die Wettkämpfe der SA.
in diesem Sommer abgeschlossen. Wenn es auch im ersten
Augenblick von verwirrender Fülle zu sein scheint, so
wird sich doch zeigen, daß die SA . auch in dieser Hinsicht
die gestellten Aufgaben lösen wird.

Odei -sebark . ZVeibuien , Standort « lö.

würdigsten Vertreter des alten Deutschlands an die
verantwortungsvollste Stelle im Deutschen Reiche, und
nun schuf der junge Neuerer mit nie erlahmender Tat¬
kraft und staunenerregendem Wagemut das neue
Deutschland, das Dritte Reich, den großdeutschenStaat,
in dem an die 80 Millionen Menschendeutschen Blutes
nach Leid und Not, nach Arbeitslosigkeit und wirtschaft¬
lichem Elend, nach widerrechtlicher Unterdrückung durch
fremde Gewalten ihre Heimstatt gefunden haben.

Noch steht draußen der Feind und setzt alles daran,
den unvergleichlichen' Ausstieg des deutschen Volkes
wieder zunichte zu machen. Die überstaatlichen Mächte,
Judentum , Freimaurerei und politischer Katholizismus,
sind emsig am Werke, um den mächtigen Riesen, der er¬
neut stolz sein Haupt erhebt, wiederum zu Fall zu brin¬
gen. Wir Deutsche haben alle Kräfte einzusetzen, um
die Einheit und Einigkeit unseres Volkes, die Voraus¬
setzung für das Gelingen aller geschichtlichenWendun¬
gen, zu bewahren und stets von neuem zu sichern.

Die früheren Zwistigkeiten zwischen den einzelnen
Volksstämmen sind längst begraben. Die Herrscherhäuser
können nicht mehr, wie es in vergangenen Tagen zu
häufig der Fall war , nur für ihre Hausmacht sorgen
und dabei die Geschlossenheitdes gesamten deutschen
Volkes außer acht lassen. Aber noch sind die religiösen
Meinungsverschiedenheiten und Glaubensspaltungen
nicht überwunden. Sie dürfen auf keinen Fall die nach
schwerem Kampf errungene deutsche Einheit jemals
wieder untergraben . Dafür zu sorgen ist unser aller
heiligste Pflicht und Aufgabe.

Möge einst der Tag kommen und nicht fern sein, wo
ein politisch geeintes Volk auch in seinem Glaubens¬
leben, aufgebaut auf der Grundlage seines eigenen,
unverfälschten Wesens, die gleichen Wege geht. Dann
wird es dastehen, unerschütterlich und fest wie ein Felsim Meer. '

Dann mag auch die Zeit kommen, wo die übrigen
Völker unseres Erdkreises die reinen Hände und das
lautere Streben des gottgesegneten Führers unseres
beutlchen Volkes werden erkennen müssen und ihm —
wenn auch nur stumm — Achtung und Bewunderung
nicht werden versagen können.

Am Neujahrstag 1039.
Obsrsebarkübi 'sr Dop legn,  Stsväsrts 7S.

„Die roten Streifen ", Roman eines GeneralstabSoffh
Erich Otto Volk-mann . Hanseatische B«r-Iaasan-
Homburg , Preis geb. L,80 RM.

Äste die Llpanmmg der Zeit vor dein großen Krieg
völligem Frieden sich langsam steigert , bis es ttztt zum
drnch des Sturms kommt , so schildert hier der L«evsaser
Lal>enS,veg des .Helden seines Älevks, der aus sriedliclier l
l)v>t die harte Disziplin des -alten deutschen Heeres ken
-lernt , bis er selbst zu etnein Vvllivertigen Glied dieses ei
ilvch geumtan teutschen Machtmittels vvr dem Kvieac i
das auch «hm als Gciicralstabsossizier dann in dem gr
^oeltenbrand ganz besondere Ausgaben stellt, denen gc
über der persönliche Atensch völlig in den Hintergrund i

t, -s, " " " her-an , dem der Ossizlersst -and -
rst und der schließlich auch nach dein Zus-am-menbruch deS.e
ReiW w>ic viele seiner Kameraden nicht daran glauben k-
daß die deutsche Macht durch den inneren Beisall gebro
M ^ herben Enttäuschungen geht er schließlich
AiiSland , wo er Jahre kurzen Glückes sindet . Endlich,
durch den Führer in Deutschland wieder Ordnung gescho

„stchlt aiich er in seiner Brust , daß die -Heimat >
sein« Einsatzbereitschaft fordert . So tritt er wieder den R
weg an , um in Deutschland am Ausbau - einer neuen deuts
Wehrmacht ^ mitznavbeiten . Das Blich zeichnet sich durch e
besondere Spannung aus lind vermittelt einen iirien Einl
in die verantwvrtliel )e Stellung der Generalstabsoss -iz-icrc.
ist ein -bewegter Lebensgang , den hier der M-rsasscr sei
Vi-Iden gehen ließ , ein Le-bensgang , in dem k-xneradschaitl

. "'" G amiiutige weibliche Liebe eine nicht gcri
Rolle spielen . bhs

Vsi-nntreortlicüi Ikuäolk Îszsr , Lrsmsu.
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Anordnung zur Sicherstellung
^iner stetigen Lohnentwicklung

H.rntlicks
Lskcmntrricrctiunysn

Erfassung
der W e h r p s l i ch t i g e n

der Gcburtsjahrgänge IMS und 1M7.
Aus Grund des Wehrgesetzes vom

21. Mai 1935, der Verordnung über
das Ersafsungswesenr . vorn 15. Fe¬
bruar 1937 und des Runderlasses des
Rcichsminisstrs des 5 Innern vom
15. 12. 193si' wirb solgensicS' bekannt-
gemilcht5-« -vrs !v^ -

Die Wchrpslichtigxn - der Geknrls-
jahrgänge 1906 Und" 19v7, die in der
Stadt Bremen , im bremischen Land¬
gebiet und in der Stadt Vegesack
wohnhaft sind , müssen ' sich zwecks
Anlegung des Wehrstammblattes an¬
melden.

Die Anmeldung geschieht in der
Stadt Bremen im Polizeipräsidium,
Am Wall 209/296 (Ersassungsamt ),
Zimmer 133, während der , Dienst¬
stunden von 9 bis 1314 Uhr (sonn¬
abends bis 13 Nhr ), für das Land¬
gebiet beim Bürgermeister und in
der Stadt Vegesack bei der Melde¬
stelle des dortigen Polizeireviers
Bahnhosstr . 28, während der Dienst
stunden von 9 bis 13 Uhr.

Jahrgang 1996.
Am Montag , 16. Januar 1939,

Buchstabe -z,—Rest
Am Dienstag , 17. Januar 1939,

Buchstabe Lei —RrsI
Am Mittwoch , 18. Januar 1939,

Buchstabe Lrsin —Des
Am Donnerstag , 19. Januar 1939,

Buchstabe Ost — Rk
Am Freitag , 29. Januar 1939,

Buchstabe R1— Oral
Am Sonnabend , 21. Januar 1939,

Buchstabe —siloin 1
Am Montag , 23. Januar 1939,

Buchstabe Ren — Isr
Am Dienstag , 24. Januar 1939,

Buchstabe Iss — Rom
Am Mittwoch , 25. Januar 1939

Buchstabe Ron — I -ab
Am Donnerstag , 26. Januar 1939,

Buchstabe Rau —Llsk
Am Freitag , ?7. Jaziuar 1939,

Buchstabe bis !—Rsr
Am Sonnabend , 28. Januar 1939,

Buchstabe Rss — ? ok -
Am Montag , 39. Januar 1939

Buchstab« ? ai —Kor
Am Dienstag , 31. Januar 1939.

Buchstabe Ros —8ebm
Am Mittwoch , 1. Februar 1939,

Buchstabe 8okn —8K
Am Donnerstag . 2, Februar 1939,

Buchstab« 81—Ist!
Am Freitag , 3. Februar 1939

Buchstabe Vim —IVel
Am Sonnabend , 4. Februar 1939.

Buchstabe IVsm — 2.
Jahrgang 1997.

Am Montag , 6. Februar 1939,
Buchstabe -5— Sei

Am Dienstag , 7. Februar 1939,
Buchstabe 8sm —Rrok

Am Mittwoch , 8. Februar 1939,
Buchstab« Zrol —viol

Am Donnerstag , 9. Februar 1939,
Buchstabe Oiom — Rs«

Am Freitag , 19. Februar 1939.
Buchstabe Rot — des

Am Sonnabend , II . Februar 1939
Buchstab« Ost —Harm

Am Montag . >3. Februar 1939,
Buchstabe Harn — klis

Am Dienstag , 14. Februar 1939.
Buchstabe Ilit — Rab

Am Mittwoch , 15. Februar 1939,
Buchstabe Rai — Rom .

Am Tonnerskag , 16. Februar . 1939
Buchstab« Roll —Ras

Am Freitag , 17. Februar 1939,
Buchstabe Rab —>lsk . . .

Am Sonnabend , 18. Februar 1939,
Buchstab« >Isi —>lug

Am Montag , 29. Februar 1939
Buchstabe ^lust — Rar

Am Dienstag , 21. Februar 1939.
Buchstabe Ras —Reis

Am Mittwoch , 22. Februar 1939
Buchstabe Rsit —8ckski

Am Donnerstag , 23. Februar 1939.
Buchstabe 8sksi — 8eku1

Am Freitag , 24. Februar 1939.
Buchstab« Sobluv —Sbsk

Am Sonnabend , 25. Fdbruar 1939,
Buchstabe 8tsl —Rrol

Am Montag , 27. Februar 1939,
Buchstabe Drain —IVsr

Am Dienstag . 28. Februar 1939,
Buchstabe siVss— 2.

Die Wehrpflichtigen haben zyr An¬
meldung solgende Papiere mit¬
zubringen.
0.) den Geburtsschein;
b) das Arbeitsbuch;
e) den Führerschein (für Kraftfahr¬

zeuge und Motorboote ) ;
ü ) Ausweise über Zugehörigkeit

zur , SA ., st . NSKK,  usw, , zur
" 'DsHstsMst " Rothhlfe , zur -1 Zrri-
.,--wi(lig «7!---Ganitätswlonne (Rotes

Kpe-uz) ; s , -
s ) den Nachweis über den Besitz des

Neichssportabzcichens oder des
SA .-Tportabzeichens;

I ) den Nachweis über sliegerifche
Betätigung;

g) den Nachweis über Seefahrtzeitsn
(Seefahrtsbuch ), über den Besuch
von Seefahrtsschulen;

b) den Nachweis über geleisteten
aktiven Dienst in der Wehrmacht
oder Landespolizei;

i) zwei Lichtbilder (Größe 37X52
Millimeter , in bürgerlicher Klei¬
dung und ohne Kopfbedeckung).

Wer feiner Anmeldung nicht
pünktlich nachkommt , wird bestraft.

Ein Wehrpflichtiger , der an dem
ür ihn festgesetzten Meldetage aus

zwingenden Gründen vom Ort
seines Aufenthaltes abwesend ist, hat
Dauer und Grund der Abwesenheit
und seine Anschrist der polizeilichen
Meldebehörde mitzuteilen.

Bremen , den 7. Januar 1939.
Der Polizeipräsident.

Nordische Kunsthochschule Bremen —
Bremer WägnK -LchistUhk

Am 9. Januar 1939 beginnt ein«
neue Reihe von 10 Vorlesungen über
Wagners Kunstwerk . Dr . Curt Zim¬
mermann spricht über:

Bayrenth , die Stadt Richard Wag¬
ners , Lichtbildervortrag mit neue¬
sten Aufnahmen von den Fest¬
spielen 1938,

„Der fliegende Holländer
„Turmhäuser " ,
„Tristan und Isolde ",
„Parsisal ",

mit zahlreichen Erläuterungen
Klavier und un ! "" . .
von Solisten.

Die Vorlesungen

am
unter Hinzuziehung

finden jeweils
>.15 bii

m der Aula der Kippenbergschule
montags statt klon 20.15 bis 22 Uhr
in der Aula der Kippenbergschule
Am Wall 193. „

Die Vorlesungen sind allen Volks¬
genossen zugänglich . Eintritt frei.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am
4, 3, 1925 sür Friedrich Jürgens,

geb, am 11, 5. 1886 in Bremen;
16. 3. 1925 sür Hugo Feibel , geb.

am 5. 6. 1885 in Heidcsheim;
31. 8. 1928 sür Christa Jürgens , geb.

am 24. 12. 1909 in Bremen;
39. 11. 1928 sür Johann Wrieden,

geb. am 5. 9. 1909 in Bremen;
13. 6. 1929 sür Wolfgang Weide-

mann , geb. am 26. 3, 1919 in
Bremen,

werden sür ungültig erklärt.
8. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Dem Tischlermeister Heinrich War-
relmann , Bremen , Westerstraße 19,
ist der Handel mit Gegenständen des
äglickM Bcdarss rechtskräftig unter¬
sagt worden.

4. 1, 1939, Der Polizeipräsident.

Pserdcmarkt . Der nächste Pserde-
markt wird am 11. Januar 1939
aus der Biirgcrweidc abgehalten.

Der Austrieb der Pferde hat von
8.9Mbis 19.99 Uhr von der Findorsf-
straße aus zu geschehen.

5. 1. 1939, Der Polizeipräsident.

Im Namen des Geheimen Staats-
wlizeiamtcs in Berlin wird im
kinvernehmen mit dem Neichsmini-

ster sür Dolksauskläriing und Propa¬
ganda aus Grund 8 1 der Verord¬
nung zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. 2. 1933, NGDl . I
S . 83, mit sofortiger Wirkung bi-
aus weiteres die in Bremen erschei¬
nend« Zeitschrist „Kommend « Kirche"
verboten.

Das Verbot umfaßt auch fede neue
Druckschrift , die sich sachlich als die
alte darstellt oder als ihr Ersatz an¬
zusehen ist.

Bremen , den 5. Januar 1939.
Geheime Staatspolizei.

Staatspolizcistelle Bremen.

Ostern 1939 findet wieder eine
Ausnahme schulpslichtiger taubstum¬
mer Kinder statt . . Anmeldung vom
16. bis 18. Januar ds . Js .. vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr . unter
Vorlegung des Geburt »- und Impf¬
scheins in der Gehörlosenschule,
Humboldtstraße 183,

Es wir» ausdrücklich daraus hin¬
gewiesen , daß auch sür Taubstumme
- chulzwang  besteht,

8 1. ISav . Die Landesschulbchörde,

Die von mir am 16. Juli 1938
(siclfe meine „ Amtlichen Mitteilun¬
gen " Nr . 15 vom 1. 8. 1938) aus
Grund der Verordnung über die
Lohngestaltimg vom 25. 6. 1938
erlassen« Anordnung ist von allen
verantwortungsbewußten Betriebs-
iührern und Gesolgschastsmitgliedern
beachtet worden.

Einige Vorkommnisse der letzten
Zelt veranlassen mich jedoch, diese
Anordnung zu ergänzen und wie
folgt neu zu fassen:

Aus Grund des Z 1 Satz 1 der
Verordnung über die Lohngestaltimg
vom 25. 6. 1938 (Reichsgesctzblatt I
S . 691) ordne ich sür alle im Wirt¬
schaftsgebiet Ntedersachsen gelegenen,
dem Gesetz zur . Ordnung der natio¬
nalen Arbeit vom 29. 1. 1934 (RGBl

S . 45) unterstehenden Betriebe
salzendes an:

I.
tetigkcit von Löhnen (Gehältern)

und Preisen
1. Das Anbieten und Gewähren von

Arbeitsbedingungen an Beschäf¬
tigte (im Sinne des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit)
welche die Durchsühxung der Ver¬
ordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen vom 26. 11. 1936
(RGBl I S . 955/56) oder die zur
Durchführung dieser Verordnung
(Prcisstoppverordnung ) erlassenen
Anordnungen gefährden oder , auch
ohne gegen die obengenannte
Preisstvppverordnung zu verr
stoßen , die staatliche Arbeitsein¬
satzpolitik gefährden , indem die
Bemessung der Arbeitsbedingun¬
gen nach dem Grade der Verknap¬
pung von Arbeitskräften und
nicht nach der Leistung «rsolgt
(Locklöhne), ist verboten.
Sofern die Verknappung an Ar¬
beitskräften Arbeitseinsatzmaßnah¬
men auslöst , die eine stärkere
Bindung der Beschäftigten an den
Betrieb mit sich bringt , dar ? diese
Bindung nicht dazu benutzt wer¬
den , die Arbeitsbedingungen ohne
zwingenden Grund zu verschlech¬
tern. II.

Gcnehmigungspslicht sür erstmalige
Festsetzung sowie Aenderungen von
Lohn - (Gehalts -) und Arbeitsbedin¬
gungen sowie sür Betriebsordnungen.

Mir sind zur Genehmigung vor¬
zulegen und nur mit meiner Geneh¬
migung werden wirksam:
1. die erstmalige  Festsetzung von

Lohn - (Gehalts -) und Arbeits¬
bedingungen sür neu eingerichtete

- Betriebe oder Betriebsabteilungen;
2. die Aenderung  oder Er¬

gänzung  der Lohn - (Gehalts -)
und Arbeitsbedingungen eines Be¬
triebes , einer Betriebsabteilung
oder einer Gruppe von Beschäf¬
tigten;

3. neu erlassene Betriebs¬
ordnungen  sowie Aende¬
rungen und Ergänzungen
bestehender Betriebsordnungen,

III.
Verbot des Arbeitsvertragsbruches

1. Ein Arbcitsverhältnis dars nicht
unberechtigt vorzeitig gelöst wer¬
den , 1

Sitzt » sür das Arbcitsverhältnis
in der Tarifordnung , der Be¬
triebsordnung , dem Einzclarbeits-
vertrag oder in einer meiner An
ordnungen aus Grund der Ver
ordnung über die Lohngestaltimg
vom 25. 6. 1938 verschieden lange
Kündigungsfristen sür die Lösung
d«S ArbeitSperhältnisses vorge¬
sehen, so ist die jeweils längste
^rist maßgebend.

2. Ein Gesolgschastsmitglied darf
nicht verleitet werden , die Arbeit
vor der rechtmäßigen Lösung de
Arbeitsverhältnisses zu verlassen.

3. Ein Gcfalgschaftsmitglied , von dem
der Führer des Betriebes weiß
oder den Umständen nach anneß
men muß , daß eb anderweitig
noch zur Arbeit verpflichtet ist.
darf nicht eingestellt werden.

4. Ein Gesolgschastsmitglied ist ver
pflichtet , die von ihm ordnungs
gemäß übernommene Arbeit aiHn-
treten.

IV.
Strasbcstimmungen

Wer dieser Anordnung zuwider¬
handelt oder sie umgeht , wird aus
meinen Antrag gemäß 8 2 der Ver¬
ordnung über die Lohngestaltimg
vom 25. Juni 1938 (RGBl . I S . 69»
mit Gefängnis und Geldstrafe , letz¬
tere in unbegrenzter Höhe, oder mit
einer dieser Strasen bestrast.

V.
Inkrafttreten

Dies« Anordtzung tritt am 5, De¬
cember 1938 in Kraft . Am gleichen
Tage tritt meine Anordnung vom
l6. 7. 1938 außer Kraft.

Or . von Maercken.

Anträge und Anzeigen auf Grund
obiger Anordnung sind zu richten:

Für die Regierungsbezirke Hanno¬
ver — einschließlich des Braunschwei
zischen Amtes Thedinghauscn — und
Lünedurg — ohne den Landkreis
Harbnrg — an den Reichstrenhänder
der Arbeit sür das Wirtschaftsgebiet
Ntedersachsen — Hauptstelle Hanno
ver — in Hannover.  Am

chissgraben 2si;
sür den Regierungsbezirk Hildes¬

heim und das Land Braunschweig
— ohne das Braunschwcigische Amt
Thedinghausen — an den Reichs-
trcuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen — Beauf¬
tragter in Goslar — Goslar-
Harz , Bäringcrstraße 34;

sür den Regierungsbezirk Stade
— ohne die Kreise Cuxhaven , Land
Haveln und Stade — und die Län¬
der Bremen und Oldenburg an den
Reichstreuhänder der Arbeit sür das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen —
Beauftragter in Bremen — Bre¬
men,  Haus des Reichs;

sür die Regierungsbezirke Osna¬
brück und Aurich an den Rcichstren-
händer der Arbeit sür das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen — Beauf¬
tragter in Osnabrück — Osna
b r ü ck, Katharinenstraße 47.

Hannover , den 1. Dezember 1938.
Der Reichstrenhänder der Arbeit sür
das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen

Dr . von Maercken.

Anmeldungen zu den Berusssach
schulen der Handelsschule der Union
sür da ? neue Schuljahr werden von
jetzt ab entgegengenommen . ES b«
stelln solgende Abteilungen:

1. Höhere Handelsschule
sür Schüler und Schülerinnen
mit der Bersetzungsreise nach
Öbersckunda der Höheren Schu¬
len oder mit dem Abschluß
zeugnis der Mittelschulen bzw
.Gehobenen Züge.

2. SandelSschule
sür Schüler und Schülerinnen
mit gutem Abschlußzeugnis der
Volksschule oder mit einer
gleichwertigen Vorbildung.

Die Lehrvcrsassung sür die einzel¬
nen Abteilungen ist in der Kanzlei
der Schule , Balgebrückstraße 31, zu
haben.

Bremen , den 6. Januar 1939. >
Die Industrie - und Handelskammer

Stellersiiulllige!
Oessentliche Mahnung.
Die am 26. v. Mts . und 5. d. Mts.

fällig gewordenen Beträge an Lohn -,
Wehr -, Kirchen - und Bürgersteuer
der Lohnsteuerpslichtigen sind von
einigen Arbeitgebern noch nicht ent¬
richtet worden . Es ergeht daher an
diese die öffentliche Aufforderung , die
Rückstände zuzüglich etwa entstande¬
ner Säumniszuschläge sosort zu ent¬
richten . Wird die Zahlung nicht bin¬
nen einer Woche geleistet , erfolgt
ohne weiteres die Zwangsbeitrei¬
bung.

Mahnzettel oder Nachnahme wer
den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Die nicht rechtzeitige Abführung
der durch Lohnabzug eitzbehaltencn
Steuerbeträge , ist nach der Reichs-
abgabenordnung strafbar.

Bremen , 8, Januar 1939.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -Ost, -West,

v ._

BerSn8 « rdua « » l
5 1773 II . Carl Blume , Bremen

(Langenstr . 66), Die Inhaberin führt
die Vornamen Dorothce . Eatoline.
An Johann Karl Ludwig Blume
junior utzd Karl Gustav Schmidt,
beide in Bremen , ist Gesnmtprokura
erteilt , Sie vertreten die Firma nur
in Gemeinjchast.

II 563. Wilh . Hüter , Bremen
(Hornerstr . 65). Die an H. F , E.
Hüne erteilte Prokura ist erloschen,

II 425 II . Hinrichs s- Co.. Bre¬
men (Georgstr . 57/58). An Heinrich
Adolph Friedrich Nolting in Bremen
ist unter Erlöschen der Gesamtpro-
knra Einzelprokura erteilt . An Karl-
Heinz Hi-nrichs jr ., in Bremen , ist
Gesamtprokura erteilt . Er und F,
W , Brecht sind berechtigt , die Firma
nur in Gemeinschaft zu vertreten.

6 17» II . Cordes k Graese , Brc
men (Am Deich 4). An Erwin Karl
Fritz Max Schmidt in Bremen ist
Eesamtprokpra erteilt . Je zwei aller
Gesamtprokuvisten sind zusammen
vertretungsberechtigt.

V 117. Th . Biet , Bremen (Haupt¬
börse). Mit Wirkung vom 1. Januar
1925 ist der Kaufmann Joseph
Gustav Richard Biet in Bremen
als Gesellschafter eingetreten . Seit¬
dem offene Handelsgesellschaft.

iV 1359. Johanna Tondcrmann
Wwc ./ Bremen (HaShnde 2). Die
Inhaberin hat sich am 19. Dezember
1938 mit dem Kaufmann Ernst
Georg Paul Deus verheiratet.

i? 282 II . Georg Peix , Bremen
(Kvrnstr . 29). Das Geschäft ist aus
den Kaufmann Friedrich Helmut
Vogelfang in Bremen übergegangen.

II 91 II . Heinrich llctzmann L
Co., Bremen (Georg -Eröning -Str . 8).
Der Kaufmann Hans -Heinz Bruno
Karl Uehmann in Bremen ist als
persönlich hastender Gesellschafter
ausgenommen.

^ 794. Barkhausen L Döhrmann,
Bremen (Langenstr . 191). Der Kaus-
mann Alfred Döhrmann in Bremen
ist als persönlich .hastender Gesell¬
schafter ausgenommen . Offen» Han
delsgesellschast seit dem 1. Januar
1939.

167. Brunswig L Co. Kommandit-
Gcs., Bremen (Manteusselstr . 11). Ein
Kommanditist ist ausgeschieden ; eine
Kommanditistin ist eingetreten.

cV 1391. Hermann Schless, Bremen
(Woltmershauser Str . 499). DaS
Geschäft ist an den Kausmann Her
bert Adolf Hans Jliing in Bremen
veräußert . Der Uebcrgang der im
Betriebe des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten und der ausstehen¬
den Forderungen ist beim Erwerbe
des Geschäfts durch -Herbert Adols
Hans Jlling ausgeschlossen.

R 354 II . Europahaus Aktiengesell¬
schaft, Bremen (Herdentorsteinwcg
Nr , 49/59). Die Bestimmung der
Satzung über die Zusammensetzung.
Wahl und Abberufung und die Ent¬
sendung von Aufsichtsratsmitgliedern
sind mit der Beendigung der Haupt¬
versammlung vom 17. Juni 1938
außer Kraft getreten,

8 155. Bereinigte Werkstätten
für Kunst im Handwerk Aktien-
Gesellschaft, Bremen (Am Wall Nr,
175/177). O. F . K. Flohr ist nicht
mehr Vorstandsmitglied . Der Archi
tekt Clemens August Müller in Bre¬
men ist zum stellvertretenden Vor¬
standsmitglied « bestellt . Die an Ella
Schult und C. A . Müller erteilten
Proknren sind erloschen . An Franz
Pobitz in Bremen ist in der Weist
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist
die Gesellschaft in Gemeinschaft .Mit
einem Vorstandsmitgliedc oder einem
anderen Prokuristen zu vertreten . - .

Erloschen:
g 1949 II . Dietrich W . Sieben-

berg , Bremen . Die Firma ist er¬
loschen.

O 155 II . CIgarrenversand .,Bre¬
ms " Maximilian Cohn , Bremen . Die
Firma ist erloschen.

Rbendsprechstunden
im Arbeitsamt Bremen

für
e) kausmännisch « 11. technische Ange¬

stellte (männl .) Dienstags n . Frei¬
tags von 19 bis 21 Uhr , Büren-
str , 19, Eing . 13, Z , 87,

b) kaufmännische u , technische Ange¬
stellte (wcibl .) Montags , Diens¬
tags , Donnerstags n . Freitags
von 18 bis 20 Uhr , Bürenstr , 19,
Eing . 14, Z . 45,

0) Handwerkliche Berufe : Donners¬
tags u . Freitags von 19 bis
21 Uhr , Bürenstr . 19, Eing . 16,

ä) Hanshaltspersonal , Sögestr . 49,
tägl . außer Sonnabends von 18
bis 18 Uhr.

Der Leiter des Arbeitsamts:
G e b h a r d t.

Abgabe der Steuerlarten für 1938
Arbeitnehmer , die am 31. Dezem¬

ber -1938 in keinem Arbeitsverhältnis
gestanden haben und sich daher im
Besitz ihrer Steuerkarte befinden,
haben diese bis zum 15. Februar 1939
an das Finanzamt einzusenden , in
dessen Bezirk sie am 19. Oktober 1938
gewohnt haben . Aus der zweiten
Seist der Steuerbarst siyd dabei am
Schluß die Merkmale der Steuer-
karst 1939 entspreci »cnd dem Vordruck
einzutragen . Ist eine Sstnerkarte sür
1939 nicht ausgestellt , so ist nur die
Wohnung am 19. Oktober 1938 dort
zu vermerken,

Bremen , 8. 1, 1939.
Finanzämter Bremen,Mitte,
Brtmen -Lst , Bremen -West.

« ( - srioktLcks

LskcmntrnackuQgsn

(Nr , 2) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für .die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 7. Januar 1939.
Neucintragungen:

-I 1458. Fricderike Link , Bremen
(Wäschceinzelhaudcl , Obernstr . 22/24,
Inhaberin ist die unverehellchtc
Jriedevike Lvuisc Link in Bremen.

^ 1459. Heinrich Jonas , Bremen
(Tabakivaren -Einzeihandel , Haupt
bahnlivs ). - Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Heinrich Martin Jonas.

1469. Otto Mcher -Bornemann,
Bremen (Wollhandel u . Kommission.
Domshos lv ). Inhaber ist der Kauf¬
mann Hugo Georg Friedrich Otto
Meyer -Bornemann in Hude in Ol¬
denburg.

146i . Gustav Bertram , Bremen
(Handel mit Feld - u . Nvrmalkahnen,
Baugerüst, 1, Erstnstr . 13) . Inhaber
ist der hiesige Kausmann Christian
Hermann Gustav Bertram.

I ! 193. Trinkhalm - Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
Bremen (Obernstr . 38). Der Gesell
schastsvertrag ist am 23. Dezember
1938 abgeschlossen und am 4. Ja¬
nuar l939 abgeändert . Gegenstand
Ves Unternehmens ist : Ausfuhr von
Strohtriiikhalmcn und aus Papve
bestellenden Ilaschenverschiüsien ein¬
schließlich ver Vornahme aller hier¬
mit in Zusammenhang stehender uno
dem Gegenstand des Unternehmens
förderlicher Geschälte, sowie Betrieb
von SandelSgcfchäfstn aller Art und
Beteiligung an Handelsunterneh-
mungen aller Art im In - und Aus-
lande . Geschäftsführer ist der hiesige
Kausmann Carl Pauer . Das Stamm¬
kapital beträgt NM . 2« 999.—. Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt , so
wird die Gesellschaft durch zwei Ge
schäftsführcr oder durch einen Ge¬
schäftsführer und einen Prokuristen
vertreten . Jeder -ltzesellschaftcr ist
berechtigt , die Gesellschaft unter Ein
Haltung einer Frist von 6 Monaten
aus den Schluß . eines Geschäfts¬
jahres zu kündigen . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft erfol¬
gen im Teutschen Reichsanzeiger.

kin kigenlieim statt Miete!
Wir zeigen schöne GdF-Eigenheime
ustd klären über unsere Finanzie-
mngs-Möglichkeiten auf in unserem

Lichlbilder - Vorlrag
am Montag, demS. Januar, in der Gaststätte

„Hohenzollern", Bremen, Ostertorstratze 28/29
0elS für Sein kigeni,eim
Es spricht Hans Himmen, Hannover, von der
-größten und ältesten deutschen Bausparkasse
öemeinststast der freunde Wüstencot
Gemeinnützige GmbH ., in Lud-wigsburg -Württemberg

Beginn: abends8 Uhr Eintritt frei!

Schon 26 090 Eigenheimverträge mit 349 Mill , RM , finanziert

In das Vereinsregister ist am
6. Januar 1939 eingetragen worden

Der Verein Unstrftütziingskasse der
Teutschen Antioquiä Bank A, G .,
mit dem Sitze in Bremen,

Amtsgericht Bremen.

Hellst , 15 Uhr:

krau kuna
Operette , von P . Lincke

Heute , Sonntag , 29 Uhr , Don¬
nerstag , Er , L . Ende ungef,
M,39 Nhr. »MUl!»

Oper von G. Puceini
Mo ., 29 Uhr , St, -Anr . 6. Borst.

Gr . L

Wkl 'llkil'giklLl' ÜIÄ
gkMll!

Politisches Schduspiel
von V. Robert

D!., 29.15 Uhr , St, -Anr , 6,
Borst . Gr . L

»M sUlMlMk
Schauspiel v. Curt Langenbcck
Mi „ 20 Uhr , Mittwoch , Er . 8

IWWK WlSlM
Do ., 29 Uhr , Donnerstag,

Gr , 8

sviekleacrmams
Gr . Operette v. Jvh . Strauß
Fr ., 29 Uhr , Vollst . Dorst . zu

ganz kl. Preisen : 9.85—2.79
Auf vielseitiges Verlangen!

krau kuna
Sbd „ 29 Uhr , Sonnabend,

Er . 8

IWWK WIKlH
Sonnkag , 15 Uhr , z. kl. Preisen

RM , 9.45—3.19
Schülerkarten : 1.95 und 1.55

ltvmssitlnoer
Märchenoper V.E .Huinperdinck
20 Uhr , Außer Platz« .

s Merieaekmam z
Dienstag , 17. Jan .,'- 20 Uhr,

Dienstag -Platzm.
In neuer Einstudierung!
Mit neuen Dekorationen l

vie UUuver
Schauspiel

v , Fr , v. Schiller

In das Gütcrrcchtsregister ist am
7, Januar 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute : Kausmann Wilhelm
Muth und Louisc , geb, Onanie.
Alten Eichen 22, haben Gütertren¬
nung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 19. Januar 1939, vor
mittags 11 Uhr , im Gcrichtshause,

Zimmer Nr . 171.
Sielpfad Nr . 13 von Otto Glade

Ww , Erben , zum Zwecke der Aus
Hebung der Gemeinschaft.

Amtsgericht Bremen.

Lrucksachen aller flrt

* stets ssubsr
uv6 »odliell.

-I. Sutlie, ISu- druckeret
HosgLNkirckdo » ». Gut 24 LS7

Stephanstratze 8.
2nh. H. Otterstedt.

Am Donnerstag , 26. Januar 1939,
vormittags8 Uhr,

Versteigerung
in d. „ Paulsburg ", Ecke Wulwcsstr .,
der hiermit aufgcsorderten Pfänder,
als Wäsche, Stosse, Schuhe, Klei¬
dung , Fahrräder , Betten , Bestecke,
Uhren , Ringe und vieles andere
durch den beeidigten Versteigerer
Georg Ldcmcr , zum öffentlichen
Verkauf . Inhaber von Pfand¬
scheinen, welche meine Firma tra¬
gen , deren Einlösungssrist am
20. Dezember 1938 abgelaufen und
die Nummer 124 966, 125 196,
125 483, 126 529, 126 686, 126 687,
127 838, 128 241, 128 269 und von

IMm ?»
tragen , werden aufgefordert , die
Psänder einzulösen oder zu verlän¬
gern.

Etwaige Ueberschüsse können in¬
nerhalb 14 Tagen nach der Verstei¬
gerung im Geschäsislokal . nach dieser
Zeit im Fürsorgeamt , Domshos 29,
abgehoben werden.

«»uls , Sonntag,
nacvm . 16 Odi 0

lum univletsiiutllcd Isliisn dsal

Ms sscks Lckväns
pfsiss von Kkvl. 0.Z5 bis KK1. 1.85
ttouls , Zonnisg . Ollf, kncis

22.50 O
„ - - uncl immsr rvisclsr

Lsi '/allsstürms
vsr vlauHrorb

l-uslspisl von ttslnflcli 8posrl
blonitzgr 20 Ulis 0
visnslsg : 8sfis 8/11 0
Mkltvocfi : 11. So.-^ f. 0

vsr I4au !kord
krsirsg : 11.

vsr Ilnon
rvnscllsn Lraisilsn
Scttauspis ! von ttsnn » Sobrck

»SIMM » »
V/os kcsnn sr snclssSZ ssln s !s
sin gsmlltllcks » k-isim ? viss
ru gssisllsn lis ! Xflmmssl
sick ruf Hulgsbs gsmoctil.
Kickt slllAgllck soll cllsssr
l-lslm wsfüsn . ks roll cfsn
psfsünllclisn bsclllrfnlsssn sn-
gspsüi ssln . kill Klübskn von
Xflmmssl v/lfci lkr l-lsim
ruf 8tslls lfsullclisn SIllcler.
klübsl von Xflmmskt sln6
sbsr clsskislb nletii tsursr . '

Nüdsl-
Xrimmsrt

Wsetsirtr . 191-105, sclco l-lovsn-
toirli . / t,ngsmarc !c»tr. 44/46.
Vsilaul gsgpn 6ds »Isnci»8»r>.

Unssrs
In kleineren kflnrlgktnnirso tat
selisnavert . keslebtlirsn 8Ie
einmal unverdlnällek älo

kinrieklungen
S2S.-
S - 5 . -

SSS.-

..Lnkrlsäeolislt'
komplett . . . .
„stein 8tolr"
komplett . . . <
„SvnÄerkIasse"
komplett . . . .
llsäs Oinrloktnne bsatskt »na-
I Sodlakrlmmer,
1 8 edrank , Stür ., 2 kettstsllsn.
2 Latsntrakmsn , 2 Sokonsr
lleekon , 2 Uaebtsobränken
l b'rigisrkommoäs , 2 gtiiklso
1 tVvünrlmmor,
l öiikett . 1 Lnsriedtisek,
4 kolstsritüklen.
I Klicke,
I Sökstt . 1 TIsod . 2 Stüdlea
vükett » »0... 11S- . 120...
.Vuarlektlaelie 24.-, ZS.->38.-, 42.-.
Sekss 58.-. «S.-, 75.-, 85.-, »5.-.
llonekes 55.-. 45.. . 72.-. 85.-. 48.-,
tlkalselon «-. 24.-. 28.-, 31.-. 38.-,
Kllekensedränks 48.-, 75.-, 85.-.

Oln rcranirlnser kknnärana
äureü unsere arolls Uödel-
sekan vlrö Sie von 6er 1-üte
nnä krelsn -ürätekeli llosersr
-knaebote üderreuesn . . . . . .

von
kkoasnnelaeiorlolion

loklungioeloicksoruns

»zizkiöksik, L«

v/o 5is llifo klüdsl lcsutsn . vsr
niselrigsproi » lul 'snock IsngsnlcM.

I. « I » »u n g
rur l.s1rtung sdsr gsliori sucli ^ us-
wskl fofmrctivnsr klüvsl lm Zinns
6sutsclisf ^ oknlcullUf. Suls Vsr-
srdsilung . klns vordil6Ilctis Wolin-
»cliou mit wotinlsrligsr ^ ufrtsllung
vlslsr 2>mmsr aller prslrl <!ssssn.

ssrslung uncl XuncfsnÄssnri.
Wsr sbsr

l.sl »tung mit clsm
prslr vsrHlslcki,

cism vvlrci
6sr Xsu 1 vsl
7li8ls  lslclil.
ttsur 6«r

Lslrtung
.̂sngsnrl . 1)7/28

Viisiis -Iiisstsr

8o ulisili sglselil vsi asm iMgsn

Äec

W» W»
Preiswert

Carl VartolS
Dagtstratze 7

Zwangs-
Bcrsteigcrung
'Am Dienstag,

19. Januar 1939,
vorm , 19 Uhr,

im Psaiidivkale
Königstraßc 11:
Vitrine , Klavier,
Flügel , Bücher¬
schrank, Schreib¬
tisch, Küche kpl.,
Sessel, Rauchtisch.
Büsett , Standuhr
u . a . m, mcist-
biestnd gegen bar

Nustede , Rötjch,
Kühling,Bcrthold,
Gerichtsvollzieher
Langenstr , 14 I

Ruft 253 78

Fahrer
mit I-To .»Wagen
sucht Beschäftig,
Angeb . u . I 1734

»ekon »on 27 « .— an

ti » krauokt » Xsnnon ni!t ^abcfkgsrsntl «, »stzc
pcswvrsrt , »tönciig mskr s !» 760 gsbcsucdts ststlona!
unci stcupp-Uontcoükasesn in SsrUn - stsuküiln

vscksukabscsit.

ssollonsI-Xkupp KogiatrisrXssrsn S . m. b. R.
f̂ sbriki SsrIln -H»u >r8IIn

54ustscfsgsii tsngsnstr . lS . Kuk 26812

»« » » » » » » » » » » » » » » « » » » « » « , » » »

M/ai
Abschristen , Ver-

vielsältlgungen.
Martinistratze 13

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern.

Karl Müller
Bauernstraße 4
Rus : 2 04 10

»l- 0s?

, ^vis 30 mm Höfts , gswSftf'Sti 1
>v,ir sinsn si -mLbfgtsn Srunciprsis von»
»S pksnnl , >s mm, Srsmsi 3 sitpn , '

» » « » » » » » » « » » « « « « » » » « » « » » » »



2u vsrlecnrtsn

kl n u spornt

patent-
Nollo

in verschied. Far¬
ben u. Qualität,
sofort lieferbar.
Oedr.ksiss.
V. d. Steintor 58

Bertreterbesuch
im verbindlich.

WoNsilz-
LlnteNagen

für Läuser, per
Stück 88 L

Mcssing-
Trcppcnstangen

m. Oesen, 7ll em.
8b

Gebr. Fcise
V. d Steintor 88

kokos
57 cm br. .« 1.75
57 em br. 1.85
75 vui br. ^ 2.15
8» ein br. 2.58

Ehestandsdarlehen
Vsbr.ksiss.
V. d Steintor 58

Teppiche
in groß. A»Sw

rr.5ü
strgpaziersähige

Qualität

Kkvi'. fmk.
V. d. Steintor 58
Auch Ehest'darleh.

üouclk-l.glilkl'
-1.25. 3.S5. 8.7b.

ZL^ 2.4VI!
Kvül'. fvivk.

V. d. Steintor 58

Kokos
Bremer Muster,

ertra schwer,
bkombreit RM.3.00
57vmbreit NB!.3.Z0
Süembreit RM.4.56
lOOombr. RM .'bM
ISVembr. RM .5.75
Ssdr . ksiss

B. d. Steintor 58

N « K«8
bsllsnni dlulg

psleer
UWIMlIklIzz
1'k-schläsrige

Bettstelle
Drahtrahmcu und
Ausleger.

Bunteutorstein-
weg 288 II . recht-

MsciiiMtinE 6 - ene Ali/eMllirs
ketten

>30/200 18. 22. 25.«
t40/2W30 .3S.4lQs

Kinderbetten
180/130 10. 12,15-«

Kopfkissen
5 58. 8.58. 18.58 -«
Resorm-U.-Vetten

90/190 12. 15, 18̂ k
eig. Anfertigung . Bettstellen
188/288. v. 2.95 an

MM-WIV8

Teppiche. Läufer
Annahme von

Ehestandsdarlehenümiirgsers
v8kSI>!ll/8 !' UI8g <i

Inneren
Linoleum . Tep¬

piche . Läufer , Lacke
bad Farben kaufen
Eis billig bei:

H- Miirgeram,
Eröpel . Hesrstr.

214 - 18 Tel 8 18 69

Spriagrollos
Anz v . 2 bd an
Wo ' ratv - I -« an
Seltmann.
Ttejsensiveg 8

leb biet» »n:
13VX2W lllr 8.88
1S8X2Z8 liir 12.88
I88X28S kllr 18.88
248X348 18, 28.88
288X888 liir 38.88
»4ssrd «iiss « I
I88X23S kür 24.88
I88X28S til, 35.88
248X348 lllr 52.88
Hss «deiiss « I
scllxor« Noslüllrung
185X235 Illr 32.88
288X258 lllr 43.88
388X388 Illr 48.88
258X388 Illr 85.88
258X358 Illr 74.88
388X488 Illr 85.88
«ssrdeüssel
Illr dosonriers stocke

vegnspfuekiung
130X200 kill 28.00
150X200 kUr 35.00
150X250 liir 42.00
165X235 kür 48.00
150X300 kür 53.00
200X250 tük 58.00
200X275 kiir 63.00
200X300 kiir 69.00
200X325 kür 73.00
200X350 kür 78.00
225X325 kür 79.00
250X300 kür 85.00
250X350 kür 106.00
300X400 kür 135.00
300X450 liir 155.00

WM x,L ->
195X388 lllr 48.88

WI - kMV k
165X235 kür 42.00
200X300 küu 65.00
250X350 kür 95.00
Will« K
cb« erore«uslllt>rung
165X235 lllr 55.88
288X258 lllr 84.88
288X388 lllr 75.88
258X388 lllr 88.88
238X315 kllr 188.88
258X358 Illr 115.88
388X488 lllr 188.88

MW PrL 'eu
288X388 lllr 75.88
258X358 Illr 115.88

IMWSL.
288X388 lllr 88.88
258X358 tür 155.88
388X488 Illr 198.88

IMW sL
288X388 kllr 128.88
258X358 Illr 185.88
388X4t>8 lllr 276.88

I - äuker
1 .88,2 .35,2 .78,3 25
3 .75,4 .58 . 5 .25 . 5 .88
8 .58 . 7 .58,8 .85 . 9 .25
l0 .58 . ir .- , is . sv . ls .-

Sett-

WI'SIWIMII
15. 18. 24. 29. 34
38, 45, 48, 54, 85
75, 89. 95,185,128 .-

Kut erhalt!' Sofa.
Polsterer Ratjen

Scidclbcrgcrstr . t
Gut erhalt , vollst.
Schlafz., Eiche, m.
iv. Marin , preisw.
ablVII . Hdl.n.crw.
Haniburgcrstr. 271
2 gleiche Bettst.m
Ruft. und Nacht-
schr. auch einzeln,
Dielenstanduhr , 2
Gasüscn m. St.
u. einig . HauSgcr.

Osterh.-Tenever,
Grosse Vieren 5

Sch .ei.Eßzi .,8mrch,II
Chaisel ., Kldschrk.. I
Schrbt .,Di .,Stühl.
Thein -Piano . Hdl.
Klimek.Faul 'st. l31!

KP»»« OllMlIl
Moderne Küchen. I
Tchlalz. Einz 'möb. I
a. Bcbarssb 'Icheinl
u. evleicht. Zahlbd

«.MkpLllo
Ncustadts,

bahnhos Nr. 8.

Sclllstrim.
275 u. llöll-

Seilt»leim,

378. 428 novkl. bür Voknrimmer:
ttokrslükle S.75

iVoiinLlm' tised 23.
8iiketk8L .-.S8.-. r«5..

Lvolrorrt . 28.-, 3>.-. 32,°
klär . Leklk'Lnke 44,-. 47,-
2- ooü Ztürkxe SelirLnLv
1001 N0 >120 ! 180  1160cm
6S.- l72 .- I?6.- !l10 .-I N7 .-

l̂ 'riskei'lrommoÄvll 75.-. LlekowSdek . K»6Io-, Llad -, I .awneo1ise1iv , k'Iurearssrod.
». xvx . kUieslLaNsäLrivdvii u. LlaäerdeHUIkvo u. 2sllluosser1 . d. ru 12 kloostvo

LL vssrmsnn L Xrsnr "
I- ouIsnstkoDs 14 -16!

llüeb . l-pl . 8».»tI.1I«a. IiSK.
Lirkrraselltlsek 55-

Uettstelleo 2S--, 2S--, 34 -
dlaelitsebrönlio 17.58, 22.-
^ssvbtlsobo 23.-»38.-. 52.»

8»ko, 5?.-. « .. . 78.-. 84.-
Loiiebe » 5k-, t4.-, 72.-, 84.
Sessel 14.53, 18.-. 2«.-. 35.-
i)dalsv >. 24.. . 28.. . 32.. . 38..
polsterst . 3.75. 11.-. 12.53

513S0

l-, 2- u. Nur ., eig
Unfertig ., preisw

M. V ü s I n g.
Tischlermeister,

Doventorstwg . litt

1UKlgl!0l!l1l8ll8I'.
es gibt nur eloso

ttllllilivivlsi^K

Ausleger
70/140 7. 9. 11 1«
90/190 17, M. Sö^r
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheine!

kkNvN-fl'SNli
lob, cbrtsUlls krool!

ligMWi '. iz

Kokos,
Matten,
jede Preislage.

iinFllchgeschäst
rmUlMers
MklMÄ 'Mg »

Annahme von
Ehestandsdarlehen

Den praktischen
Futzbodrubelag

bieciguio

linolvuin
vom Fachmann

Unoisum-
klmski

Mbei

stl. Bücherschrank.
^75 em br. (Eichet

chraukgramola.
billig . Harri» ,
Admiralstraße 7/9

»88 818 lllM ^ UMg
clurcfi ritvsrigloss Sssicktigung
un88ssr gsoOsli , rsick sus-
gsstslisisn i.sgsr in

l»
Süliäöl'
ük' tlOll.

MÜllkI'klslks'
IMlllkll' lW

bringi lknsn Vostsils . /^lls
Qi -üüsn u . prsisisgsn . i-iolr - u.
LtUslisn . ru eisn nisclrigsn
prsissn . Wli ' lisksrn sckon
KomsrI . V/oknungL -kinrickkungsn

Z 2immsi ' .8s2si8srimmsr .3ck >sf-
rimmsf , i( üLks . . . ab ^ 575 .»

^vci . 5cklskr >mmsr
komp !. 80kion sd ^ r rss ..

kürimmsr
Sükstt . ^ usrlskNsck , 4 polstsi '-
stiikls . . . . sckon Ad ^ 1SS.»

kckts Woknrimmsr
Sckfsibscki ŝnic. ^usrisiiiisLk.
4 polstsrsliikls . . . sd 223 .-

ttsrri . Xllcksn , külsti , lisck.
2 Ltllkls . 1 ^ sllss . . . . ^// S3 .-

polstsrmübsl all . -^ rk u . prsisl.
Soks8 . Louciiss , Lssssl usw .,
sbsnso günstig.

8!. ^ illi MöVkIilgllS
5». dautlrlr . 10-1Lu . Ou . rIo ^ Ivln « g - 6-

Mod Schlaszimm.
und Küchen, sehr
billig . DcnDooven
Wartburgstr . 84

MM . 8lI>0UIiLll
lllödevaerksllliten

voll -lloallluai
bellt eicll. 8clll»kri.
tlll. 325 an. 8peise-
eimmer ecllt Mcve
Utr.235 oo.Wcllsn,
Scllreidecllr., pol-
stermödel, eigene

Lokertignog
I.SNilUIKlll'Nl'. 1«S

_

Loklakimmsr
VoknLimmsr

Lpsissrimmsr
Liioksn

ru äuösrsk guostigsn
cü>s1ck slls cksr

I ' LnäorHsrralZs 4V/42 I

Î ovkl.
vkir sioir 7kvcir
i-köU. kk8ictt7lQkU
Skk ^ LkkL ^08-

IM8kl.-1WNI.kN
37c ^ L^ 8WLS 176

MüSkkIISWlrll
>«leinel'i'eiee

wie
immer —

— alle

Schausenstcr
sehenswert!

Brautpaare sinden
viele Anregungen

für die schöne
Aussteuer im

HauS der Leistung

Langemtr . 137/38

Nußb. Vertiko,
eljbl, Kommode.

Sosatiich.
Bozener Ltr . 14
verl, Heiirmitraße,

örouclist l) u

gsk ru

ttocke
kvekgercküit
5teklsnswsgl 33

W erhM Mq
mit abnehiiioaren
Lehnen. Wernige-
riiderstraße 2

vstsrtorstr

K ii che n
Anz. v. an
Wo'rat . v.3 -« an
Seltmann.
Stssfcnsweg 8

liko» iiinl IIerste

iNülüIlllüsl .iii. u , gsdr

Fast neuer
2flamm. Gasherd.

Eeibclstraße 24

8vl »iinrlc

H»« suring«
I msssiv 6o >ci

Srnst Sommer
!( urrs V/oütciiirt 7

Gut erhaltenes
Damen -Fahrrad

evtl . Tausch gegen
giitnähcnbo ' Näh¬
maschine. Nngeb.
unter P 1090
Fahrrad . 37.50 an
verskb. Nähmasch
135 an, gebr. Fahr¬
rad. u. Nahm . bill.
Schumacher, Hdl..

Knovpstr. 35/36
Gut erhaltener

lilNÜKl'WgKl!
Hcidclbergcrstr. 2 >

Ansei »!» «»

Heißmangel
m. groß . Kunden¬
kreis krankheits¬
halber preiswert
zu verkaufen.
Ang . unt . G 1732

?kskk
bei

«V. SclMkllIIllI'N
Ilscül.

Lrsutstr . 2l

Erstkl. Phoenix-
Nähmaschinen,

Rähkisch.versenib .,
135.-. >45.. . Köster,

Stciscnswcg 22

Kmüo - Häüsc/l
«mpfieütt AppskLts in üllen prsislsg.

88, 35 . — SS . — 12S . 10
2KrsIssr 5upsrI90,90

kotvnra ^ ung!

-- ^

^il « o»ieine8
Gebr. Leica

wie neu erhalten
Listenpreis 275 -//
für 2üü zu ver¬
kaufen.

Photo Sosna,
dliisgaritl 'rstraße

beschösts-
vüüier

lür LinrsIIisnäel
unä tiuncjrvsrk

«eitre
-Isc llol - oorl ol 2 1sogsmsrci -5tr . 114

nob . ci . Iscbnikumll

vuchsiilirung f . 8 . kinrelliandel!

100 Llott—.7L.. 0llit/<4l00.1.S5
mit 2 ^r«l5sx>Ken) 144 ^ 8.25

Vor «n»Ing 't,uck 48 81.1.S0.9L 61.2.65 .144 8i.3.S0

Kuri8«k>- u. t.I»1« rc»nt«n8ucki 43 8i. mkt^«g. 1.98
96 6l mit 3. —

ücemervesliiöstrdüllier - Zabcik

ÜlllllLl 5üsllö , örsmon , l.ongsn,tr .W'

Obstbäume
Beerenfträuchel ^,

^aub - u - Oladelgehölze

^Xosen ^ , u . StauderO

Eigene Anzucht - z. Z. große Ausw
E « »»kli V « « « » , Baumschulen

Ililß »» !»! I».

Helmut

Sündermann

Olo Srsnron

lallsn

Von der Ostmark

zum Sudetenland

250 Seiten . RM.

3,50. Ganzlelnen-

band. Das politi¬

sche Erlebnisbuch

des großen Jah¬

res 1933 — ge¬

schriebenv. einem,

der mit dem Füh

rer in Braunau,

mit Bürckel in

Godesberg ebenso

wie im Führevbau

zu München Zeu¬

ge der großen Ge¬

schehnisse wurde.

Zu beziehen durch

alle Buchhandlun¬
gen!

Zentralverlag der

NSDAP . Frz .Eher

' Rachs., GmbH.,

München-Berlin

vom 2 . Januar lois 11 . ^ sldkuos 1939

Lrmäkigre prsiss
«kar cksmisckHvksinigsn

von ^ änteln unck Kostümon

k'srüerei , cliem . ReimZunZ unä ^ »«ckierei
kernspreclior:  Lsnuirelmnuuier 53744

SMISIMIM
2S5.. L1V.
Z4S.. L?6.-

Lületts

Träger, Bleche,
tiöhr.. Schienen-
u, sonst. Nutz-I,
eisen prompt ab)
Lager lieferbar,
Kirsche L Gläbc
Bremen . A. d
Dreieck. 517 17

tttttt » »
riusik

Radio (Btaupunkti
mit Eranimophon
und Platten , um-
ständehalb. preis¬
wert abzugeben
Bes. bis 12  Uhr
ob. v. 3—5 Uhr.

Parkallee 199

LmiLsSsueks

145 ..
115 . .
ris

Kücken
> - s .. 110 . . 144 ..

M 8I- 88W
^»Sr^oksnmssl .17-

?k8Ül0-NISW?
..Blanke " sagen
Nichthofenst. 37 -4

Ruf : 5 01 34

Eßzimmer,
Schtaizimmer,

BüiettS . Auszieht,
Bücherschränke.

Schreibtische i. Lr,
Auswahl . Sc »el

Ische. Heinz.Hökg.
Abbentoritr . 16 A

eigene
Anfrrtig.

kompl. ab 72.—seüislWiiiei'
schon ab S4Ä. -

ko!8lei 'im !iei
sehr preiswert

Luch Ehcst.-Darl.
Tirdt, Hopfenstr,
ab Düsternstratzc

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung!

veerdsel
UsUta

Slsudssuger , Stük
diraso u . sonsligs
slsktriseks Ssröts

Isiisebsn
k?8le epemep
ir « « > » « -
isüschrsülksle

K4sr1e1srr.17.kr.rs5r6

Vl ^ illSI ^ lSI^
ültgolck » LItsilber » Vorlcriegsmllnren

s « I»IcK » »n L I. Ln 6 8
ObsrnstrsSe kclce SögsrlrsLe — r- sn . Ur . U-S2 ? 74^

Nobel

- . eine gut erh.
Kinderklappstuhl

zu lausen . Aug cd.
mit Pr . u. T 1694

IMKsulettviik
Getr . Schuhe

VMaulMi'
8LVl 'ki !Üj8LV

aus Privathand.
Preisangebote vn-
ter R 1667

z. h. Preisen getr.
Herrengarderobe.

Ferngläser . Photo
Möbel Ruf 5 36 65
Klimek,Faul 'st.134

.̂ N« e meine»

Gebrauchte
Viehwaage.

Au geb. u. D 1679

Guter Empfang
mit dem neuen

Radi»
4 Röhren
S-Krcis M .A

WS
zahle f . Damen - u
Herrengarderobe,

Wäsche . Teppiche,
Nachlaßsachen.

Basel

HpdlÄltoi ' Deeeri - jHailkenstratze 4/5.
ublIINÜVl wrrlr . gzPostkarte genügt.

KleiüuuL

»okkfl'M
für Herren-Gard.
zahlt Nils son.
Hanksnstratze 83

Ruf 5 17 37

DM - Üvliv "«

ksk!8krsvil
illr Herren-Gard.

Rachlatzsachcn
H . Kerl,Knoopst .2v
E .Faul ' itr .F .5M88

H. Lembke, Schuh-
mach.. Töserbohm-
str. 13 ab Faulenst.

Kelriunelc

WWiln llölieli

ünkauI

All^ otck , Aitslldsr
Gsiu -Lssab . 11,83211

Hlirreuse

Niedriges
Herrenrad

Angebote Mvntag
Jacobistraße 81

Unterricht

»Sllio Wü vMusev
vsm § psr -pscklmsnn . — Kuk : 2 ?ö 88
^orknsgst ksrtstkSrsn Ll!

preMerrclMnk mr 8 üniNsll 8bk 88 cnin 6 cn
»IKMiPW S ausiMüiig s SWiMMg c «USwtil'Uüg II

MMlk !gSS. M. M !SI» Luminilsüs?
s >«

ÜL^ eki^ OISIl . . . . . .

-so» — bis VON- dlS VON—dis von — dis VON— dis

r .sv r .sv IM

83 » . . . . . . . UÜ r— IM

«NZN . . IM -r .ro r .— Z4v IM

MSN - . . . ss - sr 1.W - 1M 1.80 - IM i .rv

. . . . N - ? 8 i .rs - i .3o IM - IM 1 —

. . . 18 - 24 1 — I.rv V.8S

ÜMSäMM. 1—

ZLLS -r . . V.8V - 8 .7V

MSN - . V. S6 - V.8S

!-

risckvns
briv / ssanctslsleliuls
8 s r u s 8-^ocsiLcku ls
l-iet »kel»u« nIeieLi>I>. ö

kelle lcstlisrme -isle.  Sul 2 57 24

Iskrsriskrgsnge

kismcisprsekig » Xurse
kremLssprsekig« XuriLebritt

bteus 7sI «r. unÄ LI»sn «IXu»rs

Gründl . Nachhilfe!
Vr . pkü . Beins.

Gg .- Gröningst .154

peivo »-
kkanekslaacloil«
SNülsisciizchuie
^nsgsnkirckkok 8

«MHIM
WIIIII

«ligMii
WM

Junge Dame (in
schtvarz m. weiß.
Halsbordesw .Frei
tag in Begl . ein
älter . Herrn das
Staatsth . (Park.)
bes. wird um An¬
gabe der Amchr-ft
unter F 1731 ge¬
beten.

UvÄW

Lcko
keusiLälLconIreLicaroe
unü LunlkntorUkmivkgl

Vor ^valtsr:

Herrncrnn Osrnsrs

^ proLsskal -I-Lston Z

D Sremor Lottvns D

^ »IlilIiM»l»»III»iMlIIiMMMMMMl»l!>̂

^ vierte

k'rrniSn iür AnQakiriS v̂oM
LKsststicls - vcrrlsksn uriä
LsclctrlsciScleunAsse ^ SlnSiiB

^ i 1̂öi ) s ! i l̂usilcinsti 'umente^

LesrmsnaLkraar
k 'cnrlsnstraüs 14/18 s Unt : 51380
LÜrirnnier , Lchlakrinrrner , Lirchsn

kolstsrrnobsl , Llsrnrnölrsl ilchL-vS'desssslv
llot 223/L . / 7 i

Irckkosir . 61/63 - Hu/ : 50203

l ^ ÖLLI.

l( ksttsr > u . V/äsciis)

^öbsllicrus uncllisclilsrsi

L. von voovsy
V/crrthnrystrn6s 84

LIbreckl Lrüggemsnn
LrurisntorstVF. (̂ clcs hls ^srstr .)
Lucli ? sr >pi «:Iis,

I-äutsr , 6crr6iusri

Lisen , l̂etsllv
SruKN 51734
d >eust » ätsrr » U 12

li ^ öksUicius uuälisclilsrsi

Oieckr. OüKrncrnn
I.ahnstr . 32, Rni 50715/ OsFr. 1303

Letten nnä LnsstsnsrarLlcsl

RsFSQsdurFsr LtrerÜs 75

«m
Mlilslli
LeseokeM 89 . « 43083

«
SIMSI 'MK !'

Lskvmrtr. IIS
»u / S22 7S

sL orLs^

Alipapler
Akten . Zement

tüten sowie jedes
Altmaterial

teilen wir an den
richtigen Platz,
priest A: N ossei

XneU.
Secwenjestraße 77

Telefon 8 12SI

kefigeltk
Worte

Große, unge
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar
teivertag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seil
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben. Dieses Buch.
das in Haldleder
gebunden ist. kann
jedes Mitglied der
.TeutjchenKuItar-
buchreihe" zum
Vorzugspreis von
>« 8.10 erwerben

Don Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An
erkennung gefun¬
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " sinden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redcwen
düngen , übcrlie-
ierteLprichwörter
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen
'zeit festgehakt

Neben Ans¬
uchenvon Di
u und Phi

sophen stehen ai
die zahlreichen l

tionalsozialiski-
ichen Staates.

Vor äsm Ltsintor 73/75

l .2trovsrstrcrüs 85/87 - Rui 85018

kllOLLI . - I ' ONT'
LiroSLL LVSV/LIII.
llbSIIkD kKDISL

OLILK 'k'O/rL 'r'K^ LLL 26

LmLLii ? <8 ^ Luscü

Ü.ItöstsrLOo.
QroLs LusvaLl , LisäriFv kreise

Lra Usustcrätskoliiilioi 8,9

Mlkelm dlelmen
Ltsüsusvss 88 - 30

dlöbe ! Lrimmsrl
V/ss ^ rstr. 103/5.^ c!ce^ cketorstr.

!4ürttii Medünk
k' öltrsQstrcrös 30/32

c i^ un6iunlc )
>4 ödel - lreuscl,
iüSilül' ttSSl'SIs'.M rollert. Waller Ls»
1Voknur »sse !nr »«:ktuno ., kinrslmödst

in culer LuskuKrunZ

^löbel -LÄiimäl
4 k/ätis SrM

p ^ pkttsrir.  UA . irvk: rrsss

Vssler ^ tc . 102,04
IsppiciiS unci 6or6msn^

36/38
5 ^271

ein als
verband
für die Mit
der „Te
Kulturbuchrsihe'
zum erst»
niedrigen
von l̂t 8.1
schienen ich
kch« Der drei tun.

diese günstige
-egenheit n
»erden encgr
-iken.

»n -olrerln»
, diSvchl

1 be r X,
NLncbsii
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 8 . Januar 1939

Deutschlands eiserne Bilanz
Düsseldorf, 7. Jaauar. (Eigenbericht.)

Nachdem gerade die letzten Monate des vergangenen
Jahres bewiesen haben, welche Bedeutung Eisen und
Stahl für uns und für Krieg und Frieden in der Welt
besitzen, wird der eisenindustriellen Entwicklung mehr
denn je Beachtung geschenkt. Das Jahr 1938 war, wieder Leiter der Hauptabteilung II des BWM, General¬
major von Hanneken, auf dem letzten Eisenhüttenta«-
ausführte, ein Ruhmesblatt für die Männer in der
Eisenindustrie. Neue Höchstleistungen sind erreicht
worden. Das Jahr 1938 brachte unter Berücksichtigungdes Gebietszuwachses eine Rohstahlerzeugung° von
23,3 Mill. t (1937 im Altreich 19,8 Mill. t) und eine
Roheisengewinnung von 18,6(15,9) Mill. t. Damit wurde
die Leistung des Jahres 1929 (altes deutsches Zoll¬
gebiet zuzüglich Saarland und Deutsch-Oesterreich)
in Roheisen im Jahre 1938 um 2,4 Mill. t übertroffen,
in Rohstahl um 4,3 Mill.. t. Der Vorsprung, denDeutschlandvor allen europäischen Ländern in seiner
Eisen- und Stahlerzeugung schon 1937 erlangt hatte,vergrößerte sich 1938 erheblich, zumal die nächst¬
größten Eisenländer wesentliche Rückgänge zu ver¬
zeichnen hatten. Viele Monate lang waren die deut¬
schen Leistungen sogar höher als die Gewinnung inden nordamerikanischen Hochofen- und Stahlwerken.
Die deutschen Hüttenwerke waren und sind auch
heute noch unverändert mit höchster Anstrengung
beschäftigt, um den hohen Anforderungen einiger¬maßen gerecht zu werden. 1

Es ist verständlich, wenn bei der augenblicklichen
Versorgungslagedie Berechnungen über die Eisenver¬
sorgung und den Eisenverbrauch im Vordergrund der
Beachtung stehen. Aus dem neuen Statistischen Jahr¬
buch für die Eisen- und Stahlindustrie 1938 geht her¬vor, daß die Eisenyersorgung, die in erster Linie als
Maßstab für den Absatz der eisenschaffenden Indu¬
strie gilt , im Deutschen Reich, berechnet in Rohstahl¬
gewicht, im Jahre 1937 rd. 19,1 Mill. t betragen hat.Das ist fast genau ein Viertel mehr als im Jahre
1929(15,3 Mill. t) ; allerdings ist zu berücksichtigen,
daß in der Zwischenzeit die Wiedereingliederung des
Saarlandes erfolgte. Je Kopf betrug in Deutschland
die Eisenversorgung im Jahre 1937 rd. 284 ];g (1929:
239,8 kg), war also ebenso wie in Großbritannien mit
340,0(272,2) kg wesentlich höher, während in Belgien-
Luxemburgdie Je-Kopf-Quote gegenüber 1929(388,0 kg)
im Jahre 1937 mit 316,0 kg beachtlich niedriger war,
ebenfalls in Frankreich (234,6) 163,0 kg und den Ver¬
einigten Staaten (518,5) 415,0 kg.

Der Eisenverbrauch, der die Menge Eisen darstellt,
die in rohem, halbfertigem, walzfertigem und weiter-
verarbeitendemZustand zum Verbrauch im Inland
bestimmt ist und sich aus der Eisengewinnung ab¬
züglich der Ausfuhr und zuzüglich der Einfuhr von
Erzeugnissen der eisenschaffenden Industrie und
eisenverarbeitendenIndustrie errechnet, erhöhte sich
bei uns noch stärker und zwar sogar um ein Drittel.
Er stieg von 12,7 Mill. t im Jahre 1929 auf reichlich
17 Mill. t im Jahre 1937 oder je Kopf von 199,5 kg
auf 253,0 kg. Unter Benutzung der angewandten
Reehnungsmethode dürfte sich für 1938 eine weitere,
mindestens 20prozentige Verbrauchssteigerung er¬
geben, d. h. wenn die Berechnungen auf das Altreich
bezogen werden.

Die Angaben über, den Rohstoffverbrauch der Eisen¬
industrie zeigen deutlich, welche gewaltigen Um¬
schlagsmengen allein auf der Rohstoffseite zu be¬
wältigen sind. Berücksichtigt man eine kürzlich in
„Wirtschaft und Statistik“ erschienene Veröffent¬
lichung als Ergänzung, so ergibt sich, daß im Jahre
1937 von den Hochofenwerken fast 28 Mill. t Erze,
16 Mill. t Koks und annähernd 3,5 Mill. t Kalkzuschlägeverbraucht worden sind. Der Sehrottverbrauch der
Eisenindustrie im Jahre 1937 hat fast 10 Mill. t be¬
tragen. Die deutsche Erzförderung wird 1938 voraus¬sichtlich die Grenze von 13 Mill. t Roherz über¬
schritten haben, wovon etwa 11 Mill. t aus den Gru¬ben des Altreiches und über 2 Mill. t aus den Eisen-
gruben der Ostmark stammen. Dr. F.

Produktionszunahme beim Stahlverein
Die Vereinigte Stahlwerke A-G, Düsseldorf , veröffentlicht

jetzt die Produktionsziffern ihrer Betriebsgesellschaften für
das erste , die Monate Oktober bis Dezember 1938 umfassende
Vierteljahr des neuen Geschäftsjahres 1938/39. Danach ist
in dieser Zeit im Vergleich zum vorausgegangenen Viertel¬
jahr (Juli bis September 1938) sowohl bei der Kohlenförde¬
rung und Koksgewinnung als auch bei der Roheisen - und
Rohstahlerzeugung ein weiterer leichter Produktionsanstiegzu verzeichnen . Im einzelnen wurden erzeugt an Kohle
« 846 220 (6 781350) t , an Koks 2 466 832 (2 326 092) t , an Roh¬
eisen 1 803 450(1 798 440) t und an Rohstahl 1 984 214 (1 978 403) t.
Die Zunahme der Kokserzeugurig , ist mit rd . 6 V« am größ¬
ten , bei Kohle , Roheisen und Rohstahl hat die Produktion
nur noch verhältnismäßig geringfügig zugenommen.

Ruhrkohlenabsatz Im Dezember durch Frostperiode beein¬
flußt . Auch im Dez . war es dem Rheinisch -Westfälischen
Kohlen -Syndikat wieder unmöglich , der noch gestiegenen
Nachfrage am westdeutschen Steinkohlenmarkt annähernd
nachzukommen , da die bis dahin schon stark verringerten
Verkehrsleistungen durch Frost und Schnee noch weiter
eingeengt wurden . Der arbeitstägliche Absatz für Rech¬
nung des Syndikats blieb infolgedessen hinter dem Vor¬
monat zurück . Er betrug von den Ruhr -, Aachener und
Saarzechen nach den vorläufigen ' Ermittlungen 277 ftOOt
gegen 301000 t im November . Der arbeitstägliche Absatz
von den Ruhrzechen belief sich auf 236 000 t gegen 254 000 t
im Vormonat , davon entfielen 95 000 (108 000 t im November)
auf das bestrittene Gebiet.

Die Bekämpfung der Pfund -Spekulation
Hilfe der Niederländischen Bank erbeten

Amsterdam,  7 . Januar
Niederländische Bankkrelse bestätigen , daß sich die Bank

von England im Namen der britischen Regierung an die
Niederländische Bank mit dem Ersuchen um Mitarbeit bei
der Durchführung ihrer Maßnahmen gegen Baisse -Speku¬
lationen in Pfunden - gewandt hat.

Die Niederländische Bank hat ihrerseits die Amsterdamer
Bankiervereinigung und die Vereinigung für den Wechsel-
Iiandel um »Stellungnahme gebeten . Die befragten Vereini-
gungen wünschen jedoch vor Abgabe ihres Gutachtens
nähere Mitteilungen darüber , wieweit die englischen Maß¬nahmen gehen , und welchem Endzweck sie dienen . Der
Direktor der Niederländischen Bank , Trip,  wird diese
Frage gelegentlich der Monatssitzung der BIZ  in
I>ase l seinem englischen Kollegen vorlegen . Vor der näc .h-
s i 11 £; oc he ist hiernach also keine Antwort auf das briti-s°k e -Ersuchen zu erwarten . Vorläufig ist in Amsterdam
der Terminhandel in Pfunden noch unbeschränkt , wobei zu
beobachten ist , daß französische Transaktionen , die in Paris
bereits behindert sind , in Amsterdam vorgenommeu werden.

unabhängig von der formellen Haltung werden die engli¬
schen Anstrengungen zur Stützung  des Pfundes in
Amsterdam lebhaft begrüßt . Der Pfundkurs ist für die
Wirtschaft # der Niederlande und ihrer überseeischen Be¬
sitzungen , insbesondere Niederländisch -Indiens , von . größterBedeutung . Deshalb waren auch die niederländischen Wirt-
s^haftskreise in den letzten Monaten wegen der anhaltenden1 lundschwäche bereits stark beunruhigt . Dabei wurde auch
schon lebhaft die Frage erörtert , ob nicht der Gulden auf
die Dauer durch eine erneute Abwertung wieder in ein
tragbares Verhältnis zu dem niedrigeren Pfundkurs ge¬bracht werden müsse.

Großes Aufsehen der Pfundstützungsaktion
London , 7. Januar

Die Tatsache , daß die Bank von England dem Währungs¬
ausgleichsfonds 200  Mill . Pfund in Gold zur Verfügung
gestellt hat , hat in der Presse ungeheures Aufsehen erregt,
wird aber ohne Rücksicht auf die parteimäßige Einstellung
von allen Blättern als Maßnahme zur Verteidigung desPfundes gutgeheißen.

Die Zeitungen geben dabei der Hoffnung Ausdruck , daß
diese Maßnahme genügen würde , um das Pfund zu sichern.
Teilweise wird diese große Transaktion auch als ein Zeichen
der finanziellen Stärke Englands ausgelegt . Auch die Ab¬sicht des Schatzamtes , vom Parlament die Vollmacht nach¬
zusuchen , den ungedeckten Notenumlauf auf 400 Mill . Pfund
zu erhöhen , erregt keine Befürchtungen.

Kurieren an Symptomen
Die Ursachen der Kapitalflucht nicht beseitigt

London , 7. Januar.
Mit den neuen Währungsmaßnahmen haben (Jie briti¬schen Behörden offen zugegeben , daß sie mit einer Fort¬

setzung der Kapitalflucht  rechnen , und daß
ihre bisherigen Maßnahmen gegen die Sterlingspekulation

bisher nur wenig Erfolg hatten , d. h „ daß die Goldver¬
luste im bisherigen Ausmaß , also etwa 1 Mill . Pfund täg¬
lich , anbielten.

In der City von London weist ' man darauf hin . daß
sachlich zunächst lediglich für verhältnismäßig kurze
Frist eine Verschärfung der währungspolitischen Führung
durch die Zentralbank gesichert ist , während die Haupt-
Ursache  der Entwicklung nicht beseitigt  wird,
und nur eine von den Behörden erwartete psychologische
Rückwirkung mit der Maßnahme verknüpft sein dürfte.
Man führt aus , daß die Sterlingschwäche auf eine Pas¬
sivierung der Zahlungsbilanz  und die Kapi¬
talflucht zurückgeht ., die nicht zuletzt außenpolitisch be¬
dingt sind , und daß dementsprechend die Auffüllung des
Goldbestandes des Ausgleichsfonds ' nur dann auf die Dauer
von Wirkung sein kann , wenn sie bald von einer durch¬
greifenden Steigerung der britischen Produktion und einer
fühlbaren Beruhigung der britischen und ausländischen
Kapitalbesitzer ergänzt wird . Beide Voraussetzungen hän¬
gen indessen von einer endgültigen Beseitigung der außen¬
politischen Spannung in Europa ab.

Eine französische Stellungnahme
Paris , 7. Januar

In Kreisen des französischen Finanzministeriums verfolgt
man , wie Havas erfährt , die von der Bank von England
zur Verteidigung des Pfundes unternommenen Anstrengun¬
gen mit Sympathie . Frankreich sei , so betone man im
Finanzministerium , .England gegenüber ebenso wohlwollend
eingestellt , wie England es gegenüber Frankreich in ähn¬
lichen Umständen war , und man zeige sich in Paris ge¬
neigt , eine Haltung einzunehmen , die den Erfolg der eng¬
lischen Maßnahmen fördern würde . Es scheine aber nicht,
daß französischerseits irgendeine technische Maßnahme
beabsichtigt sei.

Diese _Stellungnahme geht wahrscheinlich auf die Aeuße-rung eines englischen Blattes zurück , wonach in Kreisen
der Ministerpräsidentschaft eine Lösung des Franc
vom Pfund  und eine Verbindung mit dem Dollar befür¬wortet werde.

Starke Beachtung in der Schweiz
Bern , 7. Januar

Die Währungs -Schutzmaßnahmen der Bank von Englandwerden in der Schweiz stark beachtet . Den Erlaß der
englischen Notenbank , durch den alle englischen Bankenersucht werden , spekulative Operationen mit Gold und frem¬
den Devisen nicht zu unterstützen und keine Goldvorschüsse
zu gewähren , gibt die Schweizerische Nationalbank bekannt
mit dem Bemerken , daß derselbe auch für die schweizeri¬
sche Wirtschaft und Währung große Bedeutung habe . In
diesem Zusammenhang erinnert die Nationalbank daran,
daß eine ähnliche , ßogar noch etwas weitergehende Maß¬
nahme in der Schweiz bereits im Jahre 1936 getroffenwurde , als der Bundesrat am 19. Juni 1936 seinen Erlaß
zum Schutze der Landeswährung veröffentlichte . Dieser
Erlaß ist heute noch unverändert in Kraft.

Deutsche Industriebank
Anwachsen der Gewerbekredite — Direkte Finanzierung von Neubauten der Handelsflotte

In Ergänzung des bereits veröffentlichten Rechnungs¬werkes für das Geschäftsjahr 1937/38der Bank für deutsche
Industrie -Obligationen — jetzt Deutsche Industriebank —,
Berlin , hebt der Vorstand in seinem Bericht hervor , daß
im abgelaufenen Geschäftsjahr das Institut ein starkes An¬
wachsen seiner Kreditgewährung an gewerbliche Betriebe
zu verzeichnen hatte . Die damit verbundenen Arbeiten
drängten die der Bank seinerzeit übertragene Sonderauf¬
gabe der Ostliilfeentschuldung , die sich nach Beendigung
der Neuausleihungen nur noch auf die Hypothekenverwal¬
tung beschränkt , mehr und mehr in den Hintergrund . Im
Berichtsjahr war die Bank in manchen Fällen sogar ge¬
zwungen , selbst über die für die langfristigen Hypotheken¬kredite vorgesehene Grenze von 500 000 RM durch Gewäh¬
rung von mittelfristigen Zusatzkrediten auf Wechselbasishinauszugehen.

Das Hauptgewicht der Arbeit hei der langfristigen
gewerblichen Kreditgewährung  lag auf dem
Gebiet - der *Finanzierung von ’ Investitionsvorhaben , so vor
allem Neu - und Ausbauten von industriellen Anlagen , Be*
triebsverlegungen und Maschinenbeschaffungen . Eine Mit¬
hilfe hei der Durchführung nicht gewerblicher Bauvorhaben
schied nach wie vor grundsätzlich aus . Die Betriebe des
Großhandels  wiesen einen erhöhten Kreditbedarf zur
Finanzierung der Errichtung oder Erweiterung von
Lagerräumen,  vor allem für Kraftstoffe , Getreide
und Futtermittel auf . Die Bank stellte ferner Kredite zur
Verfügung , um bei Teilhaber - oder Familienauseinander¬
setzungen die Auszahlung von Kapitalbeteiligungen im
Interesse einer ungestörten Betriebsfortführung zu ermög¬
lichen . Ein weiterer Kreditbedarf ergab sich hei Umwand¬
lungen von Kapital - in Personalgesellschaften zur Ablösung
von Minoritätsbeteiligungen . Wachsende Bedeutung ge¬
wann auch die Kreditgewährung bei Arisierungen , die
allerdings grundsätzlich immer nur dann in Betracht kam,
wenn ein mit ausreichendem Eigenkapital ausgestattetes
und in jeder Hinsicht lebensfähiges Unternehmen geschaffenwerden konnte.

Im Schiffsfinanzierungsgeschäft ist die Bank , während
sie sich bislang auf die Finanzierung kleinerer Binnen¬
schiffe über die vorhandenen Spezialbanken beschränkte,
im Berichtsjahr auch

zur direkten Gewährung von Krediten fiir Seeschiffe
aller Art , insbesondere Schiffsneubauten , übergegangen.

Es handelt sich dabei um Neubauten von Tankschiffen
und von Schiffen für den Frachtverkehr,  insbeson¬
dere den Erzverkehr,  aber auch um Herings - und
Walfänger und Hochseefischereifahrzeuge.

Ohne Berücksichtigung von Sonderfinanzierungen und
Spezialkrediten wurden im Geschäftsjahr 1937/38 insge¬
samt  928 langfristige Hypothekenkredite mit einer Dar-
lehenssumtne von 63,68 Mill . RM bewilligt , das sind dem
Betrage nach rund 23 Mill . RM mehr als im Vorjahr . Aus¬
gezahlt wurden 893 Kredite mit 52,38 Mill . RM . Damit be¬
liefen sich die bislang bewilligten Kredite zum Bilanz¬
stichtage auf insgesamt 8484 mit einem Betrage von 286,97Mill . RM , die Auszahlungen auf 8164 Kredite mit einem
Betrage von 255,61 Mill . RM . Die Erhöhung des Kredit-
hedarfs im Einzelfalle bewirkte eine Steigerung des durch¬
schnittlichen Kreditbetrages der Neuausleihungen von
49 000 RM im Vorjahre auf 70 000 RM im Berichtsjahre.
Unter Zugrundelegung des Gesamtengagements ergibt sich
eine Erhöhung des durchschnittlichen Einzelkreditbetragesvon 29 000 RM auf 33 400 RM . Bis zum Schluß des Ge¬
schäftsjahres wurden auf gewerbliche Kredite 66,70 Mill.
RM , davon im Berichtsjahr 26,75 Mill . RM zurückgezahlt.

Eine besonders starke -Steigerung hat im Berichtsabschnitt
die Ausleihung mittelfristiger  Kredite erfahren.
Etne große Anzahl von Einzelkrediten mit einem Dar¬
lehensvolumen von 53,24 Mill . RM wurde bewilligt , so daß
sich zum Bilanzstichtag die Ausleihungen an derartigen
Krediten auf 130,39 Mill . RM stellten . Ihrem Verwendungs¬zweck nach handelt es sich bei den gewährten Krediten im
wesentlichen um Mittel , die in Auswirkung der Durch¬
führung des Vidrjahresplanes und der Wehrhaftmachung
beansprucht wurden . Gleich rege wie die Kreditnachfrage
war auch der Rückfluß der ausgeliehenen Mittel . ' 35 Mill.
RM wurden im Berichtsabschnitt abgedeckt . Verluste trä¬
te ? “ insic htlich der durch die Bank refinanzierten Ge¬
schäfte ihrer Bankierkunden wie schon in den zurückliegen¬
den Jahren nicht ein . Die Nachfrage nach mittelfristigenKrediten in den ersten Monaten des laufenden Geschäfts¬
jahres lasse eine anhaltende , wenn nicht steigende Tendenzfür die nächste Zukunft erkennen.
«iEÄl 4® mit  dem Abschluß des letzten Geschäftsjahres
(19JW3() war die Osthilfeentschuldung  so weit

daß den Berichtsjahre bewilligten
I *“* Entschuldungsdarleben im Gesamtbeträge von rd.
i * RM die Kreditgewährung zu Entschuldungszweckenlur die Bank als abgeschlossen angesehen werden darf

Aus dem im Berichtsjahre erzielten Ueberschuß,  dersich einschließlich des Vortrages von 2 180 933 RM auf
10 542 916 RM stellt , wurden 8,3 Mill . RM len Reserven imd
dem . Angestelltenunterstützungskonto zugewendet . Unter
S,eJ !i? siclltlgung  dieser Vorwegzuweisungen ergibt sieb für
193i/38 ein Reingewinn von 2 242 916 RM . Da eine Dividende
gemäß ;J 12 Absatz 2 des Industriebankgesetzes nicht aus-
geschuttet wird , wird vorgeschlagen , den Reingewinn als
Gewinnvortrag auf neue Rechnung zu übernehmen.

Verringerte Kaufkraft des schwarzen Erdteils
Bremens Afrikahandel

Der Handel Deutschlands mit Südafrika zeigte erfreu¬
licherweise auch im Jahre 1938 eine fortgesetzte Auswei¬
tung . Während die deutsche Ausfuhr nach Südafrika • in
den Jahren 1934 und 1935 zwar nicht zurückging , aber auch
nicht an der gewaltigen Einfuhrstcigeriing . dieses Landesteilnehmen konnte , trat hierin in den folgenden Jahren ein
Umschwung ein . Die südafrikanische Statistik weist für das
erste Halbjahr 1938 noch eine kleine Steigerung für die
deutsche Einfuhr auf , während die gesamte Einfuhr in
diesem Zeitraum leicht zurückgegangen ist . Allerdings darf
man sich nicht verhehlen , daß die vermehrte deutsche
Ausfuhr i . J . 1938 auf Speziallieferungen der Schwerindu¬
strie zurückzuführen war , während die allgemeine
Warenausfuhr  nach dem Jahresbericht der Industrie-
uud Handelskammer schwieriger  geworden ist und
einen Rückgang erlitten hat . Zum Teil ist dies jedoch auch
auf Beschränkungsmaßuahmen zurückzuführen , zu denen
die deutsche Regierung sich genötigt gesehen hat . z. B.
bei der Lederausfuhr . Im übrigen hält der jüdische Boykott
in Südafrika gegen deutsche Konsuraartikel unvermindert
an : ferner sind gewisse Zollschwierigkeiten vorhanden , dieebenfalls stark hemmend wirken , und deren Beseitigung
sehr erwünscht wäre.

Da Deutschland und Südafrika sich in ihren Bedürfnissen
bzw. ausfuhrnotwendigen Produkten und Fabrikaten vor¬
züglich ergänzen , sind auch die wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen für einen weitere ^ Ausbau  des Handels¬verkehrs zwischen den beider ! Lüudern gegeben.

Die niedrigen Preise für Rohprodukte der portugiesischen
Kolonie Angola  haben sich ungünstig ausgewirkt , siehemmen die Kaufkraft der Bevölkerung und beeinflussen
die Unternehmungslust . Für die Wirtschaftslage der Ko¬
lonie war bislang von erheblichem Nachteil , daß die Ueber-schiisse des Haushalts dem Mutterlande überlassen wurden
und dadurch für Investierungen in Angola verloren waren.
Hierin soll jetzt eine Aenderunff eintreten : es sollen im
Laufe von fünf Jahren umfangreiche öffentliche Aufträge
in Angola durchgeführt werden , und man verspricht sichhiervon eine wirtschaftliche Belebung . Für die Entwicklung
des Handels mit Deutschland bedeuten die immer noch
andauernden Trjmsfersclwvierigkeiten , die Verzögerungen

der Ueberweisung der Ausfuhrerlöse bedingen , eine
Hemmung ; weiter wirkt sich nachteilig aus . daß die Lan¬
deswährung sich dem Pfund Sterling anpaßt und dessen
sinkende Tendenz mitmacht.

Gegenüber der günstigen Entwicklung im Jahre 1937 hat
aas verflossene Jahr einen Rückschlag im Außenhandel
mit dem belgischen Kongo  gebracht , der im wesentlichen
auf die niedrigen Preise für die wichtigsten Rohproduktezurückzuführen ist . Die Aufnahmefähigkeit des Marktes
der Kolonie ist gesunken , so daß sich überall große Läger
an europäischen Waren befinden , die nur zu weichendenPreisen Abnehmer finden . Die internationale Wettbewerbs¬
lage hat sich verschärft ; zumal Japan seine beherrschende
Stellung in der Einfuhr der Kolonie noch befestigt hat.
Die starke Stellung Japans wirkt sich besonders für Tex¬
tilien aus , die einen Preisstand erreicht haben , der jedqn
europäischen Wettbewerb ausschließt . Eine Aenderung
dieses Zustandes ist nicht zu erwarten , da die Bestimmun¬
gen der Kongo -Akte allen Nationen freie Handeismoglich-
keiten gewähren , so daß Kontingentierungen , wie sie auf
manchen anderen afrikanischen Märkten für . japanische
Waren eingeführt sind , in Beigisch -Kongo keine Anwen¬dung finden können . Die Bestrebungen , den Anbau von
Baumwolle  zu steigern , haben im Jahre 1938 zu einer
weiteren Vermehrung der Anbauflächen geführt , und es
ist damit zu rechnen , daß diese Entwicklung anhalten wird.

Wegen des Sturzes der Kakaopreise im Jahre 1937 waren
die Farmer der Goldküste  in Streik getreten , indem
sie die Kakaoernte zurückhielten und andererseits auch
keine Waren kauften . Infolge der niedrigen Preise hat die
letzte Kakaoernte nur ungefähr 4 000 000 £ ins Land ge¬
bracht gegen den etwa doppelt so hohen Betrag im Vor¬
jahr . Das Warenverkaufsgeschäft bleibt daher auch nach
Aufhebung des Streiks nur schwach , und bei den heutigen
Kakaopreisen von ungefähr 22 £ per t cif ist auf ein großes
Geschäft über das Jahresende hinaus nicht zu rechnen . Die
aus dem Jahre 1937 übriggebliebenen großen Lagerbestände,
unter denen sich auch viele deutsche Waren befinden,
drücken noch immer stark auf den Markt , so daß Ver¬
luste voraussichtlich unvermeidlich sein werden . Die sehr
bedeutende Minenindustrie (Gold , Manganerze und Diaman¬
ten ) arbeitete zufriedenstellend . Der deutsche Anteil am
Gesamtgeschäft dürfte sich mindestens auf früherer Höhe
gehalten haben.

Die Preise der hauptsächlichsten Produkte , auf denen die
Kaufkraft der Eingeborenen Liberias  beruht (Palm¬
kerne , Palmöl , Piassava , Kaffee ), haben einen früher nie
gekannten Tiefstand erreicht . Der deutsche Handel stehtzwar wie bisher an erster Stelle ; bei den größten Anstren¬
gungen der deutschen Firmen , den Absatz deutscher Aus¬
fuhrwaren zu steigern , war aber die Bevölkerung infolge
der schlechten Produktenpreise nicht in der Lage , die
Mengen aufuznohmen , was zu einer Ucberstockung führte,
die eine ausgesprochene Absatzkrise und ungenügende
Preise zur Folge hatte . Eine Besserung ist vorab nicht ab¬
zusehen , zumal die deutsche Bürstenindustrie die angebote¬
nen Mengen von Piassava nicht restlos aufnehmen kann.

Der Rückgang des Bedarfes in USA . und die politische
Unsicherheit haben die Sisalpreise auf einen für die Pflan¬
zungen Deutsch - Ost - Afrikas  unbefriedigenden
Stand gebracht . Wenn im vergangenen Jahre von 28 £ bis
24 £ gesprochen werden konnte , so konnte 3938 nur ein
Durchschnittspreis von -17 £ erzielt werden . Da nun aberSisal das für die Kaufkraft der Kolonie ’ ausschlaggebende
Erzeugnis ist , hat auch der Warenhandel eine entspre¬
chende Einschränkung erfahren . Die Sisalprodijktion hatsich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert . T2s waren
90 000 t im Jahre 1937, und in den ersten acht Monaten
1938 wurden 62 000 t ausgewiesen , so daß zum Ende des
Jahres das gleiche Quantum erreicht sein wird . Die Pflan-
zervereinigung hat Maßnahmen eingeleitet , die geeignet
sind , für die Zukunft die Marktlage für Sisal zu ver¬
bessern . Im Ausfuargeschäft nach Ostafrika ist bemerkens¬
wert , daß der deutsche Kraftwagen  nun auch in
diesem Gebiet Eingang gefunden hat.

Die Bewegung der Kapitalgesellschaften Im Dezember 1938.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im
Dezember 44 Gesellschaften m. b. H . mit einem Stamm¬
kapital von 16,6 Mill . RM , ferner 1800 Einzelfirmen und
Personalgesellschaften und 37 Genossenschaften gegrün¬
det (Aktiengesellschaften wurden im Dezember 1938 nicht
gegründet ). Die Kapitalerhöhungen  von Aktien¬
gesellschaften betrugen 39,8 Mill . RM . die von Gesellschaftenm. b. H . 11,9 Mill . RM. Die Kapitalherabsetzungen von
Aktiengesellschaften beliefen sich auf 6,2 Mill . RM, die vonGesellschaften m. b. H. auf 1.4 Mill . RM. — 34 Aktien¬
gesellschaften mit einem Nominalkapital von zusammen
22,5 Mill . RM , 321 Gesellschaften m. b. H . mit einem Stamm¬
kapital von zusammen 13.2 Mill . RM, 2899 Einzelfirmen und
Personalgesellschaften und 143 Genossenschaften wurden im
Dezember aufgelöst.  Darunter befanden sich drei
Aktiengesellschaften und 68 Gesellschaften m . b . H .. die in
Einzelfirmen und Personalgesellschaften umgewandeltwurden.

Sclimclzkäsemarken mlcl Schutzzeichen . Der Heichsnähr-
stand veröffentlicht durch die Hauptvereinigung der deut¬
schen Milch - und Fettwirtschaft im Verkündungsblatt des
Reichsnährstandes Nr . 1 vom 5. 1. die Anordnung Nr . 34über die Zulassung von Schmelzkäsemarken und Schutz¬
zeichen . Danach haben die Schmelzkäsehersteller bis zum
16. 1. die für ihre Erzeugnisse (Schmelzkäse und Schmelz¬
käsezubereitung ) verwendeten Marken und Schutzzeichen
unter Vorlage der entsprechenden Etiketten der Hauptver-cinigung zu melden . Vom 1. April ab dürfen für die Kenn¬
zeichnung von Schmelzkäse und schmelzkäseähnlichen Zu¬
bereitungen nur noch Marken und Schutzzeichen verwendet
werden , die von der Hauptvereinigung schriftlich geneh¬
migt sind . Die bis zur Verkündung dieser Anordnung er¬
teilten Genehmigungen verlieren am 1. 4.  ihre Gültigkeit.

Aus der bremischen Industrie
Die Elektro - Indu 'strie  hatte auch 1938 einen Be-

schäftigungsgrad aufzuweisen , der bis zur Grenze der Lei¬
stungsfähigkeit ging . Die erteilten Aufträge
zur Verfügung stehenden Einrichtungen in au1Pe,1’°%irl ®,Ii t«lichem Umfange in Anspruch , was zur Folge hat -e, na»
die Lieferzeiten zum Teil sehr ausgedehnt werden mußten,
obwohl in steigendem Maße heimische Werkstoffe zur Ver¬
wendung gelangten . Die Bemühungen , die devisenbean¬
spruchenden Rohstoffe durch bekannte und neue deutscheWerkstoffe zu ersetzen , wurden fortgesetzt und sin « bei
einer ganzen Reihe elektrotechnischer Erzeugnisse ” lr *'
lichkeit geworden . Neben dem durch Aufrüstung und y! e^"
jahresplan bedingten erhöhten Arbeitseinsatz der Kiektro-
Industrie brachte die gesteigerte Kaufkraft der BevoiKO-
rung allgemein erhebliche Umsatzsteigerungen.

In der - Flugzeugindustrie  diente das Jahr 1938
der Entwicklung neuer Flugzeugmuster und dem Ausbau
der Auslandsbezieliungen . Die Gefolgschaftsziffern sind
weiter im Steigen begriffen . Das Ausbildungswesen ist aus-
gebaut worden , da . eine große Zahl neu geworbener Ge-
folgscliaftsmitglieder aus der Ostmark und dem Sudeten¬land für den Flugzeugbau umgeschult werden - mußte . Be¬
merkenswert sifid die Erfolge des Focke -Wulf -J?lugzeuges
„Condor “, das durch seine Rekordflüge nach Kairo, > ew.
york und Tokio gezeigt hat , daß die Vorarbeiten für die
Entwicklung eines brauchbaren Transozeanflugzeuges sehr
weit fortgeschritten sind.

Die Verhältnisse auf dem Silbermarkte blieben die glei¬
chen wie im Vorjahre . Der allgemeine wirtschaftliche Auf¬
schwung bewirkte im Inlande eiine lebhafte Nachfrage nachSilber waren.  Die Zuteilung von Silber durch die
Ueberwachungsstelle war unzureichend , so daß auch zusam¬
men mit den noch vorhandenen — und immer weniger wer¬
denden — Altmaterialbeständen der Bedarf nicht zu decken
war . Der Industrie konnte daher die steigende Kaufkraft
des Publikums nicht mehr in vollem Maße zugute kommen.
Auch das Auslandsgeschäft gestaltete sich immer schwie¬
riger und brachte Umsatzrückgänge mit sich.

Die Beschäftigung in der M ö b e 1 f a b r i k a t i o n war
sehr gut . Größere Aufträge wurden besonders für Innen¬
ausstattungen großer Regierungsneubauten vergeben , über
die von der Bremer Zeitung verschiedentlich berichtet wor¬
den ist . Schiffsaufträge wurden von mehreren Firmen > aus¬
geführt . Die Exportaufträge sind gegenüber dem Vorjahre
weiter zurückgegangen . Die Schwierigkeiten in der Belie¬
ferung von Rohmaterialien , insbesondere in besseren Laub-
hölzern und in gutem Sperrholz , haben sich vermehrt.

Erwerbsgesellschaften
Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk A-G,

Bremen . Konsul O. F . K . F 1 o h r ist nach einer Handels¬
registereintragung aus dem Vorstand der Gesellschaft
aiisgeschieden.  Architekt Clemens August Müller inBremen wurde zum stellvertretenden Vorstandsmitglied be¬
stellt.

Dortmunder Stifts -Brauerei A-G, Dortmund -Hörde . Bei
der zur Funke -Gruppe gehörenden Dortmunder Stifts-
Branerei hat sich die Absatzsteigerung im Geschäftsjahr
1937/38in verstärktem  Maße fortgesetzt . Es wird ein
Ertrag von 1,23 Mill . RM ausgewtesen gegenüber einem
Rohertrag von 1,55 Mill . RM im Vorjahre , von dem 0,39
Mill . RM sonstige Aufwendungen abzusetzen sind . Nach
137 560 (338 008) RM Anlage - und 79 005 (36 290) RM andern
Abschreibungen sowie nach Zuweisung von wieder 5000 RM
zum Wohlfahrtsfonds und von 50 000 (—) RM zur freien
Rücklage ergibt sich einschl . 45 696 (44 718) RM Vortrag em"
Gewinn von 171 798 (171 384) RM , woraus eine Dividende von
7 (6) •/• auf 2,02 Mill . RM AK verteilt wird ; hiervon gehtl 9/* an den Anleihestock . Zum Vortrag verbleiben 20163 RM.
— Für das neue Geschäftsjahr sei der Malzbedarf nach
Maßgabe der bisher zugeteilten Bezugsscheine eingekauft,
auch der Hopfenbedarf .sei eingedeckt . Die angelegten
Preise bewegen sich auf Vorjahrshöhe . Die Absatz¬
steigerung  habe sich weiter fortgesetzt.

A-G Paulanerbräu Salvatorbrauerei und Thomasbräu,
München . Im Geschäftsjahr 1937/38hat der Bierabsatz eine
ziemlich gleichmäßige auf alle Monate verteilte leichte
Steigerung erfahren . Auch der Salvatorabsatz habe sich
etwas gehoben . Im Auslandsgeschäft  sei eine
Steigerung des Flaschenbierabsatzes  ein-
getreten . Der Erlös aus Bier und ' Brauereiabfällen ist nach
Abzug der Aufwendungen für Rohstoffe von 7.95 auf 8.97
Mill . RM gestiegen . Alllageabschreibungen erforderten 0.55
(0.45) , andere Abschreibungen 0.11 (0.08) Mill . RM . Der
Reingewinn wird mit 538 645 (559 930) RM ausgewiesen , so
daß zuzüglich 0.16 (0.16) Mill . RM Vortrag ein Gesamt¬
gewinn von 702 709 (719 238) RM zur Verfügung der HV
steht . Wie mitgeteilt , kommen hieraus vüeder 8 •/• Divi¬
dende zur Verteilung . Zum Vortrag verbleiben 200 709 RM.
Im laufenden  Geschäftsjahr halte die leichte Absatz¬
steigerung noch an . m

Berliner Kindl Brauerei . A -G, Berlin . Die . HV geneh¬
migte den bekannten Abschluß zum 30. 9. 1938 mit denunveränderten Dividendensätzen von 6 "/» auf die Vorzugs¬
aktien , 12 •/* auf die Stammaktien und 14*/• auf die Priori¬
täts -Stammaktien . Der Aufsichtsrat wurde in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung wiedergewählt . — In den ersten
Monaten des neuen Geschäftsjahres bewegte sich die Ab¬
satzsteigerung im gleichen Rahmen wie im Vorjahre.

Winterhuder Bierbrauerei , Hamburg . Die HV genehmigte
den Abschluß für 1937/38 und beschloß die Verteilung einer
Dividende von 4l/s (4) •/». Vorstand und Aufsichtsrat wurden
Entlastung erteilt . Der Aufsichtsrat wurde in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung wiedergewählt.

Eine Tochtergesellschaft der Olympia Büromaschinen-
werke in Jugoslawien . Wegen der Ausdehnung ihres jugo¬
slawischen Geschäftes hat sich die Olympia Büromaschinen
A-G, Erfurt , entschlossen , mit einem Kapital von 1,1 Mill.
Dinar in Belgrad eine Tochtergesellschaft zu gründen , die
in Zukunft als Olympia Büromaschinen A-G (Olympia Biro
Masine a . D .) alle Interessen der Olympia in Jugoslawienwahrnehmen wird.

Ccntral -Vieliversicherungs -Verein a. G., Hildeshelm . —
Firmeiiänderung . Die Prämien -Einnahme bat gegenüber
1937 eine weitere erhebliche Steigerung erfahren . Durchden wieder erhöhten Versicherten -Bestand nahm auch die
Zahl der Schaden -Regulierungen entsprechend zu. Eine
aoHV beschloß eine neue Satzung sowie die Aenderung der
Firma in Central -Tierversicherungs -Gesellschaft a . G. in
Hildesheim.

Hoher Beschäftigungsgrad bei Kirchner & Co. Die HV
der Maschinenbauanstalt Kirchner & Co. A-G, Leipzig-
Sellerhausen , setzte die Dividende für 1937/38 auf wieder
6 */e für die Vorzugsaktien und auf 4 (3) °/# für die Stamm¬
aktien fest . Der Aufsichtsrat wurde wiedergewählt . Zur
Geschäftslage führte Dir . Ernst Kirchner aus , daß die
Aufwärtsbewegung auf dem Gebiet des Maschinenbaus
weiter angehalten habe . Hierzu habe der Anschluß der
Ostmark  viel beigetragen . Das Unternehmen sei da¬
her mit Inlandsaufträgen ziemlich stark beschäftigt . In be¬
zug auf die Ausfuhr sei das Unternehmen weit über
den Durchschnitt an der Gesamtausfuhr
von Holzbearbeitungsmaschinen betei¬
ligt.  Der Mangel an Facharbeitern mache weiter große
Schwierigkeiten . Eine Erhöhung der Erzeugung sei da¬
durch und durch andere Umstände fast unmöglich ge¬
macht . Die weitere Modernisierung des Betriebes werde
stark vorwärts getrieben , könne sich aber infolge der
langen Lieferfristen der Wcrkzeugmascbinenindustrie erst
in späterer Zeit auswirken . Der vorliegende Auftrags¬
bestand sichere der jetzigen Gefolgschaft Beschäftigungfür viele Monate.

Die bessere Leistung
Ein Buch von Staatssekretär Brinkmann über die Lebensfragen der deutschen Wirtschaft

blick auf die Größe des zu zwingenden Erfolges zu ver¬
wirklichen , so konnte kein Zweifel bestehen , daß dieser

Staatliche Wirtschaftspolitik und freie Unternehmer¬
initiative sind auf das gemeinsame Ziel ausgerichtet , die
wirtschaftliche Lage Großdeutschlands im Rahmen eines
gesunden Welthandels frei und unabhängig zu gestalten
und alle wirtschaftlichen Kräfte und Energien für den
Wohlstand des Volkes und die Freiheit der Nation zu mo¬
bilisieren . So schreibt Reichswirtschaftsminister Walther
Funk in seinem Geleitwort , das er dem soeben im Verlag
Gustav Fischer , Jena , erschienenen Buche ,,W i r t -
Schaftspolitik aus nationalsozialisti¬
schem Kraftquell“  von Rudolf Brinkmann , Staats¬
sekretär im Reichswirtschaft sministerium (Preis : steif¬
broschiert 4 RM , gebunden 5,50 RM) auf . den Weg ge¬
geben hat . Rudolf Brinkmann selbst sagt im Vorwort seines
Buches : Recht wird nur dem zuteil , der stark genug ist,
sich das Recht zu erkämpfen.

Dieses Führerwort in seiner unverrückbaren Wahrheit
und seiner ganzen Tiefe zu begreifen , hat uns das welt¬
historische Geschehen des Jahres 1938 so recht Veranlassung
gegeben . Vom Selbstbestimmungsrecht der Völker ist zwar
jahrzehntelang - oft und gern geschrieben und noch mehr
gesprochen worden , für die schwächere Seite ergab sich
daraus nicht mehr als die immer von neuem genährte
Hoffnung , daß schließlich einmal doch der Wille zutagetreten würde , das Recht auch zu verwirklichen . Der Na¬
tionalsozialismus sah klar , daß dieses Recht so lange un¬erfüllt bleiben würde , als das Gesetz des Handelns bei der
anderen Seite lag . und daß in einer Welt voll Haß und
Mißgunst Recht ohne Macht nicht gefunden werden kann.

Wo politische Macht entfaltet werden soll , kann auf eine
starke  Wirtschaft nicht verzichtet werden . Deshalb hatte
der nationalsozialistische Staat seine Aufgabe in wirt¬
schaftlicher Hinsicht darin zu sehen , mit der Lösung des
Arbeitslosenproblems der Wirtschaft zugleich eine solcheStärke zu geben , daß sie allen sieh aus der Verwirklichung
außenpolitischer Ziele etwa ergebenden Folgerungen ge¬
wachsen war . So oblag es der aps der Erstarrung gelösten
Wirtschaft zunächst , die Durchführung der gewaltigen
Aufrüstung in kürzester Frist möglich zu machen . Daneben
hatte sie in steigendem Maße datum bemüht zu sein , ihren
Organismus zur Befriedigung dar gesteigerten Bedürfnisse
im Falle einer machtpolitischen j Auseinandersetzung fähig
zu machen , also alle die Maßnahmen insbesondere auf dem
RohstoHg $biet zu treffen , die unter dem Begriff der Wehr¬
wirtschaft in den deutschen Sprachschatz eingegangen sind.

Um des Rohstoffproblems Henr zu “werden , gab es für
uns zunächst nur einen Ausweg , und dieser wies in die
Richtung ; Außenhandelspflege und vor allem Ausfuhr¬
anstrengung bis zum äußersten.  Wäre es schon
unter normalen politischen und wirtschaftlichen Verhält¬
nissen nicht leicht gewesen , ein solches Vorhaben im Hin-

Plan unter den obwaltenden Umständen ganz außergewöhn¬
liche Anstrengungen erforderlich machen würde.

In das wirtschaftliche Ringen der Völker einzugreifen,war für uns nicht verlockend ; -wir taten es dennoch und
haben uns unserer Haut zu wehren gewußt mit Hilfe einer
klaren , zielsicheren , aber doch stets besonnenen Handcls-
.politik . Wenn auch unseren Außenhnndelsbestrcbuugon ein
sichtbarer Erfolg nicht versagt geblieben war , so durften
wir uns doch keinen Augenblick darüber hinwegtäiischen,
daß der deutsche Wirtscliaftskürper verwundbar blieb , so¬
lange die für ihn lebenswichtige Frage gesicherter und
ausreichender Rohstoffversorgung der Einflußsphäre des
Auslandes nicht entrückt war . Die Wahrung der nationalen
Belange machte es für uns daher unabweisbar , die Gewin¬
nung von Stoff und Kraft aus eigenem  Wirtschnftsrnum
bis zum höchstmöglichen Grade der Vollkommenheit zu be¬
treiben . Diese auf wirtschaftliche Eigenversorgung gerich¬teten Bemühungen haben bereits in einem Maße Verwirk¬
lichung gefunden , daß jeder Versuch , uns mit wirtschaft¬
lichen Machtmitteln in die Knie zu zwingen , von vorn¬
herein fehlschlagen müßte . Trotzdem betonen wir , daß uns
nicht etwa eine wirtschaftliche Weltabgeschiedenheit als
Endziel vor Augen steht . Wir wollen vielmehr weiter an¬
dere Völker den Weg wirtschaftlichen , technischen und
kulturellen Fortschritts mit uns gemeinsam gehen lassen
und möchten ebenso die bessere  Leistung der übrigen
Welt als immerwährende Quelle des Ansporns für uns nichtentbehren.

Wenn der Nationalsozialismus in wenigen Jahren jene
gewaltigen Wirtschaftserfolge erringen konnte , die uns
und die Umwelt immer von neuem zu höchster Bewunde¬
rung hinreißen , so nur . weil der gesamte Wirtschaftsab¬
lauf unter eine planvolle , staatliche Lenkung gestelltwurde . Diese Lenkung hat sich aber nicht darauf be¬
schränkt , der Wirtschaft die Zielsetzung zu geben , sondern
sie hat zugleich dort helfend eingegriffen , wo sich zur
Verwirklichim «: bestimmter Vorhaben die Wirtschaftskraft
des einzelnen Unternehmens als zu schwach erwies , und hat
ihre Aufgabe nicht zuletzt darin gesehen , die Höchstlei¬
stung der gesamten Wirtschaft sicherzustellen.

Diese Gedanken über Lebensfragen der deut¬
schen Wirtschaft  einer breiteren Oeffentlichkeit
naher zu bringen und gleichzeitig Gelegenheit Zu bieten,
sie in verschiedenen Richtungen zu vertiefen und dabei dio
Wechselbeziehungen von Ursachen und Wirkungen zu be¬greifen , ist Aufgabe dieses Buches . Es stellt eine Auswahl
solcher Vorträge , Reden und Ansprachen dar , die Rudolf
Brinkmann bei den verschiedenartigsten Anlässen gehaltenhat.
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Uneinheitlich
Hamburg , 7. Januar . Aijch zum Wochenschluß hielt sich

die Bankeukundschaft vom Börsengeschäft weiter fern , so
daß infolge des außerordentlich geringen Geschäftsumfanges
vielfach Abschwächungen eintraten , von denen vor allem
auch Schiffahrtswerte  betroffen wurden . Hapag
wurden zunächst % •/• niedriger mit 62V» bezahlt und später
bei kleinem Geschäft nochmals um % % gedrückt Nordd.
Lloyd hatten einigen Umsatz zu 65. Unterweser gingen mH
116 aus dem Markt . Stärker rückgängig waren Hansa-
Dampf , die bei 106 um 2 % nachgaben . Von Verkehrsaktien
notierten Bremer Straßenbahn unverändert 64. Xndustrle-
papiere zeigten sich verhältnismäßig widerstandsfähig . Man
hörte überwiegend letzte Notierungen . Um IV » gebessert
waren von Bremer Papieren Nordsee mit 135. Dagegen
schwächten sich Bremer Jute um Vi% auf 125 ab . Im
Freiverkehr,  wo es nahezu geschäftslos blieb , wur¬
den Nordstern und Nordd . Hochseefischerei mit 124 bzw.
122 um l «/i bzw . 8 % niedriger bewertet . Am Heilten*
markt  waren Bremer Renten unverändert.

Freundlich
Hannover , 7. Januar . Der Aktienmarkt war zum Wochen-

echluß etwas freundlicher . Useder Hütte und Lindener
Aktien -Brauerei gingen je 1 % höher mit 144,5 bzw . 108
um . Eisenwerk Wülfel , Continental Gummi , Hannoversche
Immobilien und Vorwohler Cement blieben I—2 •/• höher
gefragt . Am Rentenmarkt  war die Reichsanleihe -Alt¬
besitz auf 128.40 und die Deutsche Kommunal -Sammel-
ablösungsanleihe auf 135 befestigt , während die Hanno¬
versche Provlnz -Altbesitzanleihe auf 334 nachgab . Die
Umsätze in Hannoversche Provinzanleihen und Reiehsschatz-
anweisungon wurden zu unveränderten Kursen vorgenom¬
men . Von Goldpfandbriefen waren Hannoversche Landee-
kreditaustall , Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank,
Hannoversche Bodenkreditbank und Braunschweigische
Staatsbank mehrfach im Handel . In Llquidotionspfand-
briefen fehlt es an Angebot . Von Industrie -Obligationen
lagen Mechanische Weberei zu Linden mit 92 weiter fest.
— Im Freiverkehr  nannte man die Gemeinde -Um-
6chuldungsanloihe mit 92.55—93.25, — Schluß behauptet.

Still
Berlin , 7. Januar . Die WochenSchlußbörse zeigte weiter

schrumpfende Umsätze , so daß die Ermittlung der ÄnfangB-
notierungen an verschiedenen Marktgebieten mit größeren
Schwierigkeiten verbunden war . Sofern nicht Kompen¬
sationen vorgenommen worden konnten , mußten ganze
Gruppen mit einem Erstkurs Ausfallen . Die Zurückhaltung
des Publikums ist , worauf bereits gestern hingewiesen
wurde , auf den Einsatz der verfügbaren Mittel für die Ein¬
zahlung bzw . Zeichnung der neuen Reichs-

Dollar « 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund ** 11,65 (11,595) RM

a n 1 e i h e zurückzuführen , deren vorletzter Zei cji -
nungstag heute  ist . Außerdem muß die am Wochen¬
schluß übliene Realisationsneigung des berufsmäßigen Han¬
dels erwähnt werden , die bei fehlender Aufnahmelust eher
Kursrückgänge auslöste . Im Verlauf  bröckelten die
Notierungen bei kleinsten Umsätzen zumeist weiter ab . IG
Schlesien verloren */*•/•, Ver . Stahlwerke %, Hapag V«, Nord¬
lloyd und Buderus je 1, ferner AEG IVaVa. Farben wurden
mit 147V« bewertet . Am Schluß traten kaum noch Ver¬
änderungen ein . Soweit Notierungen zustande kamen , er¬
schienen die bereits im Verlauf notierten Kurse . Farben
schlossen zu 147. Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Halle Bankverein um % %. Dresdner Bank und Deut¬
sche Bank lagen je V<#/o fester . Bei den Hypothekenbanken
gewannen Hamburger Hypotheken V« und Rheinisch -West¬
fälische Bodenkredit 1 •/», während Deutsohe Zentralboden
2 % verloren . Am Markt der Kolonialwerte traten keine
wesentlichen Veränderungen ein . — SteuerguWcheine wur¬
den gestrichen bzw. unverändert notiert.

Der Rentenmarkt lag ruhig , wobei sich Liquidations¬
pfandbriefe weiter durch feste Haltung auszeichneten . So
stiegen Westdeutsche Boden -Liquidationspfandbriefe um
% %, während die Goldpfandbriefe Emission 17 des gleichen
Instituts V< gewannen . Sonst wiesen Pfandbriefe und
Kommunalobligationen keine Veränderungen auf . Stadt¬
anleihen wurden zumeist auf Vortagsbasie gehandelt.
Reichs - und Länderanleihen veränderten sich nur gering¬
fügig . 40er Postschätze büßten 0,15% ein . Ostpreußen-
Provinzanleihe Auslosung stiegen um V*%, während West¬
falen dito um V<% nachgaben . Zu erwähnen sind ferner
noch I . Dekosama mit minus Vi%. Bei den Industrie¬
obligationen stellten sich Farbenbonds Vs% und 26er Natron-
Zellstoff , letztere nach Pause , V»% niedriger . 86er Krupp
gewannen x/#%. Privatdiskont unverändert 27/i %.

Abgeschwächt
Newyork , 7. Januar . An der Wochenschlußbörse übten die

Käufer im Hinblick auf die politischen Auslassungen der
letzten Zeit Zurückhaltung . Im allgemeinen herrscht gegen¬
wärtig eine stärkere Unsicherheit bezüglich der weiteren
Entwicklung , die es dem Handel ratsam erscheinen ließ,
während °des Wochenendes Engagementslösungen vorzuneh¬
men . Mit Spannung erwartet man die weiteren Washing¬
toner Entscheidungen und die Maßnahmen hinsichtlich der
Durchführung der riesigen Ansgabenpläne . Da bisher noch
keine endgültigen Angaben über die Stärke der dagegen
im Kongreß bestehenden Opposition vorliegen , ist man
gegenwärtig keineswegs geneigt , aus etwaigen inflationi¬
stischen Erwägungen heraus Anschaffungen vorzunehmen.
Vielmehr kam es nach stetiger Eröffnung und später etwas
unentschiedener Tendenz allgemein zu Abgaben , wobei der
Geschäftsumfang gegen Ende des Verkehrs zunahm . Gegen
Schluß wies eine ganze Reihe von Papieren Einbußen von
bis zu 1 Dollar auf . Die Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische

Auszahlung Bank¬disk. Vor¬
kriegs

kurs
7 . 1.

Geld

1939

Brief

6 . 1.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 11 . 835 11 . 966 11 . 88 11 . 91
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 673 0 . 677 0 . 668 0 . 572
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 04 42 . 12 41 . 99 42 . 07
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33, 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3,047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 61 . 96 62 .06 51 . 71 51 . 81
Danzig 100 n. 4 — #•“■* 47 . 00 47 . 10j 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 635 11 . 665 11 . 58 11 . 61
Estland 100 « . Kr. 4!? 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 I . M. 4 81 .00 6 . <3 6 . 14 5 . 105 6 . 115
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 668 6 . 682 6 . 648 6 . 662
Grlech . nland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 367 2 . 363 2 . 357
Holland 100 n. 2 168 . 74 135 . 40 135 . 68 136 . 29 136 . 57
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 46 14 . 48 14 . 39 14 . 41
Island f 00 Ist . Kr. 112 . 50] 62 . 16 52 . 26 51 . 90 62 . 00
Italien 100 Lira 4K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 678 0 . 680 0 . 676 0 . 677
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . I 6 4 . 68 2 . 470 2 . 474 2 . 469 2 . 473
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 .86 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3Ü 112 . 76 68 . 47 68 . 69 68 . 19 68 . 31
Polen 100 Zloty 4* — , - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 668 10 . 585 10 . 515 10 . 536
Schweden 100 Kr. 2k 112 . 60 58 . 90 60 . 02 69 . 63 59 . 75
Schweiz 100 Fr. 14 81 . 00 66 . 44 56 . 66 66 . 44 56 . 66
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 691 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 878 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 8 )9 0 . 921 0 . 919 0 . 921
V. Staat v A. 1 t 1 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494

An den internationalen Devisenmärkten stand naturgemäß
die neue Währungssohutzmaßnahme der Bank von England
im Mittelpunkt der Bewegungen . Durch die Stärkung des
Währungsausgleichsfonds hat das englische Pfund inter¬

national eine weitere Erholung erzielt . Pfunde -Kabel wur¬
den gegen Mittag mit 4,6818gemeldet , während noch gestern
in London für ein Pfund nur 4,6493Dollar zu zahlen waren.
Die Züricher Pfundnotiz befestigte sich auf 20,69 (20,61V*),
die Amsterdamer auf 8,60 (8,56V*). Der Dollar wurde auf dem
letztgenannten Platz mit 1,83V* (1,84 ‘/b) gemeldet . Der franzö¬

sische Franc stellte sich in Zürich auf 11,70 (13,65V*), in
London auf 4,85V* (4,84%). Hieraus ist zu ersehen , daß auch
der französische Franc und der Gulden von der Pfund-
befesti 'gung profitierten , während der Schweizer Franc ge¬
halten blieb.

Auslandsdevisen
Kopenhagen , 7 . 1.
London 22 . 40
Newyork 480 . 26
Barlin 192 . 60
Paria 12 .80
Antwerpen 1 81 . 16
Zürich 108 . 60
Rom 26 . 60
Amsterdam 261 .26
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 .95
Prag 16 . 65
Warschau 91 . 25

London , 7. 1.
Newyork 4 . 6762
Paris 177 .28
Berlin 11 . 66
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 471 . 50
Amsterdam 8 . 6926
Brüssel 27 . 67
Italien 88 . 85
Schweiz 20 . 691'
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42&
Oslo 19 . 90^
Helslngfors 226 . 76
Prag 136 . 12 6
Budapest 23 .62 b
Belgrad 209 . 00

Prag , 7 . 1,
Amsterdam 15 . 82
Btrlin 11 . 72
Zürich 660 . 00
Oslo 687 . 50

Amsterdam i# 7 . 1.
Berlin 73 . 75
London 8 . 59V
Newyork 183 . 87 '.
Paris 4 . 85
Belgien 31 . 06

ZUrldt , 7. 1,
Paris 11 . 70
London 20 . 75
Newyork 442 . 87 !*
Belgien 74 . 80
Italien 23 . 30
Spanien —
Holland 241 . 00
Berlin 177 . 76
Stockholm 106 .85
Oslo 104 . 26

ObIo , 7 . 1.
London 19 . 90
Berlin 172 . 25
Paris 11 .45
Newyork 427 . 60
Amsterdam 233 . 00
Zürich 87 . 26
Helslngtere 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 70
Prag 14 . 90
Warschau 82 . 00
Sofia 380 .00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 680 . 00 6
Athen 648 . 00
Warschau 24 . 68
Moskau 24 . 78
Lettland 26 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 37
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de 7an. 3 . 03 B
Montevideo 19 . 00
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/850 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 611 . 50
London 136 . 75
Madrid —
Mailand 162 . 30 n
Newyork 29 . 22 !*
Paris 77 . 12!*

Schweiz 41 . 61
Italien - **. —•
Madrid —
Oslo 43 . 20
Kopenhagen 38 . 40
Stockholm 44 . 30

Kopenhagen 92 . 65
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 15
Warschau 83 . 76
Budapest 87 . 60
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 96
Istanbul 3 . 50

Bukarest 3 . 26
Helslngfors 9 . 15

Stockholm,
London
Berlin "3
Parle <0

£
0Brüssel

schw . Plätze
Amsterdam 'S
Kopenhagen
Oslo bl

Washington £
Helslngfors u
Rom IOtf

125 . 00 B

Prag
Warschau
Australien
Neuseeland 124 . 37 ’,
Südafrika 100 . 12 !*
Straltsdollar 2/393
Valparaiso 116 .00 n

London >auf
Bombay 1/893

Bombay auf
London 1/690

3uenos auf
London » 20 . 20

Prtvatdfsk.

Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld %

Stockholm 703 . 60
Poln . Noten 536 . 00 n
Belgrad 66 . 00
Danzig 663 . 00 n
Warschau 553 . 00

Prag ^ 6 . 30
Prlvatdlsk. v»- x
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld ■X
1 Monatsg. %

Buen . Aires 102 . 50
Vtan 121 . 00
Gff . Bkdisk, 1*
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. —
£ p . s Mte.
$ p . 1 Mt. —
$ p . 3 Mte.

1. Wechsel aut
London -Ohl. 4 . 6818

gtockholm
Oslo

1. 00 Lond . « 0 Tg. Kopenhogen
B' wechsel 4 . 6731 Prag

0 . 43 H' wechsel 4 . 6731 Budapest

0 . 60 Paris 2 . 641* Belgrad
BrUsssl 16 .90 Athen
Rom 6 . 26 !* Japan
Madrid _ . — Buen . Aires

0 . 62 >* Barn 22 . 58s Rio de Jan.
Amsterdam 54 . 42 Berlin

24 . 11
23 . 53
20 . 92

3 . 43
19 . 80
2 . 300.86/s

27 . 30
29 . 14

6 . 96
40 . 10

Newyork , 7*
Tttfll . Gtltf
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Gtld
Pr . Hand .»

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

-Oßtasiatliche Wechselkurse vom 7. Januar
Newyork gegen Japan 27,26, London gegen Japan 1,2

(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 15»/,„ Hongkong 1-2’/., Schang¬

hai 0.8‘' /ii, Kobe l .l *‘/i», Tientsin 0.9“/h (Telegr . der Hong
kong Sohanghal Banking Corp .).

Konkurse
Allensteln : Fa . Otto Struwe Nacht . Hoechst & Koslowski.

- Berlin : Nachl , Louis Ascher m Berlin -Schimeberg . —
Bonn : Dr . Albert Leser , früher in Bad Godesberg , jetzt in
Newyork . — Bonndort -Schwarzwald : Nachl . Fuhrunter¬
nehmer Emil Schäuble in Faulentürst . - Neustrelitz.
Kaufm . Johannes Cave in Fa . Eudolph Gley Nacht . —
Stuttgart : Kaufm . Alfred Welsohedel , Herstellung und Ver-
trieb von chemisch -technischen Produkten.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Karl Heinrich Max Junge , früher Inhaber der

Fa . Itzehoer Dachpappenfabrik E . W. Chrietiani Nfl . in
Itzehoe . — Königswusterhausen : | Kaufm .̂ Will £^ Krnft in. FritzUZ0I1O0 . — XVUlilgB WUOVOI„ uunvu . . . .
Eiohwalde . — Beantragt:  Stolp -Pommern:
Edelhoff.

Generalversammlungen
26. 1. Bremer Llquidationskaese von 1924 A-G, Bremen.
26. 1. Bremen -Vegeeacker Fischerei -Gesellschaft in Grohn

(HV ln Bremen ) .

Postdienst nach dem Ausland
Fortan sind nach Bulgarien  gewöhnliche und einge¬

schriebene Eilbriefsendungen nach dem Ortszustellbereich
zugelassen . Außerdem können nach Polen  zu der er¬
mäßigten Drucksachengebühr von 5 Rpf . für je 100 g neben
den in Deutschland heraußgegebeneh Zeitungen und Zeit¬
schriften , die unmittelbar von den Verlegern oder deren
Beauftragten ausgehen , auch Bücher , Druckhefte und
Musiknoten versandt werden . Voraussetzung für -die An¬
wendung dieser ermäßigten Gebühr ist , daß diese Sen¬
dungen , abgesehen vom Aufdruck auf dem Umschlag und
den Schutzblättern der Bände , keine Ankündigungen oder
Anpreisungen enthalten.

Postdienst im Sudetengau . Vom 9. Januar an nehmen
alle Aemter und Aintsstellen im Sudetengau am Postnach¬
nahmedienst nach den innerdeutschen Vorschriften teil.

Postdampferfahrplanänderung . Der D. „Reggeftroom
fährt am 14. Januar (statt 11.) von Hamburg nach A fr i k a
(Akkra , Monrovia , Freetown und Lome ). Postschluß beim
Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 13. Januar um 16 Uhr . In¬
folge dieser Aenderung fällt die für den 14. Januar ab
Liverpool vorgesehene Postbeförderung mit 'dem englischen
Dampfer aus.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt eich für den 4. 1. 1939 auf 106,6 (1918 “ 100).
Sie hat sich gegenüber der Vorwoche (106,4) leicht um
0,2 % erhöht . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten:  Agrarstoffe 107,9 (plus 0,6 %),
Kolonialwaren 93,6 (—1,5 %>), industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 94,4 (+ 0,1 %) und industrielle Fertigwaren 125,5
(— o,l %). — Für den Monatsdurchschnitt De¬
zember  lautet die Großhandelskennziffer 106,3 (+ 0,2 %).
Hauptgruppen : Agrarstoffe 107,2 (+ 0,4 %), Kolonialwaren
95,0 (4- 0,2 %), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,3
(+ 0,1 %) und industrielle Fertigwaren 125,6 (+ 0,1 %).

Von einer neuen Bauplatte
Bei jeder Verwendung von Holz , ob es nun dem Dach¬

gestühl , den Dielen oder den Wänden dient , handelt es sich
um gutes hochwertiges Holz . Das Problem der deutschen
Holzwirtschaft liegt aber in der Verwendung des Abfall¬
holzes , das man bis vor wenigen Jahren lediglich zu ver¬
brennen wußte . Dieses Holz , ganz gleich , ob es bereits
draußen im Walde oder bei den Verarbeitungsprozessen im
Sägewerk anfällt , der Wirtschaft nutzbar zu machen , ist
eine verdienstvolle Aufgabe . Einen großen Teil davon
vermag die chemische Industrie aufzunehmen . Ganz ge¬
waltige Mengen aber werden noch immer anfallen , ohne
daß ein rentabler Abtransport möglich ist . . .

Nun hat man neuerdings ein Verfahren entwickelt , diese
Holzabfälle , Späne , Scheite , Schnitzel zu einem Nutzholz zu
verarbeiten , ln Verbindung mit einem größeren Sagewerk
ist in Königsberg  i . r r . eine Anlage in Betrieb ge¬
nommen worden , deren Ziel es ist , aus dem geringwertigen
Abfall ein hochwertiges Produkt zu machen . Es werden
zunächst liergestellt : eine Isolierplatte , die sowohl zur
Schall - als auch zur Wärme - und Kälteabdichtung Ver¬
wendung finden kann , ferner eine Hartplatte , die zum
Fußbodenbelag als Ersatz für Linoleum wie auch zum
Austausch teurer Sperrplatten dienen kann.

Das rohe Abfallholz wird in einem Zerhacker zu gleich
großen Schnitzeln verarbeitet , dann unter Dampf geweicht,
so daß eine Art pappähnlicher Holzschliff entsteht . Unter
Zusatz bestimmter Stoffe wird dann eine chemische Bindung
erreicht , die schließlich eine formbare Masse ergibt . Je
nach dem erwünschten Härtegrad und der weiteren Ver¬
wendung erfolgt dann die Pressung . Bemerkenswert ist,
daß man der Platte verschiedene Färbungen und Tönungen
geben kann , und daß sie sich von Hand und Maschine gut
verarbeiten läßt.

Starker Aufschwung
der Bananenkulturen In Kamerun

Paris , 7. Januar
Tim- Eonanenanbau hat sich in den vergangenen tünf

T^ r . n Im Mandatsgebiet von Deutsch -Kamerun beträcht-
fi?h entMln können Die Bewegung ist noch nicht
abgeschlossen ; die Pflanzungen und damit auch die Er¬
zeugung dürften in der kommenden Zeit noch weitere Aus-
dehnuni erfahren Mit dem Anbau von Bananen befassen
sieh augenblicklich 44 Pflanzer . Davon sind auf 20 Pflan¬
zungen ^ausschließlich Bananen angebaut . Diese Kulturen
nehmen eine Fläche von 8062 ha efn , von der Anfang 1938
2180 ha voll ausgewertet werden konnten . Die Kulturen
sollen im Jahre 1938 um rund 500 ha e™P lteA ®f ln-
Die restlichen 24 Pflenzer befassen sich mit gemischtem
Anbau , d . h . mit dem gemeinsamen Anbau von Bananen
und Kaffee . Die bebaute Fläche betrug dabei Anfang 1938
5407 ha , davon im Zustand der Auswertung 4962 ha . Die
Ausdehnung der gemischten Kulturen durfte im Jahre 1938
700 ha betragen . Zu den erwähnten Pflanzungen kommen
noch die Eingeborenenpfianzungen.

Die Ausfuhr  fär das Jahr 1088 wird bei den reinen
Kulturen auf 18 000 t , bei den gemischten Kulturen auf
12  000 t und bei den Pflanzungen der Eingeborenen auf
6000 t geschätzt . Damit dürften im Jahre 1988 rd 31 000 t
zum Versand gekommen sein . Es sei noch erwähnt , daß
im Jahre 1983 aus Deutsch -Kamerun nur 580 t , nusgefuhrt

Durch EE Nr . 8/89 D.St . 8/89 Ue .St . vom 6. 1. werden die
Bestimmungen de« deutsch -jugoslawischen Verrechnungs-
abkommens auf die sudetendeutschen Gebiete ausgedehnt.

Durch EE Nr 4/39 D.St . 4/89 Ue .St . vom 6. .1. werden ab
11. 10. 38 die Bestimmungen des deutsoh -bulgarisehen Ver¬
rechnungsabkommens auch auf die sudetendeutechen Gebiete
angewandt.

Rauchwarenversteigerung
Leipzig , 7. Januar . Das Angebot der beiden ersten Tage

der 28. Spezialauktlon der Bavag erstreckte sich auf ea.
7200 Silber - und Bla uffichse  und 7000 N e r z e. Es
war die blBher größte Spezialauktlon dieser Art . Die Felle
stammen ausschließlich aus deutschen Zuchtbe-
trieben.  ;

Die Versteigerung selbst erfreute sich einer außerordent¬
lich lebhaften Beteiligung.  Die Tendenz kann
durchweg als fest  bezeichnet werden , sowohl für Silber-
und Blaufüchse wie auch für Nerze . Ein Tdil des Ange¬
bots in Silberfüchsen mußte wegen nicht marktgemäßer
Limite zurückgezogen werden . Es handelt sich hierbei um
schlechtfarbige und geringe Füchse . Für gutartige Ware
ist die Nachfrage nach wie vor sehr stark . Auch für die
zum Verkauf gestellten erheblichen Mengen Nerze bestand
stärkstes Interesse . Leider waren die Forderungen der
Eigner für zweit - und drittfarbige kleine Und mittelgroße
are der Marktlage nicht angepaßt , so daß hiervon ein
großer Teil zurückgezogen werden mußte . Gutfarbige Nerze
wurden zu festen Preisen schlank aufgenommon.

Baumwolle
Bremen , 7. Januar . Nordamerikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmlddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 9.90 (9.90), •

Bremen Jan . 1 März | Mai | Juli ■Okt. Dez,

Vor . Schluß
Erötlnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 18/14
8 . 10/07
9 . 06/04

9 . 18/16
9 . 11/09
9 . 06/06

9 . 17/14
9 . 11/08
9 . 06/03

8 . 12/U9
9,01/00
8 . 96/94

9 . 14/11
- 9 . 02/01

8 . 97/96

Abrechnung 8 . 76 9 . 05 9 . 06’ 9 . 04 8 . 94 8 .96

Abrechnungspreis : Januar 8.75.
Bis 12.80 Uhr bezahlt : März 9.09, Mal 9.11, 9.10, 9.09, 9.08,

Juli 9.08, Okt . 9.01, Dez . 9.02, 9.01.
Um 12.80 Uhr bezahlt : Mai 9.05, Juli 9.05, 9.04, Okt . 8.96,

8.95, 8.94, Dez . 8.96.
Naeh 12.80 Uhr bezahlt : Juli 9.04, Okt . 8.95.

Bremen , 7. Januar . Der Markt eröffnete , ungünstig be¬
einflußt durch die enttäuschenden Berichte aus Newyork,
schwach 6 bis 10 Punkte niedriger . Das Angebot war wah¬
rend des Vormittages ziemlich umfangreich und druckte
die Kurse weiter herunter . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
kaum stetig 3 bis 6 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Hamburg , 7. Januar

' .okoprelse per Ib . Tendenz : ruhig

Ottlndlsche : Superfine , mgd . Sclnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . . . 3 -76

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 30

Newvork Jan. März Mal Juli Okt. Dez.

Vor . SchluB
Heutig . Schluß

8 . 33/ — 1
8 . 39/ — !

8 . 35 / -
8 . 41/42

8 . 13/-
8 . 16/17

7 . 88/—
7 . 94/—

7 . 38/4G
7 . 42/—

7 . 43/-
7 . 41/-

Loko : 8 . 91n (8 . 86n)
New Orleans . heutige Not . 8 .60 » orige Not . ß .te

Zufuhren In Atlantik - und Gollhälen 6000 1 8C00

Reichsbankdiskont 4 °/e WeriiMiiMterKiirse der BZ . vom <3f . Januar
Lombardsatz 6 */t

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Verte
Deutsche Reichs-
a . Staatsanleihen 7 . 1, 6. 1.
5 Dt . Relchsanl . 27 101 . 50 101 . 50
4 do . do . 34 99 . 60 99 . 50
4Vs Dt . Reichs -Sch .35 99 . 26 99 . 25

do - 36 11. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 (11. Foiae 99 . 00 99 . 00
do . 37 1. Folge 98 . 76 98 . 87

4V > Reichspost 34 1. 100 . 00 100 . 0C
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 00
Bremen Neubesitz _
Hamburg Neubesitz _ . —
Dtsch . Altbesitz 128 . 60 128 . 50
Bremen Aitbesitz 127 . 50 127 . 60
Hamburg Altbesitz 128 . 37 128 . 37

Kreditanstalten and Körner-
schäften

4V > Oldb . -Br . Stl.
Kredlt -Pfbr . v. 25 99 . 60 99 . 50

4V * do . S . 1 u . 3 99 . 60 99 . 50
4Vt do . S. 2 99 . 60 99 . 60
4V * do . S. 4 99 . 50 99 . 60
4V * do . S. 5 99 . 50 99 . 50
4Vt do . S. 6 99 . 50 99 . 50
4 1/ » do . S. 7
4Vj  do . Kom . S. 1 99 ^ 0 99 ^ 0
4Vt do . do . S. 2 99 . 00 99 . 00
4V» do . do . S. 3 99 . C0 99 . 00

Hypothekenbanken
4Vi Hamb Hvpbk . A 99 . 00 99 . 00
5Vi do . Liquid. 101 . 25 101 . 26

do . Anteilschein _ 4_
4V * Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5 ' /> do . Llq . 26 A 2 ■—•—
4 ‘/ > Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27 ' 28 98 . 50 98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . 60 101 . 60

Steuercutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45

119162 119 ^70
82 . 60 82 . 60

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk . I.Husum
Vereinsbank
Westholst Bank

98 . 00 98 . 00
96 . 12 96 . 12
91 . 60 91 . 60

126 . 00 126 . 60
146 . 00 146 . 00

Elsenhahn -Aktlen

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloObrauerel
Fleiwb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

7. 1. 6 .1.

164lO0 164 *. 00
160 . 00 160 . 00
161 . 60 161 . 60
80 . 00 80 . 00

148 . 00 148 . 00
86 . 00 86 . CO

103 . 60 102 . 0C
139 . 00 140 . 00
186 . 50 191 . 00
119 . 00 119 . 01
144 . 00 144 . 00
126 . 00 126 . 00
125 . 00 126 . 50
130 . 00 130 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " 01 . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

T29. C0 129 . CO
116 . ro 114 . 00
166 . 00 156 . 00
129 . 60 130 . 00
138 . 00 138 . 00
130 . 00 128 . 50
118 . 00 118 . 00
133 . C0 137 . 00
112 . 00 112 . 00
101 . 00 102 . 00
112 . 00 112 . 00
78 . 00 78 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb . -G. —
Neu -Gufnea -Comp . —153 . 00
Otavl -Mlnen 24 . 25 24 . 25

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mH Zinsberechnung
4 */i Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

5Vi Hann . Bod . Kr.
Liqui . pfandbr . 101 . 00 101 . 00

6 % LUdernscheld M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 % Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . $ . 5 99 . 60 99 . 50

4V. do . Kam . $ . 8 99 . 00 99 . 00

Landesbanken
4 % Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 50
4V « Hann . Ldkr . 0 .*

Pf . S. 1 1926 99 . 50 99 . 60
5 % do . Liqui . pfbr . 101 . 00 10I . CO
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4 % Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29 99 .00 99 . 00
4 % Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 99 . 60 99 . 60
4V » CalenbQ . rlttl.

G. -Ptbr . v. 28 100 . 00 100 . 00
4 % do . do . v. 27 100 . 00 100 . 00
4 % Celler rlttl.

Goldpf . C. 98 . 50 98 . 50

Stadtschaften
4 % PreuO . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . C0 99 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke 205 . 60 203 . 26
Dampfkessel Wllke 170 . 00 170 . 00
Doornkaat 111 . 00 111 . 00
Eisen WQIfet 126 . 00 124 . 00
Hackethal 140 . 00 140 . 00
Hann . Immob.

(Je Stück in RM) 267 . 00 266 . 00
Hannoversche Zern . 121 . 00 121 . 00
Hemmoor Zement 171 . 60 172 . OP
llteder Hütte 144 . 50 143 . 50
Lindener Brauerei 108 . 00 io7 . oo
Mech .Weberei Linden 134 . 00 134 . 00
Norddeutsche Zem , 126 . 00 126 . 00
Salzdetfurt Kall 137 . 00 138 . 26
Teutonia Zement 185 . 00 186 . 00
Ver . Harzer zem . 120 . 00 120 . 00
Verelnsbr . Herrenh . 183 . 00 163 . 00
Vorwohler Zement 112 . 00 110 . 00
Wonwäsch . Döhren 169 . 00 169 . ( 0
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 110 . 00 110 . 00
GeestemUnder Bank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hlidesh . Pein . Krelsb . 48 . 60 48 . 60
Ueberlandw . Hann . 1)2 . 00 112 . 00
Marlenborn *Beend . 90 . 00 90 . 00

Relchsschuldbuchforde«

Dt . Reichsb . -Vorz . -A. 122 . 62 122 . 62
A-G für Verkehr 116 . 00 117 . 60
Bremer Straßenbahn 94 . 00 84 . 00
Hamburger Hochbahn 96 . 00 96 . 76

Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch . -Ges . 97 . 00 97 . 00
Dt Ost -Afrlka -Linle —
Hapag 62 . 37 63 . 12
Hbg . -Südam . D.- G. —
Hansa -Linie 106 . 00 108 . 00
Neptun 120 . 00 120 . 00
Norddeutscher Lloyd 66 . 00 —
Unterw Reederei 116 . 0u —
Woermann -Linie 72 . 00 76 . 0u

Industrie Aktien
Atlas Werke 100 . 00 99 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Blll -Brauerel 130 . 00 130 . ( 0
Breitenburger cem . 138 . 00 138 .00
Brem .-Veg . Fisch .-G. 115 . 00 115 . 00
Br . Ch . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br Pap . u . Wellp . 131 . 00 131 . 00

Hypothekenbanken
4V* Brschw . -Hann.

Hyp . Sk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV* do . Liqui . -Pfbr . 101 . 00 101 . 00
4 % Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergllde Obi . 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi . 103 . 00 103 . 00
4 Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
5 Mech . Linden Obi . 92 . 00 91 . 60
6 Vorw . Zem . Obi . 102 . 00 102 . 0C

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanf.

von 1928
Brem . ritt . (Roqo . )
abg . Pt.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

99 . 00 99 . 00

92 . 60 92 . 60

92 . 50 92 . 60

rangen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brie* Geld Brie*

193b 89 . 62 100 . 37 _
194C 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 60 ICO. 26 —

1942 98 . 87 99 . 62
1943 98,62 99 . 37 -

1944 98 . 37 89 . 12 99 . 37 99 . 12
1946 98 . 26 99 . 12 99 .37 99 . 12
1946 98 . 26 99 . 12
1947 98 . 26 99 . 12
1046 88 . 26 96 . 12 98 . 37 99 . 12

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 . . 1 82 . 00 1 82 . 76
1946/48 . I — I

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen deB Reichs - , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichapost Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5V » int . (Young)
4V > Pr . St . -Anl . 28
4V * Bayern St . 27
4V * Brschw . St . 28

128 . 75 128 . 5<
101 . 50 101 . BP
99 . 60 99 . 60

101 . 90 102 . 00
109 . 00 109 . 00
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00

4 Dt . Schutzgebiet
4Vi Dt . Reichsp . 34
4Vi do . 35
4V * Dt . Reichs !) 35
4V » do . 36
4V » Pr . Ldr . 1 u . 2

1C0. 80
100 . 10 100 . 26
100 . 12 100 . 26
99 . 10 99 . 10
99 . 60 99 . 50

Stadtaoleihen
4V * Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 76 98 . 87

Oeffentliche Kreditanstalten
4V * Bin . Pfdbr . -A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt . Komm . -Samm . 2
4V * Hann . Landes¬

kredit V. 26 S . 1
4V * do . Pld . V. 27

Serie 2
4V * Oldb . -Br . Stl.

Krd . Pfbr . s . 2
4V> do . S . 7
4V * do . Korn . 8 . 1
5Vi do . Liqui.
4 l/i Pr . Lds . -Pt . R. 4
4V* Ldschfti . Zentr.

Goldpfandbr.
4 1/ * Ostpr . ld . G. (8 % )
Schl . -Holst . Id . G. 24
4 «/* West . Id . G. (8 % )

99 . 00
134 . 76
161 . 25

99 . 50

99 . 60

100 . 75
100 . 00

99 . 00
98 . 76

99 . 00
134 . 76
161 . 26

99 . 60

99 . 00

looioö

99 . 00
98 . 75

Hypothekenbanken

Steuerffutschetne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe tl 1936
Gruppe II 1937
Gruppe I) 1938
Steuer -Durchschnitt

7. ! . 6. 1.

103 . 76
—107 . 76

111 . 76
—116 . 76
—119 . 76

111 . 76 111 . 75

Verkehrs -Aktien

Hamburger Hoch 96 . 60 96 . 25
Hann . Uafaarland 111 . 00

Banken
Adca 96 . 26 96 . 26
Bayr . Hyp . -Bank 100 . 25 100 . 26
Bayr . Verainsbank 108 . 76 108 . 76
Berl . Handelsges. 120 . 26 120 . 25
Commerzbank 112 . 60 112 . 37
Deutsche Bank 116 . 76 I16 . 6(
DL Asiat . Bank — • — —
DL Ueberseebank 96 . C0 96 . 00
Oresdner Bank 109 . 76 109 . 60
Meininger Hyp . -Bank 113 . 76 113 . C0
Oldenbg . Landesbank — . — , —
Reichsbank 188 . 26 188 . 26

Industrie

A-0 . (är Energie 118 . 00 119 . 00
Alsen Portland — . —
Atlas Werke 100 . 00
Bremer Vulkan
ot . Ton und Stein 141 . 76

Fortlaufende
Anfangs*

kurs

7. 1. 6. 1.
Dynamit Nobel
Germania Portfand
Gebr . Goedhardt
Hackethai
Hageda
Hoffmann Stärke

80 . 25 80 . 62
102 . 50 —
161 . 00 — . -
140 . 50 ' 140 . 25
112 . 50 112 . 25
140 . 00

Kötltzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eit

—140 .26

118! 50 — I-
164 . 00 165 . 00

Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle

124 . 00 124 . 25

112 ^ 0 112*. 76
130 . 75 —

126 . 60

129 : 25 129 : 25

102: 50 104 ^ 6

Rhein . We *tt . Kalk D6 . 00
Rleheck Montan —
Rosenthal Porzellan 91,00 —
Sarottl 115 . 00 117 . 25
Schles . Portlonö 128 . 60 128 .00
Verein . Dt . Nickel 167 . 00 —
Verein . Glanzstott —
Wanderer -Werka —

Kolonlalwerte
Dt . Dst -Atrlkn —
Neu Guinea —
Otavi Min . u . Ell .-O. 24 . 12 24 . 12
Schantung 106,00 106,00

Notierungen
Schluß Einbeilskura

kurs 7 . 1« 6 . 1.

4V* Braunschw.
Hann , von 1929 99 . 00

4 l/i Goth . Grund-
kredil 4 . 5 , 5a 99 . 00

4V * Hann . Boden-
Kredit 13 . 14 99 . 00

4 1/ * Meininger
Hypoth . Bank 99 . 00

4V» Pr . Centralb . 28 98 . 50
4V* Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4 89 . 00
4Vt Pr . Pfandbr .»

Bank 50 99 . 00
4V* Rhein . WesttBI.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 99 . 00
v/ > Schlesw .-H . lösch

Gold 30
4Vi Bert . HVP. IB 99 . 00
4V* BL Hyp . K. 6 98 . 26
SV* 81 . Ctrbk . Llqu
4V » Pr . Pfbr.

Komm . 20 98 . 60
4V* Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00
4 »/i Pr . ztrsl . 19 99 . 00
4Vi Pr . Ztrst . 20 *21 99 . 00
4 1/« Hann . Pfd . 4

von 1929 — «—
4V> do . 5 u . Erw . 99 . 60

K < mmunal -ohllKationen
4 % Mein Hyp Bank

Komm 4 . 16 f 21 48 . 50
4Vi Pr . Ctr . Boden

Komm . 26 ' 28 99 . 00
4‘/s Rh . Westf . Bdrk.

Komm - 26 ' 27 4 -6 98 . 60
ImiuKtr ' e -ObligatloneD
5 Thür . ELO . « 7 102 -00
6 Zuckerkredit 103 . 62

98 . 00

99 . 00

99 . 00
98 . 60

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
98 . 50

101 . 12

98 . 60
99 . 00
99 . 00
99 . 00

98 . 6C

89 . 00

98 . 60

103 . 50

Dt . Anl . Autl . Scheine
elnschl . % Ablösungsch . 128 . 62 128 . 76

5% Gelsenk . Werk 100 . 26 101 . 12
4 l/t Fried .Krupp RM-Anl.
SV* Mitteid . Stahl - *•— ~ . —
4V * Ver . Stahl *0b1.

Accumulatoren -Fabrlk
Alltf . Elektrlcitöts Ges.
Aschttlenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werks
l. p . Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Jharlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Dalmier *Benx
Demag
Deutsch . Attant . -Telegr
D. Cont Gas oetsau
Deutsche Erdöl
Deutsche ilnoiwerko
Deutsch Teieph u . Kabel
Deutsche Watfon
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg AG.
Oortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn *Verkehrsm.

Elektr .-Llaferungsgas.

116 . 26 116 . 12

. -
■“ *— 132160

168 : 60 168*60

18K60 181 *. 60

106 : 25 104160

__ 116 . 76
138160 138 . 26
206 . 60 205 . 00

130 . 76 130 . 76
144 . 50

108100 lös ! 00
121 . 12 121 . C0

161 . 37

135160 136l00
137 . 00 137 . C0

211100 2 ulob

148 . 00 148 . 00

—I— —1—

128 . 75 128 . 37
101 . 26 101 . 12
99 . 37 98 . 26

101 . 00 1G1. 37
96 . 26 96 . 26

207 . 60
115 . 12 115 . 00

110 . 00

143 . 76 144 . C0
132 . 00 132 . 60
141 . 60 141 . 75
168 . 20 167 . 76
121 . 60 121 . 62
182 . 00

161 . 00
104 . 50 105 . 00

116 . 37 115 . 26
138 . 25 139 . 00

203 . 25

131 . 00 132 . 26
144 . 12 144 . 26

107 . 60
108 . 00 107 . 76
120 . 60 120 . 75
160 . 62 162 . 00

—, _ 127 . 26
136 . 00 136 . 61
137 . 00 138 . 12
171 . 60 174 . 00
209 . 76 208 . Oü

148 . 00 149 . 00
a_ ( —

120 . 00 120 . 61

Anfangs - Schluß

Elektr . -Werke Schlesien

kure kurs

106 . 75
Elektr . Licht und Krall ■—. ““
Engelhardt -Brauerei 82 . 50

1, C. Farbenindustrie 147 . 60 147 . 00
FeldmUhle Papier 114 . 76 115 . C0
Felten & Guilleaume 131 . 00 131 . 00

Gesfürel Loewe & Co 130 . 26 130 . 00
Th . Goldschmldt 128 . 00 128 . 00

Hamburger Elektrizität 139 . 00 139 . 00
Harburger Gummi _ a_
Harpener Bergbau _,— —
Hoesch Käln -Nauassen 107 . C0 107 . 12
Philipp Holzmann _
Hoteibetr . -Gesellschaft

Ilse , Bergbau 153 . 00 <63 . 00
Ilse . Bergbau Genußsch. 130 . 87 130 . 62

Gebrüder Junnhans 96 . 26 96 . 26

Kall Chemie _ —
Klöckner -Werke imIbo rnlso

Lahmerer & Co.
LaurahUtte 13 . 60 13 . 60
Leopoldgrube ~ . -

Munnesmannronrenwerke 107 . 12 107 . 12
Mansteld AG 1. Bergbau 134 . 60 134 . 60
MaximlllanihUtte —
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Grensteln & Koppel 109 . 25 109 . 26

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rnem . Elektrizitätswerk —

Rhein . Stahlwerke 129 . 76
Rhein Westi . Elektr. 120 . 50 120 . 60
Rhein Metall — —,—
Rütgers werke 136 . 75 136 . 75

Salzdetfurth Kall 137 . 00 137 . 00
Schering — • -
Schles . El . u . Gas Ut . B
Schubert & Salzer 128 . 60 128 *60
Schuckart A Co . Elektr 173 . 60 173 . 60
SchultheiGPatzanhofar 102 . 60 102 . C0
Siemens & Hnlska 187. 76 187 . 76
Stühr & Co ., Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahtwarka 104 . 37 104 . 12
Vogel Telegr . Draht

Wassarw . Gelsenkirchen _

Westdeutsche Kaufhof 101 .62 101 . 26
Wintershall 108 . 12 108 . Oü

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle 116 . 00 116 . 26
Reichibank 188 . 26 188 . 26

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 115 . 00 116 . 00
Allg . Lokalb . u . Krattw 136 . 60 136 . 6t
Ot . Reichsbahn Vorz . -A >22. 62 122 . 62
Hamb . Amerika Packet! 62 . 75 61 . 00

Hamburg -SUdam . Dampf. — —

Hansa -Llnli 1C6. 75 106 . 26
Norddeutscher Uovd 65 . C0

Eiaheitskurs
7 . 1. 6 . 1.

106 . 76 1C6. I2
131 . 60 13! .CO
82 . 12 82 .87

147 . 00 148.37
115 . 26 114.87
132 . 00 132.CO

130 . 00 129.25
128 . 00 128.00

138 . 37 139.25
185 . 00 187. CO
133 . 26 133. 87
107 . 00 107. 12

146.60
76 . C0 77 .25

162 . 00
130 . 76 132.CC

95 . 25

138. 26
113*. 60 113.CO

113 . 12 114 .00
13 . 60 13.75

118 .60

107 . 00 107.25_ ,— 134 .60
—

117 . 00 117.00

147 . 00 146. 50

108 .76 108.00

203 . 60
108 . 60 — .—
129 . 75 ,30 .5C
120 . 76 120.60
128 . 26 128.CO
136 . 60 137.00

137 . 60 138.00
140 . 20 140.76
119 . 12 120.60
128 . 00 128 .CO
172 . 62 173.CO
102 . 20 102. 00
187 . 5t 188.60
128 . 76 127 .76
_ 83 .75

210 . 00 -

132 .00

103 . 76 104.00
158. 76 158. 00

157 . 00 163. 25
101. 12 101.25
108 . 75 1C8. 12

126. 00 124.25

116 . 26 116.60
188 . 26 188. 26

116 . 00 117.76
136. 60 136. 76
122. 6t 122.62
62 . 26 63 . 60

)07 *. 60 108J0
65 . 60
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kreedensorgsn
La üem Ksispisl »er Dampksukikkkadrts -Seaollavlialt

„Xoptua ", üls im Iruiizalir eillva Klieill -8se -Disllst llaek
'Spsuiell neu aufnimmt , katts ülo Kromvr Leitung vor
Lurrem sukxereixt , wie «ieii ilis Koslierillltiativs allsill Sllt-
faltea soll . Dias 2usolirikt aus Bremsll , als jo der von
der Deut  sei , so 8 o li i k k a li r t s - 2 e i t s o i>r I k t
,,L a n s a" Lnluüliob ibre « 7o ^ abrigSN Lestebens
iiorausxexsöenoll 8oll <Ierllumm «r vsröklelltlielit wir », xokt
null edeukalis -Nil diese xrulliisätrlioiie Kraxe elll . Wir
enllleliillsll der 2usolirikt , dis einen uns »amals ebenkulls
bvkanuten Londsrtall im ^ .ugv bat , tolgends »ikusküiiruugvn:
Dis .Dri'iiliullx eines VVunsoliss wäre selir ru dexrüüen Ulld
-war in der Kioliiuex , »all mokr  7t . v k t u u x vor den-
Zellixon Kes»srll smpkull »sll wird , dis ill Zaiirelsllxell Ko-
miiilunxoll ill »em r^llkiiau bestimmter o/ouriiniell K i o ll i er¬
erb 6 i t lielelslel lioben . Ds kallll uiebt als ein Grolles
Werk und Im Intsreyso der äsutsebsll Seliltklllirt lisxoll»
emi'kunden wer »«ll, du » Keo»vrsiell — es lisndsit «ieb um
.eins nlelit liremisolie Kse »srei , Soliriktleltuu « — dsr.u üi>er-
xeboii, ibrs Koiillaxe ru verbrüdern , Ull» dünn ls »ixliel>
ibrs ^ .utgabs darin sebon , bsstebvndv Lourlinion 211 stören,
anstatt init der nou erworbon -sn lonnago aut dem 8obikk-
kabrtsxebiet etwas bleues ru sobakkoll (n. B. sivsn Silder-
ilienst von und llaeb LIiami/DIvri »a suksunstimsn , Solirlkt-
leitullx .).

In der xieiebell Tkusxads vortritt 8 . Sekünxei -Kremsll
den Stsudpunkt , »all der alixemsill « Küekxallx der Vor-
kskrsrskiell des ouropäiseb - llorclamorikalll-
seiiollDi ollstes  vorübsrxekell »vr Xatllr sei : es bleibe
die .Vukxads der 8ebikkabrt , insdesondsis der dsutsobsn,
»all sie sur Wabrunx ibrsr in den Vorsinixten Stunten
von Amerika redlieb erworbenen Kopuiarttät alle » und
Zolles unternimmt , was Ibrs Stsliullx im Xvr »atl »utikver-
Irebr. des xivüell Debrmeistsrs . der Sodikksbrt , siebsrt und
ausbaut.

Luk die 2ussmmsnsrbsit der Woltseliikkabrt in den lntsr-
nntlonlllon 8 obikkakrtskollkoreuroll  kiibrt der
Verfasser eines weiteren Luksatres „nvob ein sillixermallou
belrie »,xen »e« Kotriebssrxobuis " der deutseden iteedereisn
kür 1938 surüvk . 2u der xoxentsiiixen  7t .ukkassuux
kommt ein Bremer Kss » er  in einem Artikel über
„Xor»- und Ostsee in 1938", in dsm er kollert ! „Die dsut-
sclien Ileedereion beben keine Vsranlassunx , »lob der Dr-
xokuisse des ver -rensenen dsbres su treuen ." Luob de-
stüti !r» siok wiederum die birkebrung , „wie wenis IVert
netivnels und internetionelo Vereinberun ^en beben , die
von Outsidern illusorlsob semeobt werden können ."

8estimmungs -l. sn6e ^ un6 -^ 6tsile
6os au8§eIieii66L drvmlsvlitza Seeslllerverlcvdrs

vüe ^srt wLv äsn 6essQtvei 'ss26 äsi ' drswisedöll Uüksn
im ^ ovömder 1988 vsod LauptlänZersrupoen so srxidt
siok. 6sÜ siod Im Lsrivtitsmonst Isüixlivk äsr äsutsoks
Lüstsavsrkekr vinisermaLsn sünstlx entviokslts . Die ^ .b-
ksrtlsuns ^riaok äea - vuropriisoksn unci vaök 6sv iibsr-
sssisokell lIrinäsim srrSiokts äLLessn veäsr äsn Voimonats-
vook äsn ^ ovemberstanä 1937.

Versaüä Lu t 11. „Lremlsolrsr StstlstllL"

Illsxosaillt
Xov . S7

MS 668
Okt . 38
366 ISI

Xov . 88
371 561

liavoa
vaok öeutsodoll Däksa 61142 64 66S 71862
llsek übrixoll ouvvpäiseiiell Näkea 213 366 265 366 186 677
aaeli auLsreuropäieviloll Lakoll 114 166 126 113 116 622

Im sillroillen wuräkll Im äeutaelioll K ii stsllvsrksiir
wskr (Zetrsiäs . 8üäki 'ü.okts » LLltsv . >Vs1n. ^ ultsi 'miltsl,
Ltslas imä Lräsn sovis LtslnsiiL unä Lissmvursn vsi 'soklklt.

Im L u r o p s v v 'r k s k r vuräsn osok äsn nöräliodsn
suropüisoksn I ä̂näsrn unä OroLdrilLllnisn ssrinssi 's VVarsn-
M6NAK2 verkraektst sl8 im Hovembsr 1937. Horäostsuropn
nakm ^ snjxsr Ltsinkoklvii , Loks unä LliokslokkäünAemiltvl,
Xoräeuropa ivsnissi ' Lteinkoklsa , Ldks unä Lkemikalien bei
xröüsrem DissmvLrsnbsLiiA . KroLbritamiieii ^ sn1§er Cutter-
miltsl . Steins nnä Lräsn . Ls1Lsal2s unä I 'srtiAvarsn Liier

ab . Dsr ^ .nsxans naob ^VsstsuropL bisit sioii bsi
Ki'öLersm Vstrsiäsvsrsaaä ank Vor ^abrsdöbs . obxisiob vsai-
xer H0I2 nnä Liysnvarsn vvriaäsn vuräsa . Vsn ^ .usssblas
iur eine 2unsbms äer Verlraoktnn § en naok Liiäsnropa
xabön siniss KstreläelisIsrunLen über Irisst
naob äer Ostmark.  Im üdrixsn sinken mebr .Stisk-
stokkäünxsmittsi , Lpinnstokks nnä 2s !1uioss . aber vsniser
Ltsinkobisn nnä Netailvarsn naek südenropäisobsn Hülsn.
Lüüostsnroxia . bs2o§ meü ^ La !isai2s , Lpinnstolks , Nstall-
^arsn nnä Nassbinen als im Vor ^abr.

Im anksrsnronäissbsn  Verkebr srbisiten nnr
Nordamerika (mebr Laiisairs , ^ ortstrsn und kapier ) sovis
^sisn (msbr 8tiekstokkdün §em1tte1. Obemikaiien , Lletali-
H'Lrsn , Llssobinen . l-'sbr2sus 'e) xröKere Ovsamtvarenmen-
esn über Lrsmsn als im Hovsmbsr 1937. vsr Versand naob
äsn übrigen auösrsuropäisebsn I ä̂ndersruppvn erreiobte
den Voiüabrsumt 'anx niobt . üsob LIittelamerika sinken
rivar msbr Lissnvaren » aber vsnixvr Oias , Oissvaren,
kabr2su »e und eine Leibs sonstiger kertisvarsn . naob
Südamerika vsnissr 8teins und Lrdsn , kapier . Lisenvaren
und Llasobiueu , naob ^ krika neniser 8teinkokleu , Netali-
ivarsll . Llasobinsn uud sonstige kertiAvaren versobiedeu-
ster ^ .rt . ^ .ustralieu bs2o^ 2>var siui §e beaobtUebs kosten
Stein - und 8iedssai2 > aber vsnissr Loir , Obemikaiien,
Steingut und bletall ^ arem -

Seeverkebr und Llnnensebikkslirl In den ^ eserbäken . In
der V̂oobs vom '25. bis 31. Verrembsr 1938 kamen im 8se-
verkobr der V êserbälsn an : 110 (Vorvoobe 200) Lobikke mit
157 883 (217 629) und 87 093 (90 093) t I âdunx . davon in
Lremen -Stadt 97 (150) 8ebikle mit 111 413 (128 496) NR? und
K7507 (70 035) t I -adunx . Ls xinssn ab : 104 (184) 8obitts mit
179 492 (193 766) XL1 ' und 96 525 (86 005) t I âduns . davon von
Vromsn-Stsdt 82 (139) 8obilks mit 135 941 (105 849) NRÜ? und
83 638(62 356) t I .aduns . — Lisosbsibvr v̂urde dis Linnen-
sebiklabrt  obsrbaib der Lremvr HVesersobleusv am
19. Versmbsr sinssstelit . ^ .m 18. und 19. traten von der
^litteivsset noob ein : 7 Sebitke mit 4250 t Iraxk . und
2871t Ladung . Ls sinken ab : 10 8obikke mit 4559 t I?rs §k.
und 1628t Ladung . Ueber den Lüstsnkanal land kein Vsr-
kebr mebr statt.

Llspsllsuf sinss Lssseklsppsrs
Luk der ^Verkt der 8od !kkb!iu -OsseI1sokskt Outerweser

.̂ -0 . iVvssrmüude ' iüebo, iiek ein kür deu tlorddeutsebeu
llovd ill Rsu dekilldlivber Soesedieiwsr vom Stsvoi . vss
Soiiikk erbioit deu bismeu „8 t o i u b o o k" . bis wird mit
allen 8i,e - iLleillricktunxsu , wie Lerxunssuumps , ^ suor-
iösobpumps us v̂.» vsrsebsn . Die Indienststellung vird etwa
Aitte kebruar erkoigen.

Her Sobikkmeldedlensl der ^ euobltiirmv Roter Sand und
Robe v̂eL' ist wegen einer LsdslstörunZ ' unterbrooben.
Lturmvvarnungen und XVindsignsie werden beim Leuvbt-
turm Lobsweg bis sut weiteres niebt g62eigt . Die vviedor-
iabetriebnsbme wird bekanntgegeben.

der ^ .uüenweser sind die Leuobttonnen „O" vor der
VeZerkabrt , ..bi" und ..9" bei Sobeweg und im weiteren
Verlaut des Laupttabrwssssrs die Leuobttonne „0 wieder
kusgeiegt und deren V̂intsrsssLsioben eingerogon worden.
Vsrgi . .Aaobr . t . 8eet . 1938— 5466.

treibende Sebittsbrlsbindernisse . Ltwa 6 Seemeilen nord-
^sstlivb von Helgoland treiben etwa 56 sobwsre . etwa 15
bis 20 m lange 8ol2pkÜble . vermütllob Lollwerksptablo . Oe-
täbrliob kür die Sobikksbrt.

kngliseks Wsrktsn forciern Leki-ott-pi-smls
London , 7. danuar . Von den vnglisobvn V/vrktsn werden

mit der Lrltisb Iron and 8tesl kvdsration Verbandiungsn
gstübrt über dis Ovwübruug einer krümle beim Laut von
8obrott , der durob das Versobrottsn von 8obitken gewon¬
nen wird . ..Line derartige krümis war bereits vor einem
.labr gswübrt worden , als ein ungswöknliob starker
8obrottdedark bestand , üstst soll die gstorderts krümle da-
ru dienen , den V̂srttvn eins bessere Lssobüttigung durob
das Vei^ obrottsu von Sobitton 2U gewübrleistvn . Von iknsn
wird bebauptet , daü sie 2ur 2e !t beim Lrwerb von Soblkken
2um Vsrsobrottvu durob deu IVettbsworb der V/vrtton an¬
derer Lander , welobe 8taats2usobü8se srbivlten . benaobtei-
ligt seien , vis krümle soll durob die Lrbebung einer Ab¬
gabe bm Läuten von anderem Kobrött bsreingebraobtwerden.

disfsnskbsitsrstrsik sus 3smsles
London . 7. d'anuar . Die Ltrsikiago aut damaioa bat siob

einer Lisldung aus Lingston Lutolgs vsrsvbürtt . 500 Laken-
arbeiter , die dsauttragt waren , eins Lanansuladung im
Laken von Lingston an Lord eines Sebltto « 2U bringen,
babeu siob geweigert , diese Arbeit 2u verriobtsn . Da«
Soblkt bstindst siob nuH aut dsm VVsgs naob kort ülourant
in der Lübs von Ling ^ on, um dort die Lanansuladung an
Lord 2u nsbmen ; êdoob baden die Oswvrksobattsn die
dortigen Lateuardsiter bereits angewiesen , die Leladung
vbenialls niobt vorrunebmen.

^rscktenmsskt
>Vvltero kestigung der Obartermürktv

Die bsimkebrendsn kraoktsnmärkto srükknetvn das neue
dabr mit einer wider Lrwarlon tosten Ü?vnden2 . Diese Lnt-
wioklung ist allerdings niobt etwa eins kolgs eines gröüo-
ren Ladungsangebotes . sondern aut die von Seiten der
Reeder geübt « groüs 2urüokbaltung rurüokLutübren . ^ .uob
aut selten der Veriadvrsobatt legt man siob eine gewiss«
2urüokbalt .ung aut , was wobl im 2usüMwenbaug mit der
Dnsioberbsit der versobiedsneu ^ .bsat2Mürkte steben dürttv.
Die ^ .bsatrsobwierigksitsu in den versobiedsneu Ländern
sind vorlüukig noob unverändert vorbanden.

Die kabrt von 8 üdamsrika  blieb runüobst snttüu-
sobsnd . 12s sind keine Ruobungsu vorgenommen worden,
^jedoob Leigtsn dis Verlader einiges Interesse tür Tonnage
mit Lestimmung naob Nordamerika . Naob Duropa wurde
ein 6100-ü'onnsr autgeuommon . der ru vollen Llludestratsn-
Lodingungen gebuobt wurde . Von Lrasilion sollen naob
versobiedensn Riobtungon Dr2laduugon vsrtraobtet werden,
die naob Dsn2ig -Odingen 2um 8at2 von 14 sb angeboten
werden , ^ .uob bier sind aber noob keine ^ bsoblüsso 2u
melden . Das nordamsrikanisobs  Oesobükt liegt sskr
ksst . und in den versobiedensn Relationen berrsobts gute
Naobkrage naob 8obiktsraum . kür Ostrsids von der Ostküsts
naob Dngland wird Tonnage gesuobt , dssgleiobeü von der
Nordpa2itikküste . Vom kuget 8ound naob versobiedonon
vnglisoben Ladsbüksn wurden 7000-I?onnsr 2U 25 sb aukge-
nommen . d°apan nabm tür 8obrottladllllgsn einige 8obiits
aus dem stärkt , wobei dis bisbsrigeu Süt2e genannt wur¬
den . Dis 2uokerverladsr in Luba  battsn gleiobkalls etwas
Raumbsdsrk , der Hedoeb lsiobt dvkriedigt werden konnte.

^ .n den ternästlioben  l l̂ürktsn blieb das Oesobütt
rubig . Die kraobtsät2S sind durobweg unverändert . Da in
den versobiedensn kabrten noob unerledigte ^ .uttrügv vor¬
liegen . kann man immorbin mit einer stetigen Dntwioklung
reobnsn . kür 8o.1abobnen von der Uandsobursi werden in
den »Liebsten ü'agsn voraussiobtliob versobisdens Damptvr
geobartert worden.

^Vostliod vom KueLksnal sind die lilsrktverbsILnisso un¬
verändert . Die Lstraobtungslütigkslt am sobwarrsn ktesr
bat unter der Ungunst der V̂ittsrurigsvsrbÜltnisso sobr ge¬
litten . ^ .n siob destebt aber auob bier , genau so wie in
der Dr2tabrt , einiger KauMbedark.

Vom La klata  konnte bisber erst ein ^ .bsobluü gemel¬
det werden , Hedook destebt die ^ .ussiobt , daü ein groLsr
l 'sil Weiren aus der divsMbrigen Drnts tür Rsobnung dri-
tisober Llüblsn domnüobst 2ur Vsrsobikkung kommen wird.
L.uob in Lordamsrika  boktt man einige Ladungen
untersudringsn . Die Raten bewegen siob um die LLndsst-
grvu2v . — Von der Lortbern Range naob dapan wurden
gröüors 8obikty 2U 19 sb k.i.o. mit Lobrott dekraobtvt . In
Luba  wurde oin IKOO-konuer tür englisods Rsobnung 2U
17 sb verpkliobtot . Die Ostrsidsraten sowodl von der Ost-
küste als auob vom V̂sstoxi sind unverändert kest.

^ .m australisvbsn  Ostrsidemarkt wurde dis Obar-
tvrung wieder autgenommen . In 8üdaustralien obarterten
die Lstraobtvr eineu 8800-1'onllsr uaob Dngland -Lnntinsnt
mit vsrsobisdenea Optionvu . 8aigonrsis wird sur Rate
von 27 sb via Lap und 27 sb 6 d via 8ue2kana1 kür trän-
röslsobs Rsobnung aMsboten , ein 8at2 , der vsrbüitnismükig
gut Ist . lu glsiober Lobs bewegen siob die kraobtraten kür
mandsoburisobe Lübnen naob den üdliobsn suropüisoben
Lösobbükvn . Die Indisoben Verlader rvigtsn mebr Interesse
kür Verkraobtungsn von Ovltruobtladungen , die voraussiobt-
liok sobon im danuar an den A-karkt kommen werden . Lein¬
saat von der IVostküsto Indiens wird 2ur 2vit mit 23 sb 3 d
quotisrt.

Vom 8obwarrsn LIssr wird Oetrsids naob Dünemark 2U
12 sb 9 d angeboten . Dis ausgebende vnxlisobs Loblenkabrt
blieb weiter abgssobwüobt.

kiegeplätrs dsi - Lseseblffs
Luropabaken : Rbea 3, blöwo 2, Dslia 1, Osisr 4, kin-

ksnau 4.
Deberseebaken : V âmeru 15 (8 01 64), Oan6 11 (8 00 26),

Osorno 17 (8 01 64), V̂aobttvls 12 (8 53 76), Reiobsnksls 12
(8 54 83), Diana (kr2pl . 8V18S), ^ .ug. Leonka ^dt 18' (8 0212),
Lakkai Llaru 17 (8 53 90).

Lolrbaken : Inge Obristoktsrssn (Lsokor L Ottsn ), 8obwalbs
(Rolsnd -Llüble ).

Lokontorsbaken : Lisa (LinkauksvorbandL
Industrlebatvn : Lrundi , Lida , Oampania , Lvland , Idar-

»lauoo , Vuloan , iVIadare, Lddvbolm , Oertrud Lratt (Ovdr.
Röobling ). 8an Ouiseppv (Lalianlage ), Lutt (Lrages )', Lau-
tsrtsls (l̂ ordkestmaobe -Lrüoke ).

^eser : V îdor (Dook III ), Dissnsob (Dook V), krio-
lingbaus ( V̂erttbaten ), Lameln (Lbootsbatsn ).

Sebikko des 57orddeu1sekeo Llo^d lu:
Rremtzrbavvn : Lerliv , Bremsn , 8tsubon.
Lamburg : Dresden , Lider , Hier , Ninden , Oder , Ooburg.

Lremef k̂ fsibsfen
Lrvmoo - 81adt

Angekommene Seesoblkkv am 7. danuar:
Osorno , dtsob ., von Lamkurg , Oarl 3°. Llingenberg,

8ob . 17. Lonigsberg , dtsob ., vou Lamburg , Lordd . Lloxd,
8ok . 14. Orotava . dtsob ., von Las kalmas , Labai , 8ob . 1»
krüobte . Lida . sobwsd .» von 8outbsmpton . Oarl 8obo !1e,
Röobling . Narglauoo , ital ., von Italien , Osdr . 8psobt , Röob¬
ling . Lonator , dtsob ., von Lamburg , D. Oltmann . Lortt.
Llöwe, dtsob ., von London , Lsrm . Dauslsbsrg . 8ob . 4, 8tüok-
»ut . Lilsnau . dtsob ., von Lamburg , Oarl soboile . 8ob . 6,
8tüokgut . kalke , dtsob ., von Lamburg , Oottt . Ltoivmsvsr,
Lob. 5. V îdor , von Rotterdam , Oarl sobolle , ^ .-0 .Weser.
Abgegangene Leesvbikkv am 6. danuar:

^ .ndromeds , dtsob .» naob Rotterdam , Oottt . Lteinms ^ sr,
Ltüokgut . Oreik, dtsob ., naob Olasgow , ^ .rgo Reederei,
Ltüokgut . Lordstern , dtsob .» naob Lamburg , 8tüokgut.
Droia . dtsob ,̂ naob Westindien , Oarl -Llingenberg , 8tüok-
gut . Oeorg L. LL Russ , dtsob .. naob Leitb , Böning ' L Oo.,
Stückgut . Lagen , dtsob ., naob Lamburg , Oarl Lliugen-
bsrg . Llossl , dtsob .. naob Australien , Oebr . 8peobt . kbosni-
oia , dtsob ., naob Lamburg , Oarl 3°. Llingenberg . Oallilsa
sobwsd ., naob Lelsingborg , Oarl Lobolle , Loblen . krigga,
dtsob ., naob Lamburg , Lager L Sobmidt.

Abgegangene Lvvsebltke am 7. Januar:
Orotava , dtsob -, naob Lopsnkagon . Labai , Rostladung,

-kdler . dtsob ., naob Lull , Lorm . Dauslsbsrg . 8tüokgut.
Llöws, dtsob ., naob London Lsrm . Dauelsberg , 8tüokgut.
Long L^oern , norw ., naob Oslo, Lerm . Dauelsberg . otuok -̂
gut . Lilenau , dtsob ., naob ^lanokester . Oarl 80K0H0. otriok-
gut . Asien OlauseN, dün ., naob dütland , Lio . Lsvs Oo.,
8tüokgut . ^ bssvus , dtsob .. naob Ltookbolrn , D. O. Leptun.
Ltüokgut . Laus Oarl , dtsob ., naob Lonigsberg , D. O. Lep-
tun . Stückgut . Lixs . dtsob ., naob Riga . D. O. Leptun,
Ltüokgut . kortuna , dtsob ., uaob Lonigsberg , D. O. Loptuu,

,8tüokgut . kluto , dtsob ., naob Vigo . Oottt . Atslnmever,
Ltüokgut . Lots . Inten » boll .» naob Livdsrl .-Indien , Oottt.
Lteinms ^sr . Ltüokgut . Weser , dtsob .. naob Westk . Lord-
amerika . Lsrm . Dauelsberg , Ltüokgut . Watussi . dtsob ., naob
Lüdakrika , L̂abal , 3tüokgut . Lkkai Ltaru , ^ap ., naob Ost-
asien . Oarl Drswos L kooke , Stückgut , ^ .sunoion . dtsob .,
naob dem La klata , Oebr . Spvobt , Stüokgut . Ltorea . dtsob ..
naob der Levante , Löning L Oo.. Stückgut . Liel , dtsob .,
naob Oalvsston , Oarl Ü. Llingenberg , Ltnokgnt.

Lorddeutsober L!o? d (Soblvppseblkkabrl)
8remen -81adt angekommen am 7. danuar:

Llo ^ dlsiobter 160 (koter ), von Lamburg . Luropabaken,
Lob. 9a. Ltüokgut . Llovdleiobtor 171 (Robrssen ), von Lam¬
burg , ludustriebaten , Deutsobs Vaouum , Lobion.
8romvn -81adt abgegangen am 7. danuar:

LlL ü?lo (Laaksn ), LIL ü?ao (^ arks )» naob Lamburg,
Stückgut.

Sebiffsdswsgungen
Lorddoutsober Llo ^d, Lrvmen . Drlaugen 6. au LswosstleL8W . krankturt 5. ab Oristobal naob Lrisbane . liier 6. an

Lamburg . Isar 6. ab Lavanna uaob Oristobal . Lonigsberg
7. an vrsmen . Labn 6. qn Dünkirobsn . Lippe 7. an Long-
koüg . î losvl 7. ab Lrsmen naob Rotterdam . Llsnburg 5.
an kara . Orotava 7. an Lremvn . Osnabrück 6. ab Saldos,
naob üusnavvntura . Lobarnborst 6.- ab Oenua naob
Loutbampton . Ltsudon 6. an Lrsmsrbavvn.

Ooutsebs DamptsebLtkahrts -Ossollsvbskt „Hansa ". Lremvn.
Draobentsls 7. von 8uv2. Lbrentels 6. in Lamburg . krsisn-
ksls 6. von Antwerpen naob dem kerslsoben Ooik. Lobsnkels
7. von Oolomdo. Lundseok 6. in Lissabon . Lvbtels 6. von
Antwerpen uaob Lombav - Labneok 6. in Lamburg . Liobten-
tels 6. von Rotterdam . Lindentels 6. kerim psss . 8oneok
6. in Oporto . I?rit6ls 6. von Ledi Lundsr . Lbeutsls 6. von
blalta . Wsrdsntels 6. In Rangoon . Woitsburg 6. von Larta
kolnt.

VkMpksobltkkabrls -Oesellsobakt „Lsptun " , Lremvn . Xriadns
7. von Löln naob Rotterdam , ^ rion 6. in Antwerpen , ^ .tlas
6. von Lissabon naob Lines . Laoobus 6. von Bergen naob
Lura . Dslia 7. in Lremvn . Dleotra 7. von Lrsmen naob Riga.
ksronia 7. von Bremen naob Llalmö . kortuna 6. in Sremen.
Lero 6. von Xntwerven naob Oporto . Iris 6. von Oporto
naob Viana do Oastello . dupiter 6. in Riga . Lepler 6. von
Antwerpen naob Lrsmen . Llio 6. von Antwerpen naob
Lissabon . Lronos 30. 12. in kalma ds >1alloroa . klerour 7. in
Löln . Lixe 7. von Lremvn uaob Ltavanger . Orvst 6. vĉ n
Rotterdam naob 8tettin . kluto 7. von Bremsn naob ^ .nt-
wvrpon . kollux 6. Lrunsküttsl pass . naob Odiugen . kbsssus
7. von Lremsn naob Lorrköplng . ü'riton 7. von Lrsmen naob
Dansig.

^.rgo Reederei Rlobard Xdler L Oo, Lrvmen . ^ .dler 7. von
Lrsmen naob Lull . Sussard 7. in Antwerpen , kalke 7.-von
Bremsn naob Dünkirobsn . kasan 7. von Lremon naob Lon¬
don . kink 6. in Ltettin . Oantsr 6. in Riga . Oeier 7. in Bre¬
msn . Ladiobt 6. von Lull naob Bremsn . Gleise 7. von Boston
naob Lamburg . Optlma 7. in Rotterdam . Ostara 7. in Stettin.
Roibor 7. von Lull naob Lamburg . Lobwalbs 6. vou Lolte-
uau naob Lremsn . 8peobt 6. von Loltvnau naob Lidau.

Veutsokv Levante -Llale OmbL . (^ tlas Levante Linie ^ -O,
kremen . Deutsobe Levaots -Linis Lamburg ^ -O. Lamburg ).
^ .obaia 7. Oidrsltar pass . ^ .kka 6. in ^ .lexandrien . Ankara
5. von Oaudia naob ^ .lvxandrisn . / ».rta 6. in Lamburg . ^ tbsn
6. Ouessant pass . Oairo 6. in Rotterdam . Oavalla 5. in Lam¬
burg . Obios 5. vou Landirma naob katra «. Dvrindis 6. von
Algier naob klrüus . Oalilea 6. von ^ .lvxandrien uaob ü?el-
^ .viv . Itbaka 6. von Istanbul naob ^.tbvu . Lonz â 5. in
Lamburg . Larissa 5. von datta naob Drivst . August Leon-
bardt 6. in Lrsmen . Llorea 4. in Lremsn . 8ivss 6. in ^ .lexan-
drisn . 8mxrna 5. In Lamburg . Sparta 6. von Antwerpen
naob Nslta.

vnion Lands !«, und SoblttairrtsgeseNsodatt mdL ., Sremvll.
Wosermünds 7. ab Lremsrbavvn uaob 8anta Llarts . Lorden-
bam von 8anta Llarta 9. in Lremsrbavsn tüllig.

Lnterwesvr Reederei ^ .-O, Lrsmen . ksobsnbeim 3. an Rot¬
terdam . Oinnbeim 1. an Iriest . Lobwanbsim 30. 12. kreds-
riksbavn pass . Oon2Snbeim 6. an Larburg . Looksnbsim 3.
an Llobils . Leddvrnbsim 6. ab Oalvsston . Lslkbsim 5. ab
Lremerbaven . Dsoborsbeim 19. 12. ab Wilbelmsbaven.

k . Vlnnen L Oo., Lrsmen . Obristsl Vinnvn 6. ab Lon-
stan2a . Oarl Vinusn 7. an Rotterdam.

Lamburg -^ mvrlka Linie . Ostküsto Lordamerika und Oolk-
bükon : Lansa 7. Lisbop Rook pass . naob Lew ^ ork . Deutsob¬
land 7. jn Ouxbaven . krsnksnwald 6. in Louston . — Lord-
amorika -Wsstküsts : kortland 6. von 8an kranrisko . Leattls
6. in kuntarenas . — Nittelamsrika , Westlndien : Oaribia 6.
von Obsrbourg naob Vmuidsn . Dortmund 6. von Antwerpen
naob 'I 'rinidad . — Züdamerika -Wvstk 'üsts : Roda 7. klores

Island pass . naob Antwerpen . Rdakotis 6. an Ouavsciurl . .
katria 6. 1200 8m westliob Lisbop Rook . —- Lüdakrika.
^ .ustrslien , Lisderländisob -Indien : ^ .ltona 6. in Lrisbane.
Lokermark 6. ? muidsn pass . naob Amsterdam . Lsrnak 7.
von Lintang . — Ostasien : Lrmland 5. von Oalvsston naob
Oristobal . Ramse « 6. Ouessant pass . naob Rotterdam . Duis¬
burg 6. iu Llauila . Leverkusen 6. von Oolomdo naob kort
Lwettenbam . Lurgenland 5. von Rotterdam naob Oenua.
Lordmark 6. von Oolomdo naob ^ .dsn.

Lamdnrg -8üdamer !kanisokv Lampksodikkkabrts -Oeseilsvbatt.
Antonio Dsltino 7. in Lladeira . Oeuera ! ^ .rtlgas 6. in Lantos.
Oensrsl 8an lVlartln 7. in Labia . bladrid 7. von Lamburg
naob Brasilien . Nonte Olivia 7. von blontevideo naob Rio
Orands . Konto Rosa 6. von Lissabon naob Lremerbaven.
Konto Larmiento 7. ksrnando Loronba pass . Loobnm . 7."
kernando Loronba pass . Oordoda 6. in Oabedello . Dspava 7.
8t . Vinosnt pass . üoao ksssoa 7. von Lrvmen naob Lam¬
burg . Kaosio 7. Ksdeira pass . karana 6. Ksdeira pass.
Rbeinkels 7. 8t . Vinoont pass . ü?iiuoa 7. Lap kinistsrrs pass.
Lrnguav 7. von Antwerpen naob Lremsn . Wilbvlm Onstlott
7. in Venedig.

Deutsobe ^.krika -Llnien . Westatrika : l 'ogo 6. ab Lobito.
Wskama 5. ab Libreville . Inga 6. an Vmuiden . Wigbert 3.
Las kalmas psss . Livadia 4. Las kalmas pass . Ilmar 3. ab
kort Osutil . Wagogo 3. ab kort Laroourt . — 8üd - und Ost-
akrika : Lsaramo 6. sb Walkisobbai . Windbnk 6. an Lap-
stadt . ^ .dolpb Woermann 5. ab ^ .den . Lbena 6. an Lap-
stadt . I 'anganlika 4. ab Walkisobbai . Lsambara 6. ab kort
8aid . Watussi 5. ab Lamburg . Ouxbaven pass . Wangoni 5.
an Antwerpen . Dvsrsno 4. Lap kinistvrre pass . Kuansa 5.
Lap kinistsrrs psss.

L . O. Lorn » Lamburg . Lsnrx Lorn 6. in 8tettin . Wald-
traut Loru 6. in Lamburg . krida Lorn 5. von Ouraoao naob
Oiudad I?ru îllo.

Reederei k . Laeisr OmbL .» Lamburg . komona 6. Lap
kiuistorrs pass.

Leonbardt L Llumberg , Lamburg . ^ dolk Lsonbardt 2.
von kara naob dem Inselgekiot . Xugust Leonbardt 6. in
Lremvn . Laus Leonbardt 6. kinisterre pass . naob Rotter¬
dam . Lotte Leonbardt 25. 12. Lirard psss . naob 3t . .lobn
L . L.. (Kanada ). Luise Leonbardt 1. ^ .rorsn pass . naob Lew-
2-'ork . Otto Leonbardt : 3. in Kelilla.

Riekmers -Linie , Riekmers Rbedere ! K̂-O» Lamburg.
3opbie Riekmers 2. ab Lamburg naob kort 8aid . Lrsula
Riokmers 4. ab 8obangbai naob Dairsn . Bertram Riekmers
3. ab Kiiks naob Vokobsma.

Oldeokurg -Portuglvsisvbe Dampfsobikks -Rbedersi »Lamburg.
korto 6. kiuistorrs pass . 8svilla 6. Ouessant pass - kysa ês
6. Ouessant pass . ^ .nita L. K . Russ 6. Oussant psss . Lisboa
6. in Dansig . Las kalmas 6. in Antwerpen . Ossadlanoa 6. in
London . Olvopatra 6. in Lamburg . kalo « 6. vou Oibraltar
naob karo . 8anta Orus 6. von ü'eneritta uaob Lamburg.
Rabat 6. vou Oatauia naob Kessina . kangsr Ouessant
^sss . ^ .mmerland 7. Lopvrvik pass.

Nvd. N . SIvmsll Zr., »llttelmeer -l .>llle. Ssmburr . Lilesllts
S Willüt psss . von ttsoiburs osoii vibrsltsr tür Orüsi.
LareslonL 4. an 3avona . Oapri 6. kinisterre pass . von
vibrnitsr nacü » nmkurs . 6 »steiioll . S. »ll ksisrino . venun
!n ? alrllll üe Lllllioroll . Ivipllill 6. sn > <!-,i,eI . Lisis ^s s.
rillistsrro psss . von Hilmbor/x llllllli « onus . ksioriao s. all
Virra. Sllvoiin !>. sn Slibno . » i-niion 4. »ll « romsn . Speris,
3. I ' illiktorre pn«». von ^Inine » naoii H -nniiur « . VLlenoin
5>. an Lllllll- ll. LillllCll o. ciiüvllltllr psss . voll Llllsoi llllcü
I>nlmll üo Nalloroa . villlln S. »n Svrllkus . LostooL 6. so
8p62ia.

Warled kanksobltk Rbedere ! LrnbL ., Lamburg . Oeo W.
KoLnigbt 6. an kawle ? . Viotor Roll 6. an ^ Lavre . Rene-
lops 5. nn Ooripito . Leda 4. von Ouiria naob ^ .ruks . Lari^
6 ? 8ei (IeI ö. voll Lroka nsoii Lleiors . Orvilie Ssrüsll 6. voll
Las kiedras naob kawlev.

8ci»,Itv L ir ^un», kimüvn. ^ moiilcn ö. voll rlLlmösullüot
nnok Lmilon . Li 'i' ikn 6. von Lmüon nlli-ü Nstviic . Soükiioü
Lueren 5. von Larvik naob Lremon . Loinriob 8obu1te 5.
Lissabon pnss . ^ obaiin Wsssels 6. von Rotterdam naob
Oxolösund . Diise Sobults 4. von Larvik naob Hmden . ^ .sien
31. 12. von ^ .loxandrla nsek Korpbou -La ^ . Luropa 31. 12.
von Lamburg naob Loua . Lonsul 8obulte 6. von Lmdsn
naob Lona . Lermann 8obulte 5. in kmden . Rernbard
8obu1te in Dmdsn . Lang 8obulto 3. in Dmäen . 8ud in Lm-
dvn . katria 2. in Dmdon.

Lendrik kissvr ^ .-O, Lmden . Lonsul Lendrik kisser 6. iu
Antwerpen . Drika Lendrik kisser 5. von KeLlla naob
Rotterdam.

kisser L v. Doornum , kmden . Obristopb v. Doornum 5.
von ^ .vonmoutb naob Rotterdam.

klsokdampterdewegungeo
Weser luüade/Lrvmerka von

Angekündigte Dampksr : Bürgermeister 8m !dt . Ostmark,
krit2 Reiser , Olaus Dbsling , ^ .lemania . Kotbenburg , ^ .ug.
Lümpk (Weiüos Keer ). Ostprsuüen . Roland (S . X .). Oeorg
Rodbert . Dresden (Island ), Lolstein (Lorweg . Lüste ), Lr-
turt , Dloerteld (Lordsee ).

^ .m Karkt gewesene Dampfer : Orönland . Lamburg,
kalkenstvin (Weiües Keer ). Doggerda 'nk (Loräses ), krlt2
Lomann , krisdr . Busse (Island ).

In 8ee gegangene Dampfer : Lüneburg , Loblenr , Dlssnaob
(Lorwvg . Lüste ), Lonsul Dubbsrs (Island ).

/^ut der Weser ru erwarten
in der Woebe vom 8. bis 14. dsnuar sind auk der Weser

(Aenderungen in Xnbstraobt der Wetterlage vorbskaltsn .)
Keecler der

vrw. Kakl. LadungbiaMe

8. danuar
Labiobt
Walmvr Oastle
k ^ lades
Oarl Olaussn
August
Druguazr ,
Winston 8alsm
Waobttels
lurkla
Lein2 Lorn
Oder
Rslobenkels
tzuersss
Kobwsldv
Oin
Lordeau
kalken
Viotoria

9. dauuar
Dlin
Lsotor
kaloon
Lamme
Orlanda
Kilos
Lepler
Lvsrens
Wangoni
^ .lgenib
8ootia
Ida dösrk

10. Januar
^ .starte
kallas
^1K
Llumvnau
Kuansa
Löln
Larsld 8obröder
Konts Rosa

11. Januar
Lsllona
Orotava
koreland
Laoobus
Vuloan
Dukurg
Lebigk
Wandsbsk
8obikkbeok
keodosia
Oairo
Lloemkontein
Oorrisntvs

12. Januar
La .isds
^ .dler
Widau
Long 3igurd
Labia
Iller
LarL

13. Januar
kasan
Lolstsnau
Lapland
Lelen Olanson
^.iax
kasa ês
8mvrna
^.rta
Luenos ^ .ires
I?9»ruga Karu
Dresden
8obobario

14. danuar
Oldenburg
.lupiter
l êander
Löln
Itaurl

Datum
8. dauuar
9. Januar

10. dauuar

Lull
Soutbawptov
Lopsnkagen
dütiaud
8tettin
8üdbrasilien
Leworlsans
Lamburg
Lamburg
Lamburg
Lamburg
Lamburg

Ltolpmünds
8tolpmünds
Lamburg
Dudliu
2aaudam.
dlordsobwsdsn

Amsterdam
Ootovburg
London
Lslsingkors
L b̂o
Lamburg
Lordspanisn
Züdakrika
8üdstrika
8üdatrika
Lopenbaxsn
Lolbvrg

Rotterdam
Dan2lg
kallin
dütland
8üdakrika
Lew -Orleans
Rostook
8antos

Lordspanisn
Lopsnbageo
Liverpool
Westnorwsgsn
Riga
Lamburg
Lamburg
Lamburg
Lamburg
Westind ., Lbg>
Lsvants . Lbg.
8üdatrika
Lamburg

Kalloroa
Lull
Lamburg
Oslo
Lamburg
Lamburg
Afrika

London
Lamburg
Lamburg
dütlsud
Lonigsberg
Lissabon
Lamburg
Lamburg
Lamburg
Lamburg

Lamburg .
8avau ., Lbg.

Lau . Inseln
Riga
Lordsobwedeu
Lamburg
keru

Dauslsbsrg
Oarl Sobolls
D. O. Neptun
L a? s L Oo. '
L . O. kisser
LUogsnbsrg
Dasoo
D.D.O Lansa
Oarl 8obo11o
L a^e L Oo.
Osbr . 8peokt
D.D.O. Laoss
La ^ e ^ Oo.

do.
Oarl 8odol1e
La .ve L Oo.
Oarl 8obolle
D. O. Lsptun

0 . 8tv !ume5vr
D. O. Lsptun
Oen. Steaw
Rad . L8tadtl.

do.
Löning L Oo.
D. O. Lsptun
Labai

do.
Oebr . Lpsobt
Oarl Kobolle
Rad . L 8tadtl.

O. Ltsiomsver
D. O. Lsptun
O. Lteinmexer
La .ve L Oo.
Lakai
Rak . L8tadtl.
Oarl 8obolls
0 . d. Llingbg

8tüokgut
do.
do.
do.
do.

L0I2
BaumwoUs

Ostreids
do.

Vivb

6tokg .,2sllulos

D. O. Lsptun
Lakai
Oarl 8oko11s
D. O. Lsptun

do
Oebr . 8peobt
Dasoo
Dauelsberg
Lavs L Oo.
Rliogsndsrg

do-
Oebr . 8peodt

do.

D. O. Lsptun
Dauelsberg
Lave L Oo.
Dauelsberg
Oebr Lpeodt

do.
Llingenberg

Dauslsbsrg
Oarl 8obolls
Oarl -8obo !1s
Lavv L Oo
D. O. Lsptun
O 8teinmsvei
Löning L Oo.

do.
Osbr . 8psobt
Drswss L kook
l>suelsberL
Rad . L8tadtI.

Stuokgnt
do.

8tüobgut
do.

Ltüokgut
Wolle

do.
do.

Ltüokgut
8tgt .. Lols
8tüokgut

do.
Wolls
Vaumwolls

Laktss
naob Lremsrb

Ltüokgut
Ltüokgut
kisobmsül
8tgt .» L0I2

Lobrott
Vaumwolls
Wolls

^ .pkelsiusn
Ltüolrgut

do.
Ltüokgut

O Lteivmexei
l). O Leptuo

do.
Rad . L LtadN
Llingenberg

L0I2

Ltüokgut
do.
do.
do.

8t...Ostr ..2e11.
korkbola

Lanansv
Ltüokgut . Lol»
Lol2 ' 2e!lu !oso

Laumwolls

dloekwssssi r̂sitsn
Klill., Krake 1

Kromoll -8taiit
8t .. karge 1 8tä ' 46 Kin.

Vegosaok Lremerbav.
5.66 17.41 4.51 17.26 2.51 15.26
5.53 18.26 5.38 18.14 3.38 16.14
6.41 18.17 6.26 16.62 4.26 17.62

vstnm
5. ^ sllUlli6. ^»llusr
7. ^ sllusr

Slnnenseiiikkukrt
^vsssersilloö tier >Veser jLOjtOll7 IZIir

iillllll . Osrls-
Llüo -isll kskea Sswsill Llillöso

2.55 3.27 . L.S2 g.14
2 06 - 2.S2 2.6» Z,41
1.56 2.76 2.6g 3.01

bsumwolls
8tetl «i

vnrlc, 7. .illllllLr . Lill RaumwollterMinilllli -kts iisrrsvliis
Voollsllscdluö sin stetiksr Oruiiatoll . Vvii <isi Lö-
iekullk? ill Livsrpvoi « ill8 »ur sill vsrtillitllisinöüis

Lillkillk sur die TUIeeiusilltenclsllr sus . ds dsi Sau-
u Limitküuten in den nabsn 8iobtsn sobritt . ^ ilvr-

waren .vielkaoli auob Abgaben rum keil tur Reob-
Liverpoolsr und Lomba ^ er birmsn ^owie kositions-

^en der Lommissionsbaussr LU deobaokten . Oegeu
6 trat eine tüblbare Besserung ein . da der Lande!
t ^ nsobsttungsn im 2usammenbang 6vr Le-
ung des kkundkursvs tätigte . Der Karkt dis
e bei Oewinnen von 2—7 tunkten gut stsDg . Lsdig-
dio DsLSmdersiobt wies oinen ^ .bsoblag von rwei
ten aut.

don, 7. .Isllusi . duts . (L per t ° ' k.) ^ eudollL! kegt.^Isrlvsn ver .-dsll . 20?/>» Osld , -^ ebr . 26
H'eiii .-^lsvL 20'/. i)62-, Oeid . ^ ^Oer ûßiere ,

i »n und dsn .-I 'edr . 18°/. « eid . ^ «dr .-Nsrr I» /-- » eld,
!»>f iilsnil » iL per ti . reudeu2 : ruiiix . 0rsd d dllll

26V. Wert . 6rsd 16'/. 8riek , « rsd I. I7r. I 46/ - uew.
r . 2 1» Wert . Nrsd Id î r . 1 I6V- 0ei,i . do. >ir . 2 16 Wert.
»si i^eiiluknotierunseni . Ostskrilcsniscksr Ls ^ ttriek
<snvs Xr . 1 ksn : .Isu -Niirr . und k'eiir .-Lpril 17 « riei,
-Kai 17 nom . Lenden ?: gut bebauptet.

Oetreiäs onä Futtermittel
^iin. 7. donusr . vi « Lnliekerunjrso >l ' «^ ^^ „^ die
-lellücliluü iu snxen tirenren . »nöererseit - di eb »ucll u>e
iiust in sUen Lrt !i-ein uur nerinx . vie Nudisu Wen
d>°d kür Wei -en vsrsin -elt luterssss und " «kmou ^ ß-ue
-ieu rur Lrkrünruurr iiirsr Bestände auk . Rox - en isr am
-e iedeek kaum sbrustztren r.umai
° Belebung srlsörsn iist . uud ^ ?ru >»N,uu«s
--n kür danusr unverändert «ei' i .ekeu eilla . ^
s>de üst rukiess « eeekiikti da die Vsrdrauoüer in lstriei

erüüere Lmdeoicun -rsu reruetimeu kannten . » ran
ten und Industrieaetieide werden reaere lTwsä^ e - u
eieimeu dadau , sobald weitere Ssruseeedeiue ausrsesoen

. 7. I.
!« . !.
1«. i.

psk>r.
rsetii
^rscin

87.62'-
82.00
66.25
4.00
4.10

'/9- 3.̂-
'4 16

Oklksgo . 7. 1
Ssfsis ioko
Weirsn
«si
luli
8eotemd̂ '
«si,
«s»
111»'

55—6.'
ic. sroi
69'-.—
»A- !.
70 —
ic. ««. «
bZ.1?
S4.26

»„ temdet
»stet
tils!
Iu»
Seulsmde.
»»« «>>
k4,I
Iu»
5«»ismd"

K .26
«t»t>u
30.06
rs . is>
-S.7S

». »t»t.
47.66
46.12V
4S.7S

Vielimärkts
lleluienberst , 6. dauuar . Luktrisb 412 Merkel . Ds kosteten:

Derkoi s—6 Woeiien alt 17—1g (das V» kx 0,82—0,85) Kid,
8̂ 8 Woobsu alt 26—22 <6.78- 6,86) Kkl , g—16 WoedSll alt
26—25 <6,72—6,75) KKI. 16—12 Woebell alt 26—28 <6,68- 6,76)
Rkt . Handel lebbakt , tast alles verkaukt.
Obllr -iuo , 7. I . Lcbwaltie

7.76 I scbw. n. pr. S.7S I 2utul>r»n 1006
7.S6 I -cii« . b l>r. 7.00 I !m 1V--I-N 32666

Sclimsln

lelcbl. n. pr.
NücNsI. n. pr.

Bblkago , 7.
ScbmslL
Isnöenr:

Isnusr
X »tet.
k.57jjc-

t/iSti
«ul
Iu»

7. l7!< 6
7.32!<S
7.660

Xowvork
Sciimsli 8.37!j
7ul», lo«« 6.66

keeklsrliv
Lur 7. dauuar laudstsu iu Wesermüuds ssebs Dampfer

11 436 2entsr 8eeklseks . Kreise : Xordsee : Kebellkiseb V 18' /.
bis 16. Wittllus « S>/^ -16V>, Labsliau I 25. II 21'/,. III ,
Seelaok » I 6, Lasier 36, Deuxikiselt I , Deriuas 12'/», klakrelen
18, Steludutt I 62, Heilbutt II S2, IV 66, Üvtruo «kn III 13.
— Islaud : Lebellkised I 38, II 34, Dakellau I 6, II 6, 8se-
laebs I und II 6, Dsuglkisok II 8—7'/., kkatkisek I 14'/. bis
13, II S- 16. Kotbarsob 8, Heilbutt I 58. II 86. III 68. IV 58,
Dumb 6. — Weiües klesr : 8obellflsek I bis III 16, Kabeltau
I bis III 6. Zeelaebs I und II 6, ^ .Nklsr 28, I.eng:fisob 16,
Katkisvb I 26. II g—8'/., Ksllkutd II »2, III 68, IV 52.

Warenmärkte
Dambur «, 7. dauuar

Keis : Bei navoräudert stillem Dssekäkt traten prelsmilülx
kolllo VerÄudsrunxou auk. Die Llllblen buobteu keine xröue-
rou Dxportaukträse . Voll den klärktou des Osteus worden
slolobkslls keine uenusnswortsu Veräudorunkkeu semeldet,
die Daltuukt bleibt dort iiberwioxeud stetia.

kewürre : Die Stimmung war am WaensusebluL stetix.
dock sutwlekolte siob kein xröüorsr Dmsatr . Die Kreise
^ei^ teu keine Dmseblelitunueu.

KülsonkrUokte : Die Stlmmunx des klarktos Ist kreund-
liok doek ist das Sosekllkt weiter »ekr xorinx . Kreis « wie
^ » otröeknete Krilcbte : Die lkbsat -möxilebkeitsu sind kür
-II - Bnrteu die xleloben xoblieken . sllordlnxs ist die Dm-

kür kiLr ^ prii 8'/. Keuee kör eiu^
7.33

Xswvork , 7. 1.
"rerpootln

IIu» 7.63

^ »tP. Ntlll
23.56 I 7e:p. S»v. —

gisw^ork , 7. 1. i >>„ r. swc . is .26 i » >a. c°n» . o.ss
Kelrolsum I polt. 31V7. 12.26 >pons. «ubill 6.87UI6S

arsmsr ^ sttssberietil
Lremon , 7. danuar . (Ligsnboriobt ). Die erste Veriobts-

woobs des neuen dabres war vsrbültnismiiüig ruilig . Die
versobiedensn Linkubrplütae rsigtsn wenig Lautlust . ^ uob
Lewvork war durobweg Hau gestimmt ; die Lotisruugen
blieben aber riemliok auk alter Lasis . In den korderungen
tür gswasobsne Lattees maokts siok eins gewisse Laob-
givbigkeit bemerkbar , und es bat don ^.nsobeln . da6 die
tür die ?entralamerikanisoben Lattees in krage kommenden
Lüuter die Lntwioklung der Kalkte abwarten wollen . Lier-
durob wurde das Oesobütt mit Deutseblaud srleiobtsrt . und
es kam im Lauts der Woods ?u versobiedensn ^ bsoblüssen
mit Lentralamerika . Kit Vvnk?ue1a wurden noeb keine
Lontrakts abgvsoblossen . ^ .nob ' Brasilien und Lolumbisn
blieben obnv Ossobüttsmögliobksitsn tür uns.

Das Loko - und Inlandsgesobükt bewegte siob in rubigsn
Labnon . Die Laebkrags ist stetig und kann durobweg be¬
friedigt werden , ks trettvn istrt die ersten Lattees der
neuen Lrnts  ein . dis nstürliob besonderes Interesse
finden . Die bisber eingelrotteven kartien sind qualitativ
als Lukriedeustsllend ru bsrsiobnsn.

Lamburg , 7. danuar . Der ^ b?ug naob dem Binnenland
nabm oinen ssbr rubigsn Verlaut , im Durebkubrbandel ist
es demgegenüber weiter lebbakt . Dis kreise körte man wie
bisber.

Lamburg , 7. danuar . In der 2s !t vom 2. bis 7. Januar
wurden in Lamburg insgesamt 33 948 8aok Lakkse gegen
47 931 8aok in der Vorwoobs eingekübrt . Davon enttislen
ant Lantos 15 997 (21 124). auk Rio 812 (2869), auk karana,
Viotoria . Labia . ksroambuoo und andere Lrssilsnrten 48
(881), auk Oaraoss und La Oua ^ra 634 (—), auk Ouatemaia
1542 (3081), auk Kexiko 620 (—), auk Lalvador 58 (—). aut
Oostarioa — (3985), aut Laiti und Domingo 1180 (—), aut
Lolumbien 7162 (735), auk Ost- und LiedsrlÜndisob -Indion
120 (999), auk ^ krika 108 (3710), und auk diverse Lorten 888
(1365) Laok Lattes.

Hamburger Rakkeoterminbörse
bei mindestens 250 8aok (— 14 700 Kg netto)
Luperior 8sntos in kkennigeo kür '/» Kg netto.

12.30 Lkr (Leuor Lontrakt ): Kür ? 32 v 30 O. Kai 32 S
39 O. duli 32 v 30 O. Sspt . 82 8 30 O. Der . 32 L 30 O.
Xsw ^ork . 7. 1. N!sl 6.S3 » «3rr 4.24 »

lull 6.86 n «al 4.29 n
7on6eer: ruki» September 6.68 r. lull 4.32 »

8»alo» ioX» 7.75 veiemder 6.71 » 4.33 n
v. i . md. r Isveeumr 2000 voromvor
»ittr 8.64 Klo loko S.25 Isgorum». l

Lewvork , 7. Januar , ^ .ngesiobts des Rüoksoblages in
Ls Lavrs und der Oesobüttsstille am Lokomarkts war der
Lmsat ? im Latteeterminverkebr sobleppend . wobei vsr-
sobiedentliob enropäisobe Vorkaute und kositlonslösnngen
ertolgten.

Lamburg . 7. d°anuar . Rob Kakao:  Die kesters 8tlm-
muug der Auslandsmärkte übertrug siob auob auk deu die¬
sigen klat ?. Irot ? geringer DmsatLMögliobksiten waren
überwiegend erböbte korderungen ?u boren , ^ oora Ds?.-
kebr . 21 sb 9 d oit . Lagos taq De?.-kebr . 20 sb 9 d oit . Lup.
I 'bomö aut Approbation Ds?.-.7an . 23 sb 9 d oit , 8up . Vsbia
monatl . Abladung De?.-3an . 23 sb 6 d ot'r , klaut . Trinidad
erste Karken De?.-dan . 32 sb otr kür 59 kg netto unver¬
zollt . - - Lakaobslbkabrikate:  Dis Karktlags bat
?um Woobensobluü keine wesoutlioben Veränderungen or-
takren . ^ .uob preismäkig ergaben siob keine ^ .bweiobungen.
Low ^ork . 7. 1. ic. »t«r.
Isnusr 4.47 I« a1 4.66 I Ssotemdec 4.86
k43rr 4.SS j lul. 4.76 >oktover 4.91

2uekbr
Lswvork . 7. i . Robrucirsr k. , tst.
Isnusr 1.81/83*1« sl 1.92
«8rr 1.88/96*1lull 1.96

*) Oeld - und Lrioknotiorungen.

Ketrzlls
Berlin , 7. danusr . KetaNv . Llektrol .vtknpker prompt

oit Lamburg . vremen oder Rotterdam 6OV1 RK tür 100 kg.
koin -Lilber 37.30—40.39 RK tür 1 kg . *
Ltandard -BIoi 18'/- RK.
LerUn . 7. .lanuar . Der Londoner Ooldpreis beträgt am

7. .lanuar für eins Ln ?s keingold 148 sb 9'/r d gleiob 86.6712
2̂ 8654' RK " keingold demnaob 57,4051ksnoo gleiob

London . 7. .lanuar . Leute wurde Oold !m Werts von
414 009 kfuiid Ltsrling ?u einem kreise von 148 sb 9'/r d
pro Dn?s kein verkauft.

London , 7. .lanuar . LUber . Larrensilber prompt 20' /,s.
keiusilder prompt 21" /i,. Larrensilber auk Listerung 19" /i«.
koiusilber aut Listerung 2l'/- kenoe ĵe Lurs.
Lewvork 7. 1.
kl kupf. I. 16.22̂ e1sisl . loko 4.85 i Wolkdlscb 5.66
S0-- 0 7og» 16.22'^ Link. loko 4.56 «obol,. kl. 2 24.56
rinn, loko 46.85 j silb. aust. —.— I clo. ^. 2plgin 23.25

/S4*l 5spt«mdvs 1.99/66*
^97*>November 2.63»

r
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Autoschlosser uuä
^sscdiuouscklossor

in ynt bsrcistlts Lisilunssn kür unsers yroks ^ nto-
rspciraiurv/srlcstait tür sokort svtl . ciuost spät . sssncstt

L « LQ
Auloniobil - HcrnäsIs - QsssIlsLstcift

? . u . K . Zavobj
korä - LroOstäncllsr / Wcrlsroäsr LtrcrOs 9- 13

Technikeru. Zeichner
für Schrffsinstallationsbllro gesucht . — Nur

schriftliche Angebote mit Lebenslauf und Ee-

haltsanfprüchen an:

Siemens- Schuckertwerke
Bremen , An der Weide 14

MIIIIM
»im»IM

für Werkstatt.

«KUeM
Uniformfabrik,

Westerstraße 3/5

1 SimMim
sokort oder später gssuckt . An¬
gebots sn

Hans 8 toIts,  Xrestitskt,
Osterstolr -Lestarmbeck,

l .indsnstrsüs 18

Jüngsrer
L.ssenst

kür bissiges Usbriblsgsr rur
selbständigen Vsrrvsltnng t.
sokort oder später gssncbt.
2usckriktsn unter V 51699
an die Uxped . dieser 2tg.

SSllVLl'K fpSl!
für vormittags.

H. Böge,
Dorckstraße 44

Für Anwaltsgemeinsch . jungen

Not.-Gehttfen
au ! sofort und 1 Lehrling zum
1. 4. 1939. Angebote unter G 4157

Elektrotechniker
zur Aufstellung von Schaltplänen und für Bau-
überwachung bei Werft -erweiterungsbauten , mit
praktischen Erfahrungen im Bau von Stark - und
Schwachstromanlagen.
Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften , Lichtbild u . Gchaltsansprüchen
unter Angabe des frühesten Eintrittstermins an:

Deutsche Schiff - u . Maschinenbau Aktienges .,
Werk A.-E . „Weser ", Bremen 13,

Werststratze 18 ^

Kunst - und Bau -schlosserei stellt
zum 1. 4. 19391
em.

Denker,  Vasmerstraße 21

Zur Einrichtung und selbständigen Führung einer
Registratur sachkundiger

MMi . L
für sofort gesucht.
Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen , Lebenslauf
und Zeugnisabschriften erbeten unter E 4155 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

für den Bezirk Bremen —Oldenburg (Emden , Os¬
nabrück , Bielefeld , Soltau und Cuxhaven ) und
deren nähere Umgebung für bekannten Pharma¬
zeutischen Artikel gesucht. (Provisionsbasis .) Der¬
selbe muß beim Fachhandel , bei Apotheken , Dro¬
gerien , Reformhäusern gut eingeführt sein.

Bil -dangebots mit allen Einzelheiten unter
L. E . 46 an Ala , Leipzig C 1.

JungerBäcker¬
geselle

gesucht.
Bäckerei H. Göhler
Friesenstraße 89

Ankerwicklcr
sür dauernd ges.

Hövelmann,
Fabr . elekt. Masch

Sebaldsbrück,
Zcppelinstr . 83 8

kill IM
greift
ins andere
wenn die Maschine
laust . So muß es
auch im Wirt¬

schaftsleben sein,
daß eine seine Ma¬

schinerie ist. Ein

wichtiges Rad hier¬
in n- dieWerbung.
Als Werbemittel

steht die Anzeige
an erster Stell «.

Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die

Bremer Zeitung.

Gesucht per sofort oder spätestens
znm 1. Februar

jüngerer

Buchhalter
oder Kontorist , nicht über 30 Jahre
alt , für Bremer Handelsunterneh¬
men . Angebote mit Gehaltsan -spr ..
Zeugnisabschriften und handschrift¬
lichem Lebenslauf unter W 1672.

geschästsfükrer
für Land -Heim des Kleingärtnerver¬
eins „Hufe " e. V. zum 1. 3. 1939 ge¬
sucht. Kaution muß gestellt werden.
Bewerbung mit Lebenslauf an Ver-
einSleiter E. Joppig , Diistcrnstr . 101

Persönliche Bewerbung zwecklos.

E « »uei >t rur 4Vusi»iIdung
kür unser « lli « d « rlo »sun

g « n in Lolunil >i« n » inig«

jüngere

konkkvamle

O « utl «ii « l ^ntioquiu llonlc
A . G . vomidot 16

Vlektrol-ekrling
zum 1. April 1939 gesucht.

Ph . Rüber , Hemmstraße 104.

küngsrsrLrattlallrsr
kür l '/> to AmsUeksrungs-
vagsn von kissißem kmstrik-
IsZsr kür sokort oder später
Zssuckt.
2nscstriktsn unter l/V 5l 700
an die Nxpsd . dieser 2tg.

Auto -Sattler

Karosscrie -Schwarzblech-
Klempner

Stellmacher sür
Karosseriebau

Auto -Lackierer
stellt ein:

Karosseriesabrik Pollmann,

Schlageterstratze 377

Import - und Großhandlung der
Lsbens -mittelbranche sucht

z. 1. 4. 1939. Aug . u-. H 1733.

Lävlrsrlsllrllng
zum 1. April 1939.
Karl Fischer , Hohcntorstraße  S

^skrling
für Kistenfabri -k.

Hafner , Am Gaswerk 21

Aeltere

Stenotypistin
in Dauerstellung für sofort
gesucht.

Hövelmann
Fabrik elektrischer Maschinen

Sebaldsbrück , Zeppelinstr . 83 b.
Saubere ehrliche

veinmaMeirau
die an selbständiges Arbeiten ge
wähnt , möglichst mit Wohnung
Nähe Rembertistraße , zweimal in
der Woche für einige Stunden.

Angebote unter D 1729 beim  Berl.

Weiblicher
Lehrling

zum I . 4. für mein Manufaktur-
Geschäft gesucht. -

Wilh. Hülsmeyer
Ostcrstratze , Ecke Briickcnstraße.
Zum 1. April ein weiblicher

Lehrling
oder

Anfängerin
mit guter Schulbildung gesucht.

Bewerbungen mit Lebenslaus sind
zu richten an

K.V.D. (Aerztehaus)
Schwachhauser Heerstraße 26.

kennen
§ie schon sie
lejstunxskätliLen

Wies
Nsekei'
Lklöl' unü
fUgnomsn

mit Kickstarter
u. äen 120 ccm

Ilomotor?ISO
ksdrikneuekreki-
rääer unä ^ otor-
tskrrsäer am

l-seer.
Veitet

empkedien vir20-2S^
Ledrsuckie, ^darunter ^

VictorisI-ux
200.

0 « Vk 2M
nock plombiert.
Llsnüsrä 350
mit verküder-
koltem ldotor,
Saclismotor-
tskrrsäsiiccm,
Victoris 180

USV.
leilrakl . !. bei
unseren sämt¬
lichen Lnxedoten

xeststtet

Ehrliche , saubere

Wsgküiilin
für Z4 Lag.

Mainzerstr . 13
Per sof. ordentl

mit nur besten
Zeugnissen,

Hollmann,
Kausmanns-

mühlenkamp 31
Morgenhikfe

per sofort von 8
bis 11 IIP :. Sonn¬
tags srei . Frau

E . W . Müller.
Hörner Str . 92,
nahe Feldstratze

» » » » « « » » » »

NgWkMIÜl!
p. gl . od. Mitte
Januar auf ganz
od. X , evtl . auch
halben Tag,

Bürger Heer¬
straße 34

» » » » » « » « » «

Z. 1. 2. evtl . sr.
erfahr ., zuverläss,

Alleinmädchen
f. Haush . v. 4 P,

vr . Heumann.
Claußcnstr . 11

Erfahrenes

sofort oder später
Kiel,  Schwach-
hauser Ring 20

Suche Frau oder
Mädchen

aufLag.
Angeb . u . N 1638

Ordentl . junge!

auch Pfiichtjahr-
Mädel.

chwadiHäuser
-üeerstraße 279j

Jüngere

NMgklllllill
Pappclstraße 74

LtvUsnsssucll

IV o i b 11 v b

Junges Mädchen , welches Ostern
das HauShalts -Pslichtjahr beendet
hat , sucht zum 1. April ds . Js
Stell « als

Lllksllgerin
in vüro ocisr Kontor

Kenntnisse in Stenographie (150
Silben ) und Schreibmaschine vor¬
handen . Gute Schulzeugnisse.

Angebote unter Z 1675.
osiirtAlleinstch . Frau

übernimmt z. 1. 2.
b. alleinstehendem
Herrn die Haus-
haltsührung.
Slngeb. u . K 1735

Iläiinlicl,

Suche Nebenbesch.
als Bote oder
Kassierer . Angeb.
unter C 1728

Suche per
Stellung als

Kraftfahrer
(Führersch . Kl . 3)
Stadtkundig,
Ang . u . T 51697

Jnval .-Rentner s,
leichte Beschäftig,
als Bote , Kassie¬
rer usw.
Angeb . u , I 4159

IgKaufmann
28 I ., w . sich z. 1. 3. 39 in Handel
oder Industrie (Dauerstellung ) zu
verändern . Angebote u , L 1736.

Luto - unri

VLotorraämarlcr

Vorbaut

Für das Auto!
Schonbezüge,
Verdecke

sowie Reparaturen
jeder Art ..

Autosattlerci
A. Schulte L Co.,
Wcstcrstratzc 118.
am Grünenkamp

Weidlich

1 Auto -Wagcnhcb
1 Motorr .-Boschh.
2 Benzinkannen
. Motorr .-Gepäck
träg . bill . z. vork.

Oslebshauscn,
Bockhorncrstr . 7,

Schöpperle

Bäckerlehrling
z. 1. 4. Robert Enzenbach , Bäckerei
u . Konditorei , Hemmstr . 313, 8 5140

fachkundige

Verkäuferinnen
sür meine umfangreicheund vor¬
bildliche flbteilung herren-
flrtikel  gesucht, gute Verdienst-

und flusbildungsmöglichkeiten

1-« högemann
wilkelmshaven

vos gröhle SpcilaüMs iiir herren-kleiöllng
weit unv breit

Vfestlalla-

Lnkünsor
tür cüls 3v/eclcS

LröckcerLIerientruii,
istet Ostsrtoisil . 37

ku ! 243L7
! tinbe xroke

iillSW »!
steuerfreier

lllSSKN
IveUt
I Sr. Xra/itenNc. »
I beim aeoeo l/larbi

Hanomag
wenig gebraucht.

C. Evcrs,
tuhr a. Bahnhof

ttttlttltt

Lin pssr
llroseken
sind nur notwen¬
dig, um eine
Klein anzeige in der
Bremer Zeitung

aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

ttUNN»

I-iökervrsgen
liekert solort

Sllllllgsgl'll
«- 8M

Unsere VVerk-
ststt u. Srsntr-
teillnser t . bio- j
torräcler u. lie-
kecvnxen belin-
äet sied
Sriesenstc. 12 s
lel . 4 77 II unä

S 24 3l

obernenlsllä. Lesitrer : V. UuMeec
Sonntags llonrert  uni ! Isnr
kernspreclier 2 SZ 2S. Dopgelte llegel-
bsvnen, «lubrimmer.

Lodl - und kinlcelknkiteu . socvlo
Sstiisbssustlügsl vsan . . .

Oi ) srnsulc >ncisr ^

i . cuiclbc >u8
Les .r kl. gürgeus
lSetriebskelern bis S»b Lern .)
Rat : S S4 61

g42s Obsi -iisuIcin6

I-ilisntliol Isl . 223
Voppel-ke§e!b2knell unä klubrimmer.

öpciusksi -Oaststätts
bei I-llieMbsI

i- aHLSNOSI - g  recnsgr . 2 81

Sr. Ilnllsu. — Lllsrbnnnt gute lliicde.

ULLixe kreise.

3um Snäeksus am Viörpeslrsnil
Inb. v. Noliilondurg
lilientiisl -Sutenllielc, clirelct am Vssser
un4 Veliölr gelegen. LNbelc. lolcsl
kilr llovl-unä-kinlcel-knvrten. Saal nnä
Mubsimmer geeignet kür Vereins- und
Letriebssusllüge.

»SÄUM AIR1I»»MI
»sink . vrockmsnn

srunr k-smmf Z54 27

krsiiclsssigs Xüelis  unä
gutgsptisgis Sstrsnlcs . ksnovisri.

W«I1MM1IlIIIMII>II«M1Mll

K >O5t6 >' ^ Os
I-I siligsrirocls

Ses. Scsnr « iiller. kecnsoceelier 12
lvauerverdinllL. öremen). Lrsles klaus
kür kok! - una - ?illiLel- ksdrten sovie
LetriedsauskLbrtea. kexeld., 8cdieLst.,
kiubrimmer, Saal uuä Verslläs. ^sor.
8oliäe ? reise.

öLSlbäUSLVUs ll.Pension
«eiliLenroäe, Lss. « . freyer. ?. N
Lltbeksnntes l.okai kiir kobi-unä-kinkel-
pabiten sovis öetriedssusklüke. OroLer
8as1. keeeidabnen. Verancien. Klub-
rimmer. — boontsks ^ ^ nr.

^mil Î üIIsr
fvlsulcrug bei «siligsnr-ck»
l5ireeks ttsrpstscll ) psrnrut blr. 45

8gl!Ml8I ' 8
Oci8 l-lcius
clst Kolli - u .- ? inlcslfolii 'isk>
bei mäüigen kreisen.
vo>>i>el-iregeids>ill.

kernsxr . 3 33

Lnckl Iiir llobilsinten n. Letriebssuslivge

Vorte : ^ 0 ll i N ?

Hotel Vsiäkrieäen. k.: llargsted « 3 33
Sie sind  bestimmt rutriedenl

Das bekannte gute Xodlesse » Im
Labndotsbotol

im f« W»II
Nnrxstedt. kernsgreeber 3 10 _

Vir ervsrten  Ibren Sesucbt
Vir sind gern steil

Unser Süel -mm Ualil -und -klllkel-
Lsseu Ist und bleibtn«ie>vsrselok
Vlken

17»I. 405 ^ ^ ^

Lsstks » rurn Vislclkrierisn
Im Norre» lllelll - lbürlllgens
Inb. kr. Nobils. ksrnsgreeber 84

Kor «t « /o »Hl <Is
kreisverle kücde unä xute Vetrsnke.

Inb.: »aus 7«z«n. kernsgr . 4 11 54

vnts lliicki e. btäüige preise.

Oartiiaus i"!. 6srlcsr>
I kV: kcemen 444 52
OpilULSkl poxiielto Kegelb.

Kiudrimmer, gute Kückie, mäöige kreise.

3 km binter Menbnig

»SSIIIM iSllgöHllMIII
kernru! 3SS. / Kiubrimmer. Oeseil-
scbsitsrsume tür Sotriebsnusliiige
und Kobi- ond kinkellabctsn.
Vorsiiglicber Uittaestiscd

Uokorkamp
S1. kdsgnu », Kut: Vsgsssclc 18ll
Lcoüsc Saal , X i ubrimmsc

«linrki'i villi mnr
Ssslgnsl l. kohf -llnef.plnfcsf.pskrrsn

uncl Sviriskssuslillgo

5 tsoncI Iu 5i
VegSsoclc
Inb . l !. Ueolmeior . Del . 53
Bekannt erstklassige Llüebv
bläülxe kreise

Lulo - ülsktrik
v LM -küsktro -visiist . . Loseft -knxSiayiusss

UriolR SvkLUsr
Lrumisnsii . 18-20 (crd Ltsivtor ) .. Kuk : 42232 unä 42548^

nsus

llrupp - oisssl
Seknollsstvsgvn
wird bestellt und geliefert durcb

Lckmidt L Kock
Srsmsri - Bremerbsveri - Vf/übelmsbeven ^

V » . . . . . .

Lutoruk

Luto crn
Sslkstlakrsr
37sr u . 38sr

iVlocislls
Oslvsräisclc

V. ä. 8iein1or 182
kuf 4 20 97

LeuchtendesLand
Ein deutscher Ko-
lonialroman . Das
Schicksal eines Ti¬
roler Bauern
sohnes als Far¬
mer in Dputsch-
Ostasrika wird zum
Denkmal all der
deutfchenKolvntal-
Pioniere , die Welt¬
krieg und Diktai
von Versailles um
Leben und Besitz
gebr -, "ft haben
Das Borworl
schrieb Reichsstait
Halter General
Ritter von EvP.
In Leinen 3,75
Zentralnerlng du
NSDAP .. Franz

Eher Nachs. GmbH,
Berlin S« «8.

Zimmerstrahe87—S1,

kin rclinellsr , geräumiger unri
lvirlsciisttlicksr ksirsvsgsri

e 115 lcm/5ld.ffödlrlgerclnvlridlglcsii
* 100 >cm/5ld. ^ uiobssici-OsusrlsisItNtg
O 8,5 l-itsr Krsslslostilorcnvsrbrsudi
* kür5 k'srrorisil bequem ftlsß
< ( vstirslsbllesrorss - 32 l̂ 5 -H >s.- st4olor

kilVI 3173 .— sd WsrK

kr . kkledrsckt
Kn der Weide ( Livoll) iruk 2 S3 11

riskmsn 8 !s kvi Lulgsabs
vonLn2S »S « n unä SoLUAS-

dostoHunssn «U « Lnaal »-
rnsstvUsn äsr „Sroinsr
LsLtung " »n Lnspruok.

Inriers Ltacit

Odvrvstrnko  86
ASASnüd . d. ^ .nsZnristireds
Xorckisedv Luedda-ndiuns
Wildslm kodswsld
öndndokstrslls Hr. 1

pinäorü

Loek, ? nx!sr - n. Lpisl-
vnrsn / Aswwstr . 169»
I?rnn friedn Vrnvirs
Ossedönstsrtilcsl , Asrdst-
strs -Ls, üfeks -Vdruiralstrsüs
6nst . Aue, ? s.pisrvnrsn
Llünedsnsr LtrnLs 76-78

Qröpsliriysn

Osioried ölnrtoiis
Lued- u. knpisrstnudluug
OröpsUoZsr Assrstr . 214s

Wsstsn / Walls

L. kalte , Cigarren u. 1-sik-
büvstsrsj, Wall. Assrstr . 48
Drivk  LInnA,  I -sist-
büestsrsi , LueststnlldiunA,
Lutiqunrint , blordstrnüs 10
llodnnakonein » » »
kapier - und Ledrsistrvarsn
Hordstralls  Isr . 286
I ' rau U . Dstomas
kupier - und Lcdrsistsvarsn
lltbrswsr 8trsüs dir. 146
6 . Löste, Lütxovsrstr . 85

Neustadt

ll . WaAnsr , kapier - und
öckreibsvar . Westsrstr . 92

Wilkslm Vrszrvr
Dabalcurarsu
Lornstr . 117 . lluk 504 71

Ostsrtyr
llsrwaui » Suest
2iZarr ., Ostsrtorstnv . 68-69

Ltsintoi / Osten

V' rivdriod kdodv
2 iZarr. sn,  lluisstsrg 83
lloorx llaekvvr
kapier - uod Wsiü waren
llawsturZer Ztralls kkr. 224
llsrmann Kai Karts
kapier - und Lpislwarso
Vor dem Ltsintor 162-64







Gin Advokat aus Ärrss wird berühmt
Vor dem OberstenGerichtshofvon Arras fand

im Jahre 1781 ein Prozess statt, der einen kleinen,
bis dahin unbekanntenAdvokatenüber Nacht zu
einer Lokalberiihmtheitmachte. Der Kläger, feines
Zeichensebenfalls Rechtsanmalt, als solcher aber
bereits hochgeschäht und angesehen, hieß De Vlissery
de Bois-Valö, und war in dem nahen Städtchen
Saint-Omer zu Hause. Es ist heute nicht«mehr be¬
kannt, was den Maitre Bois-Valö veranlagt haben
mag, einen der ersten Blitzableiter in Frankreich
auf sein Häuschen zu setzen. Jedenfalls tat er es,
und da grosse Erfindungenzu allen Zeiten von der
Mitwelt verkannt, verspottet oder gar gefürchtet
wurden, hetzte sich der fortschrittsfreundliche Maitre
mit dem eben erfundenenBlitzableiterseinesZeit¬
genosse» Benjamin Franklin die Behörde an den
Hals.

Natürlich hatte im „aufgeklärten" 18. Jahrhun¬
dert niemandmehr den Mut, zu behaupten, daß in
dem Stückchen Draht mit der vergoldetenSpitze der
Teufel wohne. Dass aber diesersogenannte„Blitz-
sänger" zumindest ein Werkzeug der Hölle sei und
seinem Besitzer zu illustremVerkehrmit dem leib¬
haftigenGottseibeiunsnebst einer Anzahl hübscher
Hexen diene, davonwar die halbe Bevölkerungvon
Saint-Omer fest überzeugt. Da das Jahrhundert
aber, wie gesagt, schon sehr aufgeklärt war, be¬
gnügte» sich die besorgten Anrainer unseresMaitre
damit, von einem willfährigen Advokatenim be¬
nachbartenSt. Hiver einen Schriftsatz verfertigen
zu lassen, in dem ausgeführt wurde, dag „der am
Hause Bois-Valö angebrachteBlitzfänger ein le¬
bensgefährliches, ganz und gar nicht ausprobiertes
Gezeug sey. wol geeignet, die umliegendeNachbar¬
schaft in größtmöglicher Weqs zu erichrökken, indem
durch die Ablenkung des Blitzes, ieynes Feuers und
des dazugehörigenDunncrschlagsiowol Menschen
als auch Bieh und Liegenschaften des Orts in gro¬
ber Wegs gefährdetsehn."

Wie man sieht, fand der Advokat aus St . Hiver
den richtigenTon für sein reaktionäresUnterneh¬
men. und tatsächlich erreichte er vor der Ersten
Strafkammer ein Urteil, wonach ..dem Maitre
Bois-Val,- aufgetragen wird. selben Blitzfänger
binnen 48 Stunde» zu entfernen, weil dieser geeig-
»et sey. . . - folgt, fast im Wortlaut, der ganze
haarsträubendeUnsinn der Klageschrift. Nun. Bois-
Valö wäre kein richtiger Anwalt gewesen, wenn
er nicht sofortdie Berufung ergriffen hätte. Aberauch in diesemzweiten Verfahren hatte er kein
Glück, das Urteil des Erstgerichteswurde vollin¬
haltlich bestätigt.

DochBois-Valö — entweder wahrhaft helden¬
mütiger Verfechter des menschlichen Fortschritts
oder möglicherweise auch nur gereizterQuerulant
— liest nicht locker. Er berief abermals, und zwar
an die höchste Instanz, an das ObersteGericht in
Arras. Da er aber allem nicht mehr die nötigen
Nerven zur Führung des Prozesseshatte, betraute
er mit seiner Vertretung vor Gerichteben jenenunbekanntenAdvokatenaus Arras. von dem ein¬
gangs unserer' Geschichte die Rede war. Dieser, ein
kleiner, aber zäher Bursche mit strohblondem Haar
und sehr helle», scharfenAugen, stürzte sich mit
Feuereifer in den Prozess. Schondie ersten zwei
Verhandlungstage zeigten dem Volk von Arras,
dass es da einen Bürger ganz ungewöhnlichen For¬
mats in seinen Mauern beherberge, und als er nun
am dritten Tage sein Plädoyer hielt, -waren die
Richter ebenso hingerissenwie die Zuhörer. Sein
überschäumendesTemperamentliest ihn fast schön
erscheinen, und die logische Schärfe und der zün¬
dende Witz seiner Rede wirkten in dem sonst so
verschlafenen Eerichtsiaalgeradezu sensationell.

„Die Eigenschaft des elektrischenFluidums,
worauf das System des FranklinichenBlitzableitersberuht, ist wahrlich ausserhalb von Saint-Omer
kein Geheimnis mehr", rief er mit schneidendem
Spott, der allerdings nur dem gegnerischenAn¬
walt und nicht den Richternzu gelten schien. „Nicht
einmal für den borniertestenMenschen. Es ist ein

„A >agen sue - ss - er Hxaiserm selbst
, Eins der berühmtestenGemäldeDavid Eerards

ist das im Louvre hängendeBild der Krönungder
Kaiserin JosephinedurchNapoleon. Es würbe in
der Zeit seiner Entstehungvon all denen nach Ge¬
bühr bewundert, die in das Atelier des Künstlers
kamen. Nur eins bemängeltedas Publikum: man
fand, dass die Kaiserin zu jugendlichdargestellt
war. Schließlichwagte einer der Besucher, dies
Gerard selber zu sagen. Der Maler, der natürlich
als HofmannJosephineauf dem Bilde ebenso ver¬
jüngt hatte, wie er Napoleon idealisierte, hört«
sich das Urteil und die daran geknüpftenVor¬
schläge freundlichlächelndan. Dann sagte er demKritiker:

„WissenSie was? Sagen Sie das einmal der
Kaiserin selber." R»e.

elementares Prinzip, das heute jedem Gebildeten
geläufig ist. Wer daran zu zweifelnwagte, müßte
als absolut ungeeigneterachtetwerden, in Dingen
des öffentlichenLebens mitreden zu dürfen. Die
beste Art, seinen Namen für immer lächerlichzu
machen, wäre die, in einemBuche über die Natur¬
lehre ein Systemvorzuschlagen, wie es der Richter
der erstenInstanz verteidigt hat!" Und in diesem
Tone ging es weiter, fast eine Stunde lang. Der
Anwalt der Gegenseitewar schon ganz klein ge¬
worden. Schliesslich raffte er aber sich doch auf
und brachte den Antrag ein. „von den Mitgliedern
der Pariser Akademieein Gutachteneinzuholen",
da doch dem p.t. gegnerischen Anwalt diesbezügliche
Wissenschaft nicht zuzutrauen sei." Damit kam er
gerade an den Richtigen. „Welch eine Genug¬
tuung für das biedere Saint-Omer!" spotteteder
andere. „Welch ein Trost für den Eemllsemarkt von
Saint-Hiver!" Welche Freude für den Herrn
Gegenanwalt und seine verzopften Mandanten,
wenn die Herren von der Akademieuns alle hier
anstaunen werden wie vorsintflutlicheTiere, die
die primitivstenGesetze der modernenWissenschaft
noch immer nicht kennen!" Und abermals
schwemmte eine Sturzflut von Hohn und Spott die
schüchternenEinwendungen der Gegenseite weg,
und dann schloss der Beauftragte des Maitre Bois-
Valö: „Meine Herren Richter! Ich rufe ihre Ein¬
sicht, ihre Gerechtigkeit und ihre Autorität an! Sie

werdendie beleidigteVernunft rächen! Auf solche
Weise werdensie ganz Europa einen neuenBeweis
ihrer Hingabe an den Fortschritt der Wissenschaft
liefern. Sie werdengenau überlegen, was für Vor¬
urteile gegen den französischen Geist das Benehmen
meiner Gegner im Auslande zu erwecken vermag.
Ich bin sicher, dass wir gegenüberjeder Aeußerung
oder der Böswilligkeitdieser Leute das Denkmal
ihrer höherenEinsicht, ihres unbeugsamenGerech¬
tigkeitssinnesund ihrer wahren Liebe zur Wissen¬
schaft aufrichtenkönnen!"

Als sich nach diesenWorten der kleine zierliche
Mann mit der fliehenden Stirn setzte, geschah
etwas in Arras noch nie Dagewesenes. Wie «in
Mann erhob sich das gesamte Auditoriumund brach
in spontanen Applaus aus. Nur mit Mühe er¬
reichteder Richter wieder Ruhe, und nach kurzer
Zeit wurde das Urteil verkündet, das das Oberste
Gericht des KreisesArras einstimmiggefällthatte:
Bois-Valö durfte seinen Blitzableiter wieder auf¬montieren!

So blieb dem Städtchen Sajnt-Omer und dem
Gericht von Arras eine große Blamage erspart,
und ein kleiner, unbekannterAdvokathatte über
Nacht seinen Ruf gegründet. Dieser Ruf hielt lange
an. Am 2. Mai 1789 fuhr unser kleiner Advokat
als Abgeordneterdes dritten Standes nach Paris.
Dort wurdeer fünf Jahre später, am 28. Juli 1791,
in den Wirren der Revolution guillotiniert. In
der Weltgeschichte aber ging der kleine Advokat
aus Arras ein als Maximilian Robespierre.

Nravü Laut.

AusMMestMLM
ökemsk- Familien uMs ? cisn eilten äiscHsi -n

In immer stärkeremMaße hat auch die aus-
landsdeutsche  Sippenforschungeingesetzt. 'Im
besonderenist es die Hauptstadt für auslands-
deutsche Sippenkunde beim DeutschenAuslands¬
institut in Stuttgart , die sich intensiv damit be¬
fasst und den oft durch Jahrhunderte hindurch ver¬
borgenenBlutslinien deutscher Familien im Aus-
lande nachspürt. Für Bremen  ist in Verbindung
damit die „Forschungsstelle Niedersachsen im Aus-
land" in Bremenzu nennen, die zusammen mit der
gleichenForschungsstellein Hannover u. a. auch
die sippenkundliche Erforschungdes Niedersachsen-
tums im Auslande betreibt und fördert.

Dass gerade auch Bremen an der deutschen Aus-
wanderung zu allen Zeiten Anteil gehabt hat, ist
genugsam bekannt. Interessant sind in Verbindung
hiermit Forschungen, die einer der bestenKenner
der Geschichte des Deutschamerikanertuins, Otto
Lohr,  über die erste BesiedelungNewyorks—
dainals als Neuniederlandholländische Kolonie—
in dem Zeitraum.von 1610 bzw. 1626 bis 1664 an¬
gestellt hat. Im ganzengesehen konnte Otto Lohr
dabei ermitteln, dass sich auf Grund der angestell¬
ten Forschungenergab, dass eine ganze Reihe der
bisher als typisch holländisches Knickerbockertum—
wie man die Familien der alten holländische:. Ein¬
wanderer aus jener Zeit, die heute noch blühen,
bezeichnet— sich als deutschen Ursprungserwiesen.
Im einzelnen führt Otto Lohr in einer Arbeit
über diese erstenamerikanischen Familien aus dem
.17. Jahrhundert auch eine ganze Reihe von
Einwanderern aus Bremen  auf , deren
Nachkommen heute noch in den Vereinigten Staa¬ten leben.

Da kam 1606z. B. schon Hermann Arentsen
aus Bremen nach Neuniederland, etwas später
Paul van der Beeck aus Bremen. Auch zwei
Träger des Namens Beekmann  aus Hamel-
wördenim Breinischen werdengenannt. 2m Jahre
1664 findet sich. Peter Bruns  aus Vreinen ge¬
nannt. 1648 Aeltje Jans.  aus Bremen, die Peter
Colet aus Königsbergheiratete. An weiterenNa¬
men aus Bremen unb dein Bremischen finden sich
Dircksen, Grimm, Harmensen, Jansen, Klasen, Lam-
mertsen, Laurentsen, Luersen. Adam Roland-
sen,  geboren um 1606 in Hamelwarden- an der
Unterweser, 1688 eingewandert, war der erste
Schulmeisterin Neu-Amsterdam, später wird er
als Gefängniswärtergenannt. Dass der frühere
amerikanische Botschafter in Berlin,
Shurman,  ein Nachkomme des um 1649 aus
Bremen eingewanderten Hermann Schurmann
(Scheuermann, Schürmannf war, ist feit langem
bekannt. Aus Aschwarden'im Bremischen stammen
auch ursprünglichdie Spier und Speer,  Jo¬
hannes Spoer, der Sohn des HenrichJansen in
Afchwardenwar ihr Ahnherr. Die Terbossund
Terbush könnendem 1662 aus Delmenhorsteinge¬
wanderten Hans Terbosch  ihren Ahnherrn
nennen. Tilmann Van Bleck , aus Bremen, der
sich als Notar in Neu-Amsterdamfindet, wurde der
Ahnherr eines weitverzweigtendeutschamerikani¬
schen Predigergeschlechts.

So hat Bremen zu der ersten deutschen Einwan¬
derung in Newyorkeinen bedeutsamenAnteil ge¬
stellt. Heute haben wir uns wieder darauf be¬
sonnen, daß es wichtig ist, gerade auch diese bluts-
und sippenmässigen Verbindungen ins Ausland
hinein wiederaufzudecken und anzuknüpfen. Denn
heute wissen wir, — was lange wir vergessen zu
haben schienen— daß deutsches Blut in aller Welt
immer und ewig zusammengehört. Die Pflege der
Verbindungendeutscher Familien mit ihren Sip-
penangehörigenim Auslande ist ein Teil der
grossen deutschen Sippenforschung, der seine grosse
Bedeutung besitzt. Niemand, der sich der Erfor¬
schung seiner Familie, und Sippe hingibt, solltees
versäumen, gerade solche Verbindungen, so weit
zurück sie auch liegen mögen, wieder anzuknüpfen
und zu pflegen. Er leistetdamit seinem Volke und
dem Auslandsdeutschtumselbst einen wertvollen
Dienst. B. Tliümmsl.

12? 0 kfacklcommsn Martin kutkers
Schonfrühzeitighat sich die deutsche Sippenfor¬

schung mit den Nachkommen Dr. Martin Luthers
beschäftigt. 1733 erschien die erste Genealogieder
Luther, der 1846 ein ausführlicher Stammbaum
folgte. In Göttingenberichtete kürzlich der Schrift¬
führer der „Lutheriden-Vereinigung", Sar -
torius,  über den heutigenStand der Forschung.
Die Zahl der „Lutheriden" beträgt demnachjetzt1270.

Am 400. HochzeitstagLuthers im Jahre 1925
hatte Sartorius seine Forschungenaufgenommen.
Nachdem er schon bei dem Luther-Familientag in
Erfurt 480 Luthernachkommennachgewiesen hatte,
wurden von ihm später zahlreiche„Lutheriden" in
aller Welt gefunden. Darunter viele in Holland, in
der Ostmark, im Sudetenland, in Bayern und in
Amerika, einzelnein Afrika, Asien und Australien.
Von dem Sohne Luthers, Dr. Paul Luther, lassen
sich allein,1175 Nachfahrennachweisen, aber kein
AbkömmlingdiesesGeschlechts lebt mehr, das Ge¬
schlecht Dr. Martin Luther ist im Mannesstamme
erloschen. Von Luthers Bruder Jakob in Mans-
feld und seinem Oheim Hans in Möhra leben da¬
gegen nach Nachkommenseines Namens. Außer
diesen gibt es noch verschiedene Geschlechter Luther,
die aber mit dem des Reformators keinen Zusam¬
menhanghaben. Der Name, aus Lothar, entstan¬
den. kam ziemlich häufig vor. ,

Aus der Eh« Luthers sind in mehr als 400 Jah¬
ren etwa 1000 Ehen hervorgegangenmit bis zu
16 Kindern in einer Ehe. Die heute lebendenNach¬
kommensind in den verschiedensten Berufen ver¬
treten. Am stärkstenkommenvor die Kaufleute,
dann folgen Ingenieure und Diplomingenieure,
Aerzte, Juristen, Studienräte und Lehrer, Pastoren,
Offiziere, Landwirte, Handwerker, Land- und Fa¬brikarbeiter und Gärtner.
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2m ersten Viertel des 18. Jahrhunderts muß ein
wahrer Ueberflußan Wappenfensternbei uns in
Vremengeherrscht haben. Alle Kirchen und öffent¬
lichen Gebäude, die Häuser der Ratsherren, der
Kaufleute, Beamten, Pastorenund die aller Bürger
von einigem Ansehen und Vermögen, auf dem
Lande neben Kirchen, Pastorenhäusernund Schu¬
len besondersdie Landhäuserund Speichermüssen
in den Hausfluren und Sälen und guten Stuben
gestrotzt haben von der Pracht funkelnderWappen¬
scheiben.

Da brach ain 22. September 1739 das Unheil
über diese gläserne Herrlichkeitherein. Der Blitz
schlug in die „Braut" und sprengtesie in die Luft,
wodurch zahllosenEhrenfensterndas Ende bereitet
war. Die Tiefer, Wachtstraße, Martinistraße,
Schlachte, der Markt, die Langenstrasse, die Oster-
und Brautstraße wurden besondersschlimm betrof¬
fen. Damit war dem alten farbigen, dem berühm¬
ten „gläsernen Bremen"  das Ende bereitet.
Die alten Wappenfenstererhielten keinen Ersatz
durch neue Schenkungen. Der Zeitgeschmack ging zu
den hellen Fenstern, zu den lichterenRäumen über,Gardinen hingen von nun an hinter den klaren
Glasscheiben— Gardinen, die in Frankreichsich zu
einem Fensterschmuck entwickelthatten und keine
bemalten Scheiben mehr duldeten.

Welche Bedeutungdie Sitte, „bemalteScheiben"
zu schenken im 16. und 17. Jahrhundert in Bremen
gehabthat, geht schon aus den Verfügungenhervor,
in welchem zum Schutz der Bürger festgesetzt wird,
wie es mit Verlöbnissen, Hochzeiten, Kleidungen,
Kindbetten, Begräbnissen und Fenster Fel¬
dern  gehalten werden soll, denn „Högengahn,
Vadderstahn, Fenstergevenhett manchen von Huris
un Hoff verdrevcn." Tatsächlich sind in Bremen im
16. Jahrhundert jährlich mehrere tausendbemalte

Unuvrurvappo » ...louibim >V!II<v'
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Fensterverschenkt worden, unb zwar nicht nur von
vermögendenund hochstehenden Persönlichkeiten,
sondern auch von Leuten einfacherenStandes. Je
höhere Beziehungen der Bürger durch die in seinem
Hause angebrachtenWappen nämlich nachweisen
konnte, und je vornehmerdas Haus war, in wel¬
chem ein von ihm geschenktes Fenster mit seinem
Namen Hing, desto mehr musste er in den Augen
seiner Mitbürger gelten. So ist es auch zu erklären,
daß man sich um die Ehre, ein Wappenfensteroder
eine Fensterbierscheibe schenken zu dürfen, immer
wieder bewarb, und dass die Sitte schließlich zurPlage ausartete.

„Fensterbierscheiben" nun sind kleine bemalte
Glasscheiben, die zu besonderen Gelegenheiten, mei¬
stens zu Neubauoder Umbaugeschenkt wurdenund
dafür der Beschenkte zu Bier einlud. In manchen
Gegendenwird die alte Sitte mit „Nachbarbier"
bezeichnet, wodurchangedeutet- wird, daß es sich
ursprünglichum eine nachbarliche Gabe gehandelt
hat. Und wenn der Bremer Schiffer Brüning Rul-
ves z. B. schreibt: „Ao. 1591 gaf ick der Sinedes-
fchen1 Elasefynster. Leth eyn Schipp dar in fetten,
dar ick noch nene (kene) Schippe fn de Fynster fet¬
ten laten hsbbe, de ick geven hebbe. Js nu dat
erste", dann trifft das ganz den Geist der Darstel¬
lungen auf den bürgerlichen Fensterbierscheiben, wo
nicht das Wappenvorherrscht, sondern das bürger¬
liche Lebenin einer Darstellung, die dex Standes¬
freude, der Standesehre und den Standeshoffnun¬
gen Ausdruck gibt.

Die Glasermeister, übrigens „die Ehren und acht¬
baren ku n stl i eb en den Herren Elterleute und
sämtlichenMeister des löblichen Amts der Glaser
in Vremen" tituliert, gingen bei der Herstellung
solcher Scheiben etwa folgendermaßenvor: Auf die
eigentliche Zeichnung in Papier, also auf «ine Vor¬
lage wurde Glas gelegtund auf dem Glas wurden
die Umrissein Schwarzlotnachgezeichnet. Dann
wurden die dunkel gewünschten Stellen mit diesem
sogenanntenSchwarzlot, einer Farbe, die in Essig,
Terpentin oder Dicköl angerührt wurde, bestrichen,
um hernach aus dem schwarzen Grunde die Lichter
Herauskratzen zu können. Für farbig« Effekte wurde
in erster Linie Gelb verwendet, und zwar ergab
sich das, indem man Silber, ausgelöstin Königs¬
wasser (nach dem Brand Silbergelb genannt) auf
die Rückseite auftrug. Andere Farben ließen sich
erzielen, indem inan die Vorderseiteder silber-
gclben Farbe z. V. mit Blau bemalte, was also
bei der durchscheinenden Scheibe Grün ergab. Eben¬
so wurde auch Rot mit Silbergelb verwandt. Die
fertig gemalteGlasscheibe wurde im Ofen auf einer
eisernen Platte mit Kreide- oder Eipsunterlage
bis zur Rotglut gebrannt, und die Zeichnungwär
dann so fest, daß sie mit Kratzenund Schabenvon
der Glasscheibe nicht inehr zu entfernen war. Die
fertige Scheibewurde sodann in Blei gefasst.

Unter den beschenkten Einzelpersonenin dem
alten Vremen kommenzunächstdie Ratsherren
selber, voran die Bürgermeister, in Betracht. Dann
folgen die höheren Beamten, die Elterleute, die
angesehenen Bürger, auffallendhäufig werdenauch
Witwen bedacht. Wenn 1663, 1689 und 1707 vom
Rat der Stadt Vremen auch der Schckrfrichter, und
wenn 1749 und 1750 je ein Ratsdienckrsich der
Schenkungeines Ehrenfensterserfreuten, so läßtdas auf ein starkes Sinken des ideellen Wertes
der Fensterschenkung schließen. Die auffallendhäu¬
fige Verleihung von Ehrenfenstern an Witwen
wird sich daraus erklären, daß diese oft nach dem
Tode ihres Mannes eine neue Wohnung bezogen
hatten.
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Um 1650 sind in Bremenetwa 1500 Glaswappen
jährlichhergestellt und vergebenworden. Wenn in
den Städten, und vor allem in unseremgläsernen
Bremen -— man denke an die Fensterfronten
unseres Rathauses oder des Schllttings! — Wap¬
pen und heraldischeSymbole vorherrschten, so
waren es in den bürgerlichen Glasmalereienkleine
städtische oder dörfliche Szenen vergangenerJahr¬
hunderte, die aber in idyllischerWeise auch-die
Weltanschauungder Schenkenden und Beschenkten
aufleuchten lassen. Da schreiten alle Stände einher,
der Schiffer, der Schlächter, der Imker, der Soldat,
der Schulmeister und nicht zu vergessen der Schäfer.
In vielfacherAbwandlunggibt es immer wieder!
Vauernbilder: der pflügendeBauer, der säende,
der reitende, dein die Frau einen Trunk kredenzt,
endlich gibt es den Fuhrmann und die Frau mit
dem Spinnrad. Immer aber steht der Name des
Schenkenden mit auf der Scheibe. Und währenddie
Bürger der einen Gegend die Vögel vorziehen,
haben die dritten ihrer Anschauung entsprechend
Darstellungenaus dem Jahreslaufe gewählt.

In solchen farbigenWappenfensternund Fenster¬
bierscheiben besitzen wir besondersin Bremen noch
einenaußerordentlichfarbigen, prächtig leuchtendes
Schatz städtischer, bürgerlicherund auch kleinbürger¬
lich-ländlicherVergangenheit. Lê milZt-Rarrien

^I/̂ ir sekreiken ernst,wir streiten still.

Es weiß claZA>erz wolnn es will.

Der Weg ist Kart, äer Weg ist weit,

Wir schreitenin äie Awigsieik



->1 To Tlöerr is Se Minsch en s »chs«pI"
Wat uns Dichterslüüd von de llecv to vertelkcn weet

Wo dat mit de Leeo is bi uns hiertolann— hett
-mi een fraagt. Dat is nu so recht en duinmer-
haftige Fraag. Wo schall dat dar denn nu blots
mit sien? Man, as ik ein denn nu Nntwoortgeven
schult, kunn un kunn ik dar so recht nich mit in ds
gang kamen. to Tiden is de Minschen
Schaap!" müh ik denken, as de Keerl in dat Ge¬
dicht bi Paul Warnke. De — dat heet. de Keerl in
dat Gedicht— is dortig 2aar üm .sien Leevste
rümgaan as de Kater mn den hitten Erüttpott,
un se hebbt sik beid nich kregen.

Sü. denk ik, dat geit. Fraag man uns Dich¬
ters ; de weet dar doch meersttietsan'n besten mit
Bescheed. Dar een is klaar: so as bi Paul
Warnke. so dösig un so banqbüxigsünd de Manns-
minschen nich all. Aver mit jon Aart Lengen fangt
dat sümmers an, mit Hartpuckern un mit bristen
Moot. wenn s« nich dar is. 2s se denn aver dar.
denn geit de Slag Mannsliiüd dat as bi Paul
Trede:

„Wenn ik doch man nich so schüchtern,
nich so ölen Bangbüxweer!"

Natürlichewieshett de se ok nich kregen.
Aver her mutt dar en Deern! Den Keerl in dat

vol Volksliedis dat eendoont, wat dat sör een is:
„Harr 'k man 'n Leevste,
harr 'k man een.
harr 'k man een mit scheue Been!"

Denn maakt he 't sachs so as de in dat Leed:
„Wenn hier en Pütt mit Banen steit . .

„2k treck eer 'n langen Kleedrock an,
denn is dat nich to seen!"

Se sünd aver nich all bangbüxig. 2ulius Stinde
verwunnert sik dar över, dat he allens in 't Leven
hett leren müht. blot een Deel nich:

„Un wat ik ok grüvel,
ik raad doch verkeert:
Wo Hess ik denn blot woll
dat Küssen leert?"

Bi de Fruunslüdd is dat sachs nich veel anners.
Ok se lengt na 'n Mann. To spinnenhett se keen
Lust nich meer— de Finger deit eer so wee, bet —
Moder seggt: . saht hebb'n en'n jungen
Mann!" Denn„deit eer mit'n mal nix meer wee!"

Un de anner lett eer Moder raaden, wat se „for
en̂ Ding" hebbenwill. Mit dat „Pöppeken", dat
„Ringelken", dat „Kleedken" is se nich tofreden.
„Wiht du denn en'n Mann hebben?" Do juucht
se op:

„2a. Moder, ja!
2i sied en gode Moder,
ji köönt dat Ding wölk roder,
wat dat Kind sör 'n Ding will haan,
Dingderling. Ding Ding!"

Man as nu ton «erstenmalen jungen Mann
ienen Kuh hebbenwill. do „is dat (bi Otto Franz
Grund) en Wrang'n, en Drei'n un Winn'n . . ."
Opletztglückt em dat doch. un denn is dat mit'n
mal ganz anners:

„Dennkickts' kuum to em op un lallt:
Du böse Keerl — giff mi noch enen!"

2llst so geit dat de lütt „Trien" bi Detlev von
Liliencron. Eerst hett se em enen bösen Klaps
geven, un denn . . . ?

„As se gung. segg ik: „Lütt Deern,
klimmst ok mal wedder mit Nadel un Tweern?"
„2a. geernü!"

Son Aart Leevslüddkennt denn de Tiet nich
meer. Paul Trede is 't sachs so gaan: Klock tein
wullen se ut'nanner gaan; man

„De Stunn'n. de gaat — de Klocken slaat —-
Nu slaat se dre — do warrt 't al Dag;
un de dar noch tohopenstaat.
dat sünd de twe un seggt En'n Nacht!"

„Dat ou mien Leevste» büst" — klingt dat ut
dat ool Volksleed so lengvullher. Wiirkliche Har-
lensleev gisst sik aan Schaam un Schann. Se
seggt:

„Kloppan de Kamerdöör,
faat an de Klink!
Bader meent. Moder meent,
dat deit de Wind."

Man so eenfach is dat nich. wenn se baven in 't
'Huus slöppt. Denn mutt dar en Ledder her.
Ganz sachten slickt he an 't Huus ran un kiekt na.
eer Finster rop . Se steit achter de Gardinen . . .
Nimmt he? Nee! Annersdaags verüeffendeert
he sik:

„Marie, ik sleek mi doch
ganz one Ledderran!"

Un se?
„Du Dööskopp! O. du füllst ok nix,
dar hangt doch een bian!" (Martha 2ochens)

Ernst Sander hett dar aver Malöör bi hatt. He
lett sinen 2ungmann seggen:

„Wenn ik dar blots an denk! — Verdammt!
Nu geit dat morgenna 't Standesamt!"

„Hans" is dat bi Trina, de mal „vör de Döör"
kamen schull. noch leger gaan. Dee s« geern, aver
se kann nich rut — he' kladdert rin. „Doch de
Oolsch, de hett wat markt . . . !" Un denn geit
dat ole Bolksleedheel snaaksch to Enn':

Sien Büx. de bleev an 't Heck behängen,
Un dat seeg putzig ut!"

Aver Ernst Sander is nich ümmer so leeg op de
Leev to snacken. As de lütt Trien bi de beidenin
de Weeg liggt. seggt he glückselig:

„Weeßtnoch Mariek?
2a. kiek mal, kiek! ^
Achterden Diek . . . !"

Son Slüngel! Dar is dat lütt Leed mit to
Cnn. De Dichters hebbt dat männigmal so an
sik. männig Saken vertellt se nich. Mi bucht, hier
hett he doch woll 'n lütten Klaps kregen..

. ..Hans Kasper un Trina" bi 2ohann Hinrich
Fehrs hebbt sich achter Eken versteken in de Eck an
den .Veek" eer lütt Kaat buut. Un wenn se den
an'n Avend noch mal na 't Roggenfeldun dat
Kartiissellandkiken doot:

„De Aadbaar op 't Huusdack,
de klapperteer na —
Bröch he woll wat Nie's mit
von 't grote Afrika?
He weet woll. wat he segg'n will.
un sien Fru weet da ok:
Lüdd mit lange Nesen
sünd ümmerso klook!"

Männig en Deern kann dar aver nich so gau
mit trechtkamen; denn mutt Moder mit eren Raat
her. Georg Ruseler hett den Schelm in 'n Nacken.
De Deern fraagt un fraagt, un Moder verlöövt
eer allens; se dürft mit em gaan. sik eien laten,
küssen, mit em to Danz gaan . . .

„Un wenn he nachts an 't Finster kloppt?"
„Du schuht di 't ünnerstaan!"

Ntoder nun noch nllens ;n-; tell;» . tun se lielcevt
hell, von de schöne, steernklnre Nacht nn wo dat so
schöön wcst is. Akoder is heel un deel in 'n Slaap
verbistert. un se yuarkt blots ümmer: „Deern,
laat mi slapen!" Un denn kämmt se dar mit an
den Dag. das se sik'n Brögam raakt hett:

Rupps, de Moder, dar seet se: ,
„Wat is 'e? Wat hett 'e? Wo heet 'e?"

Männigeen is ok en „dulle Deern". Dat ganze
Dörp hett .'.schöön Marie" bi 't Danzendörch'neen
Lröcht; de 2ungburhengaat mit Latten un Wetzen
op'anner los.

„Se stiggt to Puuch un höögt sik still,
dat eer -dat ganzeDörp wat will!
Un denkt al na in Lust un Stolt,
keen's morrn dat Finster apen hallt."

(Robert Garbe)
Aver en anner Saal is dat mit de Tru. Otto

Franz Grund hett sien„Flatzkatrien" allens schenkt,
wat se man hebbenwull.

„2k harr mal en lütt Mäke» sien,
dat harr den Namen Flatzkatrien.
2k stoov eer ut aus staatsche Bruut,
un denn — kneeps' mit 'n annern ut!"

Man leger is 't al, wenn en smucke, junge Fru,
as bi HermannBotzdorf, enen öllerhaftigenBuurn
as Mann kregen hett. „Ea du man vonavendna 'n
Kroog!" raadt se em an. „Hallo!" denkt he un
verkrüpptsik gau in de Hackelslaad,.un as denn de
junge Naverssöönkümmt. . .

„Ut de Hackelslaadsprüng do de Buer gau,
un do geev dat grasigenSchlacht;
he dösch jem beide brüun un blau
un hett ünner t' Löschen noch lacht:
Nee, de Buer ist hüllt nich in 'n Kroog. . . !"

Nu segg een noch. wo dat mit de Leo bi uns to
Lann is ! 2ochen Nützler, den nix nich ut de Rau
bringen kunn. würr woll seggen: „Da 's all so,
as dat Ledder is!" Un so is dat sachs ok. Man
dat blifft likers bestaan: „To Tiden is de Minsch
en Schaap!" Hermann tznlstork.

/ ' Von chans Vreiteneichner

„2a. op de Ledder Hess ik en Wuut!
Dar maak ik morgen Fiierholt ut!"

Wenn in einer Gesellschaft, die sich nur aus Ehe¬
paaren zusammensetzt, die Langeweileauszubrechen
droht, kann man dagegen sehr leicht mit einem
recht einfachenund 'dabei doch sicher wirkenden
Mittel einschreiten. „Man schlägt vor: „Erzählen
wir-uns doch, wie wir einander gefundenhaben!"
— Und sogleich werden sich die Ehepartner erin-
nerungstiefeBlicke zuwerfey. werdenausblühenim
Wiedererwachenlängst vergessener und ach. so
schöner und glücklicher Stunden, werdenreden und
reden . . .

„Unsere Geschichte ist eigentlich «ine Tierge¬
schichte. . :" rief Frau Tornelli spontan aus, als
sie endlichmit der letzten Geschichte des Abends
beginnendurfte, da sie als Hausfrau ihren Gästen
auch im Erzählen den Vorrang lietz. und erst, als
sie die erschreckende Miene ihres Mannes bemerkte,
verbessertesie sich lachend:

. . . das heißt, mein Mann und ich verdanken
unser Glück einem Tier: Sansibar, dem Papagei.
2ch mutz, um manches sonst Ungewöhnliche verständ¬
lich werden zu lassen, vorausschicken, daß mein
Vater Zoologe war, aber kein sachlich kühler
Wissenschaftler, wie man annehmen möchte, son¬
dern, freiherausgesagt, ein großerTiernarr. Schon
meine frühesten Kindheitserinnerungenlassen mich
«ine Unzahl von Tieren um mich herumkriechen
und mich umschwirrensehen, und so lange ich
bei meinenEltern war, ist es nicht anders gewesen:
Stets hatten wir das Haus voll von Tieren, ange¬
fangenvom kleinsten Goldfisch bis zu einer Rieien-
schildkröte, zahmesWild, von den vielen Hunden
und Katzen ganz zu schweigen. Mein Vater hatte
eine besondereEinstellung zu den Tieren, -eine
Studien erstreckten sich nicht nur auf den Tier-
körper, er versuchte tiefer vorzudringen. Und wenn
er selbst auch immerwieder betonte, daß es niemals
gelingenwürde, die Seele des Tieres ganz zu er¬
forschen, so war seid Wissenüber die Eigenschaf¬
ten bestimmterTiergattungen, ihre verborgenen
Kräfte, ihre Instinkte und manches andere, woran,
ein Außenstehendernicht denkt, ziemlich groß.
Selbstverständlichweihteer mich als sein einziges
Kind und später als seine getreueHelferin,,-zu der
ich mich entwickelte, in manchesGeheimnis ein,
und ich war deshalb in keiner Weise überrascht,
als er mir eines' Tages eröffnete:

Du bist jetzt in dem Alter, da Väter ihr« Töch¬
ter an fremdeMänner zu verlieren pflegen. Ver¬
stehe meine Sorge: Nur einen Mann, der deiner
wert ist. werde ich als Schwiegersohnanerkennen,
«inen Mann. der die Tiere liebt, und den — die
Tiere lieben. Tiere lieben nur einen guten Men¬
schen! Sollte mein ganzes Wissen falsch sein, in
diesem einzigen Punkte irre ich mich bestimmt
nicht."

Mein Lieblingstier ist Sansibar, der Papagei.
Sansibar mußte nun stets zugegen sein, wennBe¬

such kam. Sansibar sollte entscheiden, ob der Mann,
^>er ins Zimmer trat , der richtige war. Das tadel¬
losesteBenehmen, die schönsten Augen, der best-
sitzendste Anzug, die gewandtesten Worte, die heiße¬
sten Schwüre, ach, nichts würde' Sansibar täuschen
können; er würde es fühlen, sein ausgeprägrer,
edler Instinkt würde den erkennen, der wirklich
gut war. den einen, den für mich Bestimmten: das
wußte ich, daran glaubte ich so felsenfest wie mein
Vater!

Und Sansibar enttäuschte mich nicht. *
Er war, wie alle Papageien, sehr jähzornig, er

verfügte, wie alle Papageien, im Vorrat seines
Sprachverbrauchesüber eine ganze Reihe von
Schimpfworten, und wenn ihm ein Fremder, mit
dem er keine Freundschaftschließen konnt«, auch
nur einen längeren, forschendenBlick zuwarf,
sträubte er schon seine Federn, zornig und kampf¬
bereit, als stehe er seinem Todfeindgegenüber.

Und jedesmal, wenn Sansibar einen Freier ab¬
wies. fiel auch mir ein Stein vom Herzen.

Bis dann eines Abendsmein Mann kam- "
Lächelnd, mit einem Kopfnicken, forderte Frau

Tornelli ihren Mann auf, weiterzuerzählen.
Herr Tornelli war ein wenig verlegen, als er

zu sprechen begann, im Eifer der Erinnerung aber
bekamen seine Augen sehr bald einen leuchtend
stolzen Ausdruck:

„2ch hatte davon gehört, welche Rolle der Papa¬
gei in der Familie meiner Frau zu spielenhatte,
und ich war entschlossen, noch gelinde ausgedrückt,
ihm den Hals umzudrehen, wenn er meine Hoff¬
nungen zerstörenwürde. Aber zu meinemeignen,
größten Erstaunen — ich mutz noch hinzufügen,
baß ich Papageien im allgemeineneher hatzte als
liebte — benahmsich Sansibar gerade zu vorbild¬
lich gegen mich. Er blieb den ganzen Abend auf
der gleichen Stelle seiner Stange im Käfig sitzen,
und nicht durch die leisesteNegung verriet er
irgendeineAbneigunggegen mich. 2a. er sprach den
ganzen Abend über kein einzigesWort. und was
das Unfaßbarstewar: ich durfte mich ihm nähern,
ihn sogar berühren, nicht nur berühren, sondern
auch streicheln, so oft ich wollte! Er blieb stumm,
bewegungslos, friedfertig, als wären wir beide
schon seit hundert 2ahren die besten, die vertrau¬
testenFreunde. Sie können sich vorstellen, wie be¬
freit ich aufatmete, wie glücklich ich war, als mir
zum Abschluß des Abendsder Vater meiner Frau
eröffnete, daß ich die schwierigste aller Prüfungen
ganz hervorragendbestandenhätte!"

Wieder nickte Frau Tornelli ihrem Mann strah¬
lend glücklich zu. Alle Gäste waren tief beeindruckt:

NiettinnÄ hatte es bisher fär iniinNry gehalten, das;
»in Tier, allein aus seine»; Instinkt in der über¬
aus schwerwiegendenFrage des Glucks zweier
Menscheneine so einwandfreie treffende Entschei¬
dung würde fällen können, wie es nun von Sansi¬
bar. dem Papagei, bekanntgewordenwar.

Denn wir alle, die wir diese Geschichte gehört
hatten, wußten sehr genau, daß gerade die Ehe
unserer Gastgeberdie vorbildlichste, die harmonisch
glücklichste war, die man sich vorstellenkonnte.

Kurze Zeit später hatte ich Gelegenheit, mit
Frau Tornelli allein zu sprechen. Sie fragte:

„Hat 2hnen denn meine Geschichte nicht ge¬
fallen?"

„Eine reizende Geschichte. Und trotzdem: Ange¬
nommen, Sansibar, der Papagei, wäre durch einen
zu Boden fallendenTeller oder das allzufrühejähe
Aufflammeneines Streichholzeserschreckt worden;
bätte in einem Zornausbruchwütend ihren Mann
beschimpft— —; was wäre dann aus 2hrem
Glück geworden?"

Frau Tornelli erwiderte:
„Sie wollendamit sagen, daß es bei allem Ver¬

trauen zu Sansibar sehr leichtfertig und unver¬
nünftig war, einem Tier eine so wichtig« Entschei¬
dung zu überlassen, weil es allzuvielZufälle gibt?"

„Habe ich nicht recht?"
..Nein, weil Sie vergessen, daß die wahre Lieb«

über alle Zufälle erhaben ist", widersprachFrau
Tornelli sanft.

„Und Sansibar?", erinnerte ich hartnäckig an das
Beispiel mit dem Teller und dem Streichholz.
Hatte ich damit nicht gerade das Gegenteil be¬
wiesen von dem, was Frau Tornelli behauptete?

„Sansibar?" wiederholt« Frau Tornelli. Und
erst. als sie sich vergewisserthatte, daß ihr Mann
uns nicht hören konnte, fuhr sie ein wenig ver¬
träumt und leicht verlegen lächelnd fort: „Ach, der
arme. gute Sansibar — er schlief doch an jenem
Abend, als mein Mann zu uns kam. Schlieffried¬
lich und tief, wie eben ein Papagei schläft, wenn
man unter sein Futter ein Schlafpulvermischt."

Der dankbareElefant
Die 2ren sind bekanntlichrecht pfiffige und

phantasiebegabteLeute. Kein Wunder, daß Patrik
L'Brien, der als Zweiter Maschinistauf einem
englischen Trampdampferfuhr, es mit der Wahr¬
heit nicht so genau nahm. Die schönste Geschichte,
die der alte Dubliner zum besten gab. stammte aus
der Zeit, da er noch im Golf von Bengalen
steamte.

Eines Tages, so berichtete Patrik, hatte der
Kapitän auf CeylonZollschwieristkeiten, so daß die
Mannschaft mehrereTage an Land blieb. Er selbst
verirrte sich bei einem Spaziergang im Dschungel
und entdeckte ein Elefantenbaby, das in eine Falle
geraten war. SelbstverständlichbefreitePatrik den
kleinen2umbo und kehrte zum Schiff zurück.

Nach vielen 2ahren besuchte er in Dublin einen
Zirkus, in dem eine Elefanten-Nummermitwirkt.
Unter den Dickhäüternbefindetsich auch jenes be¬
freite Tier. das also später doch noch in Menschen¬
hand geraten sein mußte.

In die Arena treten und Patrik erkennen, ist für
2umbv eins. Trotzder Rufe des Dompteurs eilt
das Tier auf den überraschtenSeemann zu. um¬
schlingt ihn liebevollmit dem Rüssel— und hebt
ihn von seinemEalerieplatzzu zwei Schillingauf
einen Logenplatz zu neun Schilling!

Gibt es noch einen besseren Beweisfür die Dank¬
barkeit der Tiere?, schloß Patrik seine Erzählung.

LI. V̂.

Auch in diesemJahr werden die Halloren,
die alten Salzsiedervon Halle, es sich gewiß nicht
nehmen lassen, beim Neujahrsempfang Adolf
Hitlers,  dem Führer des deutschen Volkes, ihre
Glückwünsche zu überbringen und dabei die von
alters her gebräuchlichenGeschenke: «inen Berg
Schlackwürste, zu einer Pyramide gestapeltesSalz,
gekrönt von einigen Soleiern, zu überreichen.
Feierlich wird dazu der „Carmen", das Huldi¬
gungsgedichtgesprochen.

In ihrer bunten schmucken Tracht, die ihnen der
kunstsinnige König FriedrichWilhelm IV. als be¬
sonderesPrivileg verliehen hat, werden sie selbst
bei den nicht leicht verblüfften Berlinern allge¬
meinesAufsehen erregen: auf dem Kopfe den Drei¬
spitz, in leuchtendenroten oder blauen Röcken mit
Peizaufschlägenund einer phantastischgeblümten
Weste, die 18 Silberknöpfezieren, in schwarzen
Samtkniehosenmit weißen Strümpfen werden sie
sich zur feierlichenGratulation in die genau vor¬
geschriebene Positur stellen. Diese Hallorentrachtist
wohl die einzige, bei der sogar jeder Knopf einen
besonderenNamen trägt.

Sehr gelehrte Forschermeinen, daß diese Mit¬
glieder „der Salzwirkerbrüderschaftim Tal zu
Halle" von den alten Hermunduren, den altgerma¬
nischen Urbewohnern, abstammen. Aie sind jeden¬
falls aus Halle nicht wegzudenken, und noch heute
begegnet man ihnen dort bei festlichen Gelegen¬
heiten, sehr oft bewundert bei Begräbnissenals
„Vorneweggeher" in einer schwarzgewandeten
Tracht; in früherenZeiten hatten sie den Vorrang,
bei Fürstenempfängensogar das Lei-brotz des Herr¬
schers um die Salzbornezu führen. Immer wurden
sie dann mit großen, reichbestickten Fahnen be¬
schenkt. 2m Halloren-Museumfinden wir noch als
Kuriosum aus dem 2ahre 1808 die von König
Jörome geschenkte Fahne; damals-gehörteja Halle
zu dem von Napoleonkurzerhandfür seinen jüng¬
sten Bruder gegründetenKönigreich Westfalen.

Jeder Hallore darf noch heute im „Pfänner-
gehege", das ist die nähere Umgebungvon Halle,
das Recht des Fischfangs ausüben. Früher war ihm
sogar in diesemBezirk auch der Vogelfang frei
gestattet. Wie in einzelnenRheingegendenist auch
bei den Halloren auf der Saale das sogenannte
„Fischerstechen" früher sehr beliebtgewesen, bei dem
man sich gegenseitigmit langen Stangen von den

Kühnen stieß, auf denen die Kämpfer aufrecht
standen.

Bon den preußischen Königen, die in der Eigen¬
schaft als Herzögevon Magdeburg die Neujahrs-
gratulation der Hallorenentgegennahmen, hat zum
erstenmal Friedrich der Große eine Deputation
empfangen. Zehn Friedrichsdorspflegteder König
ihnen jedesmal in die Hand zu drücken. Aus alten
Lesebüchern wird vielen auch noch ein Holzschnitt in
Erinnerung sein, der einen Empfangder Halloren
-am preußischen Königsthron im Jahr« 1886 dar¬
stellt. Vor einer erlesenenTafelrunde, die sich um
den greisenWilhelm l. zusammengeschart hatte —
ich sehe noch die.trutzig-wllrdigen. vollbärtigenGe¬
sichter des Kronprinzenund des Prinzen Friedrich
Karl vor mir — verneigen sich die drei Halloren
und überreichenihre „salzigen" Geschenke. Nun
haben die Halloren ihre alte Neujahrssitte sogar
in die tönenden Wochenschauen der Filmtheater
hiniibergerettet, wir werden sie beim Neujahrs¬
empfang wieder bewunderndürfen und erkennen,
wie sie auch heute noch durch die Jahrhunderte un¬
verändert stolz dem alten Hallorenlied
Ehre machen:

In Halle lebt ein alt Geschlecht
von großen, starken Leuten.
Für Ehre, Vaterland und Recht
wir alle mutig streiten.
Halloren werden wir genannt,
weil wir gegründet Halle.
Und das sei aller Welt bekannt
schon seit Herrn Adams Falle!
Wir haben ein« eigne Tracht,
dazu auch eigne Sitten,

. wir liebenKutsche nicht noch Pracht,
und Roß und auch nicht Schlitten.
Zu Fuße gehn wir stets einher.
Man sieht's an unsren Mienen,
daß stolz wir sind aus unsre Ehr'
und Gott allein nur dienen.
Das Fischerrecht, den Vogelfang,
aus Sole Salz bereiten,
wir Uben's schon jahrhundertlang,
dagegen hilft kein Streiten.
Und sind wir auch nach heut'gem Stand
zur Arbeit nur geboren,
so heißt es doch im Vaterland:
Die ehrlichen Halloren!

Lords >pleen ohne Holen
Eine bulgarische Löpenickiade / von O . G . Foerster

Eine Gerichtsverhandlungbrachte dieser Tage
eine Gaunergeschichte ans Tageslicht, über die ganz
Bulgarien lacht. Vor dem. Portal des größten
Hotels in Sofia hielt' eines Tages ein Auto, dem
ehr Engländer entstieg. Der Empfangschef wußte
auf Grund seiner Erfahrung sofort, daß dieser
Herr, der einen grauen Zylinder und einen mäch¬
tigen; karierten, bis zu den Füßen reichenden Reise-
mantel trug. nur ein Engländer sein konnte. Er
hatte recht. Der Fremdetrug sich in das Fremden¬
buch als „Lord John C. Blotting" ein. Nebenbei
erwähnte er, er reise als diplomatischer Kurier in
wichtigerMissionnach Athen, wo er mit der
Regierung zu verhandelnhabe.

Natürlich führte man den vornehmenGast in
das beste und teuerste Zimmer. Er hatte nur eins
Reisetasche und erklärte, schon am nächsten Morgen
weiterfahrenzu wollen.

Am Abend ging der Lord — wieder in seinen
langen Reisemantelumhüllt— aus und kehrte erst

Die echte Ropie/ Von Joachim Röder

Friedrich der Große hat es nur als Kronprinz
über sich gewonnen, einem Maler zu sitzen: als
Herrscher hat er sich stets dem Pinsel entzogen, weil
er zu ungeduldigzum Sitzen war. Und doch gibt es
ein authentisches Porträt des Königs aus der Zeit
nach dem Siebenjährigen Kriege.

Friedrichpflegte seine Schwester, die regierende
Herzoginvon Vraunschweig. jährlich zu besuchen.
Als wieder einmal die Nachricht kam. daß er in
wenigen Tagen in Salzdahlum eintreffen werde,
war gerade der hannoverscheHofmaler Johann
Georg Ziesenis in Braunschweig. Die Herzogin
ließ ihn kommen und sagte ihm. in der Hoffnung,
daß der königliche Bruder so viel Zeit zu einem
Porträt opfern werde: „Ziesenis. halte er sich
bereit, um jeden Augenblick seine Arbeit anfangen
zu können. Ich will aber durchausdas Original
und keine Kopie haben, und darum schicke er mir
die Leinwand, auf die er malen will. damit ich
mein Petschaftdarauf drücken kann."

Ziesenis, der ein sehr rechtlicher Mann war und
durchauskein Mißtrauen leiden konnte, war durch
solches Mißtrauen der Herzoginso empfindlich ge¬
kränkt. daß er beschloß, sich zu rächen. Er spannte
doppelte Leinwand auf den Blendrahmen und
brachteihn der Herzogin, die die untere Leinwand
dann auch mit eigner Hand besiegelte, ohne etwas
zu merken.

Der König kam an. und da er bei guter Laune
war. so gab er den Bitten, besondersdes von ihm
geschätzten Generals von Netz, nach und bestimmte
dem Maler eine Stunde für die Sitzung. Die
Arbeit gelang vortrefflich. Ziesenis hatte den
Kopf sehr ähnlich gemalt und ganz mit dem
charakteristischen Blick des Königs.

Zu Hause spannteZiesenisdann die obere Lein¬
wand mit dem Porträt aus dem Rahmen, malte
auf die untere eine vollkommene Kopieund behielt
auf diese Weise des Original, von welchem er dann
noch mehrereandere Kopienanfertigte. R.

um Mitternacht zurück. Morgens um vier Uhr
wurde er geweckt. Gleich danach war die Hölle im
Hotel los. Etwas Furchtbareshatte sich ereignet:
Ein Hoteldieb hatte sich anscheinend in das Zimmer
des Engländers geschlichen. Jedenfalls fehltendie
Hosen des Lords! Der Hoteldirektorerschien per¬
sönlich und suchte mit einem Angestellten das Zim¬
mer ab — die Beinkleiderdes Lords bliebenver¬
schwunden. „Und ich hatte meine Börse mit
70 Pfund in der Hosentasche!" schrie der Lord auf¬
geregt. „In einer halben Stunde geht mein Z -r
nach Athen, der griechische Außenministererwarrer
mich!"

Was blieb dem Hoteldirektorübrig, als die pein¬
liche Angelegenheitdadurch aus der Welt zu
schaffen, daß er dem Engländer den besten Anzug
aus seiner eigenen Garderobe zur Verfügung
stellte? Lord I . C. Blotting hatte noch einen
Scheck auf 200 Pfund für eine griechische Bank in
Athen- bei sich. der Hoteldirektornahm ihn selbst¬
verständlich an und stottertetausend Entschuldigun¬
gen. Lord Blotting steckte das Geld ein und raste
zum Bahnhof.

Um acht Uhr kam ein Kellner aus einemnahen
Weinrestaurantins Hotel und verlangte den Lord
zu sprechen. Ueber seinem Arm baumelte ein
sauber gebügeltes Paar Hosen. ..Gestern abend
besuchte Lord Blotting unser Restaurant", berichtete
der Kellner....er trank zwei Flaschen Champagner,
und als er zahlenwollte, bemerkte er. daß er seine
Börse vergessen hatte. Ich wollte gern bis heute
warten, aber der Lord trat in eine Loqe. zog sich
die Hosen aus und gab sie mir zum Pfand. Er
sagte, er habe einen sehr langen Mantel, so daß
niemand das Fehlen der Beinkleider bemerken
könne. Es- war so ein richtiger spleenigerEng¬
länder. Und hier sind die Hosen. . ."

Dem Hoteldirektorging bei diesem Bericht ein
mächtiges Talglichtauf. Er rief die Regierungin

. Athen und auch die bewußteBank an und erfuhr,
daß er einem Betrüaer zum Opfer gefallen war.
Der Scheck war gefälscht.

Lange blieb der Gauner unauffindbar. Nun aber
wurde er wegen anderer Schwindeleienverhaltet.
Das Gerichtgab ihm vier Jahre Zeit. sich von
seinen anstrengenden Reisen als „englischer
Diplomat" zu erholen.
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